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Bei der Begründung dieses Jahresberichtes vor sieben Jahren ließ 
sich nicht voraussehen, daß die Zahl der Veröffentlichungen, die das 
Arbeit€rversicherung8wesen berühren, also das, was man jetzt unter 
der Bezeichnung „Soziale Medizin^ zu begreifen sich gewöhnt hat, so 
anschwellen würde, daß man sie von vornherein unter einen be- 
sonderen Hauptabschnitt hätte zusammenfassen können. Dieses noch 
nachträglich zu tun, verbietet uns jedoch die Rücksicht auf die 
Beiquemlichkeit der Leser, die sich besonders im bibliographischen 
Teile schneller orientieren werden, wenn an der bisherigen Disposition, 
Benennung und Numerierung festgehalten wird. Wir erinnern des- 
halb an dieser Stelle nochmals daran, daß die Krankenversicherung 
im Abschnitt III „Morbidität, Prophylaxe und Krankenfürsorge" 
(Kapitel 16) ihren Platz gefunden hat, während alle übrigen sozial- 
medizinischen Publikationen unter Abschnitt lY „Soziale Hygiene der 
Arbeit" zusammengestellt sind, und zwar unter Kapitel 7 (Soziales 
Versicherungswesen im allgemeinen), welchem noch die Kapitel 7 a 
(Unfallversicherung), 7 b (Invaliden- und Altersversicherung) und 7 c 
(Mutterschafts-, Witwen- und Waisenversicherung) beigefügt wurden. 

Ihre Mitarbeit am Referatsteil widmeten uns ärztlicherseits 
A. Blaschko, M. Bloch, A. Gott st ein, P. Hüls, 0. Neu mann, 
F. Prinzing und B. Spiethoff, nationalökonomischerseits A. Berner, 
P. Georg Grotjahn, S. Saenger und A. Südekum. 

AUe unsere Leser und Freunde bitten wir, uns durch Zusendung 
von Büchern, Sonderdrucken und berichtigenden oder ergänzenden 
Notizen auch weiterhin gütigst unterstützen zu woUen. 

Berlin, den 1. Mai 1907. 

Die Herausgeber. 



Äüe Zuschriften utid Zusendungen sind zu richten an einen der beiden 
Herausgeber: 

Dr. med, A. Orotjahn oder Dr, phil, F. Krieget 

Btrlm, Altxandrimtutr. 90 Berlin, Ortmiemtr. 96 
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A. Chronik der Sozialen Hygiene. 

(Bei allen Ani>:aben ohne Jahreszahl ist lii06 zu lesen.} 



Die Ortsgruppe Berlin des Verbandes der Arzte Deutschlands zur 
Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen (sogenannter 1 leipziger Ver- 
band) hat auf Anregung von Wolf Hecher unter der Leitung von 
R. Lennhoff und A. Peyser das erste Seminar für Soziale 
Medizin in Berlin ins Leben gerufen. 

Mit Beginn des Wintersemesters eröffnete Th. Rumpf ein Se- 
minar für Soziale Medizin an der Universität Bonn. 

Der Epidemiologe und Sozialhygieniker A. Gottstein ist in 
C'harlottenburg zum Stadtrat jrewählt worden. 

Durch Erlaß des preußischen Kultusministers ist angeordnet worden, 
daß die Kreisärzte nicht nur die Gymnasien und Realgymnasien 
zu besichtigen haben, sondern daß diese Besichtigung auf alle Lehr- 
anstalten, die den Provinzialschulkollegien unterstehen, auszudehnen 
ist. Insbesondere haben die Kreisärzte auch die Lehrer und Lehrerinnen- 
seminare, Präparandenanstalten und die den Provinzialschulkollegien 
unterstellten höheren Mädchenschulen hygienisch zu überwachen. 

Während des 20jährigen Zeitraumes von 1885 bis 1905 hat sich die 
Zahl der Ärzte im Deutschen Reiche verdoppelt (31041), die Zahl der 
Zahnärzte vervierfacht (2192). Auf je einen Arzt entfielen im Jahre 1885 
je 34,29 Quadratkilometer und je 2973 Einwohner, nunmehr aber nur 
je 17,42 Quadratkilometer und 1953 Einw^ohner. Hiermit hat die Zu- 
nahme der Apotheken nicht Schritt gehalten. Trotz einer abso- 
luten Zunahme von nicht ganz 1100 Apotheken in der betrachteten 
Periode kamen im Jahre 1885 auf eine Apotheke 116,91 Quadrat- 
kilometer, im Jahre 1905 aber 94,62 (Quadratkilometer — ein nur 
mäßiger Fortschritt, der in keinem Verhältnis zu der Zunahme der 
Arzte steht. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl haben die vorhandenen 
Apotheken sogar Rückschritte gemacht. Auf eine Apotheke entfielen 
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im Jabre 18a5 je 10133 Einwohner, im Jahre 1905 aber 10627 Ein- 
wohner, mithin rund 500 mehr. In Preußen steht diese Verhältnis- 
zahl sogar noch unter dem Keichsdurchschnitt wenngleich die Ver- 
großeiung der Bewohnerzahl im Verhältnisse zu den Apotheken ge- 
ringer war. Die Zahlen betragen nämlich: 11242 bzw. 11516. 

Im Jahre 1903 zählte (Österreich (ohne Ungarn) 11764 Ärzte 
und im Jahre 1904 nur 11765. Von dieser Zahl entfallen 2813, also 
ein Viertel, auf Wien. 

Am 29. April starb der als medizinischer Publizist und als Mit- 
begründer der Walderholungsstätten hochverdiente Arzt Wolf 
Becher in Berlin im 44. Lebensjahre. 

Am 22. Juni starb E. Hirschberg, der Direktor des Statistischen 
Amtes der Stadt Berlin, im 47. Lebensjahre. 

Am 23. Juni starb der Direktor des kommunalstatistischen 
Bureaus der Stadt Budapest, J. von Körösi, bekannt als Verfasser 
zahlreicher Arbeiten über Mortalität, Fruchtbarkeit und andere demo- 
graphische Daten der ungarischen Statistik, im 62. Lebensjahre. 

Am 11. September starb in Breslau Hermann Cohn, der Be- 
gründer der Augenhygiene und der Massenuntersuchungen über die 
Sehtüchtigkeit der heranwachsenden Jugend, im 67. Lebensjahre. 

Am 6. Oktober starb der um die Lungenheilstättenbewegung 
hochverdiente Direktor der Landesversicherungsanstalt für die Hanse- 
städte, H. Gebhard, im 64. Lebensjahre. 

Am 20. November starb der Berliner Medizinalstatistiker Georg 
Hei mann im 54. Lebensjahre. 



Das endgültige Resultat der Volkszählung des Deutschen 
Reiches vom Jahre 1905 ergab 60641278 Personen gegen 56367178 
im Jahre 1900, also seit der letzten fünfjährigen Zählungsperiode um 
4274100 Personen oder 7,6 vom Hundert mehr. Die Periode von 
1885 bis 1890 hatte als Zunahme 7,8 vom Hundert ergeben, also ver- 
hältnismäßig etwas mehr. Die männliche Bevölkerung hat sich in den 
letzten Volkszählungsperioden stärker vermehrt als die weibliche. Am 
1. Dezember 1905 wurden gezählt 29884681 männliche und 30756597 
weibliche Personen; die Zahl der männlichen hat sich in den letzten 5 
Jahren um 2 147434, die der weiblichen nur um 2 126666 vermehrt. Die 
stärkere Zunahme des männlichen Geschlechts ist auf die geringe Aus- 
wanderung und den starken Zuzug von Ausländern zurückzuführen. 

Die Bevölkerung Preußens beträgt 37293324 Personen gegen 
34472509 im Jahre l(MX). Von den einzelnen Provinzen zeigt die 
stärkste Zunahme das Rheinland mit 676 539 Einwohnern ; demnächst 
folgen Westfalen mit 430313 und Brandenburg mit 423352. Bayern 
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hat 6524372 Einwohner und zeigt eine Zunahme in den letzten fünf 
Jahren um 348315 Einwohner. An dritter Stelle rangiert Sachsen 
mit 4508601 Einwohnern und einer Zunahme von 306385, an vierter 
Württemberg mit 2302179 Einwohnern, das aber in der Zunahme 
(132699) von Baden überflügelt wird, wo bei 2010728 Einwohnern 
eine Zunahme um 141870 gezählt worden ist. Es folgt Elsaß-Loth- 
ringen mit 1814564 Einwohnern und einer Zunahme von 95094. 
Hessens Einwohnerzahl betrug 1209175 und hat um 90196 zuge- 
nommen. Alsdann folgt Hamburg mit 874878 und der Steigerung um 
95094 Einwohner, Mecklenburg-Schwerin 625045 (Zunahme 17275), 
Braunschweig 485958 (21625), Oldenburg 436856 (39676), Sachsen- 
Weimar 388095 (25222), Anhalt 328029 (11944), Sachsen-Meiningen 
268916 (18185), Bremen 263440 (38558), Sachsen-Koburg-Gotha 
242432 (12 882), Sachsen- Altenburg 206508 (11594), Lippe 145577 
(6625), Reuß, jüngere Linie 144584 (5374), Lübeck 105857 (9082), 
Meckienburg-Strelitz 103451 (849), Schwarzburg-Rudolstadt 96835 
(3776), Schwarzburg-Sondershausen 85152 (4254), Reuß, ältere Linie 
70603 (2207), Waldeck 59 127 (1209)undSchaumbui'g-Lippe44992 (1860). 
Im ganzen Deutschen Reiche wurden im Jahre 1905: 48590i5 
Ehen geschlossen (1904: 477822), die Zahl der Geborenen betrug 
2048453 (2089347), gestorben sind 1255614 (1226683). Im Ver- 
gleich zur Gesamtbevölkerung ist gegenüber dem Vorjahre die Ehe- 
ziffer gestiegen (von 8,05 auf 8,07 auf je 1000 Einwohner), die Ge- 
burtenziffer ist dagegen im Verhältnis zur Gesamtbevölkeruug nicht 
unerheblich gesunken (von 35,18 auf 34,00 vom Tausend), während 
sich zugleich eine Steigerung der Verhältnisziffer der Gestorbenen 
(von 20,65 auf 20,84 vom Tausend) bemerkbar macht. Der Geburten- 
überschuß des Vorjahres mit 862664 oder 14,53 vom Tausend ist 
demnach unter Einwirkung des Sinkens der Geburtenziffer und 
Steigens der Sterbeziffer gesunken und beträgt 1905 792839 oder 
13,16 vom Tausend, diese letztere Verhältnisziffer ist die kleinste 
seit 1894. Das Alter der Heiratenden war bei den Männern in 43,9 
vom Hundert der Fälle 25 bis 30 Jahre, bei den weiblichen Personen in 
56,1 vom Hundert der Fälle unter 25 Jahren. Abweichend von der Regel 
waren heiratende Männer bei 97643 Eheschließungen oder 20,3 vom 
Hundert ihrer Gesamtzahl jünger als die Frauen. Ledige Männer 
mit ledigen Frauen heirateten in 419 743 Fällen, Witwer mit Witwen 
in 11441 Fällen und Geschiedene mit Geschiedenen in 651 Fällen. 
Von den 2048453 Geborenen des Jahres 1905 waren 1987153 oder 
97,01 vom Hundert Lebendgeborene und 61300 oder 2,99 vom Hun- 
dert Totgeborene. Mehrlingsgeburten waren unter dieser Geburtszahl 
26177 oder 12,9 vom Hundert» und zwar in der Mehrzahl Zwillings- 
gebnrten. Drillingsgeburten waren es 241, und in den Provinzen 

Brandenburg, Posen und Westfalen kam je eine Vierlingsgeburt vor. 
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An rlfii Sterbefällen sind beson(ler> stark die Säufflinge mit 407990 
oder S4.2 vom Hundert 1904 ebenfalls 34^ vom Hundert» beteiligt. 
Von diesen Säuirlingen waren 35H342 oder 2S.6 vom Hundert ehe- 
licher und 54054 oder 4.6 vom Hundert unehelicher Abkunft. 

Am 1. Januar ist in England das neue Fremdengesetz in 
Kraft getreten. Die von dem Kontinent in den Häfen von London. 
Liverpool. Hüll. Dover. Hari;\ich usw. eintreffenden Fremden werden 
ärztlich untersucht und haben den Nachweis zu führen, daü sie über 
genügende Geldmittel verfügen, um die Garantie zu liefern, daß sie 
den Armenbehordf^n Englands nicht sofort zur Last fallen. Die Be- 
amten für die P-inwanderung und die Arzte der Untersuchungs- 
kommission haben keinen festen Sitz, sondern l>e wegen sich in London 
zwischen Giavesend und der Tower-Brücke. 



Nach einer Mitteilung der Blätter für das Hamburger Armen - 
wesen ist für Hamburg festgestellt, daß im Jahre 1904 auf 1000 Ein- 
wohner in der Steuerstufe von 9(K) bis 1200 Mark 3.88 Todesfälle 
an Lungenschwindsucht entfielen, in der Stufe von ö(KX) bis 
lOOiW Mark dajregen nur 1,20 il903: 5,68 bzw. 1,25: 1902: 5,H3 bzw. 
1,79; ViH)] : 5.54 bzw. 0,57;. 1900: 7.82 bzw. 2,07). Noch viel ungünstiger 
gestalten sich die Verhältnisse unterhalb jener ersten Steuerstufe. 

Auch in Marburg hat man konstatiert, daß in dem ärmsten 
Fünftel der dortigen Bevölkerung 4,7 Prozent schwindsüchtig sind, 
während sich in den vier Fünfteln der besser situierten Bevölkerunjr 
durchschnittlich nur je 0.2 Prozent Phthisiker befinden, d. h. jenes 
ärmste Fünftel hat sechsmal soviel Schwindsüchtige aufzuweisen, wie 
die übrigen vier Fünftel zusammengenommen. 

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts- 
krankheiten hat mit Hilfe der Zentrale für das Deutsche Kranken- 
kassenwesen ein Merkblatt über die Verhütung der Ge- 
schlechtskrankheiten in einer Anzahl von drei Millionen 
Exemplaren zur Verbreitung gebracht. 

Im Jahre 1905 forderte die Pest in der ostindischen Provinz 
Bombay nicht weniger als 250000 Opfer; darunter befanden sich nur 
19 von der Seuche befallene Europäer, von denen 10 starben. Im 
vorhergehenden Jahre wurden bei 316000 Pestfällen nur 8 Europäer 
gezählt, welche der Pest zum Opfer fielen. 

In Braunschweig ist auf Veranlassung des Magistrats in den 
Bürgerschulen (Elementarschulen) eine Enquete über den Alkohol - 
genuß der Schulkinder veranstaltet worden. Danach trinken 
von 17358 Kindern gelegentlich 5771 oder 33,2 Prozent Wein, 
11497 (()(),2 Prozent) Bier, 2019 (11,() Prozent) Branntwein, 4707 
(27,1 Prozent) Arrak, Kognak, Kum u. dergl. Täglich trinken 140 
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(0,8 Prozent) Wein, 1517 (8,7 Prozent) Bier, 70 (0,4 Prozent) Brannt- 
wein, 191 (1,1 Prozent) Arrak, Rum, Kognak u. dergl. Vor Beginn 
des Unterrichts genießen 78 (0,4 Prozent) Kinder alkoholische Getränke. 

In München hat der Bierverbrauch 189H bei 415500 Ein- 
wohnern 1062511 Hektoliter oder pro Kopf 401 liiter betragen, im 
.Jahre 1904 dagegen bei 524 000 Einwohnern 1648 510 Hektoliter oder 
pro Kopf 315 Liter. 

Die städtische Gasanstalt Elberfeld schallte einen Selter- 
wasserapparat an (mit 600 ^A, Liter Kugel verschluß-Flaschen) 
für 450 Mark, \'jj Liter Selters wird den 140 Arbeitern für 1 Pfennig, 
Vj Liter Himbeer- oder Zitronenlimonade für 15 Pfennige geliefert. 
Vor Einführung dieser Getränke vom 1. September bis 31. Dezember 
1904 wurden 28670 Flaschen Bier (3070 Mark) verkauft, zwei Flaschen 
pro Ta^^ und Arbeiter für 21 Pfennige. Nach Einführung der Ge- 
tränke wurden vom 1. September bis 31. Dezember 1905 14()40 
Flaschen Bier, 13535 Flaschen Limonade ä 3 Pfennige und 5920 
Flaschen Seiter i\ 1 Pfennig, im ganzen 34095 Flaschen Getränke 
für 2035 Mark konsumiert,' also pro Tag und Arbeiter 14 Pfennige für 
eine Flasche Bier, eine Flasclie Limonade und alle zwei Tage eine 
Flasclie Selterwasser. 

Um die Schutzmannschaft durch Enthaltung von Alkohol leistungs- 
fähiger zu erhalten, hat der Magistrat von Nürnberg versuchsweise 
zum ersten Male in den städtischen Haushaltungsvoranschlag den 
Betrag von 2200 Mark für unentgeltliche Beschaffung von Tee und 
Zucker für die im Dienst befindliche Schutzmannschaft vorgesehen. 

Die Einführung einer Wirtschaftskonzessionssteuer hat 
vor kurzem der Landkreis Hamm beschlossen. Beim Umschreiben 
einer Konzession und bei Neuerteilung einer solchen sollen Beträge 
von 300 Mark bis 2500 Mark, je nach dem Umsatz und dem Ge- 
werbesteuersatz, dem die Wirtschaft unterliegt, erhoben werden. 
Durch diese Steuer will man dem Schacher mit Wirtschaftskonzessionen 
entgegentreten. — Eine noch höhere Steuer für Schankerlaub- 
nis hat der Kreistag für die Westpriegnitz beschlossen. Es sollen 
künftig bei Neubegründung einer Gastwirtscliaft , Schankwirtschaft 
oder eines Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus an Kreissteuern 
erhoben werden : wenn der Betrieb zur ersten oder zweiten Gewerbesteuer- 
klasse gehört, 6000 Mark, wenn zur dritten Klasse, 4000 Mark, wenn er 
zur vierten Klasse, 2000 Mark, und wenn der Betrieb wegen des voraus- 
sichtlich geringen Ertrages von der Gewerbesteuer frei bleibt, 1000 ifark. 
Jeder Erwerber eines bereits bestehenden Betriebes zahlt für die ihm per- 
sönlich zu erteilende Schankerlaubnis die Hälfte dieser Beträge. 

Die Versuche der badischen Eisenbahn Verwaltung mit unent- 
geltlicher Abgabe von Kaffee an das Nachtdienstpersonal 
hatten ein befriedigendes Ergebnis. Die Verwaltung hat deshalb 
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angeordnet, daß dem Personal aller Dienstzweige unter gewissen Vor- 
schriften künftig Kaffee mit Zucker unentgeltlich zu verabreichen ist. 
Beamten und Arbeitern, die außerhalb ihres Beschäftigungsortes 
wohnen, wird das Mittagessen frachtfrei auf der Bahn zugeführt. 

Die chinesische Regierung hat beschlossen, daß binnen 10 Jahren 
der Verkauf von fremdem und einheimischem Opium aufhören soll. 

In Gießen fand vom 2. bis 7. April ein Kurs der medizini- 
schen Psychologie statt, an dem gegen 100 Personen sich be- 
teiligten, ungefähr je zur Hälfte Pädagogen und Ärzte. Es handelte 
sich um die Methoden zur Erkennung und Erziehung des angeborenen 
Schwachsinnes in seinen verschiedenen Stärkegraden. 

Auf Veranlassung des preußischen Kriegsministeriums ist ange- 
ordnet worden, daß über die aus den Hilfsschulen für schwach- 
begabte Kinder zur Schulentlassung kommenden Knaben besondere 
Entlassuugszeugnisse mit Zusätzen zur Beurteilung dieser 
Knaben in geistiger und gesundheitlicher Beziehung ausgestellt und 
an die mit der Aufstellung der Listen fiir die Rekrutierung betraute 
Behörde und von da zur geeigneten Zeit an den Zivilvorsitzenden der 
jeweiligen Ersatzkommission übermittelt werden. Auch ärztliche Atteste 
über solche Knaben sollen bei deren Schulentlassung ausgestellt und 
an die erwähnten Stellen geleitet werden. Die Zeugnisse sollen später 
Verwendung finden bei der Beurteilung der Militärtauglichkeit der 
Betreffenden. 

In Preußen waren im Jahre 1904 an Entmündigungssachen 
anhängig: überjährige 1530, diesjährige 4625, zusammen 6155; es sind 
beendet 4576, anhängig geblieben 1579. Es wurde beschlossen Ent- 
mündigung wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in 2051, 
wegen Trunksucht in 593, wegen Verechwendung in 98 Fällen. Wieder- 
aufhebung der Entmündigung wegen Geisteskrankheit oder Geistes- 
schwäche in 95, wegen Trunksucht in 71, wegen Verschwendung in 
38 Fällen. 

Zum ersten Male ist ein Arzt zum Direktor einer Straf- 
anstalt ernannt worden und zwar der bisherige Arzt der Irren- 
abteilung der Strafanstalt in Münster, Pollitz, zum Direktor der 
Strafanstalt in Düsseldorf. 

Im Jahre 1901 wurden im Deutschen Reich 49075 jugend- 
liche Verbrecher im Alter von 12 bis 18 Jahren verurteilt. 

Die Zahl der Selbstmörder belief sich im preußischen Staate 
während des Jahres 1904 auf 7290, und zwar 5652 Männer und 1638 
Frauen. Von 1900 bis 1904 schwankte die jährliche Zahl der Selbst- 
mordfälle, auf 100000 Lebende berechnet, insgesamt zwischen 20 und 21. 
Bei den Männern betrug sie 32 bis 34, bei den Frauen zwischen 8 
und 9. Der Selbstmord kommt also bei den Männern fast viermal so 
häufig vor, als bei den Frauen. Über die Beweggründe ist ermittelt 
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worden, daß unzweifelhaft bei 1816 Selbstmördern, also bei mehr 
als einem Viertel, Geisteskrankheit vorlag. Als fernere Ursachen 
werden angegeben: Nervenkrankheit 190, Geistesschwäche 79, Leiden- 
schaften 222, Trauer und Kummer 775, Reue und Scham, Gewissens- 
bisse 505, Ärger und Streit 132, körperliche Leiden 689, Alkoholis- 
mus 697 FäDe. 

In Mannheim ist ein Blindenheim eröffnet worden, das nicht 
nur arbeitsfähigen Blinden beiderlei Geschlechts Aufnahme und Be- 
schäftigung gewähren, sondern auch die Zentralstelle für die Be- 
schäftigung aller arbeitsfähigen Blinden des Landes bilden soll. Von 
hier aus sollen diese das Rohmaterial für ihre Arbeit beziehen, und 
das Blindenheim soll auch den Absatz der Erzeugnisse vermitteln. 
Durch das Fürsorgegesetz für nicht Vollsinnige vom Jahre 1902 ist 
die Ausbildung aller arbeitsfähigen Blinden nicht nur in geistiger, 
sondern auch in manueller Hinsicht obligatorisch geworden. 

Ein Heim für Taubstummenblinde ist im Anschluß an das 
Oberlinhaus in Nowawes unter Mithilfe sämtlicher Provinzialverwal- 
tungen und der Stadt Berlin ins Leben gerufen. 

Nach den Erhebungen des Statistischen Amtes des Deutschen 
Reiches (Referent: P. May et) waren im Jahre 1904: 23193 Kranken- 
kassen vorhanden, 78 weniger als im Vorjahr; während die Anzahl 
der Kassen bei den Betriebskrankenkassen um 40 gestiegen ist, ist sie 
bei den eingeschriebenen Hilfskassen um ö6 und bei den landes- 
i-echtlichen Hilfskassen um 34 zurückgegangen, auch Gemeindekranken- 
versicherungen sind im Berichtsjahr 35 weniger tätig gewesen. Die 
Zahl der Mitglieder betrug im Durchschnitt des Jahres 10710720, 
der Zuwachs an Mitgliedern gegen das Vorjahr rund 486000. Das 
Wachstum trifft hauptsächlich wieder die Ortskrankenkassen mit 
363000, auch die Betriebskrankenkassen nahmen mit 120000 an dem 
Wachstum teil, ferner die Innungskrankenkassen mit 18000 und die 
Gemeindekrankenversicherung mit 16000. Die eingeschriebenen und 
die landesrechtlichen Hilfskassen weisen wieder einen Rückgang auf, 
erst^re von 33000, letztere von 4000 Mitgliedern. Die Zahl der Er- 
krankungsfälle mit Erwerbsunfähigkeit stellt sich auf 4229177 mit 
83259967 Krankheitstagen; auf ein Mitglied kamen durchschnittlich 
0,39 Erkrankungsfälle und 7,77 Krankheitstage, für die Krankengeld 
oder Krankenanstaltspflege gewährt wurde. Die ordentlichen Ein- 
nahmen (Zinsen, Eintrittsgelder, Beiträge, Zuschüsse, Ersatzleistungen, 
sonstige Einnahmen abzüglich derjenigen für Invalidenversicherung) 
betrugen 246005055 Mark, darunter Beiträge (einschließlich der Zu- 
satzbeiträge) und Eintrittsgelder 230685129 Mark. Die ordentlichen 
Ausgaben (Krankheitskosten, Ersatzleistungen, zurückgezahlte Bei- 
träge und Eintrittsgeld, Verwaltungsausgaben abzüglich derjenigen 
für die Invalidenversicherung, sonstige Ausgaben) beliefen sich auf 
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234084806 Mark, darunter Krankheitskosten 213931462 Mark, die 
sich verteilen auf: 

Ärztliclie Behandlung 47914471 Mark 

Arznei und sonstige Heilmittel 32139348 ^ 

Krankengelder 95783051 .. 

Schwangere und Wöchnerinnen 4 285 524 

Sterbegelder 5964915 

Krankenanstalten 27694385 ,. 

Rekonvaleszenten 149768 ,, 

Auf ein Mitglied kamen durchschnittlich 19,97 Mark Krankheitskosten 
gegen 17,69 Mark im Vorjahr. Die Verwaltungsausgaben abzüglich 
derjenigen für die Invalidenversicherung betrugen 13596480 Mark, 
auf ein Mitglied durchschnittlich : bei den Ortskrankenkassen 1,96 Mark, 
bei den Innungskrankenkassen 2.21 Mark und bei den eingeschriebenen 
Hilfskassen 2,24 Mark; bei den Betriebs- und Baukrankenkassen 
werden sie fast ganz von dem Betriebsunternehmer, in der Gemeinde- 
krankenversicherung ganz von der Gemeinde getragen. Bei allen. 
Kassen überhaupt stellen sich die Verwaltungskosten auf ein Mitglied 
daher nur auf 1,27 Mark durchschnittlich. Das Gesamtvermögen be- 
trug 190,9 Millionen Mark (im Vorjahre 180,5 Millionen), wovon auf 
die Ortskrankenkassen 84,7, auf die Betriebskrankenkassen 83,8, auf 
die eingeschriebenen Hilfskassen 16,3 Millionen Mark entfielen. 

In Wien bestanden 146 gewerbliche Krankenkassen mit 
einer Mitgliederzahl von 524076, die Zahl der Erkrankungen betrug 
204863 mit 4263676 ausgezahlten Krankentagen. Die Einnahmen 
aller dieser Kassen beliefen sich auf 13317685,43 Kronen, ausgegeben 
wurden für Krankengelder 7404082,57 Kronen, für Ärzte, Kontrolle, 
Medikamente usw^ 2488013,42 Kronen, für Spitalverpflegekosten 
893728 Kronen und für Leichenkostenbeiträge 394420,55 Kronen. 
Über die Finanzgebarung der bestehenden zwei Kassenverbände geben 
folgende Zahlen Aufschluß: Beiträge der Kassen 983800,04 Kronen, 
Ausgaben für Ärzte 408340,16 Kronen, für Kontrolle 85298,66 Kronen, 
für Medikamente 369945,02 Kronen und für Rekonvaleszentenheime 
35 799,83 Kronen. 



Der Gewerbeinspektion Deutschlands gehören zurzeit 22 weib- 
liche Inspektionsbeamte an. 

Dem Württembergischen Gewerbeinspektionsamte ist als dem 
ersten in Deutschland ein Arzt als Mitglied beigesellt worden. 

Eine Beamtin bei der Gew^erbeinspektion ist vor kurzem in 
Wien zum erstenmal in Österreich angestellt worden. 

Nach einer Zusammenstellung des Reichsversicherungsamtes be- 
trug die Zahl der seit dem 1. Januar 1891 bis einschließlich 30. Sep- 
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tember 1906 bewilligten Invalidenrenten 1378098. Davon sind 
infolge Todes oder Auswanderung des Berechtigten, Wiedererlangung 
der Erwerbsfahigkeit, Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen 
Gründen weggefallen 569656. so daß am 1. Oktober 1906 liefen 
808432 gegen 799997 am 1. Juli 1906. Die Zahl der während des- 
selben Zeitraumes bewilligten Altersrenten betrug 445861. Davon 
sind infolge Todes oder Auswanderung des Berechtigten oder aus 
anderen Gründen weggefallen 318611, so daß am 1. Oktober 1906 
liefen 127250 gegen 129210 am 1. Juli 1906. Invaliditätsrenten gemäß 
§ 16 des Invalidenversicherungsgesetzes (Krankenrenten) wurden seit 
dem 1. Januar 1900 bewilligt 64021. Davon sind infolge Todes. 
Wiedererlangung der Erwerbsfahigkeit oder aus anderen Gründen 
weggefallen 41724, so daß am 1. Oktober 1906 liefen 22297 gegen 
21587 am 1. Juli 1906. Beitragserstattuugen sind bis zum 30. Sep- 
tember bewilligt: a) an weibliche Versicherte, die in die Ehe getreten 
sind, 1466164 gegen 1432937, b) an versicherte Personen, die durch 
einen Unfall dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Invalidenver- 
sicherungsgesetzes geworden sind, 4109 gegen 3920, c) an die Hinter- 
bliebenen von Versicherten 320837 gegen 312 854, zusammen 1 791 110 
gegen 1749711 bis zum 30. Juni 1906. 



Im Berichtsjahre kostete ein Kilo Rindfleisch 1,67 Mark gegen 
1,38 Mark im Jahre 1901, Schweinefleisch 1,73 Mark gegen 
1,41 Mark. Kalbfleisch 1,69 Mark gegen 1,35 Mark und Hammel- 
fleisch 1,65 Mark gegen 1,31 Mark. 

Im letzten Quartal des Jahres 1905 wurden nach der Statistischen 
Korrespondenz in Preußen geschlachtet: Pferde 34005 (im ganzen 
Jahr 1905: 96864), Ochsen 81691 (1905: 306799), Bullen 62708 
(1905: 292462), Kühe 255395 (1905: 1009437), Jungrinder über drei 
Monate 131744 (1905: 451184), Kälber 439348 (1905: 2273731), 
Schweine 2083168 (1905: 8004963), Schafe 409548 (1905: 1633560), 
Ziegen 57237 (1905: 155692), Hunde 526 (1905: 1572). Der Trichinen- 
schaa wurden 3143862 Schweine unterstellt gegen 10285556 im 
ganzen Jahre 1905. In dieser Ziifer ist die Zahl der Hausschlachtungen 
inbegriflfen. Die Entwicklung der Schweineschlachtungen ist folgende: 

III. Quartal 1904 2039 279 

IV. „ 1904 2608956 

I. „ 1905 2308917 

IL ., 1905 1839326 

m. . 1905 1773552 

IV. „ 1905 2083168 
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Danach hat die Abnahme der Schweineschlachtungen im dritten Quartal 
1905 gegen das korrespondierende Quartal im Vorjahre 265 747 Stück be- 
tragen, im vierten Quai-tal ist die Abnahme auf 525 588 Stück gestiegen, 
also auf über eine halbe Million. Die Zahl der Kälberschlachtungen 
betrug im ersten Vierteljahr 1905: 611993 Stück, im zweiten Viertel- 
jahr sogar 729923 Stück, im vierten Vierteljahr dagegen nur noch 
439348 Stück. Auch hier ist ein starker Rückgang vorhanden. 

Die Stadtverwaltung von Stuttgart hat durch Vermittlung von 
Hochseefischereien, unter Vermeidung jeglichen Zwischenhandels, hun- 
derte von Zentnern Seefische allwöchentlich der städtischen Be- 
völkerung zum Verkauf gestellt, dadurch den Konsum der Seefische 
verzehnfacht und den Preis dereelben um 50 Proz. gegen früher ver- 
billigt. 

In Sablon im Elsaß entschloß sich der Gemeinderat dazu, im 
Hinblick auf die Teuerung der Fleischpreise von Gemeinde wegen See- 
fische einzuführen und sie zum Selbstkostenpreise den Bürgern zu 
verkaufen. 

Die sechs Millionen Einwohner Londons konsumieren täglich zwei 
Millionen Liter Milch. Der Verteilung dieser aus allen Richtungen 
herbeigeströmten Milch widmen sich etwa 18000 Händler, welche 
50000 bis 60000 Personen beschäftigen. Rechnet man hierzu noch 
die vielen Tausende von Personen, welche die Wartung der Kühe 
und das Melken zu besorgen haben, und mindestens noch einen Stab 
von 20000 Leuten zur Beförderung der Milch vom Stall zur Eisen- 
bahn, so kann man sagen, daß aus dem Milchkonsum Londons weit 
über 100000 Menschen ihren Lebensunterhalt bestreiten. 



Die Wohnungsuntersuchung, welche die Stadt Hannover 
im vorigen Jahre vornahm und welche zur Einführung einer Wohnungs- 
ordnung Veranlassung gab, erstreckte sich auf 526 Wohnungen. Von 
diesen hatten 17 nur einen Raum, dessen Bodenfläche zwischen 6,4 
Quadratmeter und 14,4 Quadratmeter schwankte, während der kleinste 
Luftraum 14,7 Kubikmeter betrug. Die Zahl der dunklen Wohn- 
räume betrug 161, von denen 69 als Schlafräume und 76 als Küchen 
Verblendung fanden. Sehr ungünstig waren die Abortverhältnisse. 
Nicht weniger als 62 Wohnungen teilten den Abort mit fünf oder 
mehr anderen Wohnungen. In bezug auf die Bewohnung ist fest- 
gestellt, daß vielfach die Schlafräume überfüllt waren und daß auch 
die Trennung der Geschlechter ungenügend war. 

Die Leipziger Ortskrankenkasse hat für das Jahr 1903/4 eine um- 
fassende Enquete über die Wohnungsverhältnisse ihrer Patienten 
angestellt. Wenn für eine Pei-son ein Mindestluftraum von 20 Kubik- 
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meter als notwendig angenommen wird, so haben 1025 oder 81,3 Proz. 
von 1260 männlichen Patienten und 327 oder 74,3 Proz. von 440 
weiblichen keine den hygienischen Anforderungen genügende Wohnung. 
453 (36 Proz.) Männer und 129 (29 Proz.) Frauen besaßen Wohn- 
räume mit weniger als 10 Kubikmeter Luftraum. Von 428 männ- 
lichen Kranken wohnten 45 in feuchten Räumen. Wichtig sind die 
Mitteilungen über die Anzahl der mit dem Kranken zusammen- 
wohnenden Personen. Allein bewohnten bei Tage nur 9,7 Proz. der 
Männer, 18,2 Proz. der Frauen einen Raum; mit einer Person zu- 
sammen 16,5 (21,8) Proz., mit zwei 26,1 (19,3) Proz., mit drei 19,1 
(13,9) Proz., mit vier 15,2 (11,2) Proz., mit fünf 8,2 (6,2) Proz., mit 
sechs 6 (3,8) Proz., mit sieben 2,4 (3,6) Proz., mit mehr wie sieben 
Personen 2,6 (2,0) Proz. Für die Nacht stellen sich die Zahlen 
folgendermaßen: allein 22,9 (32,5), ein Mitbewohner 26,7 (27,3), zwei 
19,9 (21,6), drei 15,0 (9,8), vier 8,9 (5,0), fünf 4,4 (2,5), sechs 1,6 (1,1), 
sieben 0,4 (0,2), mehr als sieben 0,2 (0). Wie ungünstig speziell die 
Lage der Schlafgänger ist, bezeugt der Umstand, daß 11,11 Proz. der 
Männer und 19,2 der Frauen keine Heizgelegenheit hatten, während 
dies bei den in Familien lebenden Patienten nur in 1,09 bzw. 0,83 
Proz. der Fälle zutraf Unter 655 Lungenkranken hatten 50 kein 
Bett zur alleinigen Benutzung, unter 560 rheumatisch Erkrankten 32, 
unter 486 sonstigen Kranken 45. 

In Mülheim an der Ruhr hat sich eine Privatgesellschaft ge- 
i^ndet, die den Städten zum Vorbild dienen sollte, wenn sie ohne 
zu große finanzielle Opfer ihren Wald vermehren wollen. Der Wald 
soll nicht nur zu Ausflugszwecken benutzt werden, sondern er soll 
auch als Wohnstätte dienen. Von diesem Gedanken gingen die 
Gründer der Waldstadt-Aktiengesellschaft, an welcher sich 
auch die Stadt Mülheim beteiligt hat, aus, und um den Plan einer 
Waldstadt zu vei-wirklichen, kauften sie einen großen Teil des Saam- 
Broicher Waldes auf, legten die einzelnen Parzellen zusammen und 
betrachteten jeden Anteilschein als Anrecht auf einen Morgen Wald. 
In diesem Walde soll nun eine planmäßige Besiedelung durchgeführt 
werden. An Leute, welche sich eine Waldvilla bauen wollen, tritt 
die Gesellschaft eine genügend gioße Parzelle Wald als Eigentum ab. 
Bei der Eigentumsübertragung wird jedoch ein Vertrag abgeschlossen, 
nach dem der Villenbewohner verpflichtet ist, den Wald zu erhalten 
und ihn nie zu Bauzwecken abzuholzen. 

Die Stadt Mainz hat die Bildung einer Kommission für 
Wohnungspflege und die Errichtung eines Wohnungsamtes be- 
schlossen. Die erste soll bestehen aus dem Bürgermeister, dem Kreis- 
arzte, dem Verbände der Gewerbeinspektion usw. Als Aufgaben 
sollen dem Wohnungsamt überwiesen werden : Die Inspektion der dem 
Gesetz unterliegenden Mietwohnungen, Schlafstellen und Schlafräume. 
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Die Vorbereitung und spätere Durchtulirunir rines Wohnunsrsstatuts 
und Aufstellung einei- Wohnungsstatistik. 

Xach dem statistischen Jahrbuch «ier Stadt Wien tür das Jahr 1904 
betrug die Gesamtzahl der Häuser tür das Ende des Berichts- 
jahres 35 052. die der Wohnungen 407 773, diese enthielten 137056«) 
Wohnräume, nämlich 574470 <41-91 Proz.. Zimmer. 28997(> f 21,16 
Proz.j Kabinette. 103 s83 i7,5s Proz i Vorzimmer und 402237 «29.35 
Proz.i Küchen, woraus zu schließen ist. daß 553i) Wohnungen ent- 
weder ohne Küchen waren oder einräumige Behausungen bildeten, in 
denen der einzige Raum zum Wohnen. Schlafen, Kochen usw. dienen 
muß. Da die Zivilbevölkerung Wiens 1789t>si betrug, so entfielen 
im Durch.schnitt auf ein Haus 51,05, auf eine Wohnung 4.39 und auf 
einen AVohnraum «Zimmer. Kabinett j 2.07 Personen. Der reine Zu- 
wachs an Wohnungen im Jahre 1904 betrug 10731 mit 20(565 Zim- 
mern und Kabinetten und 14«)35 A'oi*zimmern und Küchen. Über die 
Leistungen der Hochquellenwasserleitung orientieren folgende Zahlen : 
sie förderte 3S6 7H8122 Hektoliter und vei*sorgte im Gemeindegebiet 
2987f) Häuser. ^)tfentliche Gartenanlagen (im Staats-, Gemeinde- und 
Privatbesitz) gab es 176 mit fast 10 Millionen Quadratmetern und 
29 Zieranlagen mit 154000 Quadratmetern Fläche. Das Kanalnetz 
hatte eine Länge von 694657 Metern, daneben gab es noch 5558 Senk- 
gruben. Eine alte, stets wiederholte Klage bildete die Wiener 
Spitalsnot. Die Zahl der (öffentlichen und privaten) Heilanstalten 
betrug 34 mit 7777 Betten, die Summe der behandelten Patienten 
101030. der Durchschnitt der Verpflegungstage pro Person 22,23. 

In Leipzig hat ein von Ärzten und Lehrern schon seit längerer 
Zeit befürwortetes Turnkleid für Schülerinnen auf eine Anregung 
des Schulausschusses hin in allen Schulen schnell Eingang gefunden, 
und heute tragen 6000 bis 7000 Kinder dieses allen hygienischen 
Anforderungen entsprechende Kleid, das so gewählt ist, daß es auch 
als Haus- und Straßenkleid verwandt und deshalb auch ohne Opfer 
von der ärmeren Bevölkerung angeschafft werden kann. Das Turn- 
kleid, nach Matrosenfonn geschneidert, besteht aus einer unter dem 
Knie geschlossenen dunkelfarbigen Hose aus warmem, aber durch- 
lässigen Stoflf, die sich unmittelbar in ein Leibchen mit breiten 
Achselheben und tief ausgeschnittenen Achsellöchern fortsetzt, darüber 
aus einem mit der Hose nicht verbundeneu Jäckchen und als drittem 
Stück einem Röckchen. Beim Turnen steht es den Kindern frei, das 
R(*>ckchen anzubehalten oder nicht. 



Der deutsche Zentralverein für Jugendfüi-sorge hat vor kurzem 
den Kultusminister und den Minister des Innern zu bestimmen ge- 
wußt, amtliche Erhebungen über die Zahl der Krüppelkinder zu 
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veranlassen. Am 10. Oktober dieses Jahres sind in Pieußen alle Krüppel- 
kinder gezählt worden. Das eingehende Material wird von der Ab- 
teilung „Gesundheitspflege" bzw. deren Grui)pe „Krüppelfüi-sorge" des 
Zentralvereins für Jugendfürsorge verarbeitet werden, die auch die 
Zählkarten liefert. Von Bedeutung ist, daß nicht nur die Zahl der 
Krüppelkinder, sondem ihre wirtschaftlichen Verhältnisse und voi* 
allem die Besonderheit der Verkrüppelungen festgestellt werden sollen. 

Nach den in den statistischen Monatsbeiichten der Stadt Schöne- 
berg (.Aprilnummer) von Silber gleit veröffentlichten Tabellen be- 
trug in Berlin und Umgegend die Säuglingssterblichkeit im 
Jahre 1903 in den westlichen Vororten 16,84. in den übrigen 25,15, 
in Berlin 19.77, im Jahre 1904: 15.72 bzw. 23.71 und 20.01. im Jahre 
1905: 15,06 bzw. 23.76 und 20,71 vom Hundert. In allen drei Orts- 
gruppen zeigen die Winter- und die Herbstmonate die niedrigsten, 
der Sommer die höchsten Ziffern. Jene bewegen sich in den west- 
lichen Vororten zwischen 12.15 für November und 15,14 vom Hundert 
für Januar im Durchschnitt der drei Berichtsjahre, in den anderen 
zwischen 16,19 für Februar und 20.47 für Dezember, in Berlin 
zwischen 15,56 für November und 17,47 vom Hundeit für Januar. 
Es steigt die Säuglingssterblichkeit im August für die westlichen 
Vororte auf 28,15, für Berlin 40,90, für die anderen Vororte auf 
58,95 vom Hundert. Den höchsten Anteil der Säuglingssterbefälle 
weisen Krankheiten der Verdauungsorgane auf. Er belief sich im 
Jahre 1904 in Berlin auf 40,81, in Charlottenburg auf 38,91. in 
Schöneberg auf 31,13, in Rixdorf auf 48,96 vom Hundert. 

Nach dem Bericht des Schularztes wurden im Jahre 11K)5;190() 
von sämtlichen städtischen Schulen Hanaus 670 neu aufgenommene 
Kinder ärztlich untersucht. Von diesen Kindern litten 17 an 
Sehstörungen, 16 an Hörstöruugen, 25 an Sprechstörungen, 55 an 
Erkrankungen des Nasen- und Eachenraumes und der Mundhöhle, 
4 an Rückgratverkrümmung, 4 an Bruchschäden, 44 an allgemeiner 
Nervosität. 161 an Allgemeinleiden, wie Blutarmut, Skrofulöse usw. 
50 bis 60 Proz. der Kinder haben kranke Zähne. Die Lehrer und 
Lehrerinnen der Kinder wohnten den Untersuchungen bei, wodurch 
sie ein klares Bild von der körperlichen Beschaffenheit ihrer Schüler 
erhielten. 

In München-Gladbach ist eine Waldhilfsschule für körper- 
lich zurückgebliebene Kinder errichtet. Täglich werden die Kinder 
mit der elektrischen Straßenbahn hin- und zurückbefördert. Die 
Unterrichtszeit beträgt täglich zwei bis drei Stunden: die übrige 
Zeit wird mit Spielen und Spaziergängen im Walde ausgefüllt. Auch 
Beköstigung wird den Kindern zuteil. 

An der Wiener Universität ist eine Dozentur für Schul- 
hygiene errichtet und L. Burgerstein übertragen worden. 
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Auf Vorschlag von Cesar Roux erhält in Nizza jedes Kind, 
das in die städtischen Schalen eintritt, ein sogenanntes Gesund- 
heitsbuch, worin zunächst alle Einzelheiten über Herkunft, Alter, 
Wohnort, den Erfolg oder die Wiederholung der Impfung, Körper- 
gewicht, Größe, Brustmaß u. a. eingetragen werden. Dies Buch bleibt 
im Besitz der Eltern oder deren Stellvertreter, die dadurch auch 
weiterhin über den körperlichen Zustand ihres Pfleglings, z. B. auch 
über dessen Befähigung zur Teilnahme an Jugendspielen unterrichtet 
werden. Außerdem wird ein zweites Gesundheitszeugnis von dem 
überwachenden Schularzt geführt, und in dies gelangen die mehr 
medizinischen Einzelheiten bezüglich des früheren und gegenwärtigen 
Gresundheitszustandes des Kindes gleichzeitig mit Anmerkungen über 
das Sehvermögen, das Gehör, die Zähne und die allgemeine geistige 
Veranlagung. 

Der Berliner Verein zum Schutz der Kinder vor Ausnutzung 
und Mißhandlung hat jetzt 2650 Mitglieder; die verschiedenen Vereine 
in ganz Deutschland zählen deren gegen 5500. Es wurden bei der 
Geschäftsstelle in Berlin im vergangenen Jahre 252 neue Fälle mit 
414 Kindern gemeldet. Von diesen 252 Fällen entsprangen 173 nicht 
normalen Familienverhältnissen. Die Fälle von Ausnutzung sind dank 
der Beaufsichtigung durch die Polizei sehr zurückgegangen; es sind 
nur 14 gemeldet, dagegen 99 Fälle von Mißhandlung und 74 von 
Verwahrlosung. Der Verein hat im vergangenen Jahre für 29 Kinder 
Fürsorgeerziehung erwirkt, für 20 andere Aufnahme in Anstalten durch 
die Behörden oder andere Vereine. 160 Pflegekinder hat er selbst 
verpflegt, außerdem 22 Kinder in Ferienkolonien oder aufs Land ge- 
schickt. Da das kleine Asyl in Zossen nicht mehr den Ansprüchen 
genügt, ist dem Verein von zwei Vorstandsmitgliedern das Haus 
„Kinderschutz" in Zehlendorf erbaut worden. 

Die Ministerialabteilung für die höheren Schulen Württembergs 
hat die Arbeitszeit für alle drei Schularten .ermäßigt, so 
daß sie wöchentlich für alle neun Klassen zusammen im Gymnasium 
258 statt 266 Vs (mit der Zeit für Hausaufgaben 347 statt 374), im 
Realgj-mnasium 265 statt 280 (bzw. 347 statt 388), in der Oberreal- 
schule 264 statt 280 (bzw. 347 statt 388) Stunden beträgt Die ge- 
samte neue Einrichtung, über die der „Staatsanzeiger" in Nr. 134 
eingehender berichtet, ist mit dem Herbst in Kraft getreten; jedoch 
sind schon für den laufenden Sommer bei den Klassen III (unserer 
Quarta) bis IX (Oberprima) wöchentlich zweistündliche verbindliche 
Tumspiele im Freien neben den ordentlichen Turnstunden, und zwar 
unter Weglassung von Hausaufgaben für den in Frage kommenden 
Nachmittag, eingeführt worden. Die Verminderung der Stundenzahlen 
ist in folgender Weise erreicht: Im Gymnasium hat der neunjährige 
Kurs im Lateinischen 74 statt 81, der sechsjähre Kurs im Griechi- 



A. Chronik der Sozialen Hygiene. 15 

sehen 38 statt 40 Stunden erhalten; auch sind im Lateinischen die 
grammatisch-stilistischen Leistungen ermäßigt, im Griechischen die 
Übungen im Übersetzen ins Griechische aufgehoben. Im Realgymna- 
sium wird die Zahl der Lateinstunden in den unteren und mittleren 
Klassen von 73 auf 67 vermindert. Aus dem mathematischen Lehr- 
stoflF der mittleren Klassen des Realgymnasiums und der Oberreal- 
schule werden diejenigen Teile ausgeschieden, die für den Betrieb 
der Mathematik in den oberen Klassen ohne besondere Bedeutung 
sind, die darstellende Geometrie in den Klassen VlIT (Unterprima) 
und IX (Oberprima) wird für diejenigen Schüler, die sich nicht tech- 
nischen Studien zuwenden, zum freiwilligen Fach; das geometrische 
Zeichnen wird in engere Verbindung mit dem geometrischen Unter- 
richt gebracht. Um eine sichere Grundlage für ihre Anordnungen 
zu gewinnen, hatte die Ministerialabteilung zunächst festzustellen ge- 
sucht, was als normales Höchstmaß der Forderungen an Unterrichts- 
stunden und häuslicher Schularbeit zusammen angesehen werden könne. 
Für die Schüler der Oberklassen wurden durchschnittlich 8 Stunden 
für den Schultag, also 48 Wochenstunden, als Höchstmaß angenommen 
und das hierüber befragte königliche Medizinalkollegium stimmte 
unter der Voraussetzung zu, daß diese Zahl für die jüngeren Schüler 
entsprechend abgestuft werde. Berücksichtigt wurde dabei, daß in 
den Oberklassen der höheren Schulen freiwillige Fächer (Hebräisch, 
Englisch usw.) unter Billigung und Förderung der Schulleitung von 
einem erheblichen Teil der Schüler besucht werden. Femer war der 
allgemein verbindliche Turnunterricht in Anschlag zu bringen. Es 
wurden daher für freiwillige Fächer und Turnen 6 Wochenstunden 
im voraus berechnet. Als Höchstmaß für verbindliche Unterrichts- 
stunden und häusliche Schularbeit zusammen in den Oberklassen 
waren somit 42 Wochenstunden anzunehmen und diese für die jüngeren 
Schüler zu ermäßigen, so daß Klasse V (Obertertia) 40, Klasse IV 
(Untertertia) und III (Quarta) 38, Klasse II (Quinta) und I (Sexta) 
32 und 31 Wochenstunden erhielt. Als Höchstzahl wöchentlicher 
verbindlicher Unterrichtsstunden ohne Turnen wurde 30 festgesetzt, 
welche Zahl nur, wo Zeichenstunden darin begrififen sind, um 1 bis 2 
erhöht, in den meisten mittleren und in den unteren Klassen aber 
nicht erreicht werden sollte. 



Auf Veranlassung des Reichsamtes des Innern wurde bei allen 
preußischen Truppenteilen Erhebungen über den Einfluß veranstaltet, 
den Herkunft und Beschäftigung der Militärpflichtigen auf die Mili- 
tärtauglichkeit ausüben. Die Erhebung erfolgte mit Hilfe einer 
Zählkarte, die für sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des 
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aktiven Dienststandes nach dem Stand des 1. Dezember dieses Jahres 
auszufüllen war. Außer Vor- und Zunamen, Dienstofrad, Geburtsoit. 
Stand oder Gewerbe des Militärpflichtigen wurde dessen Größe. Brustmaß 
und Gewicht sowie Stand und Geburtsort des Vaters und Geburtsort 
der ^[utter festgestellt. 

Die Geburtsziffer ist in Frankreich auch während des Jahres 
1905 weiter gesunken; sie beträgt 807291. Das ist seit hundert Jahren 
die niedrigste Ziffer, die Frankreich gehabt hat. Im Jahre 1904 
waren es 818229, im .fahr 1908 noch 840 24H. Die Zahl der Todes- 
fälle betrug 770171 (im Jahre 1904: 761208); Frankreich hat somit 
im Jahre 1905 nur um }M 120 Seelen zugenommen. Das Jahr vorher 
waren es 5702(5, also noch etwa ein Drittel mehr; der große Ausfall 
des Jahres 1905 ist hiemach zum Teil auf die Abnahme der Geburts- 
ziffer, zum Teil auf die Zunahme der Sterbeziffer zurückzuführen. 
Im Jahre 1904 hat dagegen Deutschland 2025847 Geburten gehabt 
und um 862 604 Seelen zugenommen, England 1 181 770 Geburten und 
474512 Zunahme, Österreich-Ungarn 562964 Zunahme. Das Wachs- 
tum der Bevölkerung betrug in Frankreich 1902: 0,22 Proz.. 190:-^: 
0,19 Proz., 1904: 0,15 Proz. und 1905: 0,10 Proz.; zu gleicher Zeit hat 
Deutschland um 1,5, Österreich 1,25, Ungarn 1,18, England 1,22, 
Italien 1,07 Proz. zugenommen. Während also in Frankreich auf 1000 
Einwohner nur ein Bevölkerungszuwachs von 10 bis 15 Personen 
kommt, beträgt dieser Zuwachs in Deutschland 150, in Osterreich 125, 
in Ungarn 118, in England 122, in Italien 107; das ist das Elf- bis 
Fünfzehnfache. In Frankreich kommen auf eine Ehe bloß 2,7 Ge- 
burten, in England dagegen 8,7, in Deutschland gar 4,H. 

Die rumänische Regierung hat eine Gesetzesvorlage eingebracht, 
•wonach die Verheiratung von Personen, die an unheilbarer Syphilis, 
Lungenschwindsucht und Epilepsie leiden, verboten werden soll. 



B. Gesetzestafel. 

(Bei allen Angaben ohne Jahreszahl ist 1906 zn lesen.) 



L Deutscliland. 

1. BeichsgegetxgrebuDg. 

Bekanntmachung vom 20. Dezember 1905, betr. Ausnahmen von dem Verbote der 
Beschäftigung eigener Kinder unter 10 Jahren (§ 13 Abs. 1 des Gesetzes Über 
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30. März 1903. — Reichsgesetzbl. 
S. 113.) (Eleichsgesetzbl. 19a5 S. 775.) 

Bekanntmachung vom 22. Januar, betr. die Fabrikpackung der Süßstoiftäfelchen. 
(Zentralbl. für das Deutsche Reich S. 22.) 

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24. Februar, betr. Außerkraftsetzung von 
Bestimmungen des Gewerbe- und des Bauunfallversicherungsgesetzes zu- 
gunsten von Angehörigen des Königreichs Belgien. (Zentralbl. für das Deutsche 
Reich S. 239.) 

Kaiserliche Ber^erordnung vom 27. Februar für die afrikanischen und Südsee- 
schutzgebiete mit Ausnahme von Deutschsüd westafrika. (Reichsgesetzbl. S. 363.) 

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 14. März, betr. Abänderung der Vor- 
schriften über den Befähigungsnachweis und Prüfung der Seeschiffer und See- 
steuerleute auf deutschen Kauffahrteischiffen. (Reichsgesetzbl. S. 427.) 

Bekanntmachung vom 23. Mai, betr. Ausnahmen von dem Verbote der Sonntags- 
arbeit im Gewerbebetriebe. (Reichsgesetzbl. S. 475.) 

Verfügung des Staatssekretärs des Reichspostamts vom 31. Mai, betr. den Versand 
von infektiösem Untersuchun^smaterial. 

Bransteuergesetz vom 3. Juni. (Reichsgesetzbl. S. 675.) 

Gesetz vom 9. Juni, betr. Entlastung des Reichsinvalidenfonds. (Reichsgesetzbl. 
S. 730.) 

Verordnung vom 12. Juni, betr. das Verbot der Einfuhr von Opium und der Verab- 
folgung an Eingeborene. (Deutsches Kolonialbl. S. 631.) 

Bekanntmachung vom 14. Juni, betr. das Gesetz über die Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau vom 3. Juni 1900. (Reichsanzeiger Nr. 142.) 

Manntmachung vom 16. Juni, betr. Abänderungen der Ausfuhrungsbestimmungen 
A., 0. und D. zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. (Zentralbl. für 
das Deutsche Reich S. 651.) 

Bekanntmachung^ vom 6. Juli, betr. die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugend- 
lichen Arbeitern in Walz- und Hammerwerken. (Reichsgesetzbl. S. 853.) 

^dachreiben des Reichsversicherungsamts vom 17. Juli an die Versicherungs- 
tr^er der Unfall- und Invalidenversicherung, betr. die Bekämpfung des Alkohol- 
mißbrauchs. (Amtliche Nachrichten des Reichsversicherungsamts S. 507.) 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrf^ang. 2 
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Rondscb reiben des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern) Tom 25. Dezember an die 
Bandesregieningen, betr. die Anweisung für die chemische Untersnchnng von 
Zünd waren anf einen Gehalt an weißem oder gelbem Phosphor. 



2. Preußea. 

Erlaß vom 7. Oktober 1905, betr. die Herstellnng Ton Trink wasserentnahmestellen 
für die Schiffsbevölkemn^ an den schiffbiu^n Wasserstraßen. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten 1905 S. 434.) 

Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 20. November 1W)5, betr. Verbot 
des Genusses alkoholhaltiger Getränke während des Dienstes. (MinL^terialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 58.) 

Regulativ vom 8. Dezember 1905, betr. Geschäftsgang nnd Verfahren der Berg- 
ausschüsse. 

Bekanntmachung des Ministers der geistlichen usw. Angelegenheiten vom 28. De- 
zember 1%5. betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906''. (Deutscher Reichsanzeiger 
Nr. 305.) 

Erlaß vom 4. Januar, betr. Bekämpfung des übermäßigen Alkoholgenusses. (Ministerial- 
blatt der Handels- und Gewerbeverwaltung S. 13 ) 

Erlaß vom 5. Januar, betr. Waldschulen. (Ministerialbl. für Medizinal- usw. Ange- 
legenheiten S. 70.) 

Erlaß vom 5. Januar, betr. die wöchentlichen Meldungen der Kreisärzte über die im 
Kreise vorgekommenen Erkrankungs- und Todesfälle an übertragbaren Krank- 
heiten. (Ministerialbl. für Medizinal- usw. Angelegenheiten S. iS.) 

Bekanntmachung des Ministers der geistlichen uswr Angelegenheiten vom 10. Ja- 
nuar, betr. die Abgabe stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. 

Verfügung vom 17. Januar, betr. den lunenanstrich von Dampfkesseln. (Ministerialbl. 
der Handels- und Gewerbeverwaltung S. 77.) 

Erlaß vom 24. Januar, betr. die Aufnahme lungenkranker Volksschullehrer und 
Seminaristen in die Dr. Brehmersche Heilanstalt in Görbersdorf. (Ministerialbl. 
für Medizinal- usw. Angelegenheiten S. 98,99.) 

Allgemeine Verfügung vom 25. Januar, betr. weitere Ausgestaltung der Waisen- 
pflege. (Jnstizministerialbl. S. 28.) 

Allgemeine Verfügung des Ministeriums für Landwirtschaft vom 29. Januar, betr. 
die Fleischbeschaustatistik. 

Erlaß vom HO. Januar, betr. den Nachweis öffentlicher Impfungstermine seitens der 
Medizinalpraktikauten. (Ministerialbl. für Mediziualangelegenheiten S. 81.) 

Erlaß vom 2. Februar, betr. die Meldekarten für übertragbare Krankheiten. (Ministerialbl. 
für Medizinalaugelegenheiten 8. 82.) 

Erlaß vom 13. Februar, betr. die Abgabe von Heilmitteln, die mit Spiritus, denaturiert 
mittels Holzgeist, hergestellt sind. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten 
S. 98.) 

Erlaß vom 14. Februar, betr. die Meldungen zur ärztlichen Vorprüfung. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 97.) 

Erlaß vom 14. Februar, betr. die Besichtigung usw. aller, den Provinzialschulkollegien 
unterstellten, Lehranstalten durch die Kreisärzte. (Ministerialbl. für Medizinal- 
angelegenheiten S. 97.) 

Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 17. Februar, betr. Arbeitszeit der 
Werkstattslehrlinge. 

Allgemeine Verfügung vom 20. Februar, betr. Ausführung des Fleischbeschaugesetzes. 

Bekanntmachung vom 21. Februar, über die Einfuhr von Schweinefleisch aus Rußland. 

Erlaß des Reichskanzlers vom 24. Februar, betr. Außerkraftsetzung von Bestimmungen 
des Gewerbe- und des Bauunfallversicherungsgesetzes zugunsten von Ange- 
hörigen des Königreichs Belgien. (Reichszentralbl. S. 239.) 

Erlaß vom 2. März, betr. die Wiederholung, bzw. Fortsetzung der ärztlichen Vor- 
prüfung bei einer anderen Prüfungskommission. (Ministerialbl. für Medizinal- 
usw. Angelegenheiten S. 113.) 

Erlaß vom 9. März, betr. Erledigung des medizinischen Studiums auf der Universität 
in Münster. 

Verfügung vom 12. März, betr. die Durchführung kranker Ausländer durch die 
Schweiz. (Ministerialbl. für die gesamte innere Verwaltung S. 182.) 



B. GesetzestÄfel. 19 

Erlaß vom 13. März, betr. Mitteilung von Erkrankungen und Todesfällen an über- 
tragbaren Krankheiten an das kaiserliche Gesundheitsamt. (Ministerialbl. für 
Medizinalangelegenheiteu S. 162.) 

Erlaß vom 18. März, betr. Aenderung der Ausführungsanweisung zur Gewerbeordnung. 
(Ministerialbl. der Handels- und Gewerbeverwal tuug S. 136.) 

Erlaß vom 20. März, betr. die Mitteilung des Ergebnisses der Cholerauntersuchungen 
seitens der Untersuchungsanstal teu. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten 
b. 179.) 

Erlaß vom 20. März, betr. Anerkennung der Reifezeugnisse des Mädchengjmnasiums 
in Karlsruhe für die Zulassung zu den zahnärztlichen Prüfungen. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiten S. 176.) 

Erlaß vom 21. März, betr. Beaufsichtigung der Logis- usw. Räume der Schiffs- 
mannschaft. (Ministerialbl. der Handels- und Gewerbeverwaltung S. 132.) 

Erlaß vom 23. März, betr. die Wahl der Polizeiverordnungsform für polizeiliche An- 
ordnuufiren zur Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. (Ministerialbl. 
für Medizinalangelegenheiteu S. 180.) 

Erlaß vom 30. März, betr. die Einreichung von Zählkarten für Erkrankungen und 
Todesfälle an Pocken. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiteu S. 181.) 

Erlaß vom 2. April, betr. Direktiven für die Untersuchung der Bindehauterkrankungen 
bei Militärpflichtigen. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiteu S. 177.) 

Erlaß vom 17. April, betr. Benachrichtigung der Ersatzkommissionen, wenn Per- 
sonen, über deren Eiutiitt in das Heer noch nicht entschieden ist, aus einer 
Anstalt für Geisteskranke usw. entlassen werden. (Ministerialbl. für Medizinal- 
angeljM^enheiten S. 213.) 

Erlaß vom 27. April, betr. die Besetzung von Bahnarztstellen. (Ministerialbl. für 
Medizinalan gelegenheiten S. 282.) 

AUgemeine Verfügung des Ministeriums für Landwirtschaft usw. vom 28. April, betr. 
Tuberkulosestatistik in öffentlichen Schlachthöfen. 

31ini8terialverfttgung vom 28. Mai, betr. Waisenpflege. (Ministerialbl. für innere 
Verwaltung S. 204.) 

Allgemeine Verfügung vom 29. Mai, betr. die Frage der Uebertrag barkeit der Rinder- 
tuberkulose auf den Menschen durch die Milch eutertuberkulosekranker Kühe. 

Erlaß des Ministeriums für Handel und Gewerbe an die Regierungspräsidenten vom 
2. Juni, betr. die Zahl der Lehrlinge in kaufmännischen Betrieben. 

Erlaß vom 11. Juni, betr. Krankenfürsorge für Kauffahrteischiffe. (Ministerialbl. der 
Handels- und Gewerbe Verwaltung S. 226.) 

Erlaß vom 14. Juni, betr. Auslegung einiger Bestimmungen des Gesetzes über über- 
tragbare Krankheiten. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 268.) 

Erlaß des Reichskanzlers vom 14. Juni, betr. Abänderung der Bekanntmachung, betr. 
das Gesetz über die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Reichsgesetzbl. S. 737.) 

Erlaß des Reichskanzlers vom 16. Juni, betr. Abänderungen der Ausführungsbe- 
stimmungen A.. C. und D. zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. 

Gesetz vom 19. Juni, oetr. die Abänderung des siebenten Titels im allgemeinen Berg- 
gesetze vom 24. Juni 1865. 

Verfügung des Justizministers vom 2. Juli, betr. die Lohnklasse invalidenversicherungs- 
pflichtiger Hilfsarbeiter. (Justizministerialbl. S. 231.) 

Erlaß des Reichskanzlers vom 6 Juli, betr. Beschäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Walz- und Hammerwerken. (Reichsgesetzbl. S. 853.) 
Verfügung des Ministers des Innern und des Unterrichtsministers vom 13. Juli, betr. 
Vorschriften über Vorsichtsmaßregeln bei Beerdigung an übertragbaren Krank- 
heiten Verstorbener. (Ministerialbl. für Medizinalangelegenheiten S. 424.) 
Erlaß vom 18. Juli, betr. Krankenanstalten als Krankeupflegeschulen. (Ministerialbl. 

für Medizinalangelegenheiteu S. 308.) 
Ministerialverfügung vom 18. Juli, betr. Abänderungen der Ausführungsbestimmungen 
(A., C, D.) zum Fleischbeschaugesetz vom 30. Mai 1902. (Ministerialbl. für 
mnere Verwaltung S. 240.) 
Erlaß vom 30. Juli, betr. Erhebungen über Krüppelkinder. (Ministerialbl. für Medi- 
zinalangelegenheiten S. 309.) 
Erlaß vom 30. Juli, betr. das Merkblatt des Vaterländischen Frauen Vereins zur Be- 
kämpfung der Säuglingssterblichkeit. (Ministerialbl. für Medizinalangelegen- 
heiteu S. 349.) 
Anweisungen vom 10. August zur Ausführung des preußischen Gesetzes, betr. die 
Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. August 1905. 

2* 
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Erjfci T;iit -^ Atr^»-"! W^cr *'jrs3tiiiX2jr fzz dit Ai^^pIIiix t^* Eanrärfen. nnd die 
A-Vfi^ixTCi^ T.a Ifirftff- «M ]finv.:üiäv<7s fsr Ä;>sst«r. «atere mid mitt- 
.^* h»itsL*^^. ^/ynk kz,w*^fakz rar H€T«t<e£I'ai^ od Euir^xvae too Küchen- 
«ci vu, £ii«a.»J.2.T^ordasi;2?l^ ?. 4>ftf- 

£ri».i ^ JLjLiVJTt 'i^ l£L«n tc« 9. >«f tecber. btir. B«äekifti^«B£r ^on Arbeiter- 
3sM9i mifi j^<e%C;i':e.€m Arbcxtitni in Walz- nd HAmjLtrvefkfli. Ministerialbl. 
der ttk:>4«:k»-'ii»d *rtw*rTt0tTtTirMltis:^ ^. 313.» 

E;^^ T'/flb 2S2. Sf^t'^s.Vr. betr. Beklapfuns: de« Kindbeitfi^^^rTr. Vinistemlbl. fi'ir 

]f^iz;ftM2t^el^eBiieiteii S. 416. 
Efifti TMb 29^^. ^efitxr&ber, 'Mftr. BekÄmpron^ de» Kindbett^ebers. Vbdsterialbl. für 

MHixizdiUBzel^l^esbeiten -S. 417. 

MfftkUrrikiTerfä^ciu? r^i-nn jfi, .>epteiDber. betr. onefaeüdie Kinder beltriscber. fran- 
z/jn*t\i^z. itäli^nh!f:h*:r. laxembiirei^ber und niederlindisdier Matter. >Miiii- 
«imkibL fsr innere Verwaltung ^. 275. . 

EsikL 4^ Minister fär Hnndel and Gewerbe, der geistlicben. Unterrichts- nnd Medi- 
ziaaUn;^e!e^enLeiten. >ovie des Innern Tom 10. Oktober, betr. die Polizei- 
Terorlnani^ über die Einriebtong nnd den Betrieb der Bickereien. 

EtUU n/m V-i and 16 OkvMr. betr. die Bekämpfang nbertngbarer Krankheiten. 
JfinLtt«rinJbl. fär Me4izinalanirele£renheiten S. 44o. 477. 

Verfftfpsng r'^m 24. Oktobe.^ betr. die Begeinng der Krankenfürsorge für die in 
Betrieben oder im unmittelbaren Dienste des Staate« gegen Entireld yoll be- 
«efailtigten. der Venicbernngspflicht nicht nnterliegenden Personen. ■ Ministerial- 
blmtt fär die gesamte innere Venraltnng S. 2US.- 

Zr\Mti des MiniAtera der irei^tlichen Angelegenheiten Tom 27. Oktober, betr. die Ab- 
gabe ron nark wirkenden Arzneimitteln und Giften an Zahntechniker. 

EtImU Tom 1. NoTember. betr. Anstellung ausländischer Aerzte ohne deutsche 

Approbation in Krankenanstalten. ' Ministerialbl. t'Ür MedixinaUngelegenheiteu 

H, 462 / 
Allgemeine Verfägung Tom 8. November, betr. Ansfuhrong des Fleischbeschau- 

gesetze«. 'Nachweis der Untersuchung auf Trichinen.' 
Erlaii Tom 22. Xorember, betr. ärztliche Behanfiung in Krankenanstalten. (Ministerialbl. 

f&r Medizinalangelegenheiten S. 490.» 
ErUii Tom 4. Dezember, l^tr. Versendung Ton infektiösem Material im Verkehr mit 

den amtlichen bakteriologischen Lntersnchungsanstalten. 'M^i^i^^^i*^^^^ ^^ 

Medizinalangelegenheiten S. 509.) 
Erlali Tom 6, Dezember, betr. Ausbildung der Hebammensch&lerinnen in der Säuglingi^- 

und Kinderpflege. 'Ministerialbl. f&r Medizinalangelegenheiten 1907 S.S.) 
Allgemeine Verfügung vom 27. Dezember, betr. Ausfahrung des Fleischbeschan- 

gesetzes. 

3. Bajera. 

Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 28. Dezember 1905, betr. 

die „Deutsche Arznegaxe 1906". (Gesetz- und Verordnungeubl. S. 702.) 
EutiK^hlieltnng des Ministeriums des Innern vom 20. Januar, betr. die Bekämpfung 

Obertragbarer Krankheiten. (Amtsbl. S. 45.) 
Bekanntmachung des königlichen Staatsministeriums des Innern vom 6. Februar. 

betr. Ikanfsichtignng der Kostkinder. (Amtsbl. S. 56.) 
Bekanntmachung des königlichen Staatsministeriums des Innern vom 24. Februar. 

betr. die Abgabe stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetz- 

und Verordiinngenbl. 8. 85.) 
Bekanntmachung des Htaatsministeriuros des Innern vom 13. März, betr. Vorschriften 

über den Handel mit Giften. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 91.) 
Verordnung der Staatseiseubahnverwaltun^ vom 24. April, betr. MaOnahmen zur Ein- 
schränkung des Alkoholgennsses bei dem Eisenbahnpersonal. (Amtsbl. Nr. 21.) 
Verordnung der Staatseisenbahnverwaltung vom 10. Mai, betr. die Gefährdung des 

Betriebsdienstes durch Alkoholmißbrauch. (Amtsbl. Nr. 24.) 
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Bekauntmachnug vom 3. Jnli, betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Gesetz- 

und Verordnnnffenbl. S. 219.) 
Ministerialbekanntmachnng vom 13. Juli, betr. Ausstellung von Totenscheinen. 

(Justizministerialbl. S. 194.) 
Bekanntmachung des Staatsministeriums des Innern vom 30. Juli, betr. Postversand 

von infektiösem Material. (Amtsbl. S. 315.) 
Erlaü des königlichen Ministeriums des Innern vom 19. August, betr. den Einfluß 

der Molkereien und Käsereien auf die Volksernährung. (Amtsbl. S. 343.) 
Königlich allerhöchste Verordnung vom 21. August, betr. Aufstellung eines Zentral- 

Wohnungsinspektors. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 585.) 
Bekanntmachung des königlichen Staatsministerinms des Innern vom 10. September, 

betr. Uutersuchuugsanstalten für Nahrnngs- und Genußmittel. (Gesetz- und 

Verordnungenbl. S. 723.) 

4. SAchsen. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 23. Dezember 1905, betr. die „Deutsche 
Arzneitaxe 1906''. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 261.) 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 3. Januar, betr. die Abgabe stark 
wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 1.) 

Verordnung des ^linisteriums des Innern vom 22. Februar, betr. Vorschriften über 
den Handel mit Giften. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 46.) 

Verfügungen vom 1. März und 3. April, betr. Behandlung von Krankenkassen- 
roitgliedern durch nicht approbierte Personen. 

Verordnung vom 13. März, betr. Anzeigepflicht bei ansteckenden Krankheiten, ins- 
besondere Paratyphus. * 

Verordnung vom 31. März, betr. Meldepflicht der Aerzte. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 9. April, betr. Beförderung von Leichen 

auf dem Seewege. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 60.) 
Gesetz vom 29. Mai, betr. die Feuerbestattung. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 189.) 
Verordnung vom 29. Mai zur Ausführung des Gesetzes, betr. die Feuerbestattung. 

(Gesetz- und Verordnungenbl. S. 192.) 
Verordnung vom 10. Juli, betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Gesetz- und 

Verordnungenbl. S. 228.) 
Erlaß vom 15. Dezember, betr. die Bekämpfung der menschlichen Tuberkulose. 



5. Württemberg. 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 23. Dezember 1905, betr. die 

„Deutsche Arzneitaxe 1906". (Regierungsbl. S. 333.) 
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 22. Januar, betr. die Abgabe stark 

wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Regierungsbl. S. 11.) 
Gesetz vom 17. Februar, betr. Aenderung des Berggesetzes vom 7. Oktober 1874. 

(Regierungsbl. S. 10.) 
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 17. Februar, betr. Vorschriften über 

den Handel mit Giften. (Regierungsbl. S. 22.) 
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 11. Juli, betr. die Ausführung 

des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzes. (Regierungsbl. S. 205.) 
Gesetz vom 28. November, betr. das Unschädlichkeitszeugnis. (Regierungsbl. S. 737.) 



6. Baden. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 31. Dezember 1905, betr. die „Deutsche 
Arzneitaxe 1906". (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 25.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 5. Januar, betr. Schutzpocken- 
impfung. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 39.) 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 25. Januar, betr. die Abgabe stark 
wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetz- und Verordnungenbl. 
S. 41.) 
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Ministerialverordnang vom 6. Februar, betr. Zwangserziehung. (Gesetz- und Ver- 

ordnungenbl. S. 43.) 
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 3. März^ betr. Vorschriften über den 

Handel mit Giften. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 76.) 

Landesherrliche Verordnung vom 9. März, betr. Gebühren der Sanitätsbeamten für 
amtliche Verrichtungen. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 86.) 

Verordnung vom 21. März, betr. den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln, so- 
wie Gebrauchsgegenständen. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 92.) 

Erlaß vom 22. April, oetr. die üebertragbarkeit der Bindertuberkulose auf den 
Menschen durch die Milch eutertuberkulosekranker Kühe. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 10. Mai, betr. die Abgabe stark 
wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetz- und Verordnungenbl. 
S. 112.) 

Verordnung vom 30. September, betr. das Hebammenwesen. (Gesetz- und Ver- 
ordnungenbl. S. 519.) 

Ministerialbekanntmachung vom 19. Oktober, betr. die Gemeinde- und die Städte- 
ordnung. (Gesetz- und Verordnungenbl. S. 534.) 



7. Uegsen. 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, Abteilung für öffentliche Gesundheits- 
pflege, vom 27. Dezember 1905, betr. die „Deutsche Arzneitaxe". (Amtsbl. 
Nr. 383.) 

Bergpolizeiverordnung vom 13. Januar, für Betriebe zur Aufsuchung von Stein- und 
Kalisalz sowie von Solquellen. (Regierungsbl. S. 37.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 23. Januar, betr. die Abgabe 
starkwirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Amtsbl. Nr. 384.) 

Verordnung vom 14. Februar, betr. das Inkrafttreten des Gesetzes über Beerdigungs- 
wesen vom 22. Juli 1905 nebst Ministerialbekanntmachung vom 1. März hier- 
zu. (Regierungsbl. S. 52.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 26. Februar, betr. Vorschriften 

über den Handel mit Giften. (Regierungsbl. Nr. 6.) 
Vorschriften vom 5. Juli, betr. das Arbeiten und den Verkehr mit Krankheitserregern. 

(Amtsbl. des Ministeriums des Innern Nr. 388.) 



8. Oldenburg« 

Bekanntmachung des Staatsministeriums, Departement des Innern, vom 23. Dezember 
1905, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906". (Oldenburger Anzeiger Nr. 302.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums, Departement des Innern, vom 16. Januar, 
betr. die Abgabe stark wirkender Arzneimittel. (Gesetzbl. für das Herzogtum 
Oldenburg Nr. 469.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums, Departement des Innern, vom 17. Februar, 
betr. Vorschriften über den Handel mit Giften. (Gesetzbl. S. 507.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums, Departement des Innern, vom 27. April. 

betr. rechtzeitige Feststellung ansteckender Krankheiten. 
Dienstanweisung vom 16. Juni für die Hebammen des GroOherzop^tums Oldenburg. 
Bekanntmachung vom 2. Juli, betr. die Verpflichtung zur Anzeige übertragbarer 

Krankheiten. (Gesetzbl. S. 365.) 
Bekanntmachung vom 4. Oktober, betr. Nachweis der Untersuchung auf Trichinen. 



9« Meeklenburg-Schwerin« 

Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung für Medizinalangelegenheiten, vom 
12. Mai i905, betr. die Abänderung und Ergänzung der ^Verhaltungsvor- 
schriften für die Angehörigen der Erstimpflinge und für Wiederimpflinge^. (Re- 
gierungsbl. S. 98.) 
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BekanntmachnDff des Ministeriums, Abteilung für Medizinalangelegenheiten, vom 
22. Dezember 1905 und 13. Januar 1906, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906". 
(Regierungsbl. 190ö S. 314, 1906 S. 15.) 

Verordnung vom 27. Dezember 1905, betr. Vorschriften über das Arbeiten und den 
Verkehr mit Krankheitserregern, ausgenommen Pesterre^er. (Regierungsbl. S. 3.) 

Landesherrliche Verordnung vom 19. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apotheken. (Regierungsbl. S. 8.) 

Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung für Medizinalangelegenheiten, vom 
16. Februar, betr. Vorschriften über den Handel mit Giften. (Regierungsbl. 
S. 50.) 

Verordnung vom 14. April, betr. den Betrieb der Abdeckereien. (Regierungsbl. S. 137.) 

Erlaß vom 11. Mai, betr. Zusammenstellungen der unnatürlichen Todesfälle. 

Erlaß vom 17. Mai, betr. die Sonntagsruhe in den Apotheken. 

Runderlaß vom 1. Juni, betr. den Betrieb der Abdeckereien. 

Erlaß vom 7. Juni, betr. die Wiederholung der bakteriologischen Untersuchung bei 
choleraverdächtigen Personen. 

Bekanntmachung vom 26. Juni, betr. Ausrüstung zur Krankenfürsorge auf Kauf- 
fahrteischiffen. (Regierungsbl. S. 184.) 

Bekanntmachung vom 27. Juni, betr. Abänderung der Ausführungsbestimmungen 
zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. (Regierungsbl. S. 185.) 

10. Meeklenburg-Strelltx. 

Verordnung vom 27. Dezember 1905, betr. Vorschriften über das Arbeiten und den 

Verkehr mit Krankheitserregern, außer den Pesterregern. (Offizieller Anzeiger 

1906 S. 55.) 
Bekanntmachung vom 30. Dezember 1905, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906*^. 

(Offizieller Anzeiger S. 19.) 
liandesherrliche Verordnung vom 31. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 

Arzneimittel in den Apotheken. (Offizieller Anzeiger S. 56.) 
Bekanntmachung der Landesregierung vom 25. Februar, betr. Vorschriften über den 

Handel mit Giften. (Of&ieller Anzeiger S. 92.) 
Verordnung vom 4. Mai zur Abänderung und Ergänzung der Verordnung vom 

22. Dezember 1902 zur Ausführung des Reichsgesetzes vom 3. Juni 1900, 

betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Offizieller Anzeiger S. 167.) 
Bekanntmachung vom 17. Mai, betr. die Zuziehung des tierärztlichen Beschauers 

bei der Schlachtvieh- und Fleischbeschau. (Ofmsieller Anzeiger S. 185.) 

11. Saehgen-Weiniar-EisenAeh. 

Ministerialbekanntmachung vom 17. Juli 1905, betr. die Abänderung der Vorschriften 
über Einrichtung und Betrieb der staatlichen Anstalten zur Gewinnung der 
Tierlymphe, sowie der Beschlüsse und Vorschriften zur Ausführung des Impf- 
gesetzes. (Regierungsbl. S. 195.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums, Departement des Innern, vom 27. Dezember 
1905, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906". (Regierungsbl. S. 289.) 

Bekanntmachung des Staatsministeriums, Departement des Innern, vom 2. Januar, 
betr. die Abgabe stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Regierungs- 
blatt S. 2.) 

Allgemeine Ber^K)lizeiverordnung vom 16. Januar. (Regierungsbl. S. 5.) 

Nachtrag vom zö. März zur Verordnung vom 15. Juli 1858, Sstr. die Einrichtung 
der Apotheken und den Geschäftsbetrieb in denselben. (Regierungsbl. S. 129!) 

Verordnung des Staatsministeriums, Departement äes Innern, vom 6. Juni, betr. 
Vorschriften über den Handel mit Giften. (Regierungsbl. S. 219.) 

12. Sachgen-Koburg-Gotha. 

Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 30. Dezember 1905. betr. die „Deutsche 

Arzneitaxe 1906''. (Gothaische Zeitung Nr. 5.) 
Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 3. Januar, betr. die Abgabe stark 

wirkender Arzneimittel in Apotheken. (Gesetzsammlung für Gotha S. 1.) 
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VerordDiuig des SuauminmeriiiiDS Tom 15. Febnur mid 16. Min. betr. Vorschriften 
aber den Handel mit Giften. 'Gesetzsammlnng S. 6 und 2B.t 

Verordnung Tom 2Si. Joni. betr. die Ergänzung der Verordnnng^ ober die Zubereitung, 
Feilbietnng und den Verknnf Ton Arzneimitteln in den Apotheken vom 
4. Angn«t 1873. Gesetzsammlung: S. 124. 

Beknnntmafhung de« Hinisteriums vom 26. Juli betr. die Einfnhmng der Sonntags- 
ruhe für die Apotheken. Gothaische Zeitung Nr. 182. 

Verordnung rom 16. August, betr. die Ergänzung der Verordnung über die Zube- 
reituncr. Feilbietnng^ und den Verkuif von Arzneimitteln in den Apotheken 
Tom 27. Mai 1883. : Gesetzsammlung S. 95.; 

Mininerialbekanntmachung Tom 18. Ansust. betr. die Einführung der Sonntagsruhe 
für dif; Apotheken. 'RegierungsbL S. 614.- 

IS« Snchsen-MeiAiBgen. 

Erlaß des Herniglichen Staatsministeriums vom 16. November 19Ü6. betr. Schlachtvieh- 

und Fleischbeschau. 
Bekanntmachung des Staatsministeriums. Abteilung des Innern, vom 22. Dezember 

IKJö, betr. die ^Deutsche Arzneitaxe 1906*. lE^erungsbl. S. 3.) 
Gesetz vom 27. Dezember 1905. betr. die Feier der Sonn- und Festtage. (Sammlang 

der Verordnungen S. 307.) 
Ausschreiben des Staatsministeriums. Abteilung des Innern, vom 13. Januar, betr. 

die Abgabe stark \«irkender Arzneimittel in den Apotheken. (Sammlung der 

Ausschreiben S. 565.) 
Gesetz vom 18. Januar, betr. Zusammenlegung der Grundstücke. (Sammlung der 

Verordnungen S. 405. ) 
Ausschreiben des Staatsministeriums, Abteilung des Innern, vom 16. Februar, betr. 

den Handel mit Giften. (Sammlung der Ausschreiben S. 569.) 
Ausschreiben des Staatsministerinms, Abteilung des Innern, vom 5. April, betr.^ die 

Abgabe stark wirkender Arzneimittel. (Sammlung der Ausschreiben S. 587.) 
.ausschreiben vom 15. Juni, betr. die Untersuchung des Schweinefleisches auf Trichinen. 
Ministerialausschreiben vom 27. Juni. betr. den Gemeindewaisenrat. (Sammlung der 

Ausschreiben S. 629.) 

14. SAchsea-AlteKbnrg. 

Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 15. November 1905, 
betr. die Ausführung des Reichsimpfgesetzes vom 8. April 1874. (Gesetzsamm- 
lung 8. 85.) 

Bekanntmachung des Gesamtministerinms vom 29. Dezember 1905, betr. die ,. Deutsche 
Arzneitaxe 1906**. (Gesetzsammlung S. 93.) 

Verordnung vom 16. Januar, betr. die Nachprüfung der Fleischbeschauer. (Gesetz- 
sammlung S. 11.) 

Bekanntmachung des Gesamtministeriums vom 22. Februar, betr. die Abgabe stark 
wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Amts- und Nachrichtenbl. S. 183.) 

Verordnung des Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 21. März, betr. Vorschriften 
über den Handel mit Giften. (Amts- und Nachrichtenbl. S. 265.^ 

Verordnung vom 12. Juni, betr. die Bekämpfung der Tuberkulose der Menschen. 
(Gesetzsammlung S. 57.) 

Verordnung des Herzoglichen Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 14. Juni, 
betr. Trichinenschau. (Gesetzsammlung S. 56.) 

Bekanntmachung vom 11. Oktober, betr. Sonntagsruhe für das .A.pothekerirewerbe. 
(Amts- und Nachrichtenbl. S. 805.) 

15. Anhalt. 

Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 3. Juni 1905, betr. Schntzpockenimpfung. 
(Anhaltiscner Staatsanzeiger Nr. 133.) 

Verordnung vom 16. Oktober 1905, betr. die teilweise Inkraftsetzung des § 1 des 
AuHführuDgsgesetzes zum lleichsgesetz Über die Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau. (Gesetzsammlung 1905 8. 523.) 
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Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 29. Dezember ISOo, betr. die „Deutsche 
Arzneitaxe 1906". (Staatsanzeiger Nr. 306.) 

Verordnung vom 1. Januar, betr. die Stiftung eines Ehrenzeichens für Hebammen. 
(Gesetzsammlung S. 525.) 

Bekanntmachung der Regierung, Abteilung des Innern, vom 6. Januar, betr. die Abgabe 
stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Staatsanzeiger Nr. 8.) 

Verordnung der Regierung, Abteilung des Innern, vom 25. Februar, betr. Vorschriften 
über den Handel mit Giften. (Gesetzsammlung S. 527.) 

Bekanntmachung der Regierung, Abteilung des Innern, vom 81. März, betr. die Ab- 
gabe stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Staatsanzeiger Nr. 31.) 

Gesetz vom 20. April, betr. Abänderung des Berggesetzes für das Herzogtum Anhalt 

vom 20. März 1896. (Gesetzsammlung S. 543.) 
Ministerialverordnung vom 21. Mai, betr. Ausführung der Bauordnung für das 

Herzogtum Anhalt vom 19. Juni 1905. (Gesetzsammlung S. 593^ 
Erlaß der Regierung, Abteilung des Innern, vom 16. Juni, betr. die Wiederholung 

der bakteriologischen Untersuchung bei choleraverdächtigen Personen. 
Erlaß der Regierung vom 19. Juni, betr. Anzeisrepflicht bei Genickstarre. 
Randerlaß vom 11. Juli, betr. Ausführung des Fleischbeschaugesetzes. 



16. Branngehweig. 

Bekanntmachung des Landesmedizinalkollegiums vom 31. Dezember 1905, betr. die 
„Deutsche Arzneitaxe 1906". (Gesetz- und Verordnungensammlung S. 1.) 

Ministerialanweisung vom 5. Februar, betr. das Verfahren vor den unteren Ver- 
waltungsbehörden (§§ 57 bis 64 Invalidenversicherungsgesetzes j. (Gesetz- und 
Verordnungensammlung S. 113.) 

Verordnung vom 5. März, betr. Vorschriften über den Handel mit Giften. (Gesetz- 
nnd Verordnungensammlung S. 147.) 

Bekanntmachung des Landesmedizinalkollegiums vom 30. April, betr. die Abgabe 
stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetz- und Verordnungen- 
sammlung S. 251.) 

Verordnung vom 14. Mai wegen Inkrafttreten des Gesetzes, betr. die Ausführung des 
Reichsgesetzes über Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 
1900 und Bekämpfung anderer übertragbarer Krankheiten. (Gesetz- und Ver- 
ordnungensammluug S. 269.) 

Bekanntmachung vom 23. Mai zu dem Gesetze, die Ausführung des Reichsgesetzes 
über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 20. Juni 1900 und 
die Bekämpfung anderer übertragbarer Krankheiten betr., vom 26. Juni 1904. 
(Gesetz- und Verordnungensammlung S. 275.) 

Bekanntmachung des Herzoglichen Landesmedizinalkollegiums vom 13. Oktober, betr. 
Abänderunfi: des Erlasses über die Einrichtung und den Betrieb der allopathi- 
schen Apotheken vom 8. Februar 1904. (Gesetz- und Verordnungensammlung 
S. 489.) 

Erlaß des Staatsministeriums vom 5. Dezember, betr. Erhebungen über Krüppelkinder 



17. Schaambnrg-Lippe. 

Bekanntmachung des Ministeriums vom 5. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apotheken. (Landes Verordnungen S. 151.) 

Verordnung des Ministeriums vom 6. Februar, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906". 
(Landesverordnungen S. 169.) 

Bekanntmachung des Ministeriums vom 14. Februar, betr. Vorschriften über den 
Handel mit Giften. (Landesverordnungen S. 177.) 

Berggesetz vom 28. März. (Landesverordnungen S. 215.) 

Städteordnung für das Fürstentum Schaumburg-Lippe vom 13. Juni. (Landes Verord- 
nungen S. 377.) 

Bekanntmachung vom 25. September, betr. die gegenseitige Anerkennung der Tri- 
chinenschau. (Landesverordnungen S. 465.) 

Bekanntmachung vom 2. November, betr. Anmeldung zur Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau. (Landesverordnungen S. 493.) 
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18. Lippe-Detmold. 

Bekanntmachung der Regiemng vom 2. Jani 1905. betr. die Schntzpockenimpfimg. 
(Amtsbl. S. 290.) 

Bekanntmachaug Tom 3. Jannar, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906". (Gesetz- 
sammlung S. 311.) 

Bekanntmachung der Regierung vom 23. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apoäeken. (Gesetzsammlung S. 314.) 

Znsatz vom 22. April zu der Bekanntmachung vom 23. Januar, betr. die Abgabe 
stark wirkender Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetzsammlung S. 354.) 

Verordnung des Staatsministerinms vom 6. März, betr. Vorschriften über den Handel 
mit Giften. (Gesetzsammlung S. 320.) 

Ausführungsbestimmungen vom 16. Juni. betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau. 
(Gesetzsammlung S. 527.) 

Verordnung vom 27. Juni, betr. die zwangsweise mikroskopische Untersuchung des 
Schweinefleisches auf Trichinen. (Gesetzsammlung S. 392.) 

Verordnung vom 3. Juli, betr. die Stellung der Hebammen. (Gesetzsammlung S. 526.) 



19« SehwArzburg-Rudolfltadt. 

Verordnung des Ministeriums vom 28. März 1905, betr. die „Deutsche Arznei taxe 

1906". (Gesetzsammlung S. 18.)» 
Verordnung des Ministeriums vom 4. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 

Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetzsammlung S. 3.) 

Verordnung des Ministeriums vom 23. Januar zur Abänderung bzw. Ergänzung der 
Verordnung vom 23. April 1900, betr. anderweite Vorschriften zur Ausführung 
des Reichsimpfgesetzes vom 8. April 1874. (Gesetzsammlung S. 7.) 

Verordnung des Ministeriums vom 15. Februar, betr. Vorschriften über den Handel 
mit Giften. (Gesetzsammlung S. 15.) 

Ministerialverordnung vom 9. April, betr. die Rabattgewährung der Apotheker. (Ge- 
setzsammlung S. 30.) 



20. Sehwarzburg-SondershAugeii. 

Bekanntmachung des Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 21. Dezember 1905. 
betr. die „Deutsche Arzneitaxe 1906". (Amtlicher Anzeiger „Der Deutsche" 
Nr. 302.) 

Bekanntmachung des Ministeriums vom 24. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetzsammlung Stück 3.) 

Ministerialverordnung vom 28. September, betr. Ergänzung der Ausführungsverord- 
nung vom 24. Februar 1903 zum Reichsgesetz über Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau. (Gesetzsammlung S. 145.) 



21. Beufiy ttltere Linie. 

Verordnung der Landesregierung vom 29. Dezember 1905, betr. die „Deut^he 
Arzneitaxe 1906". (Gesetzsammlung S. 92.) 

Begierungsverordnung vom 19. Februar, betr. die Abgabe stark wirkender Arznei- 
mittel in den Apotheken. (Gesetzsammlung S. 18.) 

Verordnung der Landesregierung vom 26. Februar, betr. Vorschriften über den 
Handel mit Giften. (Gesetzsammlung S. 19.) 

Verordnung vom 22. März, betr. die — vorläufig versuchsweise — Einführung einer 
Sonntagsruhe für das Apothekergewerbe. (Gesetzsammlung S. 21.) 

Regierungsverordnung vom 27. November zur Abänderung der Regierungsverordnung 
vom 9. Februar 1887, die zwangsweise Einführung der mikroskopischen Unter- 
suchung des Schweinefleisches auf Trichinen betr. (Gesetzsammlung S. 81.) 
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22« Beufi, Jfingere Linie* 

Eekanntniachang des Ministeriams, Abteilung für das Innere, vom 22. März 1905, 
betr. die „Dent-sche Arzneitaxe 1906". (Amts- nnd Verordnnngenbl. S. 98.) 

Rekanntmachnng des Ministeriams vom 8. Januar, betr. die Abirabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apotheken. (Gesetzsammlung S. 277.) 

Verordnung vom 13. Februar, betr. den Handel mit Giften. (Gesetzsammlung S. 299.) 

3Iinisterialbekanntmachung vom 26. März, betr. die Abgabe stark wirkender Arznei- 
mittel in den Apotheken. (Gesetzsammlung S. 321.) 



23. Waldeck. 

Bekanntmachung des Landesdirektors vom 23. Dezember 1905, betr. die „Deutsche 
Arznei taxe 1906". (Beilage zum Begierungsbl. Nr. 52.) 

Bekanntmachung des Landesdirektors vom 22. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apotheken. (Regiernngsbl. S. 1.) 

Bekanntmachung des Landesdirektors vom 15. Februar, betr. Vorschriften über den 
Handel mit Giften. (Regiernngsbl. S. 3.) 



24. UAinbarg. 

Bekanntmachung des Senats vom 27. Dezember 1905, betr. die „Deutsche Arzneitaxe 
1906". (Amtabi. S. 697.) 

Rundschreiben des Medizinalkollegiums vom 28. Dezember 1905 an die Apotheken- 
vorstände, betr. die Ausrüstung von Kauffahrteischiffen mit Arznei- und anderen 
Hilfsmitteln sowie mit Lebensmitteln zur Krankenpflege. 

Rundschreiben des Medizinalaro t es vom 19. Februar, betr. die Abgabe von Süßstoflf- 
täf eichen. 

Bekanntmachung des Senats vom 23. Februar, betr. Vorschriften über den Handel 
mit Giften. (Gesetzsammlung 1. Abteilung Nr. 13.) 

Bekanntmachung des Senats vom 7. Mai, betr. die Abgabe stark wirkender Arznei- 
mittel in den Apotheken. (Amtsbl. S. 349.) 

Bekanntmachung vom 11. Mai, betr. Aenderung des § 17 Abs. 4 der Medizinalordnung 
vom 29. Dezember 1899. (Amtsbl. S. 357.) 

Bekanntmachung des Medizinalkollegiums vom 28. Juni, betr. Anweisung zur amt- 
lichen Besichtigung der Apotheken, Dispensierstuben und Arzneischränke in 
Krankenanstalten. (Amtsbl. S. 464.) 

Rundschreiben an die Aerzte vom 30. Juni, betr. Einrichtung zur Erlangung ärztlicher 
Hilfe. 

Verordnung vom 12. Juli, betr. die Beherbergung von Auswanderern. 
Bekanntmachung vom 13. Juli, betr. Abänderung des § 1 der Medizinalordnung vom 

29. Dezember 1899. (Amtsbl. S. 508.) 
Verordnung des Medizinal am tes vom 1. August, betr. Beft)rderung der mit einer 

ansteckenden Krankheit behafteten Personen. 
Bekanntmachung des Senats vom 10. August, betr. Sonntagsruhe im Milchhandel. 

(Amtsbl. Nr. 138.) 

25. Lfibeek. 

Verordnung des Medizinalkollegiums vom 29. Dezember 1905, betr. die „Deutsche 
Arznei toxe 1906". 

Verordnung des Senats vom 31. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender Arznei- 
mittel in den Apotheken. (Sammlung der Gesetze und Verordnungen Nr. 6.) 

Verordnung des Senats vom 14. Februar, betr. Vorschriften über den Handel mit 
Giften. (Sammlung der Gesetze und Verordnungen Nr. 11.) 

Dritter Nachtrag vom 19. Februar zur Verordnung vom 11. November 1840, betr. 
Erwerbung und Ausübung von Apothekergerechtsamen. (Sammlung der Ge- 
setze Nr. 9.) * 
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26« Bremen. 

Bekannt)!) acliuugf der Medizinalko)Dn)is8ion des Senats vom 20. Juni 1905, betr. die 
Arbeitsrune in den Apotheken. (Gesetzbl. Nr. 18 1905 S. 103.) 

Verordnung des Senats vom 22. Juli 1905, betr. die Sonntagsruhe in den plioto- 
graphischen Anstalten der Stadt Bremen. (Gesetzbl. Nr. 22 1905 S. 135.) 

Bekannti))achun^ des Senats vom 8. Dezember 19Ö5, betr. Abänderung der Verord- 
nungen, netr. Ausnahmen von der Sonntagsruhe i)n Gewerbebetriebe vom 
31. März und 6. April 1895. (Gesetzbl. Nr. 36 1905 S. 187.) 

Verordnung des Senats vom 31. Dezember 1905, betr. die .,Deutsche Arzneitaxe 
1906^ (Gesetzbl. S. 203.) 

Verordnung des Senats von) 12. Januar, betr. die Abgabe stark wirkender Arznei- 
mittel in den Apotheken. (Gesetzbl. S. 1.) 

Gesetz vom 28. Januar, betr. Zusatz zu § 61 Ausfühmngsgesetzes zum Bürgerliche)) 
Gesetzbuch vom 18. Juli 1899, betr. Zuziehung ehrenamtlicher Waisenpfleger 
und -Pflegerinnen. (Gesetzbl. S. 5.) 

Verordnung des Senats vom 20. Februar, betr. Vorschriften über den Handel mit 
Giften. (Gesetzbl. S. 9.) 

Eine Bauordnung vom 1. Oktober für die Stadt Bremen und das Landgebiet. (Ge- 
setzbl. Nr. 37.) 

Gesetz vom 21. Oktober, betr. Aenderung einiger Bestimmungen der Bauordnung für 
die Stadt Bremen und das Landgebiet [22. Oktober] (Gesetzbl. S. 403) und 
Bekanntmachung vom 21. Oktober, betr. die Hedaktion dieses Gesetzes. (Ge- 
setzbl. S. 405.) 

Verordnung vom 25. Dezember, betr. die Aufsicht über die Pflegeki)ider in der Stadt 
Bremen. (Gesetzbl. S. 512.) 



27. Elsaß-Lothringen. 

Verfügung des Ministeriums, Abteilung des Innern, vom 28. Dezember 1905. betr. 
die „Deutsche Arzneitaxe 1906". (Zentral- und Bezirksam tsbl., Hauptbl. .s. 393.) 

Bezirkspolizeiverordnung vom 3. Januar, betr. Gesundheitspolizei. (Zentral- und 
Bezirksamtsbl. S. 2.) 

Verordnung vom 17. März, betr. Vorschriften über den Handel mit Giften. (Gesetzbl. 
S. 47.) 

Ministerialverfügung vom 19. März, betr. Ueberwachung der unter der Vormundschaft 
des Verwaltungsrats eines Pflegehauses stehenden Minderjährigen. (Zentral- 
und Bezirksamtsbl. S. 33.) 

Ministerialverfügung vom 22. April, betr. Dienstanweisung fi\r den Landesgesund- 
heitsinspektor. (Zentral- und Bezirksamtsbl. S. 53.) 

AUerhöchste Verordnung vom 23. April, betr. die Abgabe stark wirkender Arznei- 
mittel in den Apotheken. (Gesetzbl. 8. 49.) 

Gesetz vom 19. Mai, betr. das U])schädlichkeitszeu^nis. (Gesetzbl. S. 53.) 

Ministerialveriügunjp: vom 4. Juni, betr. die unehehchen Kinder von Angehörigen der 
Staaten des französischen Rechtsgebietes. (Zentral- und Bezirksamtsbl. S. 99. > 



II. Ausland. 

1« Oesterreleh. 

Verordnung der Landesregierung in Salzburg vom 2. Dezember 1905, betr. die l'eber- 
führung von Infektionskranken. (Oesterreichisches Sanitätswesen 1906 S. 21 
nach de)n Landesgesetzbl. Nr. 54.) 

Erlafi des Ministeriums des Innern vom 13. Januar, betr. das Arzneibuch. (Oester- 
reichisches Sanitätswesen S. 50.) 

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 23. Januar, betr. den unbefugten Gebrauch 
des Zeichens des Rote)) Kreuzes. (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 89.) 
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Ver^jrduung: des Handelsministeriums vom 12. Februar, betr. die Verwendung: von 
jugendlichen Hilfsarbeitern und Frauenspersonen bei der Emailgeschirrfaorika- 
tion in der Zeit zwischen 8 und 9 Uhr abends. 

Zolltarifgesetz vom 13. Februar. (Reichsgesetzbl. Nr. 20.) 

ErlaU des Eisenbahnministeriums vom 17. Februar, betr. die Textierung des Spuck- 
verbotes im Eisenbahnbetriebe. (Oesterreichisches SanitAtswesen S. 105.) 

Erlali des Ministeriums des Innern vom 8. März, betr. die regelmäßige Nachweisung 
der in den Gemeinden bestehenden Epidemien. (Oesterreichisches Sanitäts- 
wesen S. lOö.) 

Verordnung des Handelsministeriums im Einvernehmen mit dem Ministerium des 
Innern und dem Ministerium für Kultus und Unterricht vom 5. Mai, betr. die 
Sonntagsruhe in Korksteinfabriken. 

Verordnung des Handelsministeriums vom 5. Mai, betr. die Amtsfi\hrung der Assisten- 
tinnen der Gewerbeinspektion. 

Verordnung des kaiserlich königlichen Finanzministeriums im Einvernehmen mit den 
Ministerien des Handels und des Innern vom 22. Mai, betr. die Beschränkung 
der Sonntagsarbeit in den Tabakverschleißgeschäften. 

Verordnung des Ministeriums des Innern vom 20. Juni, betr. Abänderung der Ver- 
ordnungen vom 8. Januar 1906 und vom 14. Dezember 1905 (Arzneibuch und 
Arzneitaxe). (Oesterreichisches Sanitätswesen S. 244.) 

Verordnung der Ministerien des Innern, der Justiz und des Handels vom 29. Juni, 
mit welcher die %^ 1 (Punkt 4) und 2 der Ministerial Verordnung vom 13. Oktober 
1897 (Reichsgesetzbl. Nr. 235) ergänzt werden. (Reichsgesetzbl. S. 867.) 

Verordnung der Ministerien des Innern und des Handels, im Einvernehmen mit dem 
3[inisterium der Justiz vom 17. Juli, betr. die Verwendung von Farben und 
gesundheitsschädlichen Stoffen bei Erzeugung von Lebensmitteln (Nahrungs- 
und Genußmitteln) und Gebrauchsgegenständen, sowie über den Verkehr mit 
derart hergestellten Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen. (Reichs- 
gesetzbl. S. 893.) 

Rundschreiben der Seebehörde zu Triest vom 29. August, betr. die Behandlung von 
Schiffen, auf welchen andere ansteckende Krankheiten als Pest, Cholera, 
Gelbfieber vorgekommen sind. 

2. Schweiz. 

Bandesgesetz vom 8. Dezember 1905, betr. den Verkehr mit Lebensmitteln und Ge- 
brauchsgegenständen. 

Kreisschreiben des Bundesrates vom 20. Dezember 1905, betr. den Vollzug des 
Bundesgesetzes i\ber die Samstagsarbeit in den Fabriken. (Sanitarisch-demo- 
grapbisches Wochenbulletin der Schweiz 1906 S. 42.) 

3. Dänemark. 

Oesetz vom 23. Juni 1905, betr. einen Nachtrag": zu dem Gesetze vom 22. März 1897. 
betr. die Zubereitung und den Handel mit Margarine usw. (Lovtidende Nr. 43 
vom 1. Juli 1905 S. 444.) 

Gesetz vom 30. März, betr. die Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit und vene- 
rischen Ansteckung. 

Oesetz vom 6. April (Nr. 171 — 1906), betr. die Arbeit in Brot- und Kuchenbäckereien, 
sowie Konditoreien. 

Bekanntmachung vom 7. Mai, betr. das Verbot, daß Personen unter 18 Jahren in 
Buchdruckereien mit der eigentlichen Stereotypierungsarbeit beschäftigt werden. 

Regulativ vom 30. August fi\r Eisengießereien und Maschinenfabriken usw., erlassen 
auf Grund des § 8 des Gesetzes Nr. 71 vom 11. April 1901. 

4. Bnßland. 

Verfügung des Ministers fttr Handel und Industrie vom 22. Juni, betr. Vorsichts- 
maSregeln bei den Arbeiten in Zinkhütten. (Uebersetzt aus Gesetzsammlung 
Nr. 213 vom 14. September.) 
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5. Niederlande. 



Gesetz vom 2. Jauuar 1905 zur Abändernng der Art. 8 und 51 des Wohnongsgesetze::. 
(Gesetzbl. Nr. 4.) 

Königliche VerordnuDg vom 5. Jauuar 1£05, zur Abänderuug des 2. Artikels der 
königlichen Verordnung vom 8. Dezember 1802 (Gesetzbl. Nr. 214), betr. Fest- 
setzung einer Ausführunc^verordnung zum 72. Artikel des Unfallversichenmgs- 
gesetzes 1901. (Gesetzbl. Nr. 26.) 

Königliche Verordnung vom 27. Januar 1905 zur Abänderung der königlichen Ver- 
ordnung vom 21. November 1902 (Gesetzbl. Nr. 200), zur Festsetzung einer 
Ausführungsverordnung zum 59. Artikel, Ziff. 2, des Unfallversicherungsge- 
setzes 1901. (Gesetzbl. Nr. 31.) 

Königliche Verordnung vom 18. Februar 1905 zur Ergänzung der königlichen Ver- 
ordnung vom 5. Dezember 1902 (Gesetzbl. Nr. 206) zur Festsetzung einer 
Ausführungsverordnung zum 52. Artikel, 2. und 3. Absatz, und Art 59, Ziff. 1. 
8 und 4 des Unfallversicherungsgesetzes 1901 , abgeändert durch königliche 
Verordnung vom 14. Oktober 1903 (Gesetzbl. Nr. 271). (Gesetzbl. Nr. 76.) 

Königliche Verordnung vom 17. März 1905 zur Ergänzung der königlichen Verordnung 
vom 18. Dezember 1902 (Gesetzbl. Nr. 223), betr. Feststellung einer Ausführungs- 
verordnung zum 86. Artikel, 3. Absatz, des TJnfallversicherungsgesetzes 1901. 
(Gesetzbl. Nr. 96.) 

Gesetz vom 22. Mai 1905, enthaltend Vorschriften zum Schutze der Arbeiter bei der 
Ausführung von Bauarbeiten unter größerem Luftdruck als dem atmosphärischen. 

Gesetz vom 5. Juni 1905 zur Abänderung des 22. Artikels des Bemfungsgesetzes. 
(Unfallversicherung.) (Gesetzbl. Nr. 161.) 

Königlicher Beschluß vom 27. Juni 1905 znr Feststellung einer Verordnung, gemäß 
dem 1. Paragraphen des Gesetzes vom 22. Mai liK)5. (Staatsbl. Nr. 143.) 

Königliche Verordnung vom 27. Juni 1905 zur Festsetzung einer Ausführungsver- 
ordnung zum 1. Artikel des Gesetzes vom 22. Mai 1905 (Gesetzbl. Nr. 143). 
(Gesetzbl. Nr. 220.) 

Königliche Verordnung vom 13. Juli 1905 zur näheren Abänderung und Ergänzung 
der Verordnung, betr. den Eisenbahnbetrieb, festgesetzt durch königliche Ver- 
ordnung vom 27. Oktober 1875 (Gesetzbl. Nr. 183) und ergänzt durch könig- 
liche Verordnung vom 7. April 1903 (Gesetzbl. Nr. 96). (Gesetzbl. Nr. 235.) 

Königliche Verordnung vom 1. September 1905 zur Abänderung der königlichen 
Verordnung vom 5. Dezember 1902 (Gesetzbl. Nr. 206) zur Festsetzung einer 
Ausführungsverordnung zum Artikel 52, 2. und 3. Absatz, und 59, Ziff. 1, 3 
und 4 des Unfall Versicherungsgesetzes 1901, abgeändert durch königliche Ver- 
ordnung vom 18. Februar 1906 (Gesetzbl. Nr. 76). (Gesetzbl. Nr. 261.) 

Königliche Verordnung vom 1. September 1905 zur Abänderung der königlichen Ver- 
ordnung vom 15. November 1902 (Gesetzbl. Nr. 195) zur Festsetzung einer 
Ausführungsverordnung zum 31. Artikel des Unfallversicherungsgesetzes 1901, 
abgeändert durch königliche Verordnung vom 22. Dezember 1^4 (Gesetzbl. 
Nr. 258). (Gesetzbl. Nr. 260.) 

Ergänzung durch königliche Verordnung vom 2. Oktober 1905 der königlichen Ver- 
ordnung vom 13. Juli, betr. den Eisenbahnbetrieb. (Gesetzbl. Nr. 280.) 

Uebereiukommen der Regierungen der Niederlande und von Belgien vom 29. Januar 
resp. 6 Februar, betr. die Bekämpfung der Tollwut unter den Hunden in den 
Grenzbezirken. (Nederland.sche Staatscourant Nr. 59.) 

Königliche Verordnung vom 13. März, betr. die Zulassung fremder Aerzte. (StaatsbL 
Nr. 45.) 

Ergänzende Verordnung vom 31. Juli zur Pestverordnung. (Staatsblad Nr. 356.) 

Verordnung vom 15. Oktober, betr. nähere Feststellung von außergewöhnlichen Maß- 
regeln zur .Abwehr der asiatischen (Cholera und zur Abwendung ihrer Aus- 
breitung und deren Folgen. (Staatsbl. Nr. 264.) 

Ergänzende Verordnung vom 24. Oktober zur Pestverordnung. 

6. Belgien. 

Arr§te royal en date du 9 octobre 1905, concemant le classement de la distillation 

de la glycerine. 
Königliche Verordnung vom 22. Dezember 1905, betr. den Verkehr mit Branntwein. 

(Moniteur beige 1905 S. 6793.) 
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Arrete royal, en date du 20 janvier, concernant le claBsement des fabriques de cidre. 

(R. d. T. S. 168.) 
Königliche Verordnung vom 20. Januar, betr. Ergänzung der Bestimmungen über 

die gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur he\a:e 8. 661.) 
Abkommen zwischen Belgien und Frankreich vom 15. März über den unmittelbaren 

Nachrichtenaustausch zwischen den beiderseitigen Grenzbehörden beim Anf- 

treten von ansteckenden Krankheiten. (Moniteur beige S. 1609.) 
Loi du 31 marSf appronvant la Convention relative ä la r6paration des dommages 

r^sultant des accidents du travail, conclue le 21 f^vrier entre la Belgique et 

la France. 
Königliche Verordnung vom 10. April, betr. die Einführung der neuen Pharmakopoe. 

(Bull, du serv. de sante et de Thyg. publ. S. 97.) 
Königliche Verordnung vom 10. April, betr. die für die Apotheken und Arzneimittel* 

Niederlagen vorgeschriebenen Gerätschaften und die Aufbewahrung und Ab- 

gäbe stark wirkender Stoffe und Gifte. (Bull, du serv. de sant^ et de l'hvg. 

publ. S. 98.) 
Erlaß des Ministers für Landwirtschaft vom 13. April, betr. die in den Apotheken 

und Arzneiniederlagen stets vorrätig zu haltenden Mengen von Arzneimitteln. 

(Bull, du serv. de sante et de Thyg. publ. S. 104.) 
Königliche Verordnung vom 11. Mai, betr. Ergänzung der Bestimmungen über die 

gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 3189.) 
Arr4t6 royal, en date du 11 mai, concernant le classement des fabriques de levure 

avec distillation d^alcool. (R. d. T. Nr. 9 S. 488.) 
Königliche Verordnung vom 2. Juni, betr. die Tollwut. (Moniteur beige S. 3931.) 
Königliche Verordnung vom 16. Juni, betr. Ergänzung der Bestimmungen über die 

gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. 4164.) 
Arrete royal du 16 iuin, concernant la modification dans le classement des fabriques 

de beurre. (R. d. T. Nr. 12 S. 630.) 
Regime du 28 jnillet, applicable ä certaines categories d'ouvricrs proteges par la loi 

du 13 decembre 1889. Glacerie, cristallerie, gobeleterie, verrerie ä vitres. 
Bekanntmachung vom 28. September, betr. das Inkrafttreten des Verbots der Her- 
stellung. Einfuhr, Beförderung, des Verkaufs und des Feilhaltens von Absinth. 

(Nachrichten für Handel und Industrie Nr. 121.) 
Königliche Verordnung vom 26. November, betr. Ergänzung der Bestimmungen über 

die gefährlichen usw. Betriebe. (Moniteur beige S. Y46ö.) 



7. Frankreich. 

Beeret du 3 jnillet 1905, portant r^glement d'administration publique, qui determine 

les couditions d'organisation et de fonctionnemeut des bureaux d^hygiöne. 

(Bull, des lois de la Republ. Fran^aise 1905 S. 921.) 
Dekret vom 6. Ans^ust 1905. betr. Abänderung des Dekrets vom 29. November 1904 

über Gesundheits- und Sicherheitsmaßnanmen in gewerblichen Betrieben. (Bull. 

de luis de la Republique franc^aise S. 1623.) 
Loi du 14 novembre 1905 portant onverture de cr^dits supplementaires au titre de 

Texercice 1905 et ayant pour obiet la reduction de la journee de travail dans^ 

les mannfactures de TEtat. (Bnll. de l'Office de Travail Nr. 12 1905 S. 1107.) 
Decret du 22 novembre 1905, modifiant la nomenclature du tableau C, annex4 au 

decret du 13 mai 1893, relatif k Temploi des enfants, ülles mineures et femmes 

anx travaux dangereux ou insalubres. (Jonmal officiel du 30 novembre 1905.) 
Decret du 22 novembre 1905, interdisant Temploi des enfants dans les ateliers oü 

Ton raanipule du linge sale non desinfecte ou non lessive. 
Loi du 29 decembre 1905 snr la Caisse de prevoyance des marins fran^*ais contre les 

risques et accidents de leur profession. 
Loi du 29 janvier, roodiliant les articles 20 et 25 de la loi du 15 fevrier 1902 sur la 

protection de la sant^ publique. (Journal officiel S. 817.) 
Loi du 27 fevrier, modifiant diverses dispositions relatives au regime des boissons. 
Decret du 22 mars, modifiant les dispositions relatives ä Tincendie, du decret du 

29 novembre 1904 sur l^ygi^ne et la s^curite des travailleurs. (Journal officiel 

du 3 avril.) 
Loi du 12 avril, modifiant et completant la loi du 30 novembre 1894 sur les habi- 

tations a hon march^. (Journal officiel du 15 avril.) 
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Loi du 12 ATril. etendant ä tontes les exploitations commerciales les dispositions de 
la loi dn 9 ayril 1898 sor les accidenta da trarail. 

Circalaire da Ministre de C^ommerce, de Tlndastrie et da Travail, da 14 ayril, snr 
Tapplication de la loi da 12 join 1893 11 joillet 1903. concernant Thyg^ene 
et la secnrit^ des travailleurs dans les Etablissements pnblics. 

VerordDUDg vom 4. 3fai. betr. die Rattenvertilgtmg auf Schiifen. 

Decret da 12 jain rendant execatoire la conTention franco-belge da 21 fevrier 1906, 
concernant la reparation des dommages resultant des accidents da travail. 

Verordnung vom 19. Jani. betr. die Täti^eit des Comite consoltatif d'hyg^dne pnbliqne 
de France. (Ball, de lois de la Repabl. fran^. S. 1757.) 

Loi da 13 jaillet, etablissant le repos hebdomadaire en favenr des employes et oavriers. 

Circalaire da Ministre da Commerce, de Tlndastrie et da Travail dn 20 jaillet, snr 
rinstmction des demandes d'exception a la loi da 13jaillet 1906 sar le repos 
hebdomadaire. 

AasfQhran^sbestimmangen vom 31. Juli zu dem Gesetz vom 1. August 1905. betr. 

die Unterdrückung des Betrages beim Warenhandel und der \ erfälschung von 

Lebensmitteln and landwirtschaftlichen Erzeugnissen. (Journal officiel Nr. 207.1 
< 'irculaire du Ministre dn Commerce, de Tlndustrie et dn Travail du 9 aoüt ä mon- 

sieur le prüfet de police k Paris et ans prefets des departements et concernant 

Tapplication de la loi du 13 juillet 1906 sur le repos hebdomadaire. 
Decret dn 24 aoüt organisant le controle des jours de repos et des derogations pr^vns 

par la loi du 13 juillet sur le repos hebdomadaire. 
Verordnung vom 11. Mai 1905. betr. die Einrichtung eines Hebammenlehrganges in 

Saint-Denis und die Regelung der Hebammenausbiidung in der Kolonie Rennion. 

(Bull, de lois de la Republ. fran(^aise S. 1584.) 



8. Italien. 

Königliche Verordnung vom 27. Juli 1805, betr. Anweisung zur Verhtttung der 
Geschlechtskrankheiten. (Gazzetta ufficiale S. 4742.) 

Aasführungsvorschriften vom 19. Juli, zu dem Gesetze vom 25. Februar 1904, betr. 
Aenderungen und Ergänzungen der Bestimmungen über den gesundheits- 
polizeilichen Schutz, die gesundheitspolizeiliche Ueberwachun^ und die (je- 
Sundheitspflege der Bevölkerung in den Gemeinden des Königreichs. (Gazetta 
ufficiale S. 4265 f.) 

0. Spanien. 

Königlicher Erlaß vom 20. März, zur Erläuterung des Sonntagsruhegesetzes mit 
Bezug auf seine Anwendung auf Messen- und Märkte. (B. d. J. d. R. S. III, 
S. 896.) 

Königlicher Erlaß vom 17. April, betr. die Anwendung des Sonntagsruhegesetzes auf 
die Papierindustrie. (B. d. J. d. R. S. III, S. 894.) 



10. Portugal. 

Erste Königliche Verordnung vom 20. Juni, betr. den Seegesundheitsdienst in der Pro- 



vinz Mozambique. 



11. Lnxembarg. 



Beschluß vom 15. Januar, betr. Vorschriften, um die Verbreitung epidemischer oder 
ansteckender Krankheiten durch den Eisenbahnverkehr zu verhüten. (Memo- 
rial S. 61.) 

Gesetz vom 29. Mai, betr. die Erbauung von billigen Wohnungen. 

Gesetz vom 27. Juni, betr. die Förderung der öffentlichen Gesundheit. (Memorial 
S. 645.) 

Oroßherzoglicher Beschluß vom 20. Oktober, enthaltend die Ausführungsbestimmungen 
zu dem Gesetz vom 29. Mai 1906, betr. die Erbauang von billigen Wohnungen. 
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Ministerialbeschloß vom 27. Oktober znr Abänderung des Ministerialbeschlusses vom 
27. August 1908 f betr. Ansführungsbestimmnngen über Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau. (Memorial Nr. 66.) 



12. Bam&nien« 

Gesetz vom 14. Januar, betr. die Abänderung des Gesetzes über das Einfuhrverbot 
für Sacharin und betr. das Verbot der Herstellung von Wein, Essig und 
alkoholischen Getränken aus Korinthen. (Monitor oiicial Nr. 230.) 

Königliche Verordnung vom 1. Juli, betr. die Abänderung der Bestimmungen über 
die gesundheitliche Beschaffenheit von Thee. (Nach Nachrichten für Handel 
und Industrie Nr. 95.) 

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 28. Oktober, betr. die Verwendung 
von mit Blei gelöteten Konservenbüchsen. (Monitor oficial Nr. 172.) 



13. Bulgarien« 

Gesetz vom 1. Juni 1905, betr. die Sanitätskontrolle über Nahningsmittel, Getränke 
und andere allgemeine Gebrauchsgegenstände. 



14. Türkei. 

Pilgervorschriften vom 11. August für 1907. 

15. Britisches Reich. 

Gesetzliche Vorschriften vom 11. August 1905, betr. die Einwanderung fremder 

Personen, 
ßegnlations, made by the Secretary of State, for the processes of sorting, willeying, 

washing, combing and carding wool. goat hair, and camel hair, and processes 

incidental thereto. (December 12th 1905.) (Statutory Rules and Orders 1905 

Nr. 1293.) 
Tbe explosives in coal mines order of the 20th december 1905, Nr. 1299. 
Regulations made by the Secretary of State, in respect of the processes of spinuing 

and weaving flax and tow and the proce-sses incidental thereto. (February 26^*».) 

(Statutory Rules and Orders Nr. 177.) 
Order of the Secretary of State grantiug special exception: employment between 

9 a. m. and 9 p. m. (July 24th.) ^^Statutory Rules and Orders Nr. 564.) 

Canada. 
Gesetz vom 26. Juni, betr. den Aussatz. 

Victoria. 

Begnlations made by the Board of Public Health under section 12 of the factories 

and Shops act 1905. (Nr. 1975.) 
Begulations under the factories and shops acts. (February 19tli.) 

Westaustralien. 

Forschriften des Zentralgesundheitsamtes vom 24. Februar, betr. Bekämpfung der 
ansteckenden Krankheiten. (Supplement to Government Gazette, March.) 

Straits Settlements. 

Verordnung vom 14. Juli 1905. betr. die Errichtung einer medizinischen Schule in 
Singapore. 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 3 
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Indien. 

BetcUaß Tom 17. Jannar, betr. die Yerhfitnng der Pest. iSnppl. to the Gas. of 

India S. 107.) 
Bnles and res^olations made by the Qnarantine Authority on the 12th March, ander 

the Qiurantine Ordinance of 1905. 

Britisch Manritins. 

An ordinance to amend ordinance Xr. 12 of 1878 <Laboar Law). (16th September 
1905 Xr. 23.) 

Jamaica. 

A law to amend the Immigration Protection and Regulation Law. 1879. (12tii May 

1905 Nr. 13 of 1905.) 
A law to amend the Immigration Finance Law, 1879, Amendment Law, 1891. (22b^ 

May 1905.) Nr. 20 of 1905.) 

Assam. 

Notification Nr. 4851 R., made by the Chief Commissioner of Assam ander the pro- 
Tiüions of sectioDs 163 of the Assam Labonr and Emimition Act, VI of 1901, 
to direct the following alterations to be made in the Assam Immigration 
Rnles which were pablished ander Notification Nr. 757 R., dated the 7th March 
1902. (Ist September 1905.) 

Notification Nr. 664 F.. made by the Lieutenant Govemor of Assam ander the Assam 
Labonr and Emigration Act, VI of 1901, dated l"t Febmary. 

Madras. 

Order Nr. 845, made bv the Govemor in Council of Madras ander the Assam Labonr 
and Emigration \\ct, VI of 1901, dated 7th November 1905. 

Kap der guten Hoffnung. 

Act to secure a half-holiday for shop assistants. (Assented to 6tb Jnne 1905 Nr. 34 
of 1905.) 

Transvaal. 

Verordnung vom 18. September 1905, betr. die Abänderung der Aerzte-, Zahnärzte- 
nnd Apothekerordnung 1904. 



16« Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

ErlaC vom 28. Februar, betr. Abänderung der Quarantänevorschriften. 

Grundlagen für die Reinheit von Nahrungsmitteln. Vom 8. März. 

An act to further protect the public health and make more eifective the national 

qnarantine. (June 19th.) 
Au act of the HOtli juue for preventing the manufacture. sale or transportation of 

adulterated or misbranded or poisonous or deleterious foods, drngs, medecines 

and liquors, and for reguLating traffic therein, and for other purposes. 
AusfUhrnngsbestimmungen vom 17. Oktober, zu dem Gesetz vom 30. Juni 1906, betr. 

den Verkehr mit Lebens- und Arzneimitteln. 



17. Japan. 

Aerztegesetz vom 1. Mai. 

Verordnung des Ministers des Innern vom 3. September, betr. Ausführung des Aerzte- 

l^esetzes. 
Kaiserliche Verordnung vom 11. September, betr. Ausführung der Vorschriften von 

g 1 Absatz 1 Nr. 3 des Aerztegesetzes. 



C. Von den Kongressen. 

(Bei allen Angaben ohne Jahreszahl ist 1906 zn lesen.) 



Fünfundzwafizigste Generalvei*saninilung von „Ar^ 
beitei*wohl^^ , Vei*hatul für soziale Kultur und WoMfnhrtS' 
pflege am 10. Januar in Bonn. Weber (Bonn), A. Pieper und 
Giesberts (M.-Gladbach) referieren über die Frage der Einordnung 
der neuzeitlichen Arbeiterbewegung in die bestehende Gesellschaft 

Kongreß der eingeschriebenen sotvie auf Grand lattdes^ 
rechtlicher Vorschriften errichteten Hilfskassen am 16. und 

17. Januar in Berlin. Zaffke (Hamburg) referiert über den Entwurf 
eines Gesetzes über die Hilfskassen ; F r e n t z e 1 (Hamburg) über eine 
Protestresolution dagegen. 

Vierunddreißigste VoUversa^nnilung des deutschen 
Landurirtschaftsrates vom 6. bis 9. Februar in Berlin. Es re- 
ferieren u. a.: Haehnel (Kuppritz) und Strickmayer (Lichtenberg) 
über die Zusammenschmelzung der Arbeiterversicherungsgesetzgebung; 
V. Rantzau (Rastorf) und Andrae (Braunsdorf) über den Schutz 
der deutschen Milchproduktion; E. v. Behring (Marburg) und 
Dam mann (Hannover) über die Bekämpfung der Tuberkulose beim 
Rindvieh und hygienische Milcherzeugung. 

Zweite preußiscJie Bergarbeiterkonferenz am 11. und 

12. Februar in Essen. Es referiert u. a. Sachse (Bochum) über die 
Forderung eines Reichsberggesetzes. 

Zehnte Generalversammlung des deutschen Vereins 
für lündliche WohlfahrtS" und Heimatspflege am 12. und 

13. Februar in Berlin. Es referiert F. A. Düms (Leipzig) über das 
moderne Samariter- und Rettungswesen auf dem Lande. 

Sechsundzwanzigste Jahr esversamnUung des deutschen 
Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit am 2. und 3. März 

3* 
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in Berlin. K Muensterberg (Berlin) referiert über die Novelle 
zum Gesetz über den Unterstütznngswobnsitz. 

Jahresversanindin^f der deutschen Gesellschaft zur Be- 
kämpf ang der GescMechtskrankJieiten am 11. März in Berlin. 
E. L e s 8 e r (Berlin; erstattet den Kassenbericht ; A. B 1 a s c h k o (Berlin) 
gibt einen Überblick aber die Tätigkeit und die Errungenschaften 
der Gesellschaft seit ihrem Bestehen ; A. K o h n (Berlin) referiert über 
die Frage : Dürfen Krankenkassen hygienische Kongresse beschicken ? 
A. Neißer (Breslau) über Aufnahme einer Statistik der venerischen 
Krankheiten in Deutschland: A. Blaschko (Berlin) über die Befor- 
miernng der Reglementierung. 

Erste deutsche Wohnungskonfereuz am 17. März in 
Frankfurt a. M. G r e t z s c h e 1 (Darmstadt), Wagner (Ulm). L i e b - 
recht (Hannover) und K. v. Mangoldt (Dresden) referieren über 
die Feststellung eines Programms in der Wohnungsfrage. 

Schutzkongreß für alle in der Schiffahrt wiwf im 
Schiffsbau beschäftigten Arbeiter vom 19. bis 21. März in 
Berlin. Es referieren: P. Müller (Hamburg) über die soziale und 
rechtliche Stellung der seemännischen Arbeiter; Wisseil (Lübeck) 
über die Unfall- und Erkrankungsgefahr der Arbeiter auf den deut- 
schen Werften und die Mittel zu ihrer Verhütung. 

Jahresrersammlting des Vereins für Unfallverletzte 

am 28. März in Berlin. M. v. Schulz (Berlin) und W. S^isner 
(Berlin) erstatten Berichte. 

Generfdversanimlunf/ des Zentralkomitees für das 
Rettungswesen in Preußen am 30. März in Berlin. E. v. Berg- 
mann (Berlin) berichtet über eine Denkschrift an den Reichskanzler 
betr. Übernahme und Erhaltung des Rettungswesens durch die Ge- 
meinden. 

Streite öst^n*eichische Konferenz für Schwachsinnigen- 
fürsorge am 7. und 8. April in Wien. Es referieren: A. Spinette 
(Wien) über Rechtsschutz der Schwachsinnigen: H. Sc hin er (Wien) 
über Organisation der Hilfsschule; K Herfort (Prag) über Aus- 
gestaltung der Schwachsinnigeninstitute ; R. Imhofer (Prag) über 
Öhren-, Nasen- und Rachenkrankheiten bei Schwachsinnigen; S. Kren- 
berger (Wien) über Geschichte und Methode des Unterrichts bei 
Schwachsinnigen; F. Pulzer (Graz) über den Hilfsschullehrer. 

Zweiter Kongreß für expeiHmenteile JPsgchologie vom 

17. bis 21. April in Wüi-zburg. Es referieren u. a. W. Weygandt 
(Würzburg) über die psychologische Untersuchung der schwachsinnigen 
Kinder; Decroly (Brüssel) über die psychologische Untersuchung 
Schwachbegabter Kinder; Pfeiffer über die Methode zur Feststellung 
qualitativer Arbeitstypen in der Schule. 
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Zweiter deutscher Oberlehrerttiff am 18. April in Eisenach* 
Es referiert u. a. Hartmann (Leipzig) über die Hygiene und die 
höhere Schule. 

VierziffHteDeleffiertenversamnilufig des vaterländischen 
JFrauefivereifis am 19. und 20. April in Berlin. Es referieren E. 
Dietrich (Berlin) über die Säuglingsfürsorge des Vaterländischen 
Frauen Vereins ; Büchting (Limburg) über die Bedeutung der Ent- 
fernung auf dem platten Lande und ihre Bekämpfung auf dem Gebiete 
der Krankenpflege; Neufert (Charlottenburg) über die Waldschule. 

Fünfzehnter intematlofialer tnedizinischer Kongreß 
vom 19. bis 26. April in Lissabon. Es referieren u. a.: G. A. van 
Hamel (Amsterdam), B. Ferreira (Lissabon) und A. E. McDonald 
(New York) über strafrechtliche Reform vom anthropologischen und 
psychiatrischen Gesichtspunkt; R. Sommer (Gießen) über Kriminal- 
psychologie und strafrechtliche Psychopathologie auf naturwissen- 
schaftlicher Grundlage ; N. Rodrigues (Bahia) über das gleichzeitige 
Bestehen von Geisteskrankheit und Verbrechertum bei ein und der- 
selben Person vom Standpunkt der Versorgung der sog. verbrecheri- 
schen Geisteskranken; L. Haskovec (Prag) über Gesetzgebung zur 
Verhütung der Verheiratung Degenerierter; J. Morel (Mons) über 
die Frage : Ist für verbrecherische Geisteskranke ein Spezialasyl vor- 
zuziehen oder eine Irrenabteilung an einem Gefängnis? E. R^gis 
(Bordeaux) über die psychiatrische Sach verständigen tätigkeit im Heere; 
Pactet (Villejuif) über die Geistesstörungen im Gefängnis und die 
Schaffung psychiatrischer Aufsicht in Gefängnissen; J. M. Bleyer 
(New York) über die Frage : Wie können soziale Schädlinge vom wissen- 
schaftlichen Standpunkte aus behandelt werden? 

Jahresversamnilunff des deutschen Vereins für JPsy^ 
cMutrie am 20. und 21. April in München. Tuczek (Marburg), 
W. Weygandt (Würzburg) und M ö 1 1 e r (Berlin) geben den Bericht 
des Ausschusses betreffend Fragen der Idiotenforschung und -Füreorge 
Tuczek referiert über körperlichen und geistigen Infantilismus 
Weygandt über den Stand der Idiotenfürsorge in Deutschland 
Möller über den Unterricht der Idioten, Imbezillen und Schwach- 
begabten. Femer referieren Gaupp (München) über die Besonder- 
heiten des psychiatrischen Großstadtmaterials; Gudden (München) 
über Heredität ;Siemerling (Kiel) über die Lehre vom pathologischen 
Rausch; Vocke (Eglfingen) über das Thema: Irrenanstalten sind 
Krankenanstalten, keine Bewahrungsanstalten für verbrecherische 
Entartete oder gemindert Zurechnungsfähige. 

J>retund»wanztgste Hauptversamndung des preußischen 
MedizincUbeamtenvereins am 23. und 24. April in Berlin unter 
Vorsitz von Eapmund (Minden). M. Kirchner referiert über die 
Frage: Was haben uns die Choleraerkrankungen des Jahres 1905 ge^ 
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lehrt? Wodtke (Merseburg) über die Entwicklung der amtlichen 
Stellung und Tätigkeit des Kreisarztes seit Inkrafttreten des Kreis- 
arztgesetzes ; A. Schulz (Berlin) über Lysol Vergiftung ; Steger 
(Thom) über gemeinnützige Baugenossenschaften. 

Sechster in tematianaler Kongreß für Kritninalant/^ro- 
poloffie vom 28. April bis 3. Mai in Turin. Es referieren u. a.: 6. 
A. van Hamel (Amsterdam) über die Behandlung jugendlicher Ver- 
brecher im Strafrecht und Strafvollzug gemäß den Prinzipien der 
Kriminalanthropologie; P. Tarnowsky über die Behandlung der 
verbrecherischen Frauen; H. Kurella (Breslau) über die soziale 
Schichtung des Verbrechertums ; Lombroso (Turin) über Äquivalenz 
verschiedener Formen perverser Sexualempfindung und des Verbrechens; 
E. Ferri (Rom) über Prophylaxe und Therapie des Verbrechens; 
Garofalo über Anstalten für die dauernde Versorgung von Ver- 
brechern, die wegen Geisteskrankheit für unzurechnungsfähig erklärt 
worden sind ; A 1 b a n e 1 (Paris) über die Organisation der Vorbeugung 
jugendlichen Verbrechertums; Aletrino (Amsterdam) über Uranis- 
mus und Entartung; Niceforo (Paris) über die Anthropologie der 
Armen und ihre Beziehung zur Kriminalanthropologie; Antonini 
und Zanon (Udine) über Anthropologie der Verbrecher und Geistes- 
kranken in Friaul; G. Paravicini (Mombello) über Anthropologie 
und Authropometrie epileptischer, idiotischer und schwachsinniger 
Frauen, verglichen mit Verbrecherinnen. 

Hauptversammlunff der deutschen Gesellschuft für 
VolkshiUler am 23. Mai in Worms. Es referieren: Böttger (Berlin) 
über die Ergebnisse des Preisausschreibens für ein Dorfbad; Dietrich 
(Berlin) über Grundzüge für eine allgemeine Verordnung über das 
öffentliche Badewesen; W. Krebs (Hannover) über das Baden in der 
Armee; Büchner (Berlin) über eine Statistik des Badewesens; 0. 
Lassar (Berlin) über die Kassen und die Volksbäder; Schmidt 
(Weimar) über Anlage eines Volksbades in mittelgroßen Städten: 
Michael (Nordhausen) über Badeanstalt und Wäscherei; Czap- 
lewski (Cöln) über die Frage der öffentlichen Bäder; Th. Fern- 
bacher (Zauckerode) über die Temperatur des Badewassers in Schul-, 
Arbeiter- und anderen Bädern. 

Vierter internationaler Kongreß für öffentliche und 
private Wohltätigkeit vom 23. bis 27. Mai in Mailand. Es re- 
ferieren u. a. Merlo (Rom) über den Stand der Wohlfahrtspflege in 
Italien ; E. Muensterberg (Berlin) über die methodische Ausbildung 
von freiwilligen Hilfskräften für die öffentliche und private Wohlfahrts- 
pflege; F. Dreifuß (Paris) und P. Fr oment (Paris) über den Schutz 
alleinstehender erwerbstätiger 3Iädchen; Riviera (Turin), Strauß 
(Paris), Poussineau (Paris) und A. Schreiber (Berlin) über die 
Mutterschaftsversichening. 
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Hinunddreißiffste WanderverHarnmlunff der süddeut- 
schen Neurologen und Ii^renärxte am 26. und 27. Mai in Baden- 
Baden. Es referiert u. a. Aschaffenburg (Cöln) über die Be- 
ziehungen des sexuellen Lebens zur Entstehung der Nerven- und 
Geisteskrankheiten. 

Zehnte Oenerätversa^nnrUting des deutsehen Zentral- 
komites zur JErHchtwng von Heilstätten für lAutgenr- 
kranke am 31. Mai in Berlin. M. Kirchner (Berlin) spricht über 
Verbreitung und Bekämpfung der Tuberkulose im Kindesalter. 

Zehnte OeneralversamnUung des Volksheüstüttenver- 
eins vom Soten Kreu» am 31. Mai in Berlin. Es referieren: 
Groschke über die Lungenheilstätte Grabowsee ; h m über Familien- 
fursorge ; G. Pannwitz (Berlin) über Arbeitsvermittelung ; R. L e n n - 
hoff (Berlin) über Erholungsstätten; Pannwitz über die Victoria 
Luise-Kinderheilstätte in Hohenlychen; G. Pannwitz über die länd- 
liche Kolonie Königin Luise- Andenken in Hohenljxhen; Hoffa (Berlin) 
über das Cäcilienheim in Hohenlychen; A. Biele fei dt (Berlin) über 
Arbeitergärten. 

Dritte Tuberkulose- Ärzte^Versainndung am 1. Juni in 
Berlin. Es referiert u. a. Pickert (Beelitz) über die Frage: Wie 
ist nach den bisher gemachten Erfahrungen die Auswahl der Kranken 
für die Volksheilstätten zu treflFen? 

Siebzehnter evangelisch- sozialer Kongreß vom 5. bis 
7. Juni in Jena. Es referieren u. a.: B. Harms (Tübingen) über 
den Maximalarbeitstag und G. Bäum er (Berlin) und F. Naumann 
(Berlin) über die sozialen Forderungen der Frauenbewegung im 
Znsammenhang mit der wirtschaftlichen Lage der Frau; Piers- 
torf (Jena) über das Zeißwerk und seine soziale Bedeutung. 

Siebente Jahresversammlung des deutschen Vereins 
für Schulgesundheitspflege am 6. und 7. Juni in Dresden. Es 
referieren Neufert (Charlottenburg) über Waldschulen; R. Wich- 
mann (Harzburg) und Le Mang (Dresden) über den Stand der 
akademisch gebildeten Lehrer und die Hygiene ; K. R o 1 1 e r (Darmstadt), 
Schanze (Dresden), Griesbach (Mühlhausen i. E.) über Haus- 
aufgaben. 

Deutscher Handlungsgehilfent€$g vom 6. bis 9. Juni in 
Hamburg. B e c h 1 y (Berlin) referiert über die soziale Versicherungs- 
gesetzgebung, Tarnowski (Wandsbek) über die Kommissionsbeschlüsse 
des Deutschen Reichstags zum Hilfskassengesetz ; Roth (Hamburg) 
über die Arbeitszeit in Kontoren und die Mindestruhezeit im Groß- 
handel. 

Fünfzehnte Konferenz der Zentralstelle für Arbeitei*- 
AüohlfiMhrtseinrtchtungen am 7. und 8. Juni in Nürnberg. Es 
referieren Liebrecht (Hannover) über die Aufgaben und Technik 
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von Organisationen der Wohlfahrtspflege ; v. Erdberg (Berlin) über 
die Settlementbewegaug in England; J. Conrad (Berlin) aber die 
Settlementbewegung in Amerika; Jacques (Hamburg) über die 
Settlementbestrebungen in Deutschland. 

Siebzehnter hessischer Städtetag am 8. Juni in Homburg. 
Knorz (Cassel) referiert über Ruhegehalts-, Witwen- und Waisen- 
kassen für Eommunalbeamte , Saran (Cassel) über Regelung des 
Schankkonzessionswesens. 

Elfter schlestviff 'holsteinisch er St4ldtetag am 9. Juni in 
Kiel. Es referiert u. a. Geese (Kiel) über die Errichtung von Für- 
sorgestellen für Lungenkranke. 

Erster internationaler Kofigreß für Gewerbekrank- 
heiten vom 9. bis 14. Juni in Mailand. Es referieren: A. de Gio- 
vanni (Padua) über Individualität und gewerbliche Erkrankung; 
L. Carozzi (Mailand) über gesetzliche Beschränkung der Nachtarbeit; 
G. F. Gardenghi (Parma) über Veränderungen des Blutes bei 
nächtlicher Arbeit ; L. Bolletino (Lecis) über den Einfluß des natüi- 
lichen Lichtes auf die Arbeit; P. Albertoni (Bologna) über das 
Gleichgewicht zwischen Ernährung und Arbeit; G. Pieraccini 
(Florenz) über die Kurve der Arbeitsleistungen von Kopf- und Hand- 
arbeitern; E. Crisafulli (Como) über Geisteskrankheit und Ver- 
brechen in Beziehung zu gewissen Arbeitsverhältnissen; H.v.Schrötter 
(Wien) zur Pathogenese und Prophylaxe der sog. Taucherlähmung; 
G. Y. Giglioli (Florenz) über Pathologie der Arbeit bei komprimierter 
Luft ; P. T u 1 1 i (Bologna) über Kräfteersatz bei Strapazen ;F.Lussana 
(Bologna) über Alkohol und Muskelarbeit; A. Cäsar ini (Ravenna) 
über experimentelle Untersuchungen der Wirkungen des Alkohols auf 
die Muskelarbeit; C. M. Belli (Venedig) und Mir coli (Genua) über 
gesundheitliche Schädigungen der Maschinisten und Heizen insbesondere 
der Schiff'sheizer ; R. Massalongo (Verona) über Tuberkulose und 
Arbeitergesetzgebung; L. Teleky (Wien) über Tuberkulose und in- 
dustrielle Entwicklung; H. Bruns (Gelsenkirchen) über die Ver- 
breitung und Bekämpfung der Wurmkrankheit ;E. Perronciti (Turin) 
und N. V a c c i n (Stroppiana) über das Vorkommen der Wurmkrank- 
heit in Italien; G. Momo (Mailand) über die Hygiene des Tunnel- 
baues; D. Gilbert (Brüssel) über den Einfluß der Arbeit bei kom- 
primierter Luft unter schwachem Druck; C. Zeuoni (Mailand) über 
Muskelafifektionen bei komprimierter Luft; Biondi (Cagliari) über 
die Gesundheitsverhältnisse der Bergarbeiter Sardiniens; P. Boveri 
(Pavia) über Tabak und Muskelarbeit; G. Y. Giglioli (Florenz) über 
berufliche Tabakvergiftung; Rota (Casabe) über die Gesundheits- 
veihältnisse und die Krankheiten bei den Kalk- und Zementarbeitern ; 
A* Monti (Pavia) über die Übertragung von Infektionskrankheiten 
durch den Beruf; G. Ascoli (Mailand) über den Schutz der in 
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Roßhaarspinnereien Beschäftigten; J. P. Langlois (Paris) über den 
Jndustriellen^ Karbunkel; A. M e n o z z i (Mailand) über die Gefahren 
der Zündhölzchenerzeugnng ; M. Hahn (München) über den gewerbe- 
hygienischen Unterricht an Universitäten und technischen Hochschulen ; 
L. Devoto (Mailand) über eine Klinik für Gewerbekrankheiten; 
V. Magaldi (Rom) über Krankenversicherung der Arbeiter; F. Pezza 
(Mortara) über die Erkrankungen der Reisarbeiter ; P. V a s t a (Favara) 
über Thoraxdeformitäten der sizilianischen Carusi ;D. Glibert (Brüssel) 
über Organisation und Tätigkeit des ärztlichen Dienstes in der Ge- 
werbeinspektion Belgiens; E. J. Neißer (Berlin) über die günstigen 
Erfahrungen der englischen Gewerbeinspektion mit der Mitwirkung 
der Ärzte; G. Y. Giglioli (Florenz) über die Verhütung gewerblicher 
Erkrankung in England; P. Pigorini (Mailand) über die Hygiene 
der Kupfervitriolfabriken; L. Devoto (Mailand) über Diätetik des 
Arbeiters; U. Gobbi (Mailand) und R. Fabris (Mailand) über die 
Grenze zwischen Unfall und Gewerbekrankheit; L. Teleky (Wien) 
über die Frage: Was kann die Krankenkasse zur Bekämpfung der 
Gewerbekrankheiten tun?; G. Banoni (Genua) über die Krankheiten 
des Personals der Gasthäuser ; F. Pestalozza (Stresa) über Frauen- 
arbeit und Mutterschutz; G. Merletti (Ferrara) über die Häufigkeit 
des Abortus und der Frühgeburt bei den Arbeiterinnen ; F. L a T o r r e 
(Rom) über Frühgeburt und Schwächung der Nachkommenschaft in 
ihren Beziehungen zu den Gesundheitsverhältnissen der Arbeiter; 
ö. Calderini (Bologna) über die Einwirkung der Beschäftigung in 
Tabak-, Patronen- und Zündhölzerfabriken auf die Funktionen der 
Schwangerschaft; A. Moscucci (Treviglio) über Kränklichkeit und 
Sterblichkeit der Kinder in Beziehung zur gewerblichen Tätigkeit der 
Eltern; D. Mocchi (Mailand) über den Einfluß des Tabakismus auf 
die Gravidität; A. Peri (Sestri Ponente) über einige demographische 
Daten in bezug auf die Tabakarbeiter der königlichen Manufaktur 
von Sestri Ponente; M. Hahn (München) über Verhütung der Blei- 
gefahr; J. Rambousek (Triest) über die Bleifrage; G. Massini 
(Genua) über Bleivergiftung und ihre Verhütung in graphischen Ge- 
werben; P. Piccini (Mailand) über einige Beobachtungen über den 
Gesundheitszustand in der chemischen Großindustrie; C. Rubino 
(Genua) über Arteriosklerose gewerblichen Ursprungs; F. Vitali 
rVenedig) über die bei Gondolieren und SchiflFern beobachteten Ver- 
änderungen des Knochen- und Gefaßssystems ; G. Gianni (Mailand) 
aber Erscheinungen geistiger Übermüdung bei Tramwayführem ; 
C. Bernabei (Siena) über den Hitzschlag bei den Bauern; P. Tor- 
retta (Turin) über die Gefahren der Leuchtgasfabrikation und die 
Mittel zu ihrer Verhütung. 

Jahresversamtnlung der freien Vereinigung mecklen- 
burgischer OrtskrankenkcLssen am 10. Juni in Schwerin. Es 
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referiert u. su Wilhelmi (Schwerin) über Aufgaben und Grenzen 
ärztlicher Wissenschaft und Kunst. 

AUgemeinei* FürHorgeerziehungstag am 12. Juni in Breslau. 
Neißer (Bunzlan) referiert über psychiatrische Gesichtspunkte in der 
Beurteilung und Behandlung der Fürsorgezöglinge. 

National Conference on Infantile Mortalitg 13*** and 
14**» June at Westminster. Papers: J. Niven (Manchester): the 
teaching in schools of elementary hygiene in reference to the rearing 
of infants; J. Spottiswoode-Cameron (Leeds): the appolntment 
of qualified women, with special reference to the hygiene and feeding 
of infants; G. F. M'Cleary (Hampstead) : the public supply of pure 
or specially prepared milk for the feeding of infants; J. R. Kaye 
(West Biding of Yorkshire): premature birth in relation to infantile 
mortality; G. S. Woodhead (Cambridge): alcoholism in relation to 
infantile mortality; J. W. Ballantyne (Edinburgh): ante-natal causes 
of infantile mortality, including parental alcoholism; J. F. J. Sykes 
(St. Pancras): the teaching of the hygiene of the expectant and suck- 
ling mother; B. Broadbent (Huddersfield) : earlier notification of 
registration of births; E. W. Hope (Liverpool): memorandum on the 
earlier registration or notification of births ; W. F. A n d e r s o n 
(Glasgow): Infant life insurance; F. Schooling (London): infantile 
mortality and life insurance ; G. R e i d (Straflfordshire) : Infant mortality 
and the employment of married women in factorj' labour before and 
after confinement; S. G. H. Moore (Huddersfield): the regulation of 
the placing of infants out to nurse; A. Green wo od (Blackbum): 
the amendment of the Infant life protection ; J. K n i g h t (Glasgow) : 
the chemistry of Infant foods; A. K. Chalmers (Glasgow): increase 
of the powers of local authorities with regard to milk supply ; M. M. 
Smith (Edinburgh): the Operation of the midwives act in England, 
with a view to its extension to Scotland and Ireland, in relation to 
infantile mortality. 

Konferenz über die Wirksamkeit des pi'eußischen 
Fürsorgeef^iehungsgesetzes am 15. und 16. Juni in Berlin. Es 
referieren Gerhardt über die Frage: Ist eine Änderung des Fur- 
sorgeerziehungsgesetzes und der Armengesetzgebung nötig, um der 
Verwahrlosung unserer Jugend wirksamer entgegentreten zu können, 
als es bis jetzt geschieht? — P. Koehne (Berlin) über die Frage: 
Erscheint eine Änderung des Verfahrens in Fürsorgeerziehungssachen 
geboten ? — P 1 a ß (Zehlendorf) über die Frage : Welche Forderungen 
sind an die Anstaltserziehung und welche an die Familienerziehung 
zu stellen? — Osius (Cassel) über die Frage: Wie ist eine wirk- 
same Aufsicht über die Anstaltserziehung zu erzielen? 

Achte sächsische Land essa'inariterrer Sammlung am 
16. und 17. Juni in Rochlitz. Es referieren H. J. F. Bach (Leipzig) 
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fiber Unfallmeldewesen auf dem Lande ; F. A. D ü m s (Leipzig) über 
Eeinigung und Desinfektion von Krankenstuben anf dem Lande; 
Lob n er (Leipzig) über Versicherungsfragen für Samaritervereine 
und Bettungsgesellschaften. 

Generalversammlung der belgischen NatUynaUiga 
gegen die TuberktUose am 17. Juni in Brüssel. Van Eyn 
(Brüssel) erstattet den Jahresbericht. 

Jahresversammlung des Centralverbandes »ur JBe- 
käinpfung des AlkohoUsmus am 20. Juni in Berlin. Popert 
referiert über Alkohol und Strafgesetz. 

Sechste Hauptversammlung des urlrtschaftlichen Ver- 
bandes der Ärzte Deutschlands (Leipziger Verband) am 21. Juni 
in Halle. Es referieren u. a.: A. Peyser (Berlin) über Erfahrungen 
über Soziale Medizin als Gegenstand des Universitäts- und ärztlichen 
Fortbildungsunterrichts; Vogel (Heppenheim) über die Gründung 
eines ärztlichen Genesungsheimes. 

Vierunddreißigster deutscher Ärztetag am 21. und 22. 
Juni in Halle. Es referieren: L. Pfeiffer (Weimar) über Forde- 
rungen und Vorschläge der Ärzte zur Abänderung der deutschen 
Arbeiterversicherungsgesetze; Dippe (Leipzig) über Krankenkassen 
für nichtversicherungspflichtige Personen bzw. Mittelstandsklassen; 
A. Hartmann (Berlin) über Unterweisung und Erziehung der Schul- 
jugend zur Gesundheitspflege; Davidsohn (Berlin) über die Arbeiten 
der Kommission für das ärztliche Unterstützungs- und Versicherungs- 
wesen. 

Cangres National d^Hggidne Sociale du 22 au 24 juin k 
Nancy. L. Lallement (Nancy): Faction des bureaux de bienfaisance 
en hygiöne sociale; E. Mac6 et E. Imbeaux (Nancy): Tensemble 
des mesures techniques propres k rendre et k maintenir salubres les 
agglom^rations humaines; Boucart (Nancy): les mesures relatives a 
Fexpropriation en matiere d'hygifene et de salubrite; Haushalter 
(Nancy): la pr6servation de la jeunesse contre les maladies infectieuses; 
L. Spillmann (Nancy): la preservation de la jeunesse contre les 
maladies ven6riennes; P. Simon et L. Spillmann (Nancy): la 
preservation de la jeunesse contre ia tuberculose ; J. S c h m i d t 
{Nancy): la preservation de Tadolescence contre Tacoolisme; Mosny 
(Paris) etMathieu (Paris): Tinspection mödicale et hygiene scolaire; 
P. Parisot (Nancy): les mesures ä adopter pour la reglementation 
de rhygifene scolaire. 

Siebente Jahresversammlung der schweixerlschmi Ge- 
sellschaft fär Schulgesundheitspflege am 23. und 24. Juni in 
Neuenburg. Es referieren: Perrochet (La Chaux de Fonds) und 
A. Hildebrand (Neuenburg) über die Frage der Überbürdung in 
der Primarschule; ö. Sandoz (Neuenburg) und F. ZoUinger 
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(Zürich) über die Hygiene des Lehrkörpers ; E. Bourquin (La Cham 
de Fonds): über die Frage der Überbürdung in den Sekundärschulen 
und Gymnasien; E. Colomb (Neuenburg) und A. Geiser (Zürich) 
über Abortanlagen in den Schulgebäuden und Turnhallen. 

Siebenter bäuerischer Stüdtetag am 24. Juni in Nürnberg. 
Es referiert u. a. W ei gel (Nürnberg) über das Thema: Welche 
gesetzgeberischen Wünsche zeitigt ein Eückblick auf die Dresdener 
Städteausstellung in bezug auf Städtebau und Städteerweit€nmg, 
Baupolizei, Wohnungspflege und Wohnungsfürsorge? 

Fünfte Generalversanindung des Verbandes von 
Krankenkassen im Bezirk der IxindesversicherungS' 
anstatt Sachsen-Anhalt am 24. Juni in Erfurt. Es referieren: 
Ledermann (Berlin) über die Bekämpfung der Geschlechtskrank- 
heiten durch die Krankenkassen und Beims (Magdeburg) über orts- 
übliche Tagelöhne und Krankenkassen. 

Dritte Lantlesversaninilung des bayerischen Medizi- 
nalbeamtenvereins am 25. und 26. Juni in Nürnberg. Es refe- 
rieren u. a. Bruglocher (Ansbach) über die ärztliche Gutachter- 
tätigkeit zum Vollzug des Kranken Versicherungsgesetzes; Vanselow 
(Bad Kissingen) über die Verhütung und Weiterverbreitung an- 
steckender Krankheiten; Glauning (München) über die schulärzt- 
liche Tätigkeit der königlichen Bezirksärzte in Bayern. 

Anniial Congress of the Royal Institute of l?uhlie 
Health^ June 27^^ a. f. d. at Cork. Walker (Cork) : school games ; 
H. A. Martin (Cork): child development during early school life; 
J. M. Browne (Cork): advisability of periodic examination of the 
eyes of school children; Corby (Cork): medical and educational as- 
pects of our schools; H. Co ward: the child as an individual; 
H. O'Keeffe: teath of school children; Fl et eher: school work in 
relation to bodily health; Lynham: the causes and eflfects of over- 
pressure in schools; M. Jackson: the school doctor; E. P.Cul ver- 
well (Dublin): the necessity of systematic experiment in school 
hygiene; A. Sandford (Cork): the importance of early attention to 
aflfections of the special senses in children; E. W. Hope (Liverpool): 
directions of possible improvemente in the general supervision of the 
milk supply; J. W. Mason (Hüll): port sanitary administration; 
M. Yates: an education food campaign as a means of promoting 
public health and preventing inebriety; F. J. H. Coutts (Blackpool): 
sophistication of foods; W. Bar low (Bootle): the necessity of placing 
premises where food is prepared and cooked under similar regulations 
to those aft'ecting bakehouses; O'Meara (Skibbereen) : on the high 
rate of incidence of tuberculosis in Ireland ; A. Greenwood (Black- 
burn): a few notes on the teaching of hygiene; S. G. Moore (Hud- 
dersfleld): the need for a comprehensive and systematic eflFort to 
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reduce Infant mortality; E. J. McWeeney: lessons derived fix)m 
the experience of other nations in the treatment and eure of tuber- 
culosis. 

Kongreß des Zentralausschusses zur Förder^ing dei* 
Voiles- und Jugendspiele am 3. Juli in Posen. Es referieren 
Schmidt (Bonn) über die körperliche Erziehung der jungen Mädchen; 
Eohlrausch (Hannover) und H. Ehrlich (Posen) über die Be- 
deutung des Schwimmens für Erziehung und Leben. 

Hauptversammlung des Vereins z^ir Bekämpfung tler 
Schtvindsuchtsgefahr in der Provinz Hessen-Nassau und 
dem Fürstentum Waldeck am 4. Juli in Cassel. Endemann 
(Cassel) erstattet Bericht über die Tätigkeit des Vereins; R. Meder 
(Cassel) referiert über den derzeitigen Stand der Tuberkulosebekämpfung. 

Tiventy-third Annual Congress of the JRogal Sanitär g 
Institute, July 7«»— 16**» at Bristol. A. B. Hill (Warwickshire): 
the health visitor from the county Council point of view; Bond: 
some points of interest in the treatment of outbreaks of diph- 
theria; J. Fletcher: post-scarlatinal-diphtheria and its prevention; 
A. Eichardson: housing of the working classes ; G. H. Scurfield: 
the notification of consumption; W. H. Wells (Newcastle-on-Tyne) : 
factory and Workshops act defects; M. L. F. Boileau: health visiting 
among infants; E. Walford (Cardiffj: the international notification 
of infectious diseases; Free m autle: public health and the imperial 
Conference; J. M. Fortsecure (Brickdale): the influence of milk 
snpply on Infant mortality; C. J. Whitby: preventive medicine and 
the individual; M. Fitzgerald (Derby): the Standard of home life 
and infant mortality; C. H. Jackson: prevention of tuberculosis — 
a new milk supply; W. W. West (Walthamstow) : the necessity of 
practical training for sanitary inspectors before certification ; P. Fyfe 
(Glasgow): common flock-beds in relation to the public health; 
A. S. S n e 1 1 (London) : isolated homes for the aged poor; A. Raven- 
hill: hygiene in training Colleges; A. Wadmore: hygiene in secon- 
dary schools; B. J. Baron (Bristol): the importance of the early 
treatment of aflfections of the throat, nose, and ear in children; 
F. M. Townsend (Bristol): health of elementary school children; 
TL Johnson: physical education; J. 0. Symes (Bristol): diet in 
boarding schools; A. W. Harris (Lewisham): further protection of 
infants; H. Penney (Sunderland) : licensing dairies, cowsheds, and 
milkshops ; S. D a V i e s ( Woolwich) : certifying new houses; C. Cochrane: 
medical officers of health and inspectors of nuisances; J. Crofts 
(Bristol): sanitation: past and present; J. A. Sutton (Nottingham): 
the Status of a sanitary inspector ; C. Macmahon (Torquay): some 
amendments of the public health act of 1875 etc., suggested by thirty 
years' sanitary practice ; E. E v a n s (Nottingham) : suggestions for the 
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improvement of infant feeding; E. W. Dun bar: the influence ot 
parental enviroDment on the health of infants; E. H. Jones (Brad- 
ford): certain aspects of the midwives act, 1902; W. Hoskins- 
Abrahall (Biistol): women and the hygiene of the home; M. Schickle: 
the conditions of health in conntry districts; H. L. Long: the work 
of women as sanitary inspectors; E. L. Maynard: some aspects of 
health in the factory and Workshops; F. Dahl (Bristol): physical 
development; W. G. Sa vage (Colchester) : the hygiene control of 
milk sopply; P. F. S. Evans: the mannfactnre of sole leather from 
the hygienic point of view. 

Dritte Jahrenkanferenz der freien Vereinigung der 
Krankenkassen der Provinz Brandenburg am 29. Juli in 
Berlin. Es referiert u. a. K. Brandenburg (Berlin) über die Volks- 
krankheiten und ihre Bekämpfung. 

Siehente Jahresversammlung der freien Vereinigung 
van (h*tskrankenkassen im Regierungsbezirk Wiesbaden 
am 29. Juli in Ems. Es referieren Fuld (Mainz) über die Selbst- 
verwaltung in den Krankenkassen und Fiebig (Frankfurt a. M.) über 
die Gehalts- und Anstellungsverhältnisse der Eassenbeamten. 

Siebenter deutsclier Kranke npßegerkofigreß am 3. Au- 
gust in Stettin. P. Jacobsohn (Berlin) referiert über die Frage der 
Krankenbetten; Th. Geißler (Berlin) über Krankenpflegestationen. 

Dreiunddreißigste Zusammenkunft der ophtlialmologir 
sehen Gesellschaft vom 6. bis 8. August in Heidelberg. Es refe- 
riert u. a. Straub (Amsterdam) über die Entwicklung der Kurz- 
sichtigkeit in holländischen Schulen. 

Dreizehnte Jahres versamnüuf ig des Zefitralverbandes 
van Ortskrankenkassen im Deutschen Reiche vom 19. bis 
21. August in Düsseldorf. Es referieren: K. v. Mangoldt (Dresden) 
über Wohnungsfrage und Krankenkassen ; A. K o h n (Berlin) über die 
Geschäftspapiere der Ortskrankenkassen; Uli mann (Leipzig) über 
Formulare für das reichsstatistische Amt. 

Seventy-fourth Annu^l Meeting of the British Medical 
Association^ August 21"* — 25^ at Toronto, Canada. S. G. Dixon 
(Philadelphia): the prevention of tuberculosis ; J. Roberts (Hamilton): 
the prevention of tuberculosis; C. 0. Probst: some doubtful phases 
of the tuberculosis question ; G. H o m a n (St. Louis) : the dust problem, 
as presented in domestic households, clubs, hoteis and certain other 
establishments; R. Harcourt (Guelph): the protection and control 
of the milk supply; J. Glaister (Glasgow): the sanitary control of 
the milk supply; H. C. Pattin (Nor wich): protection and control of 
milk supplies; J. J. Cassidy (Toronto): the hygiene of the home; 
H. MacMurchy (Toronto): medical inspection of children attending 
elementary schools; W. Scott (Toronto): the medical inspection of 
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schools; J. H. Elliot (Gravenhurst) : present stÄtus of antituberculosis 
work in Canada; T. D. Crothers (Hartford): the insanity of inebriety ; 
R R. Rentoul (Liverpool): proposed Sterilisation of certain mental 
degenerates; R H. Bryce (Ottawa): the international co-operation 
in the inspection of emigrants and immigrants; J. G. Drennan 
(St. Thomas): the State control of health; A. McGill (Canada): 
legislation regarding food preservatives ; H. L. E. Johnson (Wash- 
ington): national sopervision and standardisation of food; W. Spooner 
(Liverpool): sailors' food; R H. Chittenden (Sheffield): on over- 
nutrition and under-nntrition. 

Elfter Verhatidstag der Baugenossetischaften Deutsch- 
lands am 25. Angust in Göttingen. Berthold (Blnmenthal) er- 
stattet den Bericht über die Bangenossenschaftsbewegung. 

Siebenter Verhandstcig deutscher Mietervereine am 
31. Angnst und 1. September in Leipzig. Es referieren Wein- 
bau s e n (Berlin) über die Beteiligung des Mieters am Gemeindeleben ; 
K V. Mangoldt (Dresden) über Grundlinien der Wohnungsreform. 

Deuxieme Congres International d^Assainissement et 
de Salubrite de VHahitation du 4 au 12 septembre k Gen^ve. 
F. Putzeys, E. Putzeys, L. Bonnier, R Berthod et F. Mari6- 
Davy: de la necessite et des moyens de regier la transformation des 
ilots insalubres dans les villes; A. Fillassier: de Tapplication des 
r^lements sanitaires en mati^re de logements insalubres; Ü. Hengel- 
haups: systemes hygifeniques de chauflfages collectifs; Gautrez et 
A. Rey: les logements ouvriers; G. Melius (Anvers): les logements 
d'emigrants dans les ports de mer; Longeray (Paris): l'hygifene 
dans les hoteis populaires; H. Chris tiani et J. de Micheli: une 
enquete sur les etablissements de quelques logeurs de Gen^ve; 
J. Morax: les moyens propres ä assurer la salubrite des habitations 
rurales; Ch. Israel (New York): Thotel-appartement de New York; 
H. Pottevin (Havre): Faferation des ateliers; Chassevant: sur la 
viciation de Tair dans les salles de classes; H. Banden: les ecoles 
snisses au point de vue de leur hygiene; Franken et Remouchamp: 
rinstallation d'aisance dans les Ecoles urbaines et rurales; Franta 
(Prag) : les lois d'assainissement, les nouveaux reglements du bätiment 
en Autriche et Thygiene des logements; Lecomte (Ronen): les 
reglements sanitaires, la responsabilit^ individuelle et les d^penses 
d'assainissements ; E. Leduc: revision de la legislation ayant trait ä 
r^clairage et aux vues prises sur le voisin; Ch. Dupuy: le role de 
Tarchitecte dans la lutte contre la tuberculose; Ch. de Storitz 
(Genfeve): sur un proc6d6 pratique et 6conomique d'assainissement du 
logement ; G r 6 h a n t (Paris) : l'air dans les appartements, particuliere- 
ment dans les chambres ä coucher; G. Sandoz (Neuchätel): Fim- 
portance et l'utilisation du casier sanitaire des maisons ; G u i 1 1 a u m e 
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(Bern;: les conditions {»anitaires de lliabiUtioii de personnes dec^dees 
dans les dix-hait principales villes de la Saisse. par snite de maladies 
tabercnleußes et infectieuses : L. Lallement (Nancy i: Tassistance 
par le jardin et Tassistance par lliabitatioii. 

Thirtif'seeond Annual Codigrens of the Sanitary As^a- 
eiatian of Seotlandf September 5^ at Leith. W. F. Anderson 
(Glasgow i: the wastage of human life: J. Bryce: some sanitary 
Problems incident to populons eentres: G. N. Wilson (Greenock): 
port sanitation : C. 31 n n r o < Renfre wshire) : school closnre for measles. 

ütfte Vergavunluuff der deutscheu Ixgdidesgruppe der 
tnternattonälen krtmtfutlistischen Veretntgudwg vom 6. bis 
9. September in Frankfurt a. M. unter Vorsitz von G. v. Mayr 
(München I. Es referiert u. a. Freudenthal (Frankfurt a. M.) über 
amerikanische Knminalpolitik. 

Zwölfter Verband^ag der Feuerhestiittuiiffsvereine 
deutscher Sprache am 8. September in Kiel. Brackenhoeft 
(Hamburg) referiert über die Stellung Preußens zur Feuerbestattung 
und über die Stellung des preußischen Justizministeriums zur Exhu- 
mierung von Leichen. 

VertreterverHanunlung des Reichsverbandes iler natio' 
"tuUHfßeralen Ju{feiHl am 8. und 9. September in Hannover. 
Brunhuber (C<iln) referiert über das Programm der Wohnungsreform. 

Achtundzicanzigster deutscher Juristentag vom 10. bis 
12. September in Kiel. Es referieren u. a. M. E. Mayer (Straßburg) 
und Asch äffen bürg (Cöln) über die strafrechtliche Behandlung 
von Bückfall, gewohnheitsmäßigem und gewerbsmäßigem Verbrechertum. 

Fünftem* internationaler Kongreß für Versicherungs- 
Wtssenschaß vom 10. bis 15. September in Berlin. Es lagen u. a. 
folgende Referate vor: L. Fran^ois (Bruxellesj: Tassurance popu- 
laire en particulier Fassurance des enfants; A. Hostrup (Kopen- 
hagen): die Volksversicherung und Kinderversicherung in Dänemark; 
\\\ L e X i s (Göttingen ) : die Volksversicherung ; J. W e n d t : die 
Kinderversicherung; H. Bleicher: zur Reform der Volksversiche- 
rung; M. Bellom (Paris): le role des societes de secours mutuels eu 
matiere d'assurance populaire: A. Quiquet (Paris): lassurance des 
enfants en France; F. Schooling (London): not^s upon industrial 
assurance in the United Kingdom with particular reference to child 
life insurance ; J. M. V a z Dias: die Volksversicherung, insbesondei-e 
die Versicherung von Kindern in Holland; F. L.Hof f man (Newark): 
principles and elements of industrial insurance; C. Krebs (Kopen- 
hagen), G. Höckner (Leipzig), E. Fleury (Paris), J. Burn (London), 
J. G. Kruis (Harlem), S. Palme (Stockholm) und J. Eggenberger 
(Zürich): die Behandlung der Zuschlagsprämie für erhöhte Risiken; 
H. Tiselius (Stockholm): über die Syphilis bei Lebensversicherung; 
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L. Iversen (Kopenhagen): die Sterblichkeit unter den Renten- 
Versicherten nach den Erfahrungen der „Staatsanstalt fdr Lebens- 
versicherung" zu Kopenhagen; P. Härtung (Berlin): Sterblichkeits- 
tafeln für Rentenversicherungen; B. Schmerler (Hamburg): über 
Rentnersterbetafeln; H. Duplaix (Paris): tables de mortalitö pour 
les rentes viagöres; S. F. M. Cumming (Edinburgh): notes on a 
mortality experience in connection with reversionary annuity business 
in Great Britain; R. H. van Dorsten (Rotterdam): holländische 
Rentnersterbetafeln ; G. Rosmanith (Wien) : Sterblichkeitstafeln für 
Versicherungen auf aufgeschobene Renten; L. Spitzer (Triest): 
Rechnungsgrundlagen für die Versicherung aufgeschobener Leib- 
renten ; E. Jäderin (Stockholm) : mortality tables for immediate and 
deferred annuities; N. V. E. Nor den mark (Stockholm): über die 
Bedeutung der Verlängerung der Lebensdauer für die Berechnung 
der Leibrenten ; A. H u n t e r (New York) : mortality experience among 
annuitants resident in the United States of America and Canada; 
H. Valentiner (Kopenhagen): die Versicherung von Abstinenten 
in Dänemark; D. Bischoff (Leipzig): die Versicherung von Absti- 
nenten; A. Andrae (Gotha): die Sterblichkeit der Abstinenten; 
G. Florschütz (Gotha): die Versichemng von Abstinenten; 
D. Bischoff (Leipzig): die Versicherung von Personen, die mit der 
Herstellung und dem Vertrieb alkoholhaltiger Getränke berufsmäßig 
in Beziehung stehen; A. Andrae (Gotha): die Sterbliclikeit in den 
Alkoholgewerben; G. Florschütz (Gotha): die Versicherung von 
Personen, die mit der Herstellung und dem Vertrieb alkoholhaltiger 
Getränke berufsmäßig in Beziehung stehen; J. McDonald (London): 
on the mortality among persons engaged in the trade in intoxicating 
beverages; J. Chatham (Edinburgh): methods of insuring persons, 
whose occupations connect them with the manufacture or sale of 
alcoholic liquor; F. Svedelius (Stockholm): zur Lebensversicherung 
von Abstinenten in Schweden ; R. T e e c e (Sydney) : female mortality ; 
A. Kofod (Kopenhagen): die Sterblichkeit unter den Frauen, welche 
auf den Todesfall bei der dänischen „Staatsanstalt für Lebensver- 
sicherung" versichert sind; L. Goldschmidt und K. Sa m wer 
(Gotha) : die Versicherung der Frauen ; L. M a s s 6 (Paris) : l'assurance 
des femmes; H. J. Baker (London): assurance of female lives; 
G. Aso (Tokio): insurance on the lives of women; L. Spitzer 
(Triest): ein Beitrag zu den Erfahrungen über die Sterblichkeit der 
Frauen; N. Ekholm (Stockholm): zur Lebensversicherung der Frauen 
in Schweden ; G. Schaertlin (Zürich) : die Versicherung von Frauen 
bei den schweizerischen Lebensversicherungsgesellschaften; A. Em- 
minghaus (Gotha) und H. Bleicher (Frankfurt a. M.): die Grenzen 
der Versicherungsmöglichkeit; J. D. Watson (London) und H. W. 
Brown (Edinburgh): limits within which insurance is possible. 

Jaliresberidit aber Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 4 
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Vierter intematUnuUer Konffreß für Versicherungs- 
Medizin vom 10. bis 15. September in Berlin. Es lagen folgende 
Referate vor: F. Martins (Rostock), A. Gottstein (Berlin) nnd 
G. FlorsQh&tz (Gotha) : die frühzeitige Feststellung des Vorhanden- 
seins einer Veranlagung zor Tuberkulose, insbesondere zur Lungen- 
tuberkulose; J. van Geuns (Amsterdam): über Sterblichkeit an 
Tuberkulose; P. F. Richter (Berlin): die Bedeutung der Fettleibig- 
keit für die Lebensversicherung; A. Blaschko (Berlin): der Einfluß 
der Syphilis auf die Lebensdauer; Gollmer (Gotha): die Sterblich- 
keit der an Syphilis vorerkrankten Versicherten nach den Beobach- 
tungen der Gothaer Lebensversicherungsbank; E. Kleinschmidt 
(Elberfeld): der Anteil syphilitischer Erkrankungen an den Sterbe- 
fällen der Vaterländischen Lebensversicherungsgesellschaft; L. W. 
Salomonsen (Kopenhagen): der Einfluß der Syphilis auf die 
Lebensdauer; H. Tiselius (Stockholm): über die Syphilis bei der 
Lebensversicherung; L. Pfeiffer (Weimar): die Impfklauseln in den 
Weltpolizen der Lebensversicherungsgesellschaften; R. H. Fox 
(London): Albuminuria: a new method of distinguishing the harmless 
from the hurtful type; S. W. Car ruthers (London): Vorschlag 
zu einem Normaleinteilungs verfahren der minderwertigen Leben; 
K. Sn eilen (Zeist): Vorschläge zur Vermehrung und reicheren 
Ausgestaltung der statistischen Tabellen für die ärztliche Unter- 
suchung; L. Feilchenfeld (Berlin): über Unfälle bei bestehenden 
inneren Krankheiten; A. Gerkrath (Berlin): der rechtliche Stand- 
punkt bei der Trennung der Unfallfolgen von den inneren Krank- 
heiten; L. W. Weber (Göttingen): die akute Verschlimmerung von 
Geistesstöi-ungen im Gefolge von Unfällen; J. Riedinger (Würz- 
burg): Einfluß des Trauma bei latenten und ofi'enbaren organischen 
Rückenmarks- und Gehimkrankheiten ; 0. Vulpius (Heidelberg): 
Einfluß des Trauma bei Rückenmarks- und Gehirnkrankheiten; 
A. Wim m er (Kopenhagen): die Kapitalabfindung bei den trauma- 
tischen Neurosen; A. Gramer (Göttingen) und F. Windscheid 
(Leipzig): die Kriterien der Verschlimmerung von funktionellen Neu- 
rosen durch Unfälle; P. Frank (Charlottenburg): der kontrollärzt- 
liche Dienst der Unfallversicherungsgesellschaften; H. Siefart 
(Berlin): der Begrift' der Erwerbsunfähigkeit auf dem Gebiete des 
V ersicherungswesens. 

Annual Conference of Sanitary Inspectors^ Associa^ 
tion, September 12**» at Blackpool. T. Loftos (Blackpool): local 
sanitary legislation; J. H. Coutts (Blackpool): local sanitary ad- 
ministration. 

Einunddreißigste VersamnUung des deutschen Vereins 
für öffentliche Gesundheitspflege vom 12. bis 15. September in 
Augsburg. Referate : Frosch (Charlottenburg) über die Bekämpfung 
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der Tollwut; Poetter (Chemnitz) und Brugger (Cöln) über Milch- 
versorgung der Städte mit besonderer Berücksichtigung der Säuglings- 
emährung; R Lennhoff (Berlin) über Walderholungsstätten und 
Genesungsheime; H e i m (Erlangen) undNier (Dresden) über die Be- 
kämpfung des Staubes im Hause und auf der Straße ; S c h i 1 1 i n g (Trier) 
über die Frage: Welche Mindestforderungen sind an die BeschaflFenheit 
der Wohnungen, insbesondere der Kleinwohnungen zu stellen? 

Fünfte Hauptversammlung des deutschen Medizinal' 
beamtenverelns am 15. September in Stuttgart Es referiert u. a. : 
Scheurlen (Stuttgart) über die Medizinal Visitationen der Gemeinden, 
ihre Durchführung, Ziele und Erfolge auf Grund einer 30jährigen 
Erfahrung in Württemberg. 

Achtundsiebzigste Versanifnlunff deutscher Natur^ 
forscher und Ärzte vom 16. bis 22. September in Stuttgart. Es 
referieren u. a. Gutbrod (Heilbronn) und J.Veit (Halle a. S.) über 
Tuberkulose und Schwangerschaft; G.Wal eher (Stuttgart) über Er- 
nährung der Wöchnerinnen und Stillvermögen ; W. Camerer (Stutt- 
gart) über die Tätigkeit der Stuttgarter Kindermilchküche mit De- 
monstration der Einrichtung; E. Dörnberger (München) über Be- 
obachtungen an Ferienkolonisten; J. Dreseke (Hamburg) über 
Kenntnis der Rachitis; Hochsinger (Wien) über Beiträge zur mon- 
goloiden Idiotie; L. F. Meyer (Berlin), Beitrag zur Kenntnis der 
Unterschiede zwischen natürlicher und künstlicher Ernährung; E. 
Schlesinger (Straßburg) über Anamnese und Status praesens 
Schwachbegabter Schulkinder; Siegert (Cöln) über das Nahrungs- 
bedürfnis der Brustkinder im ersten Säuglingsquartal; Degenkolb 
(Eoda) Beitrag zur Anthropologie der Idiotie ; A. Hartmann (Berlin) 
über die Notwendigkeit der Behandlung schwerhöriger Kinder; A. 
Blaschko (Berlin) zur Abortivbehandlung der Gonorrhöe; Jaeger 
(Straßburg) über die Bedeutung der rekonvaleszenten und gesunden 
Infektionsträger für die Prophylaxe der Infektionskrankheiten; M. 
Bieck (München) über die Körperpflege der Soldaten; Schlayer 
(Tübingen) über die Fernhaltung der Lungentuberkulose von der 
Armee; K. B. Lehmann (Würzburg) über die Aufnahme der Fabrik- 
gifte durch Lunge und Haut; Schottelius (Freiburg) über giftige 
Konserven; Th. Weyl (Charlottenburg) über Hygiene und Technik in 
historischer Darstellung; Brat (Charlottenburg), Erfahrungen über 
einige Fabrikgifte; Jehle (Wien) über die Entstehung der Genick- 
starreepidemien in Grubengebieten. 

Internationale JRegierwngskonferenz für Arbeiter- 
schutz vom 17. bis 25. September in Bern unter Vorsitz von Frey 
und Lachenal. Beratungsgegenstände: Verbot der industriellen 
Nachtarbeit der Frauen und Verbot der Verwendung von weißem 
(gelbem) Phosphor in der Zündholzindustrie. 

4* 
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Congres d^Hygiene et d^AsnUtance du 19 an 23 septembre 
ä Tourcoing. M. Cordier (Tonrcoing): Torganisation du burean de 
bienfaisance; D. Lahousse (Tonrcoing): Torganisation de Fhospice: 
Decherf: Tinflnence de F^tat hygrom^triqne snr Fapparition et le 
döveloppement du chol6ra infantile; Lagache: les r^sultats medi- 
canx de la sanvegarde des nonrissons; Dubron: Torganisation gene- 
rale de la sanvegarde des nonrissons; Jnlien: nn essai de traite- 
ment ä domicile des tnbercnlenx; Mercier: l'exploitation de la 
f erme des hospices ; D r o w : Tassistance par le travail ; Fever: postes 
sanitaires; Potelet: Torganisation g^n^rale des moyens de Präven- 
tion contre les maladies contagieuses ; Julien: sur la fi^vre typhoide. 

Generalversammlung des deutschen Vereins für VöUcs- 
Hygiene vom 21. bis 23. September in Metz. Eeferate: Kay dt. 
(Leipzig) ober die Notwendigkeit von Spielplätzen und Spielnach- 
mittagen für unsere Jugend; Schottelius (Freiburg i. B.) über 
giftige Konserven; Matthes (Metz) über übertragbare Krankheiten 
und Wohnungsnot. 

Sozialdemokratische Frau^enkonferenz am 22. und 23. 
September in Mannheim. L. Zietz (Hamburg) referiert über die 
Lage der Landarbeiterinnen, D u n c k e r (Dresden) über Schwangeren- 
und Wöchnerinnenschutz. 

Internationale Konfe»*enz für Krebsforschung vom 25. 
bis 27. September in Heidelberg und Frankfurt a. M. unter Vorsitz 
von E. V. L e y d e n (Berlin). Es referieren u. a. A. S t i c k e r (Berlin) 
über endemisches Vorkommen des Krebses; Behla (Stralsund) über 
Beziehungen zwischen Wasser und Krebs mit kartographischen De- 
monstrationen; F. Prinzing (Ulm) über das Gebiet hoher Krebs- 
sterblichkeit im südlichen Deutschland und in den angrenzenden 
Teilen Österreichs und der Schweiz; G. Meyer (Berlin) über die 
Versorgung Krebskranker. 

Vierte GeneralversamnUwng der internationalen Ver- 
einigung für gesetzlichen Arbeiterschutz vom 27. bis 29. Sep- 
tember in Genf. Eeferate erstatteten: E. Francke (Berlin) und 
Fagnot (Paris) über das Arbeitsprogramm und die Finanzen der 
Vereinigung; Alfassa (Paris) und Th. Sommerfeld (Berlin) über 
gewerbliche Gifte; M. St. L6on (Paris) und Pieper (M.-Gladbach ) 
über Nachtarbeit der Jugendlichen; W. Sombart (Berlin) und 
Baoul Jay über den Maximalarbeitstag; Greulich (Zürich) und 
H. Lorin (Paris) über die Regelung der Heimarbeit; Corsi (Pisa) 
und Feigenwinter (Zürich) über die Gleichstellung der ausländi- 
schen Arbeiter mit den Inländeni in der Sozialversicherung. 

Vierundzwatizigste Jahresversamtnlung des schweize- 
rischen Vereins für Straf gefttngniswesen und Schutzauf- 
sicht vom 1. bis 3. Oktober in Chur. Es referieren: G. Beck (Bern). 
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E. Hafte r (Zürich) und E. Favre (Lausanne) über eine Statistik 
der Kriminalität im jugendlichen Alter mit Bezugnahme auf die 
Gründung und Unterhaltung von Zwangserziehungsanstalten für 
Mädchen und Knaben unter Mithilfe des Bundes auf Grundlage des 
Art. 64 bis Abs. 3 der Bundesverfassung; E. Zürcher (Zürich) und 
E. Bord (Genf) über Kindergerichtshöfe in Nordamerika und die 
Durchführung ihrer Grundgedanken in der Schweiz. 

Kongreß für Kinderforschung und Jugendfürsorge 
vom 1. bis 4. Oktober in Berlin. Es referieren u. a. A. Baginsky 
(Berlin) über die Impressionabilität der Kinder unter dem Einfluß 
des Milieu ; M e u m a n n (Königsberg) über die wissenschaftliche Unter- 
suchung der Begabungsunterschiede der Kinder und ihre praktische 
Bedeutung; Th. Ziehen (Berlin) über die normale und pathologische 
Ideenassoziation des Kindes; W. Ament (Würzburg) über eine erste 
Blütezeit der Kinderseelenkunde um die Wende des 18. zum 19. Jahr- 
hundert; Ufer (Elberfeld) über das Verhältnis von Kinderforschung 
und Begabung ; P. Feilsch (Berlin) über die Fürsorge für die schul- 
entlassene Jugend; Heubner (Berlin) über das Vorkommen der Idiotie 
in der Praxis des Kinderarztes; Sonnenberge r (Worms) über die 
geschichtliche Entwicklung und den gegenwärtigen Stand der Ferien- 
kolonien und verwandter Bestrebungen; E. Martinak (Graz) über 
Wesen und Aufgabe einer Schülerkunde ; K u 1 e m a n n (Bremen) über 
die forensische Behandlung der Jugendlichen; Heunig (Hamburg) 
über freiwilligen Liebesdienst und staatliche Ordnung in der Arbeit 
der gefährdeten Jugend ;A. Engelsperger und 0. Ziegler (München) 
über Beiträge zur Kenntnis der physischen und psychischen Natur 
der sechsjährigen, in die Schule eintretenden Münchener Kinder; 
J. Deutsch (Plauen i. V.) über die individuellen Hemmungen der 
Aufmerksamkeit im Schulalter; W. Dix (Meißen) über hysterische 
Epidemien in deutschen Schulen ; F. W e i g 1 (München) über Bildungs- 
anstalten des Staates, der Provinzen bzw. Kreise und der Kommunen 
für Schwachsinnige im Deutschen Reiche; H. Gutzmann (Berlin) 
über die soziale Fürsorge für sprachgestörte Kinder; G. Riemann 
(Berlin) über taubstumm Blinde; F. Lorentz (Weißensee) über die 
Beziehungen der Sozialhygiene zu den Problemen sozialer Erziehung; 
Bernhard (Berlin) über den Schlaf der Berliner Gemeindeschüler; 
A. Damaschke (Berlin) über Wohnungsnot und Kinderelend; 
V. Roh den (Düsseldorf) über jugendliche Verbrecher. 

Dreiundzwanxigste Jahresversammlung des deutschen 
Vereins gegen Mißbrauch geistiger Getränke vom 2. bis 4. Ok- 
tober in Karlsruhe. Es referieren: St ehr (Wiesbaden) über Alkohol 
und Volksemährung ; J. K. Victor (Bremen) über Alkohol und Kolonien. 

Siebente Jahresvei*saninüung des Verbandes van 
Trinkerhetlstütten des tleutschen Sprachf/ebiets am 3. Oktober 
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in Karlsruhe. Referate: Waldschmidt (Charlottenburg) über die 
koloniale UnterbriDgang von Alkoholkranken: Neu mann über Für- 
sorgestellen für Alkoholkranke ; Jörn ( Waldesruh) über Erfahrungen 
aus der Anstaltsarbeit. 

JSrifter schwediMcher Kongreß für Armenpflege und 
Volksterstcherung vom 4. bis 6. Oktober in Stockholm. Referate: 
Widerström über Kleinkinderpflege; G. H. von K o c h (Stockholm) 
über vorbeugende Armenpflege auf dem Lande ; A. L i n d b 1 o m (Stock- 
holm; über Maßnahmen gegen nachlässige Tersorger; A. Schotte 
(Stockholm) über die Stellung der Armenpflege zum Staat: Helsin- 
gius über die Frage einer Staatsinspektion der Armenpflege ; J. Petters- 
son (Stockholm; über Alters- und In validitäts Versicherung. 

JahresverHamnüung des Vereins abstinenter Ärzte de» 
deutschen Sjrrachf/ebietes am 5. Oktober in Elberfeld. Referate: 
H. D 1 d (Stuttgart) über experimentelle Erfahrungen über den Einfluß 
des Alkohols auf die Herztätigkeit; Delbrück (Bremen) über den 
Zusammenhang zwischen Alkohol und progressiver Paralyse. 

Verhandstag der JBaui^ereine im Großherzogtum Hessen 
am 7. Oktober in Gießen. Arnold (Heppenheim) referiert über 
Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit durch die öfi'entlichen 
Sparkassen; Bechtols heimer (Mombach) über die wirtschaftliche 
und soziale Bedeutung der gemeinnützigen Bauvereine, insbesondere 
der Baugenossenschaften. 

Congres National (rHggiene et de Salvbrite Publiques 
du 7 au 13 octobre k Marseille. Juillerat: la salubrit^ de l'ha- 
bitation; Hoc: T^tat actuel de la fabrication des poMes en France; 
A. Rey: l'aeration et la lumiere dans Fhabitation; E. Fuster (Paris): 
le röle de la mutualitg dans la lutte contre la tuberculose et la mor- 
talite infantile; Ch. Viry: la chambre du soldat fran^ais; Cazalet 
(Bordeaux): les bains-douches ; A. Rey: les compagnies d'assurances 
sur la vie et les logements populaires; Fill assier, Juillerat et 
Rey: la question des ilots insalubres. 

Fünfte Mitgliederversammlung des westfälischen Ver- 
eins zur Fördei*ung des Kleinwohnungstvesens am 8. Ok- 
tober in Bielefeld. Althoff (Münster) erstattet den Jahresbericht; 
Benin g referiert über das Ergebnis der Wohnungsaufnahme 1905; 
Fels (Münster) über eine Ausstellung der Leistungen auf dem 
Gebiete des westfälischen Klein Wohnungswesens ; Erman (Münster) 
über das Erbbaurecht und seine praktische Anwendbarkeit für die 
Förderung des Kleinwohnungswesens auf Grund des bestehenden 
Rechts. 

Erster Verbandstag ostjri^eußischer Baiigenossenschaf- 
ten am 13. Oktober in Königsberg LP. Passarge (Königsberg) 
referiert über Geldmittelbeschafiung. 
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Sechzehnte Hatiptversammlting des Bundes deutscher 
Badenrefarmer am 20. Oktober in Düsseldorf. Referate: v. Wagner 
(Ulm) über die Praxis einer bodenreformerischen Stadt; Burckhardt 
(Godesberg) und A. Pohlmann (Hohenaspe) über die Reform des 
preußischen Bergrechts. 

Premier Congres International d^ Hygiene Alinientaire, 
22 — 27 octobre ä Paris. P. Cornet: enseignement et vulgarisation 
de l'hygifene alimentaire ä l'ecole et hors Tteole; M. Michel et 
Perret: la ration alimentaire de l'enfant depuis sa naissance jusqu'a 
Tage de 2 ans ; L o n a y : Talimentation des culti vateurs et travailleurs 
agricoles en Belgique; Fauvel d 'Angers: la valeur alimentaire des 
diflF6rents pains; F6r6: l'excitation par les aliments; A. Imbert: la 
mesure du travail musculaire dans les professions manuelles : M. Hui- 
man-Abel: sucre comme aliment: Backhaus (Berlin): le lait de- 
stin6 ä Tenfance; Drouineau et Perrier: la ration alimentaire 
du Soldat, et les d^chets alimentaires qui se produisent dans Tarm^e 
et les moyens delesfeviter; Maurel (Toulouse): la ration d'entretien 
aux divers äges; AI qui er: les aliments de Thomme. 

Konferenz iiber die Einführung gesetxliclier Mininud- 
lohnte in JSnglantl ( AntirSiveating-Ijeague) vom 24. bis 26. Ok- 
tober in London unter Vorsitz des Lord Mayor. Es referierten 
Ch. Dilke, Sidney Webb, Miss Tuckwell und Miss Black 
über die Bekämpfung des Schwitzsystems ; 8 1. B a u e r (Basel) über die 
Möglichkeit einer internationalen Gesetzgebung auf dem Gebiete des 
Heimarbeiterschutzes; Wise über die Bekämpfung des Schwitzsystems 
in Neuseeland und Neusüdwales; Hoatson über die Bekämpfung des 
Schwitzsystems in der Kolonie Viktoria. 

Generatversamtnlung des rheinischen Vereins zur 
Förderung des Arbeitenvohnungswesens am 17. November 
in Dfisseldorf. Wiedfeldt (Essen) referiert über die Verwertung 
des kommunalen Grundbesitzes ;Moldhauer (Cöln) und V o ß (Stettin) 
über die Hypothekentilgung bei Arbeiterhäusem mit Hilfe der Lebens- 
versicherung. 
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Methode nnd Geschichte der Sozialen Hygiene. 

JPrinzifig, F.f Handbuch der medizinischen Statistik, Jena. Gustav 
Fischer. 559 S. (15,00 M.) 

Zum ersten Male wieder seit 40 Jahren ist hier der Versuch 
einer systematischen Bearbeitung der medizinischen Statistik unter- 
nommen; sie ist nicht als Methode sondern als eigene Wissenschaft 
behandelt, als die „exakte, zahlenmäßige Untersuchung der patho- 
logischen Erscheinungen der menschlichen Gesellschaft", wobei patho- 
logisch natürlich im wörtlichen Sinne zu verstehen ist. Das ganze 
Werden, Sein und Absterben des Menschen, soweit hierbei patho- 
logische Erscheinungen sich zeigen, soll zahlenmäßig dargestellt werden, 
und zwar nicht nur in einfacher Beschreibung sondern auch nach 
dem ursächlichen Zusammenhang. Die Einteilung gliedert sich danach 
ganz von selbst in die drei Hauptabschnitte: Geburten, Krankheit, 
Unfall und Gebrechen, Sterbefälle. An die Statistik der Gebrechen 
reihen sich in natürlicher Folge die Abschnitte über Trunksucht, 
Geschlechtskrankheiten, Militärtauglichkeit, Vererbung und Entartung. 
So reichlich statistisches Material für die Sterbefallstatistik vorhanden 
ist (auch hier lassen manche Abschnitte noch recht zu wünschen übrig, 
z. B. die Sterblichkeit nach dem Beruf in Deutschland), so lückenhaft 
ist es in vieler Beziehung bezüglich der Statistik der Erkrankungen 
und der Gebrechen. Der Masse nach ist zwar das Material nicht 
klein; da aber exakte Beziehungen zur entsprechenden Gesundheit von 
Lebenden sehr häufig nicht möglich sind, so ist ein großer Teil dieses 
Materials für eine wissenschaftliche Verarbeitung unbrauchbar. Es 
ist zu hoffen, daß im Laufe des nächsten Jahrzehnts die meisten dieser 
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Lücken ausgefüllt werden. Da das Bach nicht nur tlir Mediziner 
sondern auch für Statistiker und Nationalökonomen geschrieben ist, so 
sind, soweit dies möglich war, alle nur für Ärzte verständlichen Fach- 
ausdrücke streng vermieden. 

Aut4}refer€U, 

W€i4X^veüet% JE., Esquisse d'une Sociologie. Travaux de Tlnstitut de 
Sociologie. (Instituts Solvay.) Paris. Misch & Thron. 306 p. 
(12.00 Fr.) 

Houze, JE.f UAryen et rAnthroposociologie. f^tude critique. Travaux 
de llnstitut de Sociologie. (Instituts Solvay.) Paris. Misch 
& Thron. 117 p. (6,00 Fr.) 

Frotnontf X. G., Une Experience industrielle de reduction de la 
journee de travail. Avec une pr6face de E. Mahaim. Travaux 
de rinstitut de Sociologie. (Instituts Solvay.) Paris. Misch 
& Thron. 120 p. (3,00 Fr.) 

Das mit fürstlicher Liberalität von dem berühmten belgischen 
Großindustriellen im Jahre 1902 gegründete Institut zum Studium 
soziologischer Probleme arbeitet mit wahrem Bieneneifer unter der 
Leitung sachkundiger Forscher (Waxweiler, Prins, Petrucci 
u. a.) und hat während seiner kurzen Lebensdauer eine Fülle wert- 
voller Ai'beiten veröffentlichen lassen, die sein Daseinsrecht glänzend 
beweisen. Der Geist, der die Arbeiten dieses Instituts in methodischer 
Hinsicht beseelt, ist der moderne biologische, d. h., das methodologische 
Grundprinzip ist, getreu der Lehre Auguste Comtes, die An- 
wendung der Biologie auf die sozialen Fragen. Die Schriften von 
Waxweiler und Houze führen zum großen Teil in jenes dunkle 
Gestrüpp, durch das die soziologische Forschung sich seit Jahrzehnten 
müht^ gangbare Wege zu bahnen; ihre Ergebnisse, deren Erörterung 
an einen anderen Ort gehört, sind daher kontrovers, aber interessant 
und beachtenswert. Die Studie Fromont's kommt weniger auf 
dialektischem als experimentellem Wege zu dem Resultat, daß 
die Verkürzung der Arbeitszeit in Betrieben, die von gelernten Ar- 
beitern bedient werden, in hygienischer, sozialer und betriebstechnischer 
Hinsicht geradezu einen Fortschritt bedeute. Die Untersuchung ist 
mit großer Umsicht geführt, die frühere Organisation des Betriebes, der 
dem Experiment zugrunde gelegt wird (Chemikalien, Erzbearbeitung), 
wird auf jeder Stufe mit je der entsprechenden der neuen Organisation 
verglichen, ebenso die Produktivität der Arbeit und die Herstellungs- 
kosten; Diagramme und synoptische Tafeln erhöhen die Anschaulich- 
keit des Textes und erleichtern die Nachprüfung. Eine sehr ein- 
dringliche Sprache sprechen die Ausführungen von Kapitel U § 2 über : 
Produktivität und Löhne; Hilfskassen und Sparkassen; Alkoholismus 
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und Geist der Ordnung; Herstellungskosten; Zosammenfassung and 
W&rdignng (vne d'ensemble). Man lasse das Büchlein nicht ange- 
lesen, schenke überhaupt den Arbeiten des Instituts die gebührende 
Beachtung. Es steht mit seiner Bibliothek und seinem Laboratoriam, 
was noch hervorgehoben zu werden verdient. Forschem offen, für 
deren besondere Zwecke private Mittel nicht ausreichen; über die 
Zulassungsbedingungen gibt der Direktor Emile Waxweiler Aus- 
kunft 

& Saenger. 



PerutZf F; Medizinisches und SojnaJkygienisdies ran der JiMläums- 
aussteUung in Nürnberg. Separatabdruck aus der Münchener 
medizinischen Wochenschrift Nr. 26. 1905. 6 S. 

Die Abhandlung gibt eine kurze Übersicht über die Nürnberger 
Ausstellung, soweit sie Gegenstände aus dem Bereich der öffentlichen 
Gesundheitspflege, des Versicherungswesens und der Wohlfahrtsein- 
richtungen enthielt Mit Recht sieht der Verfasser den Nutzen der- 
artiger Ausstellungen darin, daß sie den Ärzten Gelegenheit geben, aas 
dem begrenzten Felde der eigenen Tätigkeit auf die Grenzprobleme 
hinzublicken, die den Techniker und den Gewerbetreibenden mit dem 
Mediziner und dem Hygieniker zu gemeinsamer Tätigkeit verbinden. 

A, (ivotjahn. 

MugnuHf H., Paracelsus. der tberarzt. Breslau. Kern's Verlag. 
15 S. (0,60 M.) 

Theophrast Bombast aus Hohenheim bei Einsiedeln in der 
Schweiz, genannt Paracelsus, steht als ein Geistesriese unter den 
Medizinern da, weil er mit der ganzen Wucht einer genialen Per- 
sönlichkeit und zugleich mit dem Temperament eines Agitators großen 
Stiles an der Schwelle der Neuzeit die Ärzte von dem ängstlichen 
Hinhorchen auf die Autoritäten zurückliegender Jahrhunderte auf das 
eigene Denken und die eigene Erfahrung hinwies. Er zeigt darin 
eine große Ähnlichkeit mit seinem Zeitgenossen Martin Luther. 
Daß solche Reformatoren die Irrtümer ihrer Zeit nur halb überwinden, 
ist begreiflich, und es gewährt geradezu ein wundervolles Schauspiel, 
in ihren Werken zu verfolgen, wie sie halb befangen in ihrer Zeit 
doch diese selbst mit einem anderen Geiste erfüllen. Der Zauber 
dieses Ringens ist dem Verfasser der obigen Schrift nicht aufgegangen. 
Vielmehr sucht er aus den gewiß großen Irrtümern des Doktors 
Bombast nachzuweisen, daß dieser gewaltige Geist in seiner Be- 
deutung für die medizinische Wissenschaft überschätzt werde. Um 
den Beweis für diese gewagte These zu erbringen, hätte es allerdings 
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iwas mehr Beweismaterials bedurft, als der Verfasser iu diesen 
enigen Seiten, die ein näheres Eingehen auf die Schriften des 
aracelsus vermeiden und von unbewiesenen, subjektiven Behaup- 
ingen strotzen, beigebracht worden ist^ Es sei übrigens an dieser 
teile daran erinnert, das Paracelsus der erste Arzt war, der über 
ewerbekrankheiten geschrieben hat. Er hat über die Erkrankungen 
er Bergarbeiter, der einzigen Arbeiterkategorie, die zu seiner Zeit 
:wa ähnliche Verhältnisse bot wie das heutige Industrieproletariat, 
ne besondere Schrift herausgegeben. 

A, Orotjahn. 



rPÖsz, JE. V; Über die ärztliche Ausbildung. Antrittsvorlesung an der 
ünivei-sitätsaugenklinik in Budapest. Tübingen. F. Piezker's 
Kommissionsverlag. 23 S. (0,60 M.) 

Eine von idealem Sinne getragene Abhandlung über ärztliches 
tudium. Vor- und Fortbildung, die Ethik des ärztlichen Berufs, die 
edeutung ernster wissenschaftlicher Arbeit und aufopfernder Be- 
ifefreudigkeit. Die Wünsche, die Verfasser über den Ausbau des 
tudiums und des Fortbildungswesens äußert, betreifen speziell unga- 
sehe Verhältnisse und sind in Deutschland (praktisches Jahr u. a.) 
im Teil schon verwirklicht. 

Jf. Bloch. 



yörbeeky F., Geschiciüe der Pestepideniien in Rußland von der Grün- 
dung des Reiches bis auf die Gegenwart. Abhandlungen zur 
Geschichte der Medizin. Herausgegeben von H. Magnus. 
Heft XVin. Breslau. J. U. Kem's Verlag. VII und 220 S. 
(6,00 M.) 

Im wesentlichen beschreibende Darstellung der einzelnen Epi- 
imien, von denen die erste sicher als Pest anzusprechende in das 
ihr 1352 fallt. Die Schilderungen werden um so ausführlicher, je 
ehr die Seuchenausbrüche sich der Gegenwart nähern. Von beson- 
3rer Wichtigkeit ist die Darstellung der mit neueren Methoden be- 
}achteten Ausbrüche um die Wende des 19. Jahrhunderts an den 
stgrenzen des Reichs. Die Beschäftigung mit diesen Herden läßt 
erfasser vermuten, daß in der Kirgisensteppe endemische Pestherde 
ästehen. Femer ist er der Ansicht, daß die uns heut zur Verfügung 
ehenden Kenntnisse ausreichen, um pandemische Züge zu verhüten 
Ad eine Abnahme der Epidemien an Intensität, Ausbreitung und 
aaer zu erzielen. 

A, Oottstein. 
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Bibliographie der SozitUwissenschaften. Herausgegeben von 
H. Beck. Zweiter Jahrgang. 1906. Verlegt für die Kritischen 
Blätter für die gesamten Sozialwissenschaften zu Berlin. 
Dresden. 0. V. Böhraert. XLVHI und 604 S. (12,00 M.) 

Der neue zweite Band der Sozialbibliographie unterscheidet sich 
in vieler Hinsicht vorteilhaft von seinem Vorgänger. Die Zusammen- 
fassung und alphabetische Ordnung des Materials der zwanzig Ab- 
teilungen erleichtert die Benutzung bedeutend. Gegenüber dem Vor- 
jahre hat die Bibliographie eine wesentliche Bereicherung erfahren. 
Das kommt schon im Umfang der beiden Bände zum Ausdruck: der 
erste Band umfaßt 392, der zweite 604 Seiten; während damals 
12 526 Titel von Büchern, Broschüren, Zeitschriftenaufsätzen, Zeitungs- 
artikeln, Parlaments- und Kongreßreden registriert wurden, sind es 
jetzt 19438 Titel. Zur Bearbeitung herangezogen wurden weitere 
300 Zeitschriften, vervollkommnet wurde die Ermittlung der soge- 
nannten versteckten, nicht in den Handel gelangenden Literatur. In 
die Parlamentsbibliographie aufgenommen wurden außer dem deut- 
schen Reichstage die größeren deutschen Bundesparlamente und die 
französischen, belgischen und holländischen Parlamente. 

Sehr dankenswert ist eine Neuerung, die künftig weiter aus- 
gebaut werden soll: die Aufnahme von im Telegrammstil gehaltenen 
Inhaltscharakteristiken der Neuerscheinungen seitens der einzelnen 
Autoren. Das ermöglicht eine wirkungsvolle Ergänzung zu kurzer 
oder nichtssagender Titel. Diese Neuerung soll auch auf Aufsätze 
Anwendung finden. 

Hoffen wir, daß auch der neue Band sich zu den alten nene 
Freunde erwerben möge ; das Unternehmen, das allen auf sozial wissen- 
schaftlichem Gebiete Arbeitenden zugute kommt, verdient tatkräftige 
Unterstützung. 

F, Krtegel. 



Roth, W., Jahresbericht aber die Leistungen und Fortschritte auf dem 
Gebiete des Militärsanitätswesens. Herausgegeben von der Re- 
daktion der Deutschen militärärztlichen Zeitschrift. Jahr- 
gang XXXI: Bericht für das Jahr 1905. Beriin. E. S. Mittler 
& Sohn. XIV und 210 S. (5,00 M.) 

Der nach Krocker's Tode von Friedheim herausgegebene 
Jahresbericht umfaßt in gewohnter Weise das Gesamtgebiet des 
Militärsanitätswesens, für den Fachmann ein unentbehrliches Buch. 
Es enthält die Summe der Arbeit, die auf dem Gebiete der Organi- 
sation, der Gesundheitspflege und der Armeekrankheiten geleistet worden 
ist. Die in den letzten Kriegen gewonnenen Erfahrungen sind berück- 
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sichtigt. Es finden sich darin die Berichte ans allen Knitnrnationen, 
so daß ein Überblick über die Leistungen der Militärmedizin er- 
möglicht wird. 

O. Neumann. 



IL 

BeYölkeniiigs8tatl8tik und Mortalität 

Ascher, Ij., Bas Altersgesete der natürlichen Widerstandskraft Sonder- 
abdrack aus Virchow's Archiv. Band 187. 

Die Gesamtsterblichkeit sinkt vom Säuglingsalter ständig bis um 
die Pubertätszeit und steigt von da bis zum Greisenalter. Die gleiche 
Erscheinung zeigt sich bei einer Reihe der wichtigsten infektiösen 
Erkrankungen, vor allem der Tuberkulose. Dies zwingt zu dem 
Schluß, daß bei der Sterblichkeit an Tuberkulose die Letalität der 
Infizierten sich weniger nach der Gelegenheit zur Ansteckung als 
nach einem Gesetz der natürlichen Widerstandskraft richtet, welche 
ganz aUgemein am gi*ößten im schulpfiichtigen Alter ist und durch- 
aus gesetzmäßig nach dem Säuglingsalter und Greisenalter sinkt. 

A, Oottstein, 

Singer, JST,, Gdmrten und Sterbefälle in deutsclien Groß- und Mittel- 
Städten 1891 (1893) bis 1905. Auf Grund der Mitteilungen 
der beteiligten Städte. Veröifentlichung des statistischen 
Amtes der Stadt München. 14 S. (0,30 M.) 

Singer hat sein Material in fünf interessanten Tabellen zur 
Darstellung gebracht. Sie behandeln die natürliche Bevölkerungs- 
bewegung in der Zusammenfassung der beteiligten Städte nach 
Größenklassen von 1893 bis 1905 — die Entwicklung der Geburten- 
häufigkeit und der Sterblichkeit in 41 deutschen Großstädten in den 
15 Jahren 1891 bis 1905 — Geburten- und Sterbefälle von 82 deut- 
schen Städten 1905 in Grundzahlen und Selativzahlen — die natür- 
liche Bevölkerungsbewegung in den 41 einwohnerreicbsten der be- 
teiligten Städte 1905. Im Anhang folgt eine Tabelle über die Be- 
völkerungsbewegung und Todesursachen in den Wohnplätzen mit mehr 
als 15000 Einwohnern 1896 bis 1904 nach den Veröffentlichungen des 
Kaiserlichen Gesundheitsamtes. Durch eine besonders hohe Geburten- 
ziffer noch im Jahre 1905 zeichnen sich unter den Großstädten 
Bochum (42,9), Dortmund (40,7), Duisburg (44,4) und Essen (40,3), 
durch eine verhältnismäßig niedrige Charlottenburg (21,6) und Schöne- 
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berg (22,7) ans. Von 1891 bzw. 1895 bis 1905 sank die Geburten- 
ziffer erheblich: in Altx)na von 35,9 auf 26,2, Brannschweig von 34,7 
auf 25,1, Charlottenburg von 33,0 auf 21,6, Halle von 37,2 auf 29,9, 
Hamburg von 35,6 auf 25^, Hannover von 33,2 auf 24,2, Kiel von 
38,7 auf 31,4, Leipzig von 37,2 auf 29,3, Magdeburg von 36,9 auf 
25,8, München von 35,5 auf 30,3. Die niedrigsten Sterblichkeits- 
ziffem haben Charlottenburg mit 123, Schöneberg mit 10,1, dagegen 
hat Breslau eine Sterblichkeitsziffer von 23,5, Danzig 23,3, Königsberg 
23,1, Nürnberg 20,7, Posen 24,4 und Stettin 22,4. Nach Größen- 
gruppen der Städte geordnet, berechnet Singer folgende Zahlen: 



Städte Ober 
200000 Ein- 
wohner 



Städte von 
200000 bis 
100000 Ein- 
wohner 



Städte von 
100000 bis 
öOOOO Ein- 
wohner 



28.2 


31,6 


31,1 


18,2 


17,9 


19,3 


10,0 


13,7 


11,8 


20,7 


IM 


21,1 


2,3 


1,8 


2,0 



Geburtenziffer 
.Sterblichkeitsziffer 
( vebnrtenüberschnß 

8änglinf|^terblichkeit(anf 100 Geborene) 
Sterblichkeit an Lnngentuberknlose (auf 
1000 Einwohner) 



Als wichtigstes Ergebnis seiner Untersuchung bezeichnet Singer, 
daß in der Gesamtheit für Groß- und Mittelstädte das Jahr 1905 
eine weitere Abminderung der Geburtenhäufigkeit, die im Durch- 
schnitt nun unter 30,0 gesunken ist, gebracht hat, und daß Hand in 
Hand damit sich eine andauernd niedrige Sterblichkeitsziffer (mit 
durchschnittlich 18,3) ergibt". 

F. KfHegel. 
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JlosefifeM, S., Die Verteilung der InfektiomhratMieiten auf Stadt und 
Land. Separatabdruck aus dem Centralblatt für allgemeine 
Gesundheitspflege. Band 25. 66 S. 

Die Todesursachen werden in Österreich nach der Größe der 
Gemeinden und nach der Ait des Berufs erhoben. Rosen feld hat 
diese Statistik für die Jahre 1895 bis 1901 zu einer eingehenden 
Untersuchung benützt. Er fand in fast allen Kronländern eine höhere 
Diphtherie- und Keuchhustensterblichkeit auf dem Lande, während 
Masern und Scharlach ein wechselndes Verhältnis zeigen. Dasselbe 
gilt für Puerperalfieber und Abdominaltyphus, während Flecktyphus 
und Ruhr überall auf dem Lande häufiger als Todesursache auftreten 
als in der Stadt. Die Untersuchungen sind dadurch sehr erschwert, 
daß die Häufigkeit der Infektionskrankheiten in den einzelnen Ei*on- 
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ländem sehr verschieden ist und daß die Erhebung der Todesursachen 
in den östlichen und sttdlichen Kronländem nicht mit derselben Ge- 
nauigkeit stattfindet wie in den Sudeten- und Alpenländern. 

F. Prinzlng, 

Sosenfeld, &, Der Einfluß des WoMhabenheitsgrades auf die Sterb- 
lichkeit in Wien, insbesondere an nicliiinfektiösen Todesursachen. 
Separatabdruck aus der Zeitschrift für Hygiene und Infektions- 
krankheiten. Band 53. S. 195 bis 258. 

Rosenfeld schließt aus der Höhe der Sterblichkeit in einzelnen 
Bezirken Wiens 1891 bis 1900 auf den Einfluß der Wohlhabenheit. 
Einen günstigen Einfluß dieser findet er bei chronischem Wasserkopf, 
Magendarmkatarrh der Kinder, Entzündung der Atmungsorgane, 
Emphysem, keine Beziehung dagegen zur Wohlhabenheit bei einfacher 
Hirnhautentzündung, Gehirnblutung, Herzkrankheiten, Krebs, Krank-* 
heiten der Harn- und Geschlechtsorgane. Eine Zusammenfassung der 
sicheren Ergebnisse am Schlüsse wäre erwünscht gewesen. 

F. Prinzlng. 

Rosenfeldf 8., Die Mehrsterblichkeit der unehelichen Kinder. Sonderab- 
druck aus Jahrbuch für Kinderheilkunde. Neue Folge. Band 63. 
Heft 5. 

Der Verfasser vertritt die Anschauung, daß die hohe Sterblich- 
keit der unehelichen Kinder nicht durch eine angeborene Schwäche 
ihres Organismus sondern durch äußere Schädlichkeiten bedingt ist. 
Wenn nun auch eine größere Anzahl von den unehelichen Kindern 
lebensschwach zur Welt kommt als von den ehelichen (entsprechend 
der höheren Totgeburtsquote der ersteren), so muß man Kosenfeld 
doch im allgemeinen beipflichten. Seine Beweisführung, die sich auf 
eine Gegenüberstellung der Todesursachen der ehelichen und unehe- 
lichen Kinder gründet, ist jedoch nicht einwandfrei, da die Erhebung 
der Todesursachen im ersten Lebensjahre überall sehr unvollkommen 
ist und bei den ehelichen und unehelichen Kindern nicht in gleich 
sorgfältiger Weise stattfindet. 

F. Frinzing, 

Berendtf €• O; Die Sterblichkeit der Kinder von weniger als 5 Jahren 
im Bremischen St^uxtsgebiet in den Jahren 1901 bis 190C) mit 
besonderer Berücksichtigung der ufiehelichen Kinder. Mitteilung 
des Bremischen statistischen Amtes. 1906. Nr. 2. 

Berendt bringt Mitteilungen über die Kindersterblichkeit in 
Bremen bis 1826 zurück. Für die unehelichen Kinder ist der Beruf 
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der Mutter bei der Geburt und bei den Sterbefällen vor dem 5. Lebens- 
jahre ermittelt. Von 100 ehelichen Kindern starben 21,1, von 100 un- 
ehelichen 38,5 vor Erreichung dieses Jahres; letztere Zififer ist za 
klein, da die Legitimierungen und die auswärts erfolgten SterbefSlle 
nicht in Rechnung gezogen sind. Bei den Ziffern der Sterblichkeit 
der unehelichen Kinder nach der Berufsart der Mutter kommt noch 
in Betracht, daß innerhalb der 5 Jahre die Berufe sich häufig geändert 
haben werden. 

F, Prinztng, 

Neumann, H., Die Krämpfe in der Mortälüätsstatistik der Säuglinge, 
Sonderabdruck aus der Medizinischen Refoim. Band XIV. Heftl. 

Da die „Krämpfe" kritiklos von Nichtärzten als Todesursachen 
bei Kindern bezeichnet wurden, so wurden sie aus der preußischen 
Statistik gestrichen. Neumann wirft die Frage auf, ob nicht doch 
die eigentlichen Kinderkrämpfe (Eklampsie) statistisch gefaßt werden 
könnten. 

F, Frhizing, 

Knöpf'elf Die Säuglingssterblichkeit in Hessen. Sonderabdruck aus der 
Darmstädter Zeitung. 

Auf kleinem Räume gibt hier Knöpf el ein treffliches Bild der 
Säuglingssterblichkeit in Hessen. Die Entwicklung derselben während 
der letzten 40 Jahre zeigt im allgemeinen befriedigende Verhältnisse, 
in manchen Kreisen jedoch, namentlich in solchen mit großer Arbeiter- 
bevölkerung, ist die Kindersterblichkeit noch gi'oß. Knöpf el teilt 
Ziffern aus den Jahren 1901 bis 1905 für die Gemeinden mit hoher 
und mit sehr niederer Kindersterblichkeit mit und geht bei dem Rück- 
blick auf die letzten 40 Jahre namentlich auf den Unterschied von 
Stadt und Land ein. 

F. Frinzing, 

Statistisches Jahrbuch deutscher Städte. In Verbindung mit 
seinen Kollegen herausgegeben von M. N eef e. Jahrgang XIII. 
Breslau. G. Korn. XII und 483 S. (14,50 M.) 

Die Vorbereitung und Ausführung der Volkszählung, durch die 
die statistischen Ämter stark in Anspruch genommen waren, ver- 
zögerte das Erscheinen des Jahrbuchs diesmal bedeutend. Neu hinzu- 
gekommen sind die Abschnitte über Kleinwohnungswesen bis Ende 
1903 von L. Maaß und über Produktivgenossenschaften im Jahre 
1902 von F. X. Probst. Dem Abschnitt „Öffentliche chemische 
Untersuchungsämter im Jahre 1902" von E. Tretau ist ein Rück- 
blick über die 25jährige Wirksamkeit des Nahrungsmittelgesetzes 
beigefügt. Im Abschnitt ^Bevölkerung'* von Mein er ich sind die 
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Todesursachen nach einem neaen Schema zusammengestellt worden. 
Von uns hier interessierenden Abschnitten seien noch die Aber die 
Bautätigkeit im Jahre 1902 von E. Hasse, ober die Wasserversorgung 
im Jahre 1902 von K. Büchel, über die Lebensmittelpreise in den 
Jahren 1896 bis 1904 von K. Singer und über den Wohnungsmarkt 
in den Jahren 1899 bis 1903 von E. Hasse angeführt. 

In der M a a ß ' sehen Arbeit über das Klein Wohnungswesen findet 
man eine Tabelle über den Bau von Kleinwohnungen in eigener 
Regie der Städte mit mehr als 50000 Einwohnern bis Ende 1903; 
SS sind die Städte Aachen, Altona, Barmen, Cassel, Cöln, Danzig, 
Darmstadt, Dresden, Düsseldorf, Duisburg, Elberfeld, Essen, Frank- 
furt a. M., Freiburg i. B., Hannover, Karlsruhe, Kiel, Magdeburg, 
Mannheim, Nürnberg^ Stuttgart und Wiesbaden. In einer zweiten 
Tabelle sind bis Ende 1903 diejenigen Städte mit mehr als 50000 
Binwohnem angeführt, in denen der Bau von Kleinwohnungen durch 
Grenossenschafben , gemeinnützige Baugesellschaften , gemeinnützige 
V^ereine, Stiftungen, den Staat und private Arbeitgeber gefördert 
wurde. Schließlich folgt eine Übersicht über die Förderung des 
Baues von Kleinwohnungen durch die Stadtgemeinden bis Ende 1903. 

Aus dem von Meinerich bearbeiteten Abschnitt „Bevölkerung" 
fuhren wir hier eine Tabelle an, in der die Städte nach der Größe 
ihres Wachstums seit der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 geordnet 
sind (bei den inzwischen durch Eingemeindung gewachsenen Städten 
ist das jetzige Weichbild bereits für 1900 zugrunde gelegt): 



St&dte 


Proz. 


Städte 


Proz. 


Städte 


Proz. 


Rixdorf 


65,90 


Karlsrahe 


14,56 


Aachen 


6,40 


Schöneberg 


46,87 


Erfurt 


14,45 


Braunschweig 


6,39 


Planen i. V. 


; 37,54 


Chemnitz 


14,19 


Stettin 


6,35 


Kiel 


34,36 


Gelsenkirchen 


13,71 


Würzburg 


6,25 


Charlottenbnrg 


26,52 


Cassel 


13,59 


Hannover 


6,10 


Dortmnnd 


21,46 


Hamburg 


13,44 


Zwickau 


6,02 


Freibnrg i. Br. 


20,30 


Nürnberg 


12,60 


Augsburg 


5,28 


Dnisbnrg. 


19,59 


Lübeck 


11,30 


Königsberg i. Pr. 


5,24 


Dfisseldorf 


18.43 


Straßburg i. E. 


10,79 


Magdeburg 


4,79 


Essen 


17,56 


Breslau 


10,46 


M.-Gladbach 


4,64 


Bremen 


17,51 


Leipzig 


10,18 


Altona 


4,21 


Wiesbaden 


17,24 


Barmen 


10,01 


Metz 


3,98 


Posen 


17,12 


Lieguitz 


8,80 


Frankfurt a. 0. 


3,96 


Münster i. W. 


16,38 


Halle a. S. 


8,49 


Elberfeld 


3,64 


Bochnm 


16,18 


Danzig 


8,37 


Görlitz 


3,45 


Frankfurt a. M. 


15,90 


Mainz 


8,16 


Mülhausen i. £. 


2,92 


Stuttgart 


15,44 


Spandau 


8,04 


Potsdam 


1,89 


Darmstadt 


15,20 


Berlin 


7,78 


Crefeld 


1,16 


Mannheim 


15,20 


München 


7,69 






COln a. Bh. 


15,00 


Dresden 


7,00 







Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 
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Durch Einverleibung von Nacbbargemeinden haben starke Zunahme 
erfahren die Städte Greisenkirchen, Duisburg, Essen und Bochum. 
Seit 1900 ist die Zahl der Großstädte von 33 auf 41 gestiegen. 

F. KriegeL 

Breslauer Statistik. Im Auftrage des Magistrats der königlichen 
Haupt- und Residenzstadt Breslau herausgegeben vom sta- 
tistischen Amt der Stadt Breslau. Band XXV. Heft 2: 
Bevclkerungswechsel , Erkrankungeti , meteorologische und physi- 
kalische Verhältnisse^ Preise für Xahrufigsmittel usw. im Jahre 
1004. Breslau. E. Morgenstern. 112 S. (1,00 M.) 

Die Bevölkerungszunahme Breslaus im Jahre 1904 war eine sehr 
bedeutende: sie betrug 14625 oder 3,29 Proz. (1903: 2,12), von denen 
0^5 Proz. auf den Geburtenüberschuß, 1,67 Proz. auf den Wanderungs- 
aberschuß und 0,77 Proz. auf die Eingemeindung kommen. Breslau 
zählte 1904 somit 459199 Einwohner. Geboren wurden 14852, 96,7 
Proz. lebende, 3,3 tote, 82,4 eheliche, 17,6 uneheliche, 51,3 männliche, 
48,7 weibliche Kinder. Die Geburtenziffer ist gegen das Vorjahr 
(32,1) wieder etwas gestiegen und beträgt 32,9, die Sterblichkeits- 
ziffer ist etwas niedriger: 23,48 (1903: 23,76). Von den 10606 Ver- 
storbenen standen 3393, das sind 32,0 Proz., im ei-sten Lebensjahie, 
947, das sind 8,9 Proz., im ersten Lebensmonat. Ein Drittel aller 
Todesfalle kamen auf die drei Todesursachen: Magen- und Darm- 
katarrh der Kinder (10,8 Proz.), Lungenschwindsucht (13,3 Proz.) und 
Lungenentzündung (8,4 Proz.). Die Eheschließungsziffer beträgt 9,0 
gegenüber 8,4 im Vorjahre. Von Infektionskrankheiten kamen zur 
Anmeldung : Masern und Röteln in 3962, Diphtherie in 755, Scharlach 
in 497, Unterleibstyphus in 227, Wochenbettfieber in 60, Milzbrand 
in 4 Fällen, Pocken und Rückfallfieber in je einem Falle. Von 8328 
Volksschulrekruten wurden bei den schulärztlichen Untersuchungen 
als ganz noimal befunden 4114, das sind 494 pro Mille, 4214, das 
sind 506 pro Mille, als nicht normal. Den bedeutenden Rückgang 
der Nichtnormalen gegenüber dem Vorjahre (608 pro Mille) glaubt 
Berichterstatter damit erklären zu können, „daß allem Anschein nach 
im Jahre 1904 die Lernanfanger, die als einzige Anormalität schlechte 
Zähne hatten, als ganz normal gerechnet sind''. 

F. Krieget. 

Münchener Jahresübersichten für 190S. Teil I. Mitteilungen 
des statistischen Amtes der Stadt München. Band XIX. Heft 3. 
München. J. Lindauer. IV und 82 S. (1,00 M.) 

Die Einwohnerzahl betrug im Jahre 1905 rund 534000. Es ge- 
langten zur Registrierung: 4772 Eheschließungen oder 8,9 auf das 
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Tausend der Bevölkerung gegenüber 4852 (9,3) im Jahre 1904; 
16714 Geburten, davon 552 Totgeburten, oder 31,3 (mit Abzug der 
Totgeburten 30,3) auf das Tausend der Bevölkerung gegenüber 17322 
(33,1) im Jahre 1904; 10725 Sterbefälle (einschließlich Totgeburten) 
oder 20,1 auf das Tausend der Bevölkerung gegenüber 10768 (20,5) 
im Jahre 1904. Sowohl die Eheschließungen und Geburten als auch 
die Sterbefälle haben absolut wie relativ abgenommen. Die Geburten- 
ziffer hat mit 31,3 (resp. 30,3) den bisher niedrigsten Stand erreicht. 
Der Geburtenüberschuß ist von 11,5 auf 10,2 zurückgegangen. Auf 
1000 Einwohner treffen 30,3 lebende, 1,0 tote, 22,8 eheliche, 8,5 außer- 
eheliche Geburten und 7,0 Sterbefälle im ersten Lebensjahre. Von je 
100 Geburten waren außereheliche 27,2 (1904: 27,2); von je 100 
Sterbefällen betrafen Säuglinge 34,1 (1904: 34,1); auf 100 Lebend- 
geburten kamen SäuglingssterbeföUe 22,6 (1904: 22,9). Die Säug- 
lingssterblichkeit hat sich fortschreitend vermindert. — Von 310 im 
Jahre 1905 im Alter von 16 bis 30 Jahren überhaupt Verstorbenen 
erlagen der Tuberkulose 195, das sind 62,9 Proz., von 486 im Alter 
von 31 bis 50 Jahren Verstorbenen 212, das sind 43,6 Proz. 

F, Krieget, 



Teibellarische Übersichten betreffend den Zivilstand der 
Stddt Frankfurt a. M. im Jahre 1905. In Ver- 
bindung mit dem Stadtarzte bearbeitet durch das statistische 
Amt der Stadt. Frankfurt a. M. R. Mahlau. 36 S. 

Im Jahre 1905 gelangten im Stadtkreis Frankfurt a. M. bei einer 
berechneten Bevölkerung von 330000 zur Anmeldung: 3631 Ehe- 
schließungen bei einer Eheschließungsziffer von 11,00 gegenüber 3543 
(11,21) im Vorjahre; 9134 Lebend-, 305 Totgeburten, zusammen 9439 
Geburten bei einer Geburtenziffer von 28,60 gegenüber 9435 (29,86) 
im Vorjahre; 5286 Sterbefälle (ohne Totgeburten) bei einer Sterbe- 
ziffer von 16,02 gegenüber 5025 (15,90) im Vorjahre. Die absolute 
Zahl der Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle ist im Berichts- 
jahr höher als in allen vorhergehenden, während der Geburtenüber- 
schuß geringer ist als im Vorjahre. Der Grund liegt, wie der Bericht- 
erstatter bemerkt, in einem Eückgang der relativen Geburtenziffer 
und in einer mäßigen Steigerung der in den betreffenden Vorjahren 
besonders niedrigen Sterbeziffer. Dennoch weist Frankfurt a. M. 
unter den Städten eine dauernd niedrige Sterblichkeit auf. Im An- 
fang finden sich Tabellen über die Frequenz in den acht größten 
Krankenanstalten unter Hervorhebung der Erkrankungsformen und 
des Alters der Aufgenommenen und über die Zivilstandsbewegung in 
den Orten des Landkreises Frankfurt a. M. Die für den Landkreis 
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berechnete Geburtenziffer ist 31,8, die Sterbeziffer 13,57. Der Ge- 
bartenäberschaß des Landkreises beträgt 55 Proz. der Lebendgeburten, 
der des Stadtkreises 42 Proz. 

F. Krieget, 



Jahrlnich des statistischen Amtes der Stadt Eiber feM für 
1903 und 1904. Im Auftrage des Oberbürgermeisters 
herausgegeben vom statistischen Amt der Stadt. Teil II: 
Wirtschaftsstatistik (Fortsetzung) und Vertvdltwigssiaiistik. Elber- 
feld. 128 S. 

Uns interessiert hier nur die Übersicht über den Besuch der 
städtischen Badeanstalt. Im Volksbad wurden April 1903/1904: 53856 
Bäder an männliche, 10805 an weibliche Personen, 1904/1905: 54680 
an männliche, 11 104 an weibliche Personen verabfolgt August 1904 
wurde durch Beschluß der Stadtverordneten den Schülern und Schüle- 
rinnen das Frauenschwimmbad für gewisse Stunden überwiesen. Jedes 
Kind zahlt 5 Pfennige. Das Schülerbad wurde in der Zeit von August 
1904 bis März 1905 von Schülern 18037. von Schülerinnen 10 139 mal 
benutzt. 

F, Krieget. 



Die Bewegung der Bevölkerung in der Schweiz im Jahre 
1904. Schweizerische Statistik. Lieferung 148. Heraus- 
gegeben vom statistischen Bureau des eidgenössischen Departe- 
ments des Innern. Bern. Kommissionsverlag von A. Francke. 
32 S. (2,00 Fr.) 

Das Heft enthält eine Übersicht über die Eheschließungen und 
-lösungen, die Geburten und Sterbefälle des Jahres 1904 in den einzelnen 
Kantonen und Bezirken und eine kantons- und bezirksweise Übei*sicht 
der Sterbefälle, unterschieden nach den wichtigsten Todesursachen. 
Im Anhang werden noch zwei Tabellen geboten über Geburten und 
Sterbefälle 1904 in den größeren städtischen Gemeinden und über 
Scheidungen und Nichtigerklärungen von Ehen im Jahre 1904. 

F, Krlegei, 

Statistisches Jahrbuch der Schweiz. Herausgegeben vom statisti- 
schen Bureau des eidgenössischen Departements des Innern. 
Jahrgang XIV. 1905. Bern. Kommissionsverlag von A. Francke. 
355 S. (6,00 Fr.) 

Die auf Jahresmitte berechnete Bevölkerung belief sich 1903 auf 
3391645, 1904 auf 3425383. Im Jahre 1903 wurden 25283 Ehe- 



II. Bevölkerungsstatistik und Mortalität 69 

Schließungen, 93 824 Lebendgeburten, 3295 Totgeburten, 59 626 Sterbe- 
fälle (exklusive Totgeburten) und 1904: 25502 Eheschließungen, 94867 
Lebendgeburten, 3433 Totgeburten, 60857 SterbefUlle gezahlt. Auf 
1000 der Bevölkerung kamen 19Ö3 : 7,5 Eheschließungen, 27,7 Lebend- 
geborene, 17,6 Gestorbene, 1904: 7,4 Eheschließungen, 27,7 Lebend- 
geborene und 17,8 Gestorbene. Von je 100 Geborenen waren Un- 
eheliche 1903 sowohl als 1904: 4,3; Totgeborene 1903: 3,4; 1904: 3,6. 
unter den Sterbefällen waren unbescheinigt 2080 (1903) und 2142 (1904). 
Die die Bevölkerungsbewegung der einzelnen Kantone in den letzten 
10 Jahren behandelnden Tabellen mögen interessante Details in sich 
schließen, die sich aber leider nicht ersehen erlassen, da nur absolute 
Zahlen geboten werden. Von 60 378 im Jahre 1904 in die Schule ein- 
getretenen Kindern waren 5762 mit Gebrechen behaftet, und zwar waren 
28 blödsinnig, 478 in geringerem, 106 in höherem Grade schwachsinnig, 
664 hatten Gehör-, 731 Sprach- und 2341 Sehorganfehler, 43 litten 
an Nervenkrankheiten, 1334 an anderen Krankheiten, 37 waren sitt- 
lich verwahrlost. 

F, Kriegel. 

Vnfßarisches statistiHches Jahrbuch. Neue Folge. BandXIL 1904. 
Im Auftrag des königlich ungarischen Handelsministers ver- 
faßt und herausgegeben vom königlich ungarischen statistischen 
Zentralamt. Amtliche Übersetzung aus dem ungarischen Ori- 
ginale. Budapest. XX und 531 S. (5,00 Kr.) 

Im Jahre 1904 wurden im Königreich Ungarn 182170 Ehen ge- 
schlossen. Die Eheschließungsziffer stieg von 8,1 im Jahre 1903 auf 
9,1 1904. Geboren wurden 755 526 Kinder, 740 799 lebend, 14727 tot. 
Unter den Geborenen fanden sich 388 719 Knaben, 366807 Mädchen, 
682064 waren ehelich, 73462 unehelich geboren. Die Geburtenziffer, 
die im Jahre 1903 ihren niedrigsten Stand (36,7) erreicht hatte, be- 
ginnt wieder zu steigen und beträgt 37,0. Auf 100 Geborene kommen 
98,1 Lebend-, 1,9 Totgeborene, 51,4 Knaben, 48,6 Mädchen, 90,3 ehe- 
lich, 9,7 unehelich Geborene. Von 9390 Mehrgeburten waren 9283 
Zwillinge, 106 Drillinge, 1 Vierlinge. Es starben 495836; 252380, das 
sind 50,9 Proz., männliche, 243456, das sind 49,1 Proz., weibliche 
Personen. Die Sterbeziffer ist mit 24,8 die bisher niedrigste. Die 
natürliche Bevölkerungszunahme beträgt somit 12,2. Unter den Ver- 
storbenen befinden sich 144216, das sind 29,09 Proz., im Säuglingsalter. 
An Blattern starben 445 Personen, an Masern 5969, an Scharlach 
14467, an Flecktyphus 117, an Keuchhusten 5360, an Rachendiphtherie 
1K)13, an Unterleibstyphus 5089, an Kinderdiarrhöe 3837, an Ruhr 1556, 
an Wutkrankheit 42, an Tuberkulose 77923, an Karbunkel 471, an Rot- 
lauf 1049, an Kindbettfieber 654. Wesentlich höher als im Vorjahre ist 
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die Sterblichkeit an Blattern, bei allen übricren Infektionskrankheiten 
ist me annähernd gleich oder hat abgenommen. Die Zahl der in ärzt- 
licher Behandlung stehenden entschieden trachomkranken Personen 
belief sich anf 40882: diese verteilen sich auf 866 Gemeinden. Das 
Königreich Ungarn verfügte 1904 über 439 Spitäler mit 34731 Betten: 
ans dem Vorjahre übernommen nnd im Lanfe des Jahres aufgenommen 
darin wurden 343990 Personen, gezählt wurden 10275601 Pflegetage. 
auf 1 Kranken entfielen 30 Pflegetage. 

F. Krieget. 



StatUtisehes Jahrbuch der HaujJt" tnuJ BeHideiizstadt 
Budapest» Jahrgang VII. 1904. Redigiert von G.Thirring. 
Vizedirektor des kommnnalstatistischen Bureaus. Budapest. 
Kommunalstatistisches Bureau. Kommissionsverlag von Putt- 
kammer & Mühlbrecht. Berün. XXII und 359 S. (6,00 Kr.) 

Der vorliegende Jahrgang hat durch eine Reihe neuer Tabellen 
eine Bereicherung erfahren; so sind u. a, hinzugekommen Tabellen 
über Arbeitslohn und Arbeitszeit des gewerblichen Hilfspei-sonals, 
über Marktpolizei, über Lebensmittelpreise im Konsumverein unga- 
rischer Beamten, über Lebensmittelpreise im Großhandel. Die fort- 
geschriebene Bevölkerungszahl belief sich 1905 auf 836267. 

Im Jahre 1904 wurden 7097 Ehen geschlossen ; die Eheschließungs- 
ziffer 8,7 ist gegen das Vorjahr (8,4; gestiegen. Lebend geboren wurden 
21998 Kinder, das sind 27,0 auf 1000 Einwohner, und zwar 11331 
Knaben, 10667 Mädchen. Auf 100 Geburten kommen 27,5 außerehe- 
liche. Von 730 Totgeburten waren 37,9 Proz. illegitime. An Mehrlings- 
geburten waren zu verzeichnen 221 Zwillingsgeburten und 2 DriUings- 
geburten. Fehlgeburten wurden gezählt 2669, das sind 3,3 auf 1000 Ein- 
wohner; soweit das Geschlecht bestimmbar war — bei 248 war dies 
nicht der Fall — wurden 860 Knaben, 561 Mädchen festgestellt. Es 
verstarben 15435, 8105 männliche, 7330 weibliche Personen. Die 
Sterbeziffer beträgt wie im Vorjahre 19,0. Von 1000 Lebendgeborenen 
starben im ersten Lebensjahre 146,3 gegen 142,7 und 146,1 in den 
beiden Vorjahren. Als Todesursachen traten häufiger als im Vorjahre 
auf Keuchhusten mit 60 (34) und Unterleibstyphus mit 104 (57) Fällen. 
Von den 3218 verstorbenen Säuglingen waren 1717 Brust-, 711 Flaschen- 
kinder, 237 erhielten gemischte Nahrung, bei 553 war die Art der 
Ernährung unbekannt. 855 dieser Säuglinge starben an Enteritis. 
Zur Meldung gelangten 17218 infektiöse Erkrankungen, davon ent- 
fielen auf Unterleibstyphus 513, Windpocken 1397, Masern 6002, 
Scharlach 4521, Keuchhusten 750, Diphtherie 2051, Kindbettfieber 25. 
Rotlauf 1367, Ruhr 13, Trachom 247 Fälle. Gegenüber dem Vorjahre 
nahmen zu die ^Erkrankungen an Unterleibstyphus, Masern, Scharlach 
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und Keuchhusten, dagegen ab die Erkrankungen an Diphtherie, Kind- 
bettlieber und Trachom. 

F. Krieget. 



Statisttek der Bevolking van Amsterdam eu eenige voor- 
name stedeti der werehl in de Jaren 1899 — 190S. 

Statistische Mededeelingen uitgegeven door het Bureau van 
Statistiek der Gemeente Amsterdam. Amsterdam. J. Müller. 
57 S. (0,30 Fr.) 

Das Heft enthält einen kurzen Bericht über die Geburten und 
Sterbefälle in Amsterdam im Jahre 1905. Es wurden gemeldet 14 773 
Geburten, 7674 Sterbefälle. Die Geburtenziffer geht ständig zurück; 
1889 kamen 29,97 Geburten auf 1000 Einwohner, in den darauffolgenden 
Jahren 29,04; 29,33; 28,52; 28,05; 27,09; 26,64 im Jahre 1905. In 
den Jahren 1899 bis 1905 betrug die Sterblichkeitsziffer: 15,33; 16,69; 
15,06; 15,02; 13,99; 15,12; 13,84. Es folgt die vergleichende Statistik 
einiger größerer Städte in den Jahren 1899 bis 1905 in der bekannten und 
stets geschätzten Bearbeitung. Wir entnehmen ihr einige wenige Zahlen. 
Von nichtdeutschen Städten wiesen eine von 1899 bis 1905 sinkende 
Geburtenziffer auf: London von 29,4 bis 27,1 ; Paris von 20,6 bis 18,8 ; 
Wien von 31,2 bis 25,8 ; Buenos Aires von 41,8 auf 34,1 ; Budapest 
von 35,1 bis 25,6; Brüssel von 23,4 bis 19,1; Madrid von 30,1 bis 25,9; 
Birmingham von 34,3 bis 29,3; Marseille von 24,6 bis 21,5; Leeds von 

30.6 bis 27,1; Sheffield von 34,6 bis 29,8; Edinburg von 27,5 bis 23,0; 
Antwerpen von 27,4 bis 23,5; Bukarest von 32,8 bis 28,4; Hüll von 
34,3 bis 30,1; Bordeaux von 20,4 bis 17,0; Prag von 33,3 bis 28,2; 
Christiania von 36,6 bis 27,4 ; Aberdeen von 33,1 bis 29,8 ; Zürich von 
32,3 bis 29,3; Basel von 33,4 bis 26,9; Utrecht von 33,1 bis 30,1; 
Krakau von 38,8 bis 30,2; Bern von 37,8 bis 32,1; dagegen eine 
steigende: New York von 21,9 bis 25,8; St. Petersburg von 28,1 bis 
84,6; Alexandrien von 36,4 bis 40,7. In New York sowohl wie in 
Alexandrien blieb die Sterblichkeitsziffer in demselben Zeitraum fast 
in gleicher Höhe; in St. Petersburg stieg sie von 25,2 auf 30,5. Sie 
stieg femer in den Städten: Moskau von 28,4 bis 29,0; Rom von 17,4 
bis 20,8; Turin von 18,3 bis 20,1; Athen von 26,6 bis 30,9; Genf von 

15.7 bis 19,5; Bern von 18,0 bis 21,8; die Sterblichkeitsziffer fiel von 
1899 bis 1905: in London von 19,8 auf 15,6; Paris von 19,0 auf 17,6; 
Chicago von 15,7 auf 13,5; Rio de Janeiro von 20,3 auf 16,2; Budapest 
iron 22,3 auf 19,2; Glasgow von 21,6 auf 17,9; Liverpool von 26,3 auf 
19,6; Manchester von 24,6 auf 18,0; Brüssel von 17,7 auf 14,5; Madrid 
iron 30,9 auf 28,0; Birmingham von 20,8 auf 16,2; Marseille von 26,6 
luf 21,4; Leeds von 19,1 auf 15,2; Sheffield von 22,2 auf 17,0; Kopen- 
lagen von 18,9 auf 16,3; Dublin von 29,7 auf 21,2; Rotterdam von 



% V. 

ViA »af U^: hriiUA TOD 1»<2 tat 14j6: Edinbonr tod 19^anf l&l; 
Hu^khfAm TOb li*S9 wat \bJii Antwerpen ron l^J6anf 1-L5: s'Grayen- 
hMf T<« 16/1 Mf ia4: Ldeester von 17.7 uf lä3: Prag von 22a 
uf l%i:9: !>; Harn; von 31,0 aaf 23.'l<': Ronen ron 30^ auf 25^; 
Kialuo totj rrMJi anf 29.7. 

F. Krie^ei. 
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Morbidität, Prophylaxe nnd KrankenfSrsorge. 

yelfieff JLf Statigtiaehe Unienekiede in der HmfäUigkeit gegenüber 
einzelnen Krankheiten. Sonderabdrnck aas der Hygienischen 
Knndiichaa. Jahrgang XVL Nr. 4. 

Im Lebensalter von 1 bis 3 Jahren ist insgesamt und auch an 
einigen Infektionskrankheiten, wie Diphtherie, die Hinfälligkeit des 
weiblichen Geschlechts etwas geringer als die des männlichen. Im 
Gegensatz hierzu ist die Tatsache auffällig, daß umgekehrt beim 
Keuchhusten die Hinfälligkeit der Mädchen dieses Alters gegenüber 
den Knaben erheblich gesteigert ist. 

A. GotUtein. 



JHrnchfeldf t\, Chronische Krankheiten und LedensversicJierung, Die 
deutsche Klinik. Berlin. Urban & Schwarzenberg. 50 S. 

Das schwierigste Kapitel der Medizinalstatistik hat in der vor- 
liegenden Abliandlung F. Hirschfeld zum Gegenstand einer kriti- 
schen Darstellung gewählt. Nur wer die Klippen der gegenwärtigen 
Morbiditätsstatistik kennt, kann die Schwierigkeiten ermessen, die 
der lieantwortunR der Frage entgegenstehen, wie gi'oß der lebens- 
verkttrzende Kinfluß der chronischen Erkrankungen des menschlichen 
Körpers ist. Man muß anerkennen, daß der Verfasser mit großem 
wissenschaftlichem Takte und einer für einen klinisch geschulten 
Mediziner ungewöhnlichen Vorsicht das vielgestaltige und höchst un- 
gleichwertige Material zu einem lehrreichen Gesamtbilde vereinigt 
hat Kr behandelt zunächst die Sterblichkeit der einzelnen Alters- 
klassen und die hieraus abgeleitete Sterbetafel, den Einfluß der 
äußeren Verhältnisse auf die Sterblichkeit und die Veränderung der 
Lebensdauer in den letzten Jahrzehnten, um sodann den lebens- 
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verkürzenden Einfluß der wichtigsten Krankheiten (Syphilis, Zucker- 
krankheit, Gicht u. a.) darzustellen. 

A, Gvotjahn, 

Schultheßf H.f Die Herzkrankheiten bei der Aushebung und Aus- 
musterung der schweizerischen Armee im Jahre 1875 bis 1904. 
Eine statistische Studie. Separatabdruck aus der Zeitschrift 
für schweizerische Statistik. 1906. 

Die mit zahlreichen Tabellen und Kurven versehene außerordent- 
lich sorgsam und vorsichtig gehaltene Arbeit kommt zu dem Ergebnis, 
daß auch in der Schweiz die Zahl der Herzkranken unter der stellungs- 
und wehrpflichtigen Bevölkerung seit Anfang der neunziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts in stetiger Zunahme begriffen ist und zurzeit 
das Dreifache der Höhe beträgt, die sie in den 15 Jahren vor Ein- 
tritt dieses Zeitraums ziemlich gleichmäßig behauptete. Die er- 
höhten Anforderungen des Dienstes lassen nur als schärferes Reagens 
die schon vorhandenen Störungen zur Erkennung kommen, sind aber 
nicht deren Ursache, ebensowenig veranlassen die Steigerung ge- 
änderte diagnostische Anschauungen. Der Grund des Anwachsens 
ist vor allem die Zunahme des akuten Gelenkrheumatismus und mehr 
noch der Influenza, dann ungesunde Lebensweise mit Exzessen im 
Sport, im Trinken, Rauchen und geschlechtlichen Verkehr. Die Fest- 
stellung ist nach Schultheß nicht nur für die Beurteilung der 
Wehrkraft wichtig sondern auch für die Einschätzung der Leistungs- 
fähigkeit unserer Bevölkerung im bürgerlichen Leben. 

A. Oottstein. 

PrinzUtg^ JP., Nimmt die Zuckerkrankheit an Häufigkeit zu? Medi- 
zinische Reform. Band 14. Nr. 48. 

Die vorhandenen statistischen Angaben bieten keinen Anhalts- 
punkt zur Beantwortung der Frage, da sie nicht zuverlässig sind. 
Die Beziehungen des Diabetes zur Wohlhabenheit, zur Arterien- 
verkalkung und zu Nervenleiden machen es jedoch wahrscheinlich, 
daß die aus den statistischen Nachweisen ersichtliche Zunahme des 
Diabetes zum Teil eine wirkliche ist und nicht nur auf genauerer 
Registrierung beruht. 

Autoreferat, 

JPnlnzinfff JP., Die hohe Morbidität der Lehrlinge und jungen Gehilfen 
in vielen Berufen. Zeitschrift für Soziale Medizin. Band 2. 
S. 37 bis 50. 

In vielen Berufen haben Lehrlinge und junge Gehilfen eine sehi* 
hohe Morbidität, teils infolge ihrer ünerfahrenheit und üngeschicklich- 
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keit, teils infolge angenügender körperlicher Entwicklung und Mangels 
an Widerstandskraft. Es wird daher eine einheitliche Regelung des 
Lehrlingswesens und eine fortlaufende Morbiditätsstatistik befürwortet, 
welch letztere, richtig geführt, jederzeit Aufklärung darüber gibt, wo 
Abhilfe nötig ist. 

Autoreferat, 

Kamen, £., Die Infektionskrankheiten rücksichtlich ihrer Verbreitung, 
Verhütung und Bekämpfung. Kurzgefaßtes Lehrbuch für 
Militärärzte, Sanitätsbeamte und Studierende der Medizin. 
Wien. J. Safar. 380 S. (10,00 M.) 

Lieferung 1 und 2 ist in diesem Jahresbericht für 1905 be- 
sprochen (Seite 122). Lieferung 3 bis 7 behandelt die bakteriziden Be- 
standteile des menschlichen und tierischen Körpers und eingehend die 
Desinfektionsobjekte, schließlich die spezielle Prophylaxe der wich- 
tigsten Infektionskrankheiten. Es sind überall praktische Hinweise 
auf die Militärhygiene gegeben. 

O. Xetcmanii« 

CeUif A; Erster JaJire^ericht der italienischen Gesellschaft für Malaria- 
forschung. Sonderabdruck aus dem Zentralblatt für Bakteriologie. 
XXXVIIL Xr. 21/23. 

Verfasser berichtet über die Erfolge der Organisation des Kampfes 
gegen die Malaria in Italien durch Gesetze über die Chininbehand- 
lung und „antimalarische Komitees". Während man früher das einzige 
Mittel in hydraulischen Assanierungsarbeiten sah, kann man heute 
durch Chinin und Schutz der Wohnungen gegen das Eindringen 
der Stechmücken mehr und außerdem billiger erreichen. Es ist un- 
möglich, die Stechmücken auszurotten; Erfolg verspricht die „ge- 
mischte Prophylaxis", bestehend aus der „mechanischen" (Drahtnetze 
an den Häusern) und der „chemischen", die bei Krankheiten, Rezi- 
diven und in Intervallen anzuwenden ist. Eine Tabelle beweist, daß 
seit der Einführung des „Staatschinins" (1902) die Kurve der Malaria- 
sterblichkeit umgekehrt zum Chininabsatz verläuft. Zur Steigerung 
der Erfolge bedarf es vor allem der Kleinarbeit durch Belehrung 
seitens des Arbeitskomitees. 

.1. Gottstein. 

Cornetf G., Die Tuberkulose. Zweite vollständig umgearbeitete und 
im Umfang verdoppelte Auflage. 2 Bände. Mit 15 Illustra- 
tionen, einer Karte und 5 Tafeln in Farbendruck. Wien. 
Holder. 1442 S. (32,00 M.) 

Schon der Umfang dieses von einem einzigen Verfasser herrührenden 
Werkes, das im Literaturverzeichnis fast 10000 Arbeiten auffährt. 
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aber noch viel mehr berücksichtigt, das allein ein Namensregister von 
über 50 Seiten enthält, beweist, daß es sich um eine ganz besonders 
große Leistung handelt. Dazu kommt, daß der Verfasser über eine 
klinische und experimentelle eigene Erfahrung von fast 25 Jahren 
gebietet und ein Schriftsteller von großem Scharfsinn und vor- 
züglicher Darstellungsgabe ist. Nun hat Cornet im Laufe vieler 
Jahre in die wichtigsten Streitfragen der Tuberkulose durch zahl- 
reiche eigene Beiträge viel zu sehr persönlich eingegriffen und für 
seine eigenen Auffassungen nach vielen Seiten einen viel zu lebhaften 
Kampf führen müssen, als daß er in diesem Werke daran hätte in 
gekünstelter Objektivität vorübergehen können. Er zeigt sich also 
auch hier in den verschiedensten Abschnitten als streitbarer Autor, 
aber so temperamentvoll er ist, so bleibt er stets sachlich und vornehm. 

Das Werk behandelt die ganze Lehre der Tuberkulose nach 
Ätiologie, Pathogenese, Anatomie, Prophylaxe, individueller und 
sozialer Therapie, immer unter Berücksichtigung der umfassenden 
Literatur und bei persönlicher Stellungnahme. Es wird dadurch ein 
unentbehrliches Hilfsbuch für jeden Arzt und Sozialhygieniker, der sich 
eingehend mit der Tuberkulose in irgend einer Hinsicht befaßt, und 
es ist bei der großen Zahl dieser Interessenten gar kein Zweifel, daß 
der Verfasser den ihm reichlich gebührenden Dank durch den Erfolg 
seiner staunenswerten Leistung abgestattet sehen wird. 

Unserem engeren Ziele dient das Werk nicht nur durch die 
Literaturnachweise, sondern Com et' s kontagionistische Auffassung 
über die Entstehung, Verbreitung und soziale Bekämpfung der Krank- 
heit verdient gerade wegen der eingehenden und scharfsinnigen Ver- 
tretung seiner Ansichten unsere Aufmerksamkeit. Großes Aufsehen 
hat seine entschiedene Ablehnung des Nutzens der Volksheilstätteii 
und deren Begründung gemacht. 

So unerläßlich ich auch für jeden Forscher auf dem Gebiete der 
sozialhygienischen Seiten der Tuberkulosefrage die Benutzung des 
vorliegenden Werkes halte, so empfiehlt es sich immerhin in jedem 
Falle, der eine Kontroverse betrifft, sich nicht mit der Com e tischen 
Wiedergabe der Ansichten seiner Gegner zu begnügen, sondern stets 
der Sicherheit halber an die Quellen zu gehen, weil die unverkennbar 
vorhandene Absicht, dem Gegner gerecht zu werden, doch gar nicht 
so selten an dem Temperament des Autors scheitert. 

A, Gottstein. 

Weinberff, W., Die Tuberkulose in Stuttgart 1878 bis 1902. Sonderab- 
druck aus dem Württembergischen medizinischen Correspondenz- 
blatt. 1906. 

Stuttgart besitzt seit 1850 ärztliche Angaben über die Todes- 
ursachen. Aus ihrer Bearbeitung ergibt sich eine beträchtliche Ab- 



76 D- Referate. 

nähme der Tuberkulose, zumal derjenigen der Lungen, die bei den 
Männern besonders sprungweise vom 2. auf das 3. Dezennium eintritt 
und an die Erfolge des Heilverfahrens seitens der Versicherungs- 
anstalt denken läßt. Doch beschränkt sich diese Abnahme auf die 
Erwachsenen und (im Gegensatz zu anderen Gegenden) auf das Alter 
von 1 bis 4 Jahren, während die Altersklassen von 5 bis 20 Jahren 
teilweise sogar eine Zunahme aufweisen. In der Entwicklungsperiode 
zeigt das weibliche Geschlecht eine Übersterblichkeit gegenüber dem 
männlichen (160 : 100). Die Tuberkulosesterblichkeit im ersten Lebens- 
jahre ist dreimal so hoch als im Alter von 45 bis 49 Jahren, auf 
welche sonst das Maximum fällt (170,4:52,9). Die gleiche Erschei- 
nung, die für die Behring'schen Theorien spricht, ist auch ander- 
weit beobachtet worden. 

Die weiteren Ergebnisi^e hat Weinberg zu besonderen Ver- 
öffentlichungen vei-wertet. 

A. Oottstein. 



Welnberff, W., Lungenschmncbuckt beider Ehegatten. Ein Beitrag 
zur Lehre von der Tuberkulose in der Ehe. Sonderabdruck 
aus Beiträge zur Klinik der Tuberkulose. Band V. Heft 4. 

Auf Grund von statistischen Untersuchungen, deren Methodik der 
Lebensversicherungstechnik sich anlehnt, kommt Weinberg zu dem 
Ergebnis, daß die überlebenden Ehegatten Schwindsüchtiger eine 
doppelt so hohe Schwindsuchtssterblichkeit haben wie die Gesamt- 
bevölkerung. Diese Übersterblichkeit nimmt mit der zeitlichen Ent- 
fernung vom Tode des ersten Ehegatten ab und ist bei den Ehe- 
frauen relativ größer. Für die Ansteckung als Ursache der Über- 
sterblichkeit kann aber nur höchstens ein Drittel dieser Fälle in 
Anspruch genommen werden, denn es spielen hierbei noch wesentliche 
indirekte Ursachen mit, wie das enge Zusammenwohnen der niederen 
sozialen Schichten und die Wirkung aufreibender Pflege und wirt- 
schaftlicher Not. Die Übersterblichkeit der Ehefrauen tritt in den 
ärmeren Schichten stärker hervor als bei den bemittelten Klassen- 

A. CfoUstetn, 



Tdeki/, L., Die Sterblichkeit an Tiiberktdose in Österreich 1873 bis 1904. 
Sonderabdruck aus der Statistischen Monatsschrift. Neue Folge. 
XI. S. 145. 

Teleky hat sich der schwierigen Aufgabe unterzogen, unter 
völliger Würdigung der zahlreichen Fehlerquellen den Gang der 
Tuberkulosesterblichkeit nach Jahren, Geschlecht, geographischer 
Lage, Siedelungsgröße zu untersuchen und hat als Frucht seiner 
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nuhevollen, durch zahlreiche Kurven und Tabellen belegten Arbeit 
einige wichtige Ergebnisse zu verzeichnen. Danach bestimmen in 
len einzelnen Ländern in erster Linie die geographische Lage (Klima), 
nelleicht auch die Nationalität, die Höhe der verschiedenen Sterblich- 
keit an Tuberkulose ; daneben aber spielt die Berufsgliederung eine Rolle. 
Die Mehi*zahl der Länder mit hochentwickelter Industrie hat auch eine 
lohe Tuberkulosesterblichkeit, die in den wirtschaftlich stationär ge- 
}liebenen Gegenden konstant bleibt, in den sich industriell rascher 
mtwickelnden Ländern aber zum Absinken neigt. Diese gesetz- 
mäßige Erscheinung zeigt sich noch deutlicher in den Städten, 
ien größeren wie den kleineren. Ebenso wie industrielle Gegenden 
zwar eine höhere Sterblichkeit, aber im Laufe der Zeit eine Tendenz 
zum Absinken der Kurven zeigen, übertrifft die Sterblichkeit der 
Städte die ihrer Umgebung an Höhe. Aber je mehr eine Stadt den 
Charakter der modernen Großstadt annimmt, desto ausgesprochener 
zeigt sich bei ihr die Besserung und sie ist um so größer, meist nach 
einem kurzen Anfangsstadium der Verschlechterung, je rascher bei ihr 
üe Entwicklung zu einer modernen Industriestadt eintrat. Als Ur- 
sache dieser Erscheinung spricht Teleky die Hebung des Arbeiter- 
standes durch dessen Organisation und durch gesetzliche Maßnahmen 
[Schutzgesetze, obligatorische Versichening usw.) an. 

A, Ootistein. 



Burckhardtf M»f Die Verbreitung der Tüberhüose in der Stadt Beisel 
mit besonderer Berücksichtigung der Wohnungsverhältnisse. Sonder- 
abdruck aus der Zeitschrift für schweizerische Statistik. 1906. 

Burckhardt wiederholt den von Wernicke für Posen gemachten 
Versuch, die Verteilung der Sterbefälle auf die einzelnen Wohnstätten 
zu Schlußfolgerungen zu verweilen. Es kam ihm dabei zustatten, 
laß die bessere Registrierung für Basel zuverlässigere Schlüsse zu- 
ließ, und außerdem verglich er zwei durch 7 Jahre getrennte Quin- 
]uennien, um den Faktor der Sanierung durch Neubauten mit fassen 
SU können. Ohne sich auf die nähere Erörterung, ob Disposition oder 
Kontagion eine ausschließliche oder überwiegende Rolle spielten, ein- 
lassen zu wollen, kommt Burckhardt zu dem Ergebnis, daß nicht 
bloß die Wohndichtigkeit sondern gleichzeitig deren gesundheitliche 
Beschaffenheit von wesentlicher Bedeutung ist. Überall da, wo zur 
lichteren Bevölkerung ungenügende und schlechte sanitäre Verhält- 
nisse hinzukommen, finden sich die Hauptverbreitungsherde der Tuber- 
kulose. Im Gegensatz zu Flügge hält Burckhardt die Heran- 
siehung des sozialen Problems bei einer zielbewußten Bekämpfung 
ler Tuberkulose für notwendig. 

A, Gottstein, 
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JBurkhardtf A.^ Über HmftglceU und Ursache menschlicher Tuber- 
kulose auf Grund von ca. 1400 Sektionen. Sonderabdruck aus der 
Zeitschrift für Hygiene. Jahrgang LIIL S. 139. 

Burkhardt legt seinen Schlüssen die Sektionsergebnisse aller 
Todesfälle eines sich ziemlich gleichbleibenden Krankenmaterials ohne 
Ausnahme zugrunde, wobei er den Begriff der Tuberkulose etwas 
enger faßt als vor ihm NaegelL Es fanden sich tuberkulöse Ver- 
änderungen bei 91 Proz. und zwar ist das Verhältnis auf 100 Ge- 
storbene der gleichen Altei-sklasse bei Neugeborenen gleich 0, steigt 
in den ersten 5 Lebensjahren bereits auf 28 Proz., um zwischen dem 
5. und 14. Lebensjahre rapid auf 87 Proz. in die Höhe zu gehen, dann 
bis zum 18. Jahre wieder auf 62 Proz. zu fallen und dann vom 18. bis 
30. Jahre seine höchste Höhe mit 91 Proz. zu erreichen und sich 
dauernd da zu erhalten. Bei der Trennung in latente, aktive oder in- 
aktive und letale Tuberkulose ergibt sich die Häufigkeit der letalen 
Tuberkulose, d. h. des Zugrundegehens der in frühester Jugend 
infizierten Kinder in den ersten 5 Lebensjahren = 15 Proz., steigt bis 
zum 14. Jahre auf 50 Proz., sinkt bis zum 18. Jahre auf 33 Proz., 
um schließlich bis zum 30. Jahre die größte Steigerung bis auf 53 Proz. 
zu erfahren und dann stufenweise bis zum Greisenalter auf 12 Proz. 
abzufallen. 

A. Gottstein. 



Nekasholme^ A; An inquiry into the principal causes of the redtictim 
in the death-rate from phthisis during the last forty years, tcüh 
special reference to the segregation of pkthisical patienis in generali 
institutions. Journal of Hygiene. Vol. VL Nr. 3. 

Newsholme geht an der Hand statistischer Vergleiche allen 
Einflüssen nach, welche bei dem Absinken der Schwindsuchtssterblich- 
keit ursächlich in Betracht kommen könnten. Nach seiner Ansicht 
können weder die Fortschritte der allgemeinen, der Fabrik- und 
Wohnungshygiene, noch bessere Ernährung, Aufklärung oder Heilstätten- 
behandlung als Ursachen angesprochen werden, wenn auch zugegeben 
werden muß, daß umgekehrt Zunahme der Armut eine Steigerung der 
Schwindsuchtszilfem bedingt. Einzig und allein von der zunehmenden 
Sitte die Phthisiker in stetig steigender Zahl den allgemeinen Kranken- 
häusern und Anstalten zu überweisen, läßt sich statistisch nachweisen, 
daß der Parallelismus der Kurven und die Größe der in Betracht 
kommenden Zahlen auf einen ursächlichen Zusammenhang beider Vor- 
gänge schließen läßt. 

A. Cfottstein. 
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Second anntuil report of the Henry JPhipps Institute for 
the sttidy, treatment and preventian of tüberciUosis. 

(1"^ February 1904 bis 1"* February 1905.) Philadelphia. 
Henry Phipps Institute. 

Der Bericht über das zweite Betriebsjahr ist etwas umfangreicher 
als der erste (siehe diesen Jahresbericht, Jahrgang V, Seite 124). Im 
Gegensatz zu diesem aber enthält er keine Monographien konsultierender 
Autoritäten, sondern im wesentlichen klinische, pathologisch-anatomi- 
sche und therapeutische Berichte über das Material des vergangenen 
Jahres. 

A, Qotiatein. 

Ergebnisse des von der Landesrersiclierungsa'nstalt der 
Hatisestädte etngeleitetenHeüverfahrens bei lungen' 
kranken Versicherten bis Ende 1905. Hamburg. 
Lütcke & Wulff. 31 S. 

Die Berichte der hanseatischen Versicherungsanstalt sind wegen 
ihrer Zuverlässigkeit allbekannt. Die Zahl der in Heilbehandlung 
Genommenen wächst von Jahr zu Jahr, sie war 1894: 133 und 1904: 1103. 
Bei den Kranken wird nach dem klinischen Befund eine genaue Ein- 
teilung vorgenommen, so daß der Erfolg der Behandlung sich danach 
gut kontrollieren läßt, was nicht nur durch den Heilstättenarzt sondern 
auch durch einen Vertrauensarzt der Versicherungsanstalt am Wohn- 
sitz des Kranken geschieht. Von besonderem Werte sind die Er- 
hebungen über die Dauer der erreichten Heilerfolge, die teils in Er- 
kundigungen, teils in direkten Untersuchungen seitens der Vertrauens- 
ärzte bestehen. 

F. Prinzing, 

Ttosenbach, O», Bas Problem der Syphilis und kritische Betrachtungen 
über ihre Behandlung. Zweite, wesentlich ei-weiterte Auflage. 
Berlin. A. Hirschwald. 164 S. (3,60 M.) 

Die vor einigen Jahren erschienene Broschüre Rosenbach's 
liegt jetzt in zweiter Auflage vor. Wie er selbst in der Vorrede 
mitteilt, ist der Absatz der ersten Auflage vorwiegend der Ver- 
breitung des Büchleins unter dem Laienpublikum zu danken, 
während er bedauert, daß die Ärzte so wenig Notiz von dem Buche 
genommen haben. Der Autor beklagt sich, daß sein Buch von der 
ärztlichen Kritik systematisch totgeschwiegen wurde, und er ver- 
langt, daß man seine zustimmende oder ablehnende Stellungnahme 
eingehend begründen solle. Das ist aber beim besten Willen nicht 
möglich ; denn je mehr man in dem Buche liest, desto m^hr bedauert 
man, daß ein Mann von der großen Bedeutung und den hervor- 
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ragenden Fähigkeiten Rosenbach's sich auf ein Gebiet begeben 
hat. anf welchem ihm ausreichende klinische Erfahrung abgeht and 
das er noch dazu mit der Voreingenommenheit eines Gegners der 
modernen bakteriologiscben Ära betrachtet. Man müßte ein nenes 
Buch schreiben^ um die aus dieser Stellungnahme entstandenen, aber 
mit sehr viel Geist vorgetragenen Behauptungen zu widerlegen. Aach 
daß im einzelnen sehr viel Richtiges und Treffendes gesagt wird, 
ändert nichts an der meines Erachtens verfehlten Darstellung des 
Ganzen. Rosenbach, der zunächst die ätiologische Bedeutung der 
Spirochäte anzweifelt, hält die Syphilis für eine modifizierte Form 
der Sepsis, glaubt aber, daß nur die ersten Manifestationen der 
Krankheit auf den Krankheitserreger zurückzufuhren seien, während 
es sich bei den späteren Affektionen um Folgekrankheiten handle, 
die mit der spezifischen Krankheiteursache nichts zu tun hätten. In 
bedenklicher Konsequenz dieser Auffassung gestattet er den Syphili- 
tikern schon zwei Jahre nach der Infektion das Heiraten. 

A. Blnschko. 

lAtqueTf B.f Die Trunksucht und die Haushaltung der deutschen Städte. 
Aus „Der Alkoholismus". Band III. Leipzig. J. A. Bailh. 12 S. 

Gegenüber der u. a. von Popert und Pütter festgestellten 
Tatsache, daß der Armenetat der Stadtverwaltungen zu einem großen 
Teile — P ü 1 1 e r bezeichnet zu einem Drittel, d. h. 20 — 30 Millionen 
Mark jährlich — dem Überhandnehmen des Alkoholmißbrauches und 
den dadurch bedingten wirtschaftlichen Schäden seine Entstehung ver- 
dankt, verweist Laquer mit Bedauern darauf,' daß die Stadtver- 
waltungen selbst bisher noch außerordentlich wenig zur Bekämpfung 
des Alkoholismus tun. Von 3360 Städten über 2000 Einwohner waren 
kaum 3 Proz. dem Deutschen Verein gegen den Mißbrauch geistiger 
Getränke angeschlossen ; zahlreicherer Beitritt zu diesem würde seine 
Mittel und seine Agitationskraft wesentlich erhöhen. Außerdem empfiehlt 
es sich für die Stadtverwaltungen, die Bestrebungen, nach dem Gothen- 
burger System: Wirtschaften auf gemeinnütziger Basis zu errichten 
und zwar entweder mittels Vereinstätigkeit oder durch Kommunali- 
sierung, intensiv zu unterstützen. Eine Schädigung des Gastwirte- 
standes braucht, wie Verfasser hervorhebt, bei allmählich reformierendem 
Vorgehen in gedachter Richtung durchaus nicht einzutreten. 

JUr. Bloch. 

Schenk, P., Die Periodizität der Trunksucht. Aus „Der Alkoholismus^. 
Band III. Leipzig. J. A. Barth. 9 S. 

Verfasser sieht in der Dipsomanie eine in angeborenen periodischen 
Stimmungsschwankungen begründete pathologische Erscheinung, die er 
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im Gegensatz zu vielfach vertretenen Anschauangen nicht in Beziehung 
zur Epilepsie bringen will. Als Ursache der Stimmungsschwankong 
nimmt Verfasser periodisch auftretende, krampfhafte Störungen der 
vasomotorischen Zentren an, die in ihrer Entstehung weniger durch 
äußere Reize als durch innere Vorgänge bedingt sind. 



Stehr, Alkohol und Produktivität der Arbeit. Aus „Deutsche Wirt- 
schaftszeitung^. Berlin. Mäßigkeitsverlag. 11 S. 

Der Verfasser hat, um die dem Alkoholmißbrauch zur Last zu 
legenden Schädigung der Produktivität der Arbeit zahlenmäßig zu 
ermitteln, bei einer Anzahl von Arbeitsstätten die Arbeitsquanten der 
einzelnen Wochentage nebeneinandergestellt Dabei ergaben sich er- 
hebliche Leistungsdifferenzen — und zwar um so größere, je niedriger 
das Intelligenzniveau und je größer der Hang zum Trunk bei den 
betreffenden Arbeitskategorien war, — zu Ungunsten des Montag. Wenn 
hierbei auch ein geringer Abzug auf die Unlust zur Wiederaufnahme 
der Arbeit nach dem Ruhetag und auf Übungsmangel in Anrechnung 
zu bringen ist; so darf die Hauptquote der Differenz mit Sicherheit 
auf den an dem vorhergehenden Ruhetage gesteigerten Alkoholkonsum 
bezogen werden, wie auch die analogen Beobachtungen der Unfall- 
statistik sowie der Kriminalstatistik der Körperverletzungen, bei denen 
nur der Sonntag den Montag tibertrifft, beweisen. Die Schäden, die 
der Produktivität der nationalen Arbeit aus der Leistungserschwerung 
sowie der erhöhten Unfallast in materieller Beziehung erwachsen, 
liegen auf der Hand; ihnen kann wirksam entgegengetreten werden 
nur durch Ausführung eines großen sozialen Reformprogi*amms, dessen 
Einzelheiten Verfasser nur andeutet, die aber den schon von vielen 
Seiten gemachten Vorschlägen entsprechen. 

JUr. JSloeh, 



Weber, i. IF., und Stolpei% P., Die Beaufsichtigung der Geistes- 
kranken außerhalb der Anstalten. Juristisch-psychiatrische Grenz- 
fragen. Band IV. Heft 1. Halle. C. Marhold. 51 S. (1,20 M.) 

Verfasser, die über obige, in vielen Beziehungen noch der Lösung 
harrende Frage auf der vierten Hauptversammlung des Deutschen 
Medizinalbeamtenvereins, jener vom Standpunkt des Psychiaters, dieser 
von dem des Medizinalbeamten referiert haben, unterbreiten folgende 
Leitsätze als Ergebnis ihrer Arbeit: 

1. Die Anstaltspflegebedürftigkeit eines Geisteskranken wird nicht 
ausschließlich durch den Krankheitszustand, sondern durch äußere 
Umstände, die auf den Kranken einwirken, bedingt. 

JahrMbericht ftber Soiüüe Hygiene. VI. Jahrgang. 6 
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2. Die Behandlung oder Pflege von Epileptikern, Idioten und 
Imbezillen außerhalb der öffentlichen Anstalten in privater oder 
Familienpflege irgendwelcher Art muß derselben ärztlichen Beauf- 
sichtigung unterstehen wie die der anderen Geisteskranken. 

3. Die öffentlichen Irrenanstalten sind in erster Linie zur Heilang 
und Pflege, nicht zur Unschädlichmachung Geisteskranker bestimmt 
Dieser Umstand muß auch bei der Aufnahmebegutachtung besonders 
betont werden. 

4. Die allgemeinen Krankenhäuser eignen sich auch zur vorläufigen 
Unterbringung, Behandlung und Pflege frischer Psychosen nur, wenn 
ihnen die Einrichtungen und das geschulte Pflegepersonal der modernen 
Irrenanstalt zur Verfügung steht und ihr Leiter psychiatrisch aus- 
gebildet ist. 

5. Für alle frisch Erkrankten — die sogenannten heilbaren Fälle 
— ist die möglichst rasche Aufnahme in die Irrenanstalt und wo- 
möglich kostenlose Verpflegung für die erste Zeit der Erkrankung 
wünschenswert. 

6. Eine Infoimation der praktischen Arzte über das für ihren 
Bezirk zuständige Aufnahmeverfahren ist dringend wünschenswert. 

7. Die Familienpflege im irrenärztlichen Sprachgebrauch ist nur 
eine freie Form der Anstaltspflege. Die in ihr untergebrachten Kranken 
sind Anstaltsangehörige; ihre Beaufsichtigung und Behandlung wird 
zweckmäßig von der Anstalt ausgeübt. Für wirklich noch behand- 
lungs- und pflegebedürftige Kranke eignet sich nur diese Form der 
Familienpflege ; bis auf weiteres wird auch sie einer größeren, ökono- 
misch ins Gewicht fallenden Ausdehnung fähig sein. 

8. Wenn unabhängig von einer öffentlichen Zentralanstalt mehr 
als drei Geisteskranke in einer fremden Familie untergebracht sind, 
so ist dies als eine Privatanstalt zu betrachten und unterliegt den 
entsprechenden gesetzlichen Bestimmungen. 

9. Irrenhilfsvereine müssen, wenn sie ihren Zweck erfüllen sollen, 
in ihrer Verwaltung und Organisation völlig von den regionären Irren- 
anstalten losgelöst sein und am besten unter Leitung der Medizinal- 
beamten stehen. 

10. Eine stetige enge Fühlung zwischen den Medizinalbeamten 
und den Leitern der öffentlichen Irrenanstalten ist wünschenswert 

11. Über die aus den Anstalten entlassenen Geisteskranken und 
über die im Zivil- oder Strafverfahren als geistig gestört in irgend 
welcher Form Erklärten sollen die Medizinalbeamten durch Vermit^ 
lung der zuständigen Behörden oder Gerichte informiert werden. 

12. Die sogenannte Gemeingefährlichkeit ist keine feststehende 
dauernde Eigenschaft, die etwa an bestimmte Formen oder Stadien 
geistiger Erkrankung gebunden ist; bei ihrer Beurteilung ist eine 



in. Morbidität) Prophylaxe und Krankenfürsor^. g3 

BerücksichtigUDg der äußeren Umstände, des Milieus, in dem der 
Kranke lebt, dringend erforderlich. 

13. Kranke, die infolge ihrer Geistesstörung belästigend geworden 
sind, müssen aus der Anstalt entlassen werden, wenn ihr Geistes- 
zustand den Anstaltsaufenthalt nicht mehr erforderlich macht. 

14. Bei der Beaufsichtigung entlassener Kranker ist das Ein- 
greifen subalterner, uniformierter Beamter tunlichst zu vermeiden; 
auch bei der Begleitung von Kranken in die Anstalt sollten nicht 
uniformierte Beamte verwendet werden. 

15. Zur Prophylaxe geistiger Störungen ist die Einrichtung von 
Nervenpolikliniken und Volksnervenheilstätten dringend zu empfehlen. 

16. Es ist wünschenswert, daß auch der Staatsanwalt ein Antrags- 
recht bei der Entmündigung wegen Trunksucht erhält. 

Eine weitgehende generelle gesetzliche Regelung der für die Be- 
aufsichtigung in Betracht kommenden Maßnahmen im Sinne einer 
Reichsirrengesetzgebung ist nicht zweckmäßig. 

3f. Bloch, 



Prinzhiff, F», Wie halten tvir NeurastheniJcer vom Bahndietist fern? 
Zeitschrift für Bahn- und Bahnkassenärzte. Jahrgang 1. 
Heft 10. 

Es wird auf die verhältnismäßige Häufigkeit der angeborenen 
Neurasthenie bei Bahnbediensteten hingewiesen; infolge der Anstren- 
gungen und Aufregungen des Dienstes und infolge der Nachtdienste 
entwickeln sich bei Neurasthenikern im Bahndienst schwere Erschei- 
nungen viel mehr als bei anderen Berufen; bei der Schwierigkeit, 
durch eine einmalige Untersuchung eine nervöse Veranlagung fest- 
zustellen, wird eine weite Verbreitung der Kenntnis der schädlichen 
Einwirkungen des Bahndienstes auf die Neurastheniker empfohlen. 

Autoreferat, 



MittelhäuseTf JEJ., Unfall und Nervenerkrankung. Eine sozial-medi- 
zinische Studie. Halle 1905. C. Marhold. 86 S. (1,50 M.) 

„So sind denn die an Unfälle sich anschließenden Nervenerkran- 
kungen nicht allein für den Arzt, sondern ebensosehr und noch 
viel mehr für den Soziologen von Interesse. Es können die 
Unfallneurosen daher auch nicht allein Gegenstand der ärztlichen 
Behandlung sein, sondern sie müssen, und das ist das Endziel, auf 
das wir hier zusteuern, als soziale Krankheit xar^ i^oxfjv betrachtet 
und als solche behandelt werden." Diese dem Schlußwort des vor- 
liegenden Buches entnommenen Sätze können demselben als Motto 

6* 
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beigegeben werden, sie charakterisieren Inhalt nnd Tendenz der treff- 
lichen Schrift aufs beste. 

Der wichtigste Teil der ganzen Frage betrifft die Überhand- 
nähme der Unfallnenrosen seit Einfohrung des Unfallversichenings- 
gesetzes nnd die Steigerung der Rentenansprüche. Ihre Ursachen 
liegen im Arbeiter selbst nnd seiner Umgebung, im Gesetz nnd seiner 
Anslegnng, in den Ärzten nnd der Art der von diesen ansgeführten 
Untersuchung. 

Eine Heilung der hier zweifellos vorhandenen Mißstande ist nach 
Verfasser nur möglich, erstens durch Abstellung der dem Verfahren 
der Rentenfestsetzung innewohnenden Mängel, Schaffung von Arbeits- 
gel^enheit für die Unfallverletzten Arbeiter, prophylaktisch aber — 
nnd darauf legt Verfasser das Hauptgewicht — durch Hebung des 
gesamten Arbeiterstandes auf ein höheres soziales Niveau. 

jr. Bioeh. 



Schaefer^ Der moralische Schwachsinn. Allgemeinverständlich dar- 
gestellt fär Juristen, Ärzte, Militäi*ärzte und Lehrer. Juristisch- 
psychiatrische Grenzfragen. Band IV. Heft 4 bis 6. Halle. 
C. Marhold. 184 S. (3,00 M.) 

Vorliegende Abhandlung verdankt ihre Entstehung dem Wunsche, 
die Erkenntnis von dem Wesen nnd der Verbreitung des moralischen 
Schwachsinnes auf weitere Kreise zu übertragen. Jener Wunsch ist 
in dem Verfasser rege geworden durch zahlreiche Erfahrungen, die 
ihm dartaten, daß in solchen Berufen, denen aus dem Verkennen 
von Zuständen moralischen Schwachsinns schwere Verantwortung 
erwachsen muß, also bei Lehrern, Juristen, Offizieren, ja selbst 
bei zahlreichen Ärzten, nur sehr spärliches und unzureichendes 
Wissen über das Wesen genannter Zustände vorhanden ist, so 
daß Nichterkennen derselben ein überaus häufiges Vorkommnis dar- 
stellt. Dem abzuhelfen, ist seine Arbeit bestimmt, die in breiter, 
von Wiederholungen sich nicht ganz freihaltender Form, aber in 
lebendiger und anschaulicher Daretellung unter Benutzung einer 
reichen Kasuistik, teils eigener Erfahrung, teils der Literatur und 
der Tagesgeschichte entnommen, das Wesen und die Erscheinungs- 
formen des moralischen Schwachsinns, besonders auch während der 
verschiedenen Altersphasen der Individuen, seltenere Erscheinungs- 
formen der Krankheit, ihre Diagnose nnd ihre forensische Bedeutung 
darstellt. 

Ein großer Abschnitt des Buches ist der Frage der Bekämpfung 
der Ursachen der Krankheit, unter denen der Alkoholismus der Ascen- 
denz in erster Reihe steht, den Mitteln, die Erkenntnis von Wesen 
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und Vorkommen des Übels zu verbreiten und dem Ziele einer all- 
gemeinen Hebung der moralischen Volksdisziplin gewidmet. Im letzt- 
genannten Abschnitt fordern die Ausführungen des Verfassers stellen- 
weise zu starkem Widerspruch heraus; so sehr man mit ihm ein- 
verstanden sein wird, wenn er die heutzutage vielfach in den 
Vordergrund tretende Betonung sexualer Momente und Fragen in 
Kunst und Literatur verurteilt, so wenig wird man ihm in der Ge- 
ringschätzung der Bildung und des realen Wissens für die Hebung des 
allgemeinen kulturellen Niveaus beistimmen. Dem Referenten scheint 
hier nicht der Ort zu sein, eine eingehendere Diskussion mit dem 
Verfasser hierüber einzuleiten, nur einen Punkt, der ihn höchlichst 
befremdet hat, möchte er noch hervorheben. Abgesehen von den 
nicht sehr geschmackvollen Ausfallen gegen manche politischen Rich- 
tungen wie den Liberalismus, die wie überhaupt politische Exkurse 
in ein naturwissenschaftliches Buch — und ein solches soll die Arbeit 
des Verfassers trotz der gemeinverständlichen Darstellung doch wohl 
sein — nicht hineingehören, ist es besonders eine Stelle in der Arbeit, 
die nicht energisch genug zurückgewiesen werden kann. Verfasser 
diskutiert die Stellungnahme der verschiedenen Kreise der Allgemein- 
heit zu dem Begriff des moralischen Schwachsinnes (Seite 12 ff.) und 
führt aus, daß der „Demagogie" (eine Definition, was hierunter 
zu verstehen sei, erspart sich Verfasser) der Begriff ein höchst 
gefälliger sei und zwar aus psychologischen Gründen. Dann heißt 
es weiter: „Die Weltgeschichte lehrt von ihren Uranfängen bis 
auf die heutigen Tage, daß sich die semitische Rasse immer im 
Bunde mit der Demagogie befunden hat." Den Beweis hierfür 
bleibt er jedoch schuldig. Daß bei den Agrarunruhen der Gracchen, 
bei den Bauernkriegen, bei der großen französischen Revolution, 
so ziemlich wohl den größten demagogischen Bewegungen der Welt- 
geschichte (vielleicht kann man dazu auch noch die Kreuzzüge, 
die Judenverfolgungen in Spanien und in Deutschland im Mittelalter 
rechnen, ohne ironisch zu werden) die semitische Rasse im Bunde mit 
der Demagogie sich befunden hat, dürfte sich in der Tat schwer 
nachweisen lassen. 

Wertvoller als diese ungehörigen historisch-politischen Abschwei- 
fungen des Verfassers, die ohne Schaden für sein Buch besser fort- 
geblieben wären, sind seine Ausführungen über die rechtliche Behand- 
lung und Versorgung der Schwachsinnigen und seine Vorschläge für 
den Strafvollzug und die Straf rechtsreform, so daß Referent das Buch 
dem Leser, der es mit der nötigen Kritik zu lesen vermag, auch dem 
medizinischen Laien zur Einfährung in das schwierige Kapitel der 
Lehre vom moralischen Schwachsinn trotz seiner Einwände emp- 
fehlen darf. 

M. Bloch, 
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Sresler, J.^ Greisenalier und Kriminalität. Jaristisch-psjchiatrische 
Grenzfragen. Band V. Heft 2'3. Halle. C. Marhold. 58 S. 

(1,80 M.) 

Verfasser weist in vorliegender Arbeit an der Hand kriminal- 
statistischer Tabellen nach, daß schon außerhalb des Bereichs des 
Pathologischen eine Zunahme der Verbrechen, und zwar bestimmter 
Arten derselben, im Oreisenalter stattfindet Es handelt sich be- 
sonders um relativ zahlreiche Fahrlässigkeitsvergehen und auf- 
fallend zahlreiche sexuelle Verbrechen. Wohl zu beachten ist dabei, 
daß die Zahl der nicht vorbestraften Delinquenten im Greisenalter 
eine relativ große gegenüber den übrigen Kriminellen ist. An der 
Hand der Psychologie und Psychopathologie des Greisenalters über- 
haupt sucht nun Verfasser zu einem Verständnis der obigen Tat- 
sachen durchzudringen, indem er dabei die bisher noch nicht sehr 
umfangreiche Literatur, die natürlich vorwiegend psychiatrische Fest- 
stellungen umfaßt, berücksichtigt. Vielleicht die wesentlichste Rolle 
für das Zustandekommen zahlreicher Delikte des Seniums spielen die 
dem Alter eigentümlichen Verfallsprozesse, deren Typus die senile 
Demenz darstellt, die nicht selten durch Delikte besonders auf sexu- 
ellem Gebiete geradezu eingeleitet wird. Referent kann auf Einzel- 
heiten der interessanten Arbeit hier nicht weiter eingehen; betont 
sei nur, daß der Verfasser, wenn er eine Untersuchung des geistigen 
Zustandes verbrecherischer Greise fordert, wohl überall Zustimmung 
finden wird. Auch sein Wunsch, daß von der Annahme mildernder 
Umstände respektive des § 51 häufiger Gebrauch bei Greisen gemacht 
und der Strafvollzug bei ihnen den besonderen Verhältnissen des 
Greisenalters mehr angepaßt und vielleicht mehr zu einer Art Ver- 
sorgung ausgestaltet werde, wird kaum einem Widerspruch begegnen. 

Af. Bloch. 

Gefpke, L., KulturscMden oder die Zunahme der Nerven- und Geistes- 
krankheiten. Gemeinverständliche Hj^giene des Nervenleben& 
Basel. B. Schwabe. VII und 80 S. (1,60 M.) 

Die vorliegende Arbeit, eine Preisschrift des Vereins Schweizer 
Irrenärzte, bringt in knapper und durchaus gemeinverständlicher Form 
eine Schilderung der verbreitetsten Geistes- und Nervenkrankheiten, 
belegt statistisch ihre Zunahme in der Neuzeit und schildert deren 
äußere und innere Ursachen; erstere begreifen in sich die Wirkungen 
der verschiedenen Gifte (Alkohol usw.) und der Syphilis, letztere die 
sogenannten Kulturschäden, wie sie durch die gesteigerten Lebens- 
ansprüche, den verschärften Kampf ums Dasein, Monotonie der Arbeit, 
Fehler der Erziehung usw. bedingt werden. Unter den inneren Ur- 
sachen steht obenan die Erblichkeit. 
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Die Verhütung der Geisteskrankheiten behandelt der letzte Teil 
der Arbeit ; als wichtigstes Moment hierfür hat die künstliche Zacht« 
wähl zu gelten, indem ilir die Eheschließung möglichst alle Faktoren 
auszuschalten sind, die die Aszendenz ungünstig zu beeinflussen im- 
stande sind. Verfasser beleuchtet die Gefahren der Eheschließung 
schon Belasteter, die Nachteile zu später Eheschließung; Femhaltung 
der Alkoholisten von der Ehe ist zu fordern, wie Verfasser überhaupt 
für ein Einspruchsrecht des Staates bzw. der Kommunen auf dem 
Gebiet des Ehewesens plädiert. Originell ist der Vorschlag des Ver- 
fassers, Ehevermittlungsämter unter staatlichem Protektorat, geleitet 
von gemeinnützigen Vereinen, zu errichten, die die Schließung von 
Ehen der verwerflichen Spekulation gewerbsmäßiger Vermittler ent- 
ziehen und für Ausscheidung minderwertiger Elemente gewisse Garan- 
tien geben. Ein anscheinend ansprechender Vorschlag, ob aber prak- 
tisch durchfuhrbar, dürfte selbst dem Verfasser zweifelhaft sein. 

Die sonstigen Vorschläge und Ratschläge des Verfassers bewegen 
sich auf dem Gebiet allgemeingültiger hygienischer Vorschriften. 

Die Schrift kann als ihrem Zweck, der verständigen Aufklärung 
dienlich, warm empfohlen werden. 

M. Bloch, 

Weygandt, W., Über Idiotie. Sammlung zwangloser Abhandlungen 
aus dem Gebiet der Nerven- und Geisteskrankheiten. Band VI, 
Heft 6 und 7. Halle. C. Marhold. 86 S. (2,00 M.) 

Die Ergebnisse der Arbeit, die in zwei Teilen die klinischen und 
anatomischen Grundlagen der Idiotie und die Idiotenfiirsorge be- 
handelt, faßt Verfasser in folgenden Schlußsätzen zusammen: 

1. Idiotismus ist ein Sammelbegriff; die Idioten zerfallen ätio- 
logisch, anatomisch und psychologisch in zahlreiche, ganz verschiedene 
Gruppen, bieten aber doch wieder klinisch und therapeutisch geraein- 
same Grundzüge. Die Psychiatrie hat zunächst die Aufgabe der Er- 
forschung dieser Gruppen nach ihren Grundlagen, nach ihrem viel- 
fachen Veränderungen unterworfenen klinischen Verhalten und ihrer 
medizinischen Behandlungs- und Besserungsmöglichkeit. 

2. Die bildungsunfähigen Schwachsinnigen gehören unter allen Um- 
ständen in ärztliche Pflege, ebenso alle mit epileptischen Symptomen. 

3. Die jugendlichen bildungsfähigen Schwachsinnigen, soweit bei 
ihnen als Ziel des Unteriichts und der Erziehung die Förderung bis 
zur Lebensftlhrung außerhalb der Anstalt, wenn auch mit Unter- 
stützung, noch angenommen werden kann, sind von den tiefer stehenden, 
voraussichtlich dauernd Anstaltsbedürftigen getrennt zu behandeln, 
im wesentlichen den Hilfsschulen entsprechend unter pädagogischer 
Aufsicht durch Unterricht in Elementarfächern, Handfertigkeit und 
Handwerken, jedoch nicht ohne ständige Mitwirkung des Arztes. 
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4. Erwachsene, nicht entlassung^sfähige Schwachsinnige gehören 
in eine Anstaltsbehandlung gleich den sekundär verblödeten Geistes- 
kranken. 

5. Am zweckmäßigsten ist die Angliederang der Idiotenf&rsorge 
an das System der staatlichen Irrenanstalten. 

Auch dai*ch diese Arbeit des verdienten Verfassers zieht sich wie 
ein roter Faden das Streben, die Idiotenfursorge der ihr vielfach leider 
entzogenen ärztlichen Versorgung zu unterstellen, ohne daß Verfasser 
berechtigte pädagogische und theologische Ansprüche und Forde- 
rungen einseitig zurückzudrängen oder auszuschalten versucht, ein 
Bestreben, dem nicht nur die Ärzte sondern auch einsichtige Päda- 
gogen und Theologen die Berechtigung nicht versagen werden. 

M. Bloch, 



Gündel, A., Zur Organisierung der Geistesschtvachenfürsorge. Halle. 
C. Marhold. 190 S. (4,00 M.) 

Die gründliche und mit umfassender Literaturkenntnis geschriebene 
Arbeit stellt ein interessantes Gegenstück zu der Arbeit Weygandt's 
dar, da die Materie hier vom Standpunkt des Pädagogen ihre Bearbeitung 
findet und auch ihr die Anerkennung nicht versagt werden kann, daß 
sie sich von Berufseinseitigkeit und dem Drange, in fremden Sphären 
Einfluß gewinnen zu wollen, mit Erfolg freizuhalten strebt, wenn auch 
naturgemäß in dem Verfasser der Pädagoge seine Kompetenzen mög- 
lichst weitzustecken sich bemüht und wenn er das religiöse Moment 
in der Geistesschwachenfürsorge auch etwas zu überschätzen scheint 
Der Hauptinhalt der Schrift ist der Fürsorge für die Geistes- 
schwachen unter besonderer Berücksichtigung der verschiedenen 
Grade des Schwachsinns (Blödsinn, Geistesschwäche schwereren und 
leichteren Grades) gewidmet. Während für erstere nur die Pflege- 
anstalt in Frage kommt, gehört die zweite Gruppe dem An- 
staltsschulunterricht, die dritte der Hilfsschule an. Alle drei ver- 
folgen gesonderte Ziele, die Möglichkeit des freien Austausches soll 
aber aufrecht erhalten werden, da Beobachtung und weitere Ent- 
wicklung einen solchen häufig notwendig machen. Die Fürsorge für 
die Hilfsschüler außerhalb des Unterrichts gehört der Familie, oder 
wenn diese dazu nicht imstande oder geeignet ist, Tagesanstalten; 
nach Entlassung aus der Hilfsschule haben Fürsorgevereine und 
Geistesschwachenheime einzutreten. 

Den breitesten Raum nimmt die Besprechung der internen Für- 
sorge durch die Erziehungsanstalt für die zweite Gruppe ein. Die 
Kontroverse der Leitung der Erziehungsanstalten und der Idioten- 
anstalten — ob ärztlich, ob pädagogisch — wird natürlich hier auch 
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erörtert, und zwar, wie hervorgehoben sei, in wohltuend maßvoller 
und versöhnlicher Form, aber doch zum Teil in unverkennbarem 
Gegensatz zu Weygandt u. a., ohne daß aber Referent Veranlassung 
nehmen darf — der zur Verfügung stehende Raum würde das nicht 
zulassen — den interessanten Ausführungen des Verfassers in ihre 
E^inzelheiten nachzugehen. Hervorgehoben sei nur, daß er für die 
sogenannten Erziehungsanstalten der Schwachsinnigen höheren Grades 
unbedingt pädagogische Oberleitung fordert, unbeschadet der durch- 
aus erforderlichen ärztlichen Fürsorge und Überwachung. Dement- 
sprechend fordert Verfasser auch die Angliederung der Erziehungs- 
anstalten an die Unterrichtsverwaltung als Aufsichtsbehörde. Als 
Pflichten des Staates stellt Verfasser für die Geistesschwachenfürsorge 
u. a. noch folgende hier interessierende Punkte auf: Schaffung einer 
festen Organisation der Geistesschwachenfürsorge vom Zeitpunkte der 
Erkennung des inferioren Geisteszustandes an durch das ganze Leben 
hindurch, Ausdehnung des Unterbringungszwanges auch nach dem 
Gesichtspunkte der Unterrichtsbedürftigkeit, spezialberufliche Aus- 
bildung des gesamten Lehrpersonals für Geistesschwache. 

M, Bloch, 

Weifiberg und Gmstpar, Die bösartigen Neubildungen in Stuttgart 
1873 bis 1902. Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Krebs- 
forschung. Band IV. Heft 1. 

Die Verfasser untersuchen die Anhäufung der bösartigen Neu- 
bildungen in den einzelnen Häusern und vergleichen unter Angabe 
zweier Methoden die Erwartung auf Grund der allgemeinen Krebs- 
sterblichkeit mit der besonderen Erfalu-ung. Hierbei ergibt sich 
rechnungsmäßig, daß mit ziemlich großer Wahrscheinlichkeit ein Ein- 
fluß des Zusammenlebens mit Krebskranken aus den Zahlen nicht 
hervorgeht, daß also praktisch eine direkte Infektion selten vorkommt 
Um die Hypothese der Krebshäuser ganz abzutun, bedarf es aber 
noch weiterer Untersuchungen unter Berücksichtigung des Alters der 
Bewohner von Krebshäusern zur Zeit eines Krebstodesfalles. 

A, Qottstein. 

Weinberg, TF., Kritische Bemerkungen zu der Breslauer Statistik des 
Krfhses beider Ehegatten und der Frage des Krebses der Ehe- 
gatten überhaupt. Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Krebs- 
forschung. Band IV. Heft 1. 

Weinberg kritisiert die von Frief (vgl. diesen Jahresbericht, 
Jahrgang IV, Seite 149) angewandte Methode zur Feststellung der 
Wahrscheinlichkeit der Ansteckung des Krebses unter Eheleuten. Er 
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weist auf eine Reihe von F r i e f nicht berücksichtigter methodischer 
Fehlerquellen hin und gibt demgegenüber die richtige Methode an, 
die der Lebensversicherungstechnik entlehnt und allein geeignet ist, 
das aufgestellte Problem zu lösen. Der Unterschied der Methodik 
liegt in der verschiedenen Berechnungsweise der Wahrscheinlichkeit 
des Überlebenden, im Falle eines bestimmten Zeitraumes am Krebs 
zu erkranken. Während Frief diesen Wert mehr durch Schätzung 
bestimmt hat, berechnet ihn Weinberg an der Hand tatsächlicher 
Beobachtungen. Mit seiner Methode erhielt Weinberg unter dem 
Vorbehalt der Fehlerquellen eines zu geringen Materials noch geringere 
Werte als Frief, der aus seinen Zahlen übrigens auch keinen Schluß 
auf die Ansteckungsfahigkeit des Karzinoms unter Ehegatten ziehen 
konnte. Weinberg schließt, daß es bis jetzt nicht gelungen sei 
durch die Statistik die Kontagiosität beim Cancer ä deux darzutun, 
daß es aber zu einer einwandsfreien Beweisführung eines größeren 
Materials bedarf, als ihm zur Verfügung stand. 

A. Gottstein, 

Ponffratz, G., Allgemeine Statistik über die Taubstummen Bayerns. 
München. M. Kellerer. 143 S. (6,00 M.) 

Das Buch ist ein wertvoller Beitrag zur Taubstummenstatistik. 
Die Zählung der Taubstummen von 1900 wurde in Bayern einer ge- 
nauen Revision durqh die Gemeindebehörden und Bezirksärzte unter- 
worfen, wobei 213 als zu unrecht für taubstumm erklärt ausgeschieden 
werden mußten. Pongratz weist auf die großen Verschiedenheiten 
des Taubstummenprozentsatzes in den einzelnen Geburtsjahrgängen 
hin, er führt diese auf Epidemien (Genickstarre, Scharlach) zurück. 
Besonders die Genickstarreepidemien von 1865/66 und 1871 machten 
sich durch eine große Steigerung der Taubstummenziffern bemerklich. 
Auch die Verschiedenheiten in den einzelnen Regierungsbezirken er- 
klärt Pongratz mit der Verbreitung der Epidemien (in anderen 
Ländern bestehen enge Beziehungen zum Kretinismus, Referent). Ein- 
gehend befaßt sich Pongratz mit der Bildungsfähigkeit und mit 
den Erwerbsverhältnissen der Taubstummen ; für letztere ist die Aus- 
bildung in einer Taubstummenanstalt sehr wichtig. 

F. Pvinzing, 

JBöse, C; Die Verbreitung der Zahnverderbnis in Deutschland und den 
angrenzenden Ländern. Separatabdruck aus der Deutschen 
Monatsschrift für Zahnheilkunde. Jahrgang XXIV. Heft 6. 

18 S. 

Die unter Leitung des Verfassers stehende Zentralstelle für Zahn- 
hygiene in Dresden hat eine große Erhebung über die Verbreitung 
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der Zahn Verderbnis veranstaltet, deren Ergebnis Rose in der vor- 
liegenden Abhandlang in Gestalt lehrreicher Tabellen veröffentlicht. 
Das gesamte üntersnchungsmaterial (Schulkinder, Heerespflichtige und 
Soldaten) belief sich beinahe auf eine Viertel Million Köpfe. Um 
ein Beispiel von dem interessanten Zahlenmaterial zu geben, sei hier 
mitgeteilt, daß von den von Rose selbst vorgenommenen Erhebungen 
bei Dorfschulkindem die Anzahl der überhaupt an Zahnverderbnis 
leidenden Kinder zwischen 72 bis 100 Proz., die Durchschnittszahl 
der erkrankten Zähne zwischen 2,5 bis 12,6 Proz., der durchschnittliche 
Prozentsatz der kranken Zähne zwischen 10,2 bis 21,2 Proz. schwankte. 
Bezüglich des weiteren Zahlenmaterials muß auf die Arbeit selbst ver- 
wiegen werden. Die von Rose geleitete Erhebung reiht sich würdig 
den klassischen Massenuntersuchungen von H. C o h n über die Augen- 
fehler und der von Ost mann über Ohrenleiden an. 

A. Orotjdhn, 

Gerhartz, H., Die Grundsätze des modernen Krankenhatisbaues in den 
groflen Städten. Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Soziale 
Medizin. Leipzig. F. C. W. Vogel. Band 1. 

Verfasser gibt zunächst eine Geschichte des Krankenhauswesens 
in großen Umrissen, um dann dafür einzutreten, daß die allgemeinen 
Krankenhäuser möglichst aus den Städtep selbst und sogar aus der 
Peripherie der Städte fort ins Freie verlegt werden sollten. Zwar 
verteidigt er diese Idee mit guten Gründen; doch dürfte es ihm 
schwerlich gelungen sein, alle Bedenken zu zerstreuen. Vor allen 
Dingen dürften die Patienten selbst nicht geneigt sein, die Verbindung 
mit ihren Familien in dem erforderlichen Maße aufzugeben. Gerade 
l)ei ernsten Erkrankungen legen auch die Familienmitglieder großen 
Wert darauf, die Patienten, die man schon mit schwerem Herzen aus 
-dem Schöße der Familie dem Krankenhause überantwortet hat, 
wenigstens am selben Orte zu wissen. Man wird deshalb wohl auch 
in Zukunft die allgemeinen Krankenhäuser innerhalb des städtischen 
Weichbildes belassen und sich der dadurch entstehenden Übelstände 
•durch Vermehrung von Genesungsheimen erwehren müssen. 

A. Orotjahtt. 

Deganello, V*, SulV assistenza ospitaliera in Italia e in alcuni altri stoiti. 
Osservazioni e confronti di statistica sanitaria e amministrativa 
degli ospitali (da fonti ufficiali). Bologna. Garaguani. VI und 
109 S. 

Nach einem einleitenden Abschnitt über die Geschichte der 
italienischen Krankenhausstatistik gibt der Verfasser im Hauptteil 
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4er Atiieit im wesentlichen die Elrgebnisse der italienischen Enquete 
T<«i Jahre 19Q2 nnd steUt diese Zahlen, soweit mögUch« Mheren 
italienischen nnd ungefähr gleichzeitigen aosUndischen statistischen 
Nachweisen gegen&ber. Vom Ausland sind in erster Linie Deutsch- 
land« Frankreich und Österreich-Ungarn berücksichtigt Die sämt- 
lichen Angaben beziehen sich nur ai^ die in unserer Statistik „all- 
gemeine Krankenhluser'^ genannten Institute. Das umfangreiche 
Zahlenmaterial ist in Tabellen, und für Italien auch in kartographischen 
Darstellungen, übersichtlich zusammengefaßt, die wirtschaftliche Lage 
A^ Krankenhäuser und des Personals, die Durchschnittskosten für den 
einzelnen Krankheitsfall und den einzelnen Krankheitstag ebenfalls 
ausfBhrlich mitgeteilt. Da die Verhältnisse in den verschiedenen 
Teilen Italiens stark voneinander abweichen, sind die Angaben hier 
nach Verwaltungsbezirken getrennt gegeben. 

Von den Resultaten, die mit den Beobachtungen in anderen 
Ländern in Parallele stehen und eben durch diese Gleichmäßigkeit 
einen gemeinsamen Zug erkennen lassen, sei auf folgende hingewiesen : 
Je geringer die Anzahl der Krankenhäuser und Betten in* einem 
Territorium ist, je größer ist die Anzahl der Tage, die im Durch- 
schnitt auf den einzelnen Krankheitsfall kommen, je hoher auch die 
Zahl der Todesfälle. Das Krankenhaus wird dann nur in schweren 
Fällen aufgesucht Damit stimmt überein, daß stets mehr Männer 
als Frauen in Krankenhanspflege sind, daß aber die Dauer des ein- 
zelnen Krankheitsfalles länger, der Prozentsatz der Todesfälle höher 
bei den Frauen gegen&ber den Männern ist. 

Kin Vergleich der Häufigkeit, mit der einzelne Krankheiten an 
der Anstaltsbehandlnng beteiligt sind, ergibt ganz auffällige Ver- 
schiedenheiten zwischen deutschen und italienischen Verhältnissen. 
Unter 1000 Kranken litten an Diphtherie in Deutschland 22, in 
Italien 2, an Alkoholismus in Deutschland 19, in Italien 2, an Krätze 
in Deutschland 56, in Italien 9. Umgekehrt litten von 1000 Kranken 
an Bronchitis in Italien 65, in Deutschland 45, an Geschlechtskrank- 
heiten in Italien 66, in Deutschland 54. Sehr typisch ist da vor 
allem die geringe Zahl der Alkoholiker in dem weinproduzierenden 
Italien. 

Das Resultat seiner Arbeit, soweit es sich auf den heutigen 
Stand des Krankenhauswesens in Italien bezieht, faßt Deganello am 
Schlüsse folgendermaßen zusammen: „Überblickt man den heutigen 
Stand des italienischen Krankenhauswesens, so drängt sich ein er- 
heblicher Unterschied zwischen den nördlichen und den südlichen Teilen 
des Landes auf Der Süden ist hier erheblich zurückgeblieben: die 
Zahl der Krankenhäuser ist niedriger, es stehen weniger Mittel zur Ver- 
fügung, die Anzahl der aufgenommenen Kranken ist geringer. Dem- 
gegenüber ist im Norden das Krankenhauswesen so hoch entwickelt, 
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daß es diese traurigen Verhältnisse im Süden in gewisser Weise aus- 
gleicht. Nach der Zahl der Krankenhäuser und der Betten steht 
Italien im ganzen an zweiter Stelle, die erste nimmt das Deutsche 
Reich ein. Nach der Zahl der aufgenommenen Kranken kommt es 
an Frankreich und Schweden nahe heran. Das Deutsche Reich und 
Österreich sind hier um ein geringes voraus. 

Der zahlenmäßige Zuwachs an Krankenhäusern und aufgenommenen 
Kranken ist in Italien im Vergleich zu anderen Staaten in den letzten 
Jahren gering gewesen. 

Die Auswahl sowohl wie die Ausbildung des Pflegepersonals ist 
unzureichend. Auch auf diesem Gebiete ist in letzter Zeit der Fort- 
schritt nur gering gewesen." 

P. Oeorg Qrotjahn, 



Meyer, <?., Dcts Rettungs- und Krankenbeförderungs^wesen im Deutschen 
Beiche. Nach dem Material der auf Anregung des Zentral- 
komitees fär das Rettungswesen in Preußen von den deut- 
schen Bundesregierungen erhobenen Umfrage. Jena. Gustav 
Fischer. 287 S. mit 10 Kurventafeln und 9 Karten. (14,00 M.) 

Das Werk behandelt in ei-schöpfender Weise alle für das Rettungs- 
wesen irgendwie in Betracht kommenden Gebiete. Der Zusammen- 
stellung liegt das Material von 11 746 Fragebogen zugrunde, die einen 
Ausweis der Einrichtungen von mindestens 14674 Gemeinden geben. 
Hätte jede Gemeinde im Deutschen Reiche einen Fragebogen ein- 
gesendet, so würden 76 959 vorliegen. Trotzdem sich nur etwas mehr 
als der fünfte Teil der Gemeinden an der Enquete beteiligt hat, darf 
man annehmen, daß den Ergebnissen keine nennenswerten Fehler- 
quellen anhaften, weil die Gemeinden, besonders die kleinen, die einen 
Fragebogen nicht ausgefüllt haben, eben noch keine besonderen Ein- 
richtungen für „erste Hilfe" und Krankenbeforderung besitzen. Der 
Stoff zerfällt in 7 Abteilungen. Teil I behandelt die allgemeine Frage 
der besonderen Vorkehrungen für Leistungen erster Hilfe bei Un- 
fällen und plötzlichen Erkrankungen. Teil II befaßt sich mit den 
Krankenhäusern, die gewissermaßen den Kristallisationspunkt im 
Rettungswesen abgeben. Teil III mit den besonderen Rettungswachen. 
Teil IV ist dem Rettungswesen am Wassei* gewidmet. Teil V bis VII 
besprechen das Krankentransportwesen, den Samariterunterricht und 
das Meldesystem bei Unfällen und Erkrankungen. Zahlreiche Tabellen 
und Karten ergänzen in instruktiver Weise den Text. Den Schluß 
bildet ein Verzeichnis der Ortschaften, in denen sich irgendwelche 
Einrichtungen für Rettungs- und Krankenbeförderungswesen befinden. 

B, Spiethoff, 
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Gerhartz f H., Städtische Auskunftsstdlen für den öffenüichen Rettungs- 
dienst. Separatabdmck ans der Medizinischen Klinik. Jahr* 
gangH Nr. 17. 

Der Verfasser tritt, worin ihm nnr beizustimmen ist, für die 
Zentralisierung und Verstadtlichung des Bettungswesens ein. Mit 
ihm bin ich der Ansicht, daß eine städtische Zentralauskunftsstelle 
zu schaffen ist. Rettungsdienst ist ebenso Gemeindesache wie Wasser- 
beschaffung und Feuerwehr; er gehört als ein öffentlicher Dienst zur 
sozialen Wohlfahrt. Der Verfasser verlangt Zentralauskunftsämter far 
unentgeltliche Auskunftserteilung in aUen Fragen der Wohlfahrts- 
pflege sowohl auf dem sozialpolitischen wie dem rechtlichen Gebiete 
und in der ärztlichen, städtischen wie privaten Fürsorge in einer Hand 
vereinigt. 

Wenn man weiß, wie unendlich zersplittert bei uns die Einrich- 
tungen der sozialen Fürsorge sind, wird man dem Verfasser, der nach 
dem Vorbilde des unermüdlichen George Meyer zum „Sammeln^ 
bläst, seine Zustimmung nicht versagen. Vielleicht findet der Verfasser 
Gelegenheit, seinen Plan später noch im einzelnen zu erläutern. 

O. Neuimann, 



JoHephf E.9 Die Reform des Krankentransportwesens. Sonderabdruck 
aus der Vierteljahrsschrift für gerichtliche Medizin und öffent- 
liches Sanitätswesen. Dritte Folge. Band XXXI. Supplement- 
heft. 

Verfasser, der das soziale Problem des Krankentransportes ein- 
gehend behandelt, gelangt zu folgenden Schlüssen: die Kranken- 
beförderung ist eine Wohlfahrtseinrichtung, die unentgeltlich zu 
leisten ist. Es ist für Desinfektion der Wagen Sorge zu tragen; ein 
besonders geschultes Personal ist notwendig. Zentralisierung ist 
wünschenswert. 

Wer in einer Stadt den Krankentransport in der Hand habe, ob 
städtische Verwaltung, ob eine humanitäre Gesellschaft erscheint dem 
Verfasser unerheblich. Der Krankentransport ist eine soziale Ein- 
richtung, der Betrieb darf nicht den Zweck eines gewinnbringenden 
Erwerbes haben. Verfasser schildert nun, wie der Verband für erste 
Hilfe (Sanitätswesen, Unfallstationen, Rettungsgesellschaft) das Kranken- 
transportwesen organisiert hat. 

Nach meiner Ansicht wird es des Erstrebens wert sein, auch den 
Krankentransport innerhalb der Gemeinde zu zentralisieren und zu 
verstadtlichen. 

O. Neufnann. 
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GrüUich, ÄrMiche Hilfe, Kranke und Krankenkassen auf dem Lande. 
Heft V der Krankenkassenbibiiothek, herausgegeben vom Ver- 
lag des Reformblattes für Arbeiterversicherung. Frankfurt a. M. 
E. Schnapper. 45 S. (0,80 M.) 

Die Abhandlung ist aus der Befürchtung hervorgegangen, daß 
eine Abänderung des Krankenversicherungsgesetzes nur auf groß- 
städtische Verhältnisse zugeschnitten wird und politische Momente 
die genügende Beachtung der Bedürfnisse des Kranken verhindern 
könnten. Es wird gezeigt, wie gerade die Verhältnisse auf dem platten 
Lande nach der gesetzlichen Einführung der freien Arztwahl ver- 
langen, die hier allein eine zweckmäßige Ausführung des Gesetzes 
ermöglicht. Um eine übermäßige Inanspruchnahme der Kasse und der 
Ai-zte zu vermeiden, ist vorgeschlagen, jedem Erwerbsunfähigen einen 
kleinen Prozentsatz der Arzt- und Kurmittelkosten von dem Kranken- 
gelde abzuziehen. Schließlich sieht der Verfasser in der Vereinigung 
mehrerer kleiner Kassen gerade für die ländlichen Bezirke große Vorteile. 

A, Bemer, 



Geschäftsbericht der Ortskrankenkasse für den Gewerbe^ 

betrieb der Kauf leute, Handelsleute und Apotheker 

zu Berlin für das Jahr 1905. 55 S. 
Gesc/iüftsbericht der aUge^neinen Ortskrankenkasse in 

Cassel für das Jahr 1905. Cassel. Druck von H. Siebert 

34 S. 
VeruHÜtiingsbericht der Ortskrankenkasse für Fabrik- und 

Metallarbeiter zu I>usseldorf für das Jahr 1905. 45 S. 
Geschaftsber^lcht der allgemeinen Ortskrankenkasse für 

defi früheren Amtsbezirk Homburg v. d. H. für das 

Jahr 1905. 7 S. 
Verwaltungsbe rieht der allgemeinen Ortskrankenkasse 

für Kötzschenbroda und Nachbarorte für das Jahr 

1905. 6 S. 
Geschäftsbericht der allgemeinen Pforzheimer OrtS" 

krankenkasse für das Jahr 1905. 45 S. 

In den Krankenkassenberichten interessieren vornehmlich die in 
Cassel und Düsseldorf beobachteten Wirkungen der freien Arztwahl. 
Genauere Auslassungen darüber bietet der Bericht der Ortskranken- 
kasse für Fabrik- und Metallarbeiter zu Düsseldorf, wo eine zwischen 
ärztlicher Krankenkassenkommission und Kassenverwaltung ent- 
brannte Preßfehde zur Einsetzung eines Schiedsgerichtes geführt hat. 
Durch den Schiedsspruch ist, wie der Bericht betont, einwandsfrei 
die Mehrbelastung der Kasse durch das neu eingeführte Arztsystem 
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festgestellt. In Berlin und Gassei wird häufige Überfiillung der 
Krankenhäuser konstatiert, beide Berichte von dort beklagen die 
im laufenden Geschäftsjahr erfolgte Neugründung kleiner Kassen 
(Innungs- und Betriebskrankenkassen). Die Pforzheimer Ortskranken- 
kasse berichtet über eine Erhöhung der Verpflegungstaxen durch die 
Krankenanstalten, von der sie eine jährliche Mehi'aufwendung von 
reichlich 10000 Mark erwartet. Immer mehr erstarkt das Interesse 
der Krankenkassen für hygienische Fragen. In Cassel veranstaltete 
die Ortskrankenkasse eine Wohnungsenquete, der Pforzheimer Bericht 
enthält als Anhang einen Vortrag von Mab 1er in Mannheim über 
Gewerbekrankheiten. 



Bericht des Verbandes der Genossenscfiaßskrankenkassen 
Wiens samt der Statistik der Verbandskassen für 
das Jahr 1903. Wien. Verlag des Verbandes der Ge- 
nossenschaftskrankenkassen Wiens. 136 S. 

Der Verband umfaßte am Ende des Jahres 1905: 58 Gehilfen- 
und 9 Lehrlingskassen, die Zahl der vollzahlenden Mitglieder betrag 
(einschließlich der Allgemeinen Arbeiter- Kranken- und Unterstützungs- 
kasse und der registrierten Hilfskassen der Advokatur- und Bank- 
beamten) 255979. Vornehmliches Interesse beanspruchte im Berichts- 
jahre die Diskussion über das Regierungsprogramm betreffend die 
Eeform und den Ausbau dei* Arbeiterversicherung. Der Verband 
billigte völlig den Standpunkt des dritten österreichischen Kranken- 
kassentages dahingehend, daß im Krankenkassenwesen die Grundsätze 
einer vernünftigen Sozialpolitik dem Fiskalismus vorgehen müssen, 
was einzig und allein durch Selbstverwaltung zu erreichen ist. Über 
die Aufsichtsbehörden wird wieder lebhaft Klage geführt, sie unter- 
stützen nicht die Kassen in wünschenswerter Weise bei der Erfüllung 
ihrer gesetzlichen und statutenmäßigen Aufgaben. Die exekutive 
Eintreibung von Beiträgen im Wege der politischen Verwaltung hat 
ungünstige Ergebnisse gezeitigt. Der Verband hat sich daher zur 
gerichtlichen Eintreibung wenden müssen, deren Ergebnisse sich un- 
gewöhnlich gut gestalten. In verschiedenen Fällen hat sich wieder 
gezeigt, daß sich die Entscheidungen der Aufsichtsbehörden nicht 
auf eine feste Praxis stützen. Das Handelsministerium ist endlich 
auf die Vorschläge der Unfallverhütungskommission eingegangen, es 
hat nach deren Intentionen „Allgemeine Vorschriften zum Schutze 
des Lebens und der Gesundheit der Hilfsarbeiter" erlassen. Die 
Wirkung dieser Vorschriften ist allerdings ziemlich illusorisch, da sie 
nur für neu zu errichtende Betriebe erlassen sind. Die vom Verband 
geplante Errichtung eines Entbindungsheimes ist ihrer Verwirklichung 
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bedeutend näher gerückt. Sehr segensreich wirkt der vom Verbände 
mitbegründete und subventionierte Distriktskrankenverein, der arme 
in Spitälern nicht aufgenommene Kranke in ihrer Wohnung unent- 
geltlich versorgt. Der Verein verpflegte im Jahre 1905: 286 Kranke 
an 5413 Tagen, es waren 7153 Tag- und 61 Nachtbesuche bei Schwer- 
kranken erforderlich. Die Zahl der Krankmeldungen in den 21 Be- 
zirken Wiens betrug 1905: 110551 (1904: 100440), der Krankenstand 
303574 (282765), besonders das erste Quartal 1905 war infolge einer 
Influenzaepidemie sehr stark belastet. Die achte Ausgabe der öster- 
reichischen Pharmakopoe wird vom Verbände gemißbilligt, weil sie an 
die Kassenmittel erheblich höhere Anforderungen stellen dürfte, auf 
seine Vorstellungen soll sie nicht am 1. Juli 1906 sondern erst am 
1. Januar 1907 in Kraft treten. Die Ausgaben für Medikamente und 
therapeutische Behelfe haben sich in den letzten zehn Jahren sehr 
vermehrt, 1893 betrugen sie 3 291 728 Kronen, 1902 : 5 591 454 Kronen. 
Für Rekonvaleszentenpflege und Badekuren haben Kassen und Ver- 
band im Berichtsjahre ungefähr 260000 Kronen aufgewendet. Die 
finanziellen Ergebnisse waren für den Verband ungünstig, es mußte 
daher eine vorläufige Erhöhung des Beitrages von 8,4 auf 9,4 Heller 
pro Kassenmitglied und Woche stattfinden. Im Mai 1905 ist eine 
eingreifende Reform des chef- und revisionsärztlichen Dienstes erfolgt, 
die vor allem in einer Dezentralisation sämtlicher Überprüfungen auf 
Arbeitsfähigkeit besteht. Das Resultat ergab eine jähe Abnahme in 
der Zahl der Überprüfungen und eine sprunghafte Verbesserung der 
Befunde: 1. Januar bis 6. Mai 1905 wurden 20369 untersucht, 8775 
(43 Proz.) arbeitsfähig befunden; 7. Mai bis 31. Dezember dagegen 
kamen 25 164 zur Untersuchung und 15 248 (60,6 Proz.) erwiesen sich 
als arbeitsfähig. 

A, Bemer, 



Statistische Übersichten aus dein Gebiete der Sozialver- 
sicherung für das Jahr 1905. Zusammengestellt im 
statistischen Amt der Stadt Frankfurt a. M. Druck von 
Gebr. Knauer. Frankfurt a. M. 17 S. 

Das Heft ist eine Beilage zu den Beiträgen zur Statistik der 
Stadt Frankfurt a. M. (Neue Folge.) Zuerst wird eine Übersicht 
über die Invalidenrenten nach Beruf und Alter der Rentenempfänger 
sowie nach der Ursache der Invalidität geboten. Daran schließen sich 
Tabellen über die Geschäftsergebnisse der der Aufsicht des Magistrats 
unterstellten Krankenkassen. Die Mitgliederzahl betrug am 31. De- 
zember 1905 bei der Ortskrankenkasse 82119 (1904: 76388), bei 
den 12 Betriebskrankenkassen 9284 (9990), bei den 5 Innungskranken- 
kassen 4473 (4255). An Krankheitsfällen waren zu verzeichnen bei 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 7 
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der Ortskrankenkasse 54231 (1904: 45095), bei den Betriebskranken- 
kassen 8889 (8930), bei den Innungskrankenkassen 1673 (1365). 

A. Bemer. 



Arbeit€rkrankenversicherunffXhB.r\otten\)nrger8t9itiHtik. Heft 19. 
Herausgegeben vom statistischen Amte der Stadt. Charlotten- 
burg 1905. C. Ullrich & Co. 55 S. 

Das vorliegende Heft enthält die Krankenversicherung für die 
Jahre 1901 bis 1904. Graphisch dargestellt sind die Wechsel der 
Ai'beitsgelegenheit für Arbeiter und Arbeiterinnen sowie das Ver- 
hältnis der Mitgliederzahl der Arbeiter zur männlichen, der Arbeiter- 
innen zur weiblichen Bevölkerung der Stadt. In der Anzahl der 
Kassen ist während der vier Jahre keine wesentliche Änderung ein- 
getreten. Die Mitgliederzahl betrug bei den Ollskrankenkassen 1901: 
19347; 1902: 20288: 1903: 22661; 1904: 25128; bei den Betriebs- 
krankenkassen 1901: 3516; 1902: 3358; 1903: 3722; 1904: 3908; bei 
den Innungskrankenkassen 1901 : 881; 1902: 1067; 1903: 1192; 1904: 
1428. Die Mitgliederzahl der eingeschriebenen Hilfskassen blieb 
ziemlich stabil. Bei allen Kassenarten wuchs die Zahl der weiblichen 
Mitglieder. Erkrankungs- und Sterbefälle hatten zu tragen : die Orts- 
krankenkassen 1901: 8413; 1902: 7613; 1903: 8570; 1904: 10375; 
die Betriebskrankenkassen 1901: 1580; 1902: 1268; 1903: 1392; 1904: 
1443; die Innungskrankenkassen 1901: 202; 1902: 269; 1903: 404; 
1904: 527. 

A. Bemer. 



Die Gebarufw und die Ergebnisse der Krankheitsstatistik 
im Jahre 1903, Wien. K. k. Hof- und Staatsdruckerei. 
169 S, (2,50 M.) 

I>ie Gebarung und die Ergebnisse der Unfallstatistik im 
Jahre 1903. Wien. K. k. Hof- und Staatsdruckerei. 253 S. 
(2,50 M.) 

Die Bände stellen die in den beiden diesbezüglichen österreichischen 
Gesetzen angeordneten Mitteilungen über Kranken- und Unfallstatistik 
an den Reichsrat dar. Die Krankheitsstatistik sieht von Details ab, 
sie beschränkt sich auf die summarischen Endergebnisse. In der 
Unfallstatistik wurden im Berichtsjahre zum ersten Male neue Werte 
bzw. Regeln für die Bewertung der Belastung durch die Heilver- 
fahrensrenten und durch die weniger als zwei Jahre seit Heilver- 
fahrensschluß laufenden Renten angewendet. 

A» B^nacT. 
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WengleTf Ji, Der Arzt in Vergangenheit und Gegenwart. Sozial- 
medizinische Betrachtungen. Berlin. H. Walter. 24 S. (0,60 M.) 

Die kleine Schrift wendet sich gegen den angeblichen Terrorismus 
des Leipziger Verbandes und gegen die allgemeine ärztliche Forderung 
der gesetzlichen Einführung der freien Arztwahl in der Kassen- 
praxis. Es muß anerkannt werden, daß der Ton der Broschüre zum 
Unterschiede von ähnlichen Publikationen ein durchaus vornehmer 
ist. Die Gründe allerdings, die der Verfasser für seine Stellung- 
nahme ins TreflFen führt, sind von keiner großen Beweiskraft, zumal 
sie auch nicht die geringste Rücksicht auf das bereits vorliegende 
statistische Material nehmen. Höchstens muß dem Verfasser einge- 
räumt werden, daß eine allgemeine Durchführung der freien Arztwahl 
den ohnehin übertriebenen Arzneiverbrauch der Krankenkassen noch 
mehr steigern würde. Diesem Übelstande ließe sich aber bei einer 
Reform der Krankenkassen Versicherung am einfachsten dadurch steuern, 
daß man die uferlose GeWährung von Heilmitteln auch bei Bagatell- 
sachen aus der Liste der obligatorischen Kassenleistungen überhaupt 
striche. 

A. Orotjahn, 



IV. 

Soziale Hygiene der Arbeit 

Der Tarifvertrag im Deutschen JReich. Beiträge zur Arbeiter- 
statistik. Nr. 3. Bearbeitet im kaiserlichen statistischen 
Amt, Abteilung für Arbeiterstatistik. Berlin. C. Heymann. 
3 Bände. VIII und 180; IV und 407; VII und 424 S. (Preis 
komplett 8,00 M.) 

Die drei Bände bieten eine erschöpfende Durcharbeitung des dem 
kaiserlichen Statistischen Amte von Arbeitgeber- und Arbeitnehmer- 
verbänden überwiesenen Materials an Tarifverträgen, das mehr als 
die Hälfte sämtlicher und damit wohl alle Typen der im Deutschen 
Reiche gegenwärtig geltenden Tarifverträge umfaßt. 

Der erste von Regierungsrat Leo verfaßte einleitende Band be- 
handelt Entwicklung, Wesen und volkswirtschaftliche Bedeutung des 
Tarifvertrages, seine historische Entwicklung und rechtliche Gestal- 
tung. Der zweite und dritte unter L e o ' s Leitung von G. S y d o w 
gefertigte Band bringt die systematische Bearbeitung des Materials. 
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Sie ist in der Weise erfoli^ daß zuerst die Abmachungen über die 
Arbeitszeit, sodann die Vereinbarnngen über die Lohn Verhältnisse, 
endlich die Festff^tzungen mehr sozialpolitischer Natur, wie Aufrecht- 
erhaltung und Durchführung des gesetzlichen Arbeiterschutzes und 
der Arbeiterrersicherung. Aufrechterhaltung, Gültigkeit und Kündigung 
des Tarifes usw. zur Darstellung kommen. Interessant sind die End- 
ergebnisse der Bearbeitung der Regelung der Arbeitszeit in den 
Tarifverträgen. 1175 Tarife kommen dafür in Betracht Die durch- 
schnittliehe Arbeitszeit ist überwiegend der Zehnstundentag: 701 oder 
59.67 Proz. der Betriebe haben ihn. ^174 Tarife = 14,81 Proz. ent- 
hielten den 9 stündigen, 164 = 13,97 Proz. den 9 Vi stündigen Arbeits- 
tag. Eine 8 V2 stündige Arbeitszeit war in 11, eine 8 stündige in 6 
Tarifen vereinbart. Daneben kam noch 1 mal ein 8 * 4 stündiger, 12 mal 
ein 9 ^,\ stündiger Arbeitstag vor. Mehr als 10 Stunden regelmäßiger 
täglicher Arbeitszeit fanden sich in 106 Tarifen, und zwar galt eine 
10 '/, stündige in 1 Tarif, 10 V2 Stunden in 56 Tarifen, 11 Stunden 
in 48 Tarifen und 11 ^1^ Stunden in 1 Tarif." Eine stark überwiegende 
zehnstündige Arbeitszeit hat das Baugewerbe, die Dachdecker, Maler, 
Steinsetzer, Töpfer, Biauer, Böttcher. Schneider, Schuhmacher und 
Hafenarbeiter. Eine teils zehnstündige, teils aber kürzere Arbeitszeit 
haben die Stukkateure, die Glaser, die Holzarbeiter, die Tapezierer, 
die Steinmetzen, die Klempner und die Buchbinder. Nicht ausnahms- 
weise, sondern relativ häufig kommt eine mehr als zehnstündige 
Arbeitszeit nur bei den Schneidern und Schuhmachern vor. Geo- 
graphisch betrachtet ergibt sich eine Zunahme der täglichen Arbeits- 
dauer in der Richtung von Westen nach Osten. „Durchweg haben 
die Industriestädte des Westens die kürzesten Arbeitszeiten, während 
schon in Mitteldeutschland sich eine Zunahme bemerkbar macht und 
der Osten die längsten Arbeitszeiten aufweist. Eine Ausnahme- 
stellung nahmen nur die ganz großen Städte ein, die wie nament- 
lich Berlin und Hamburg durchweg mit die kürzestens Arbeitszeiten 
haben. Eine Tatsache, die ferner übereinstimmend bei den einen Ge- 
werben mehr, bei den anderen weniger scharf ausgeprägt zutage 
tritt, geht dahin, daß die Arbeitsdauer in demselben Maße zunimmt, 
wie die Ortsgröße abnimmt. Durchweg haben die größten Städte 
die kürzesten, die kleinsten Vereinbarungsorte die längsten Arbeits- 
zeiten." 

Dies nur eine Probe, die den Sozialhygieniker auf die Arbeit 
aufmerksam machen soll; er wird in ihr eine Fülle interessanter 
Einzelheiten und mannigfache Anregungen finden ; er darf nicht — 
wozu der Titel leicht verführen kann — achtlos an ihr vorübergehen. 

F. KriegeU 
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WdUi, P. F.f Die DenzentralisaHon der Industrie und der Arbeiter- 
schaft im Großherzogtuni Baden und die Verbreitung des Mehr- 
familienhauses (Mietskaserne) auf dem Latide. Volkswirtschaft- 
liche Abhandlangen der Badischen Hochschulen. Band VIII. 
Ergänzungsband 4. Karlsruhe. G. Braun'sclie Hofbuch- 
druckerei. 154 S. (3,80 M.) 

Walli behandelt in vorliegender Studie die Frage: wie verteilt 
sich in einem bestimmt umgrenzten Gebiet, dem im Verhältnis zu 
seiner Bevölkerungszahl stark industriellen badischen Lande, der 
Standort der Industrie und der Wohnort der Arbeiter? Mit Hilfe 
von neun Ortsgrößenklassen bestimmt er die Lage der Verhältnisse 
in den einzelnen Landeskommissärbezirken, Kreisen, Amtsbezirken und 
Gemeinden und stellt sie schließlich fürs ganze Großherzogtum in der 
auf Seite 102 abgedruckten Tabelle zusammenfassend dar. 

Die Tabelle zeigt die Dezentralisation der Industrie und der 
Arbeiterschaft „In den Gemeinden mit weniger als 10000 Ein- 
wohnern sind 40,22 Proz. der Männer- und 69,32 Proz. der Frauen- 
indostrie, es wohnen dort 68,59 Proz. der männlichen und 79,88 Proz. 
der weiblichen Arbeiterschaft. Auf die Orte mit mehr als 10000 
Einwohnern kommen also 51,78 Proz. der Männer- und 30,68 Proz. 
der Frauenindustrie; es wohnen dort nur 31,05 Proz. der männlichen 
und 20,12 Proz. der weiblichen Arbeiterschaft Badens. . . . Die In- 
dustrie ist absolut am stärksten in den Gemeinden von 2000 bis 4000 
Einwohnern. In den Gemeinden mit weniger wie 4000 Einwohnem 
sind 40,36 Proz. der Männer- und 58,54 Proz. der Frauenindustrie, 
dagegen sogar 59,02 Proz. der männlichen und 68,67 Proz. der weib- 
lichen Arbeiterschaft vereinigt." Die Tatsache, daß mehr als die 
Hälfte der industriellen Arbeiterschaft in Orten mit weniger als 4000 
Einwohnern lebt, spricht dafür, daß ein großer Teil dieser Arbeiter- 
schaft sich landwirtschaftlich beschäftigt und dadurch seine Lebens- 
haltung erhöht und beweist die für Baden charakteristische Ver- 
quickung von Landwirtschaft und Industrie. Verfasser erwägt die 
Vorteile und Nachteile der Dezentralisation und kommt zu dem 
Schluß, daß, so wenig auch die Nachteile: geringer Lohn, Schwierig- 
keit der Fortbildung und deren Ausnützung u. a. m. zu erkennen 
sind, die Vorteile, die hauptsächlich in der sozialhygienisch wert- 
volleren Lebenshaltung der bäuerlichen und kleinstädtischen Industrie- 
arbeiter liegen, jene durchaus kompensieren. Leider wird aber die 
Ausübung des landwirtschaftlichen Nebenerwerbes, der solche Lebens- 
haltung ermöglicht, durch das Aufkommen der Mietskaserne auf dem 
Lande illusorisch. Dies als Resultat eingehender Untersuchung der 
Verbreitung des Mehrfamilienhauses auf dem Lande zu konstatieren, 
sieht sich Verfasser zu seinem lebhaften Bedauern genötigt. Denn 



102 



D. Referate. 



s 
S 



88S 






8 SS 



s O» 



8^ 



§§ 



to 



8S 






&d 



82 

-,= £ 






.^8 



o 



-= S 8 5 



g" 

»n 



:;« 



8 :i 



OD 

o 



GC 



Qfi 



cc 



OS 



X 






OS 






Od 






►^ o^ö o^<o©*Ctt o^«-* -5o« -Soc -5c3o --sSt 



s s 



4- 


QC 


o« 


f 


I-* 


K) 



2 g 



tc 



Ol 0£ 






S 



i? fe 5? S 50 S i^ S -; fe ^s S 52 - o5 ^ 



Od 
09 



S "i g 1 i fc g -i £ -I E > E -5 £ "i s 

I-* ^co ÖSgg ^^ (XZj COoi Sc^c ►-S S 

o ® o <x o o: 






- -Kl 







CO fO "^ »-* .. 

03 Ü^ 
c^ 00 ^S Öi c'^ ^ :i^ W c 



03 ü'oc o,*- OiÄ X: 

00 - 5 Oi -r ^ -<: 05 c^ 










OS 



S03 00 H* 

2j5 c> ^& 



852 SK g^ S| &| 5S §JS13 

c- c- c- o- o- ^ ^ ^t 5: ^* 



ES :n « 

^ OS w ig ^ £ 

O« ^© -<1 



>^ >-* >-' ,r^ »— to O cß *» 

tooc ici* ^*- £t;i w^ ocji osS^ ^1^^ rf-5i 

-^*^ :=^ '^""^ ^''- . o •- o t- c O o «^ c »»^ 



H-» H- tC 



f^ Oi ^ tC) 

"-.1 Si! "to t^ "05 r- 



• — . "O I-* O' ."*' 

3i Sßg Ög{ ::is ^S og: Kg ;:i Sg s 

V- c"- ::;•- © c~- c"- 



5 » 

*-- :^ g ex 

^ l^ ,c ^ 



CO 



CO 



QC 



ex 



09 



£ e O >c ö' .0 Cn ^c O' ^c ^ o 



O 

Est 

S g 

p 



P BS • ■« SS* 






S'^ f 



E P 






5 

p 
p 



o 



CD 



O 

c& 



er es: 

CD 8» 

2. s»cö 



p 
p^ 

p* I 



er 

CS 

P* 

CD 



>>o p; 

CD CD A 
P O 



5 

P 
P^ 

*■• 

C5 

P* 
CD 



CD 



C5 
CD 



CD 

" 2 
ff p 
ig- 

&* 

p 



5 

PK 

P 
P 

CS 
CD 

CD 



CD 



P ' 

g-| j 

*^ B ST 

Sg ■ 

CD 



rV. Soziale Hygiene der Arbeit. 103 

die Zunahme städtischer Wohnart auf dem Lande fuhrt die Gefahr 
mit sich, daß die Arbeiterschaft vom Lande in die Stadt zieht, die 
Industiie aber sich zentralisiert. Ihr voraubeugen, hält er den von 
der badischen Regierung angeregten Entwurf einer Landesbauordnnng 
für geeignet, vorausgesetzt, daß dieser Entwurf nach Erlangung der 
Gesetzeskraft mit Nachdruck zur Ausführung kommt. Auch die 
Gartenstadtbewegung hat seine Sympathie. 

F, KriegeL 

Heiß, Cl; und Koppel, A., Heimarbeit und Hausindustrie in Deutsch- 
land, Herausgegeben im Zusammenhange mit der deutschen 
Heimarbeitausstellung 1906 in Berlin vom Bureau für Sozial- 
politik. Berlin. Puttkammer & Mühlbrecht. 232 S. (3,00 ML) 

Die sozialhygienisch eminent wichtige Frage der Regelung der 
Heimarbeit ist durch die unter Leitung des Bureaus für Sozialpolitik 
in Berlin im März 1906 veranstaltete Ausstellung der Heimarbeit ihrer 
Lösung entschieden näher gebracht worden. Die Idee, hier durch 
Anschauung zu propagieren, ist eine so vorzügliche, daß man sich 
über den Anklang und die Nachahmung, die sie in anderen Städten 
und Ländern gefunden hat, nur aufrichtig freuen kann. Das Buch 
enthält durch eine gut vorbereitete und kontrollierte Enquete ge- 
wonnene tabellarische Zusammenstellungen der in den einzelnen 
Zweigen der Heimarbeit und Hausindustrie für bestimmte Arbeits- 
leistungen gebrauchten Arbeitszeit und gezahlten Arbeitslöhne. Be- 
sondere Rubriken geben über Alter und Geschlecht des Arbeitenden 
und über die Frage, ob der Arbeitsraum gleichzeitig als Schlafraum, 
als Küche oder als beides benutzt wird, Auskunft. Jeder, der die 
Lage der Heimarbeiter und Hausindustriellen aus eigener Erfahrung 
kennt wird bestätigen, daß die Verhältnisse hier durchaus nicht 
tendenziös düster dargestellt sind. So bildet denn der Tabellenband 
ein auch für den Sozialhygieniker wichtiges Dokument. 

F. Kriegeh 

Qiiarck, üf.. Die deutschen StraßenboHiner und ihre Arbeitsverhältnisse. 
Berlin. Verlag der Buchhandlung „Courier". 231 S. (2,00 M.) 

Die Abhandlung will eine Vorarbeit für die dringend auf diesem 
Gebiete geforderten amtlichen statistischen Erhebungen sein. Trotz 
vielfacher aber immerhin nur vereinzelter Verbesserungen ist die Lage 
der Straßenbahner im allgemeinen noch keineswegs befriedigend. Die 
Arbeitsverträge enthalten bisweilen gesindeordnungsähnliche Elemente, 
während betriebstechnisch die Funktionen der hauptsächlichsten An- 
gestellten, der Wagenführer und Schaffner, nicht nur über das Ge- 
sinde- sondern auch über das gewöhnliche Arbeitsverhältnis hinaus- 
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reichen. Auch sonst genügen die Arbeitsyerträge vielfach nicht 
modernen Ansprüchen. Die Arbeitszeit ist wenigstens bei den größeren 
Unternehmungen von 14 bis 17 Stnnden aof 11 bis 13 Stunden zurück- 
gegangen. Zu wünschen ist eine präzise Regelung von Anfang und 
Ende des Dienstes sowie die Einführung zureichender Pausen und 
Bnhetage. Die Lohnverhältnisse zeigen eine unverkennbare Tendenz 
zum Steigen, aber auch hier sind befriedigende Zustände noch nicht 
zu verzeichnen. Eine wichtige Forderung ist die gleichmäßige Löh- 
nung von Wagenführern und Schaffnern und daran anschließende 
Trinkgelderteilung. Geklagt wird über Ausnutzung durch gleitende 
Lohnskalen und Beeinträchtigung der Lohnverhältnisse durch viele 
teils feststehende teils unregelmäßige Abzüge (Bekleidungsgelder, 
Geldstrafen, Materialschadensersatz). Die Betriebsvorkehrungen zum 
Schutze der Gesundheit und des Lebens sind nicht ausreichend. Es 
fehlt an einer Schutzgesetzgebung, die der Sparsamkeit der Verwal- 
tungen in diesem Punkte entgegentritt. Der zweite Teil der Abhand- 
lung enthält Muster von Arbeitsverträgen, Dienstvorschriften, Dienst- 
plänen, Pensionskassenstatuten. 

-•1. B€t*n€t*, 

Drucksachen des Beirats für Arbeiter Statistik. Verhand- 
lungen. Nr. 14 (18 S.). Nr. 15 (34 S.). Nr. 16 (24 S.). 

Heft 14 enthält den Bericht über die Ergebnisse der Erhebung 
betreffend die Lohnbücher in der Kleider- und Wäschekonfektion, den 
Bericht über die weitere Behandlung der Erhebungen im Fleischer- 
gewerbe. Außerdem werden Mitteilungen gemacht über den Stand 
der Erhebungen betreffend die Arbeitszeit im Fuhrwerksgewerbe, 
Binnenschiffahrtsgewerbe, in der Fischindustrie, in Platt- und Wasch- 
anstalten. 

Heft 15 bringt Berichte über die Durchführung der Binnenschiff- 
fahrtserhebung, über die anderweitige Regelung der Lohnbücher m 
der Kleider- und Wäschekonfektion und über die Erhebung in der 
Fischindustrie. 

Heft 16 umfaßt die Fortsetzung der Beratung über die Erhebung 
in der Fischindustrie und die Fortsetzung des Berichts über die 
Durchführung der Binnenschiffahrtserhebung. 

A, B^vn-€V, 

Baum, M; Drei Klassen von Lohnarbeüerinnen in Industrie und 
Handel der Stadt Karlsruhe, Bericht, erstattet an das groß- 
herzogliche Ministerium des Inneren. Karlsruhe. G. Braun. 
XI und 232 S. (1,80 M.) 

Das vorliegende Buch gehört zu der Keihe gewerblicher Mono- 
graphien, die die badische Fabrikinspektion neben ihren jährlichen 
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Berichten herausgibt, Verfasserin ist die Fabrikinspektorin M. B a u m. 
Den älteren Arbeiten von Woerishoffer und Fuchs reiht sich die 
neue ebenbürtig an. Das sagt genug über die Gediegenheit des Buches. 

Die drei Kategorien von Lohnarbeiterinnen, die hier behandelt 
werden, sind die Fabrikarbeiterin, die Konfektionsarbeiterin und die 
Ladengehilfin in offenen Verkaufsgeschäften. In Karlsruhe handelt es 
sich dabei ganz überwiegend um ledige Arbeitskräfte unter 30 Jahren, 
die Fabrikindustrie zieht auch aus den umliegenden Landgemeinden 
eine erhebliche Anzahl lediger jüngerer Mädchen heran. Der grund- 
legende Unterschied zwischen den drei Klassen ist, daß in den Fabriken 
fast nur unqualifizierte Arbeit verlangt wird, in den beiden anderen 
Kategorien durch eine küi'zere oder längere Lehrzeit gewisse Vor- 
kenntnisse erworben werden müssen. Das hat auf die Entlohnung 
insofern entscheidenden Einfluß, als der Anfangslohn in der Industrie 
erheblich größer ist als in Konfektion und Handel und ein gewisser 
Mittelwert in verhältnismäßig jungen Jahren en-eicht, später aber 
nur in sehr wenigen Fällen überschritten wird. Da Konfektion und 
Handel die Lehrzeit gar nicht oder nur ganz gering entlohnen, die 
Bezüge für die Arbeiterinnen bis zu 18 Jahren überhaupt erheblich 
niedriger sind als die der gleichaltrigen Fabrikarbeiterin, gewinnt 
der Gegensatz zwischen qualifizierter, Vorbildung verlangender Arbeit 
und unqualifizierter Einfluß auf die Berufswahl. Wo die Familie auf 
frühes Mitverdienen der Tochter angewiesen ist, wird diese in der 
Fabrik untergebracht Häufiger Arbeitsstellen Wechsel, Übergang von 
der einen zur anderen Industrie und von dieser zu häuslichen Dienst- 
stellongen charakterisieren weiter die Industriearbeit gegenüber den 
anderen Klassen, in denen der einmal gewählte Beruf meist festge- 
halten wird. 

Der weitaus überwiegende Teil der sämtlichen Arbeiterinnen lebt 
im elterlichen Haushalt, der Verdienst wird meist vollständig oder 
bis auf ganz geringe Beträge abgeliefert und in der elterlichen Wirt- 
schaft verbraucht Die unmittelbare Einwirkung der Lohnhöhe auf 
die Lebenshaltung der einzelnen Arbeiterin wird dadurch ausgeschaltet, 
und die Verfasserin hält diesen Umstand, wohl mit Recht, für eine 
der Hauptursachen der geringen Lohnhöhe, vor allem bei Fabrik- 
arbeiterinnen. Unter den lohnbestimmenden Faktoren fällt hier eben 
die Erwägung aus, daß nicht dauernd unter ein gewisses, die Existenz 
ermöglichendes Minimum heruntergegangen werden kann, im Gegen- 
satz zu dem männlichen Arbeiter, bei dem Lohnhöhe und Lebens- 
haltung in engstem Zusammenhange stehen. Auch der Ansporn, 
höhere Löhne zu erreichen, fällt zum Teil fort, da die Arbeiterin 
nur wenig davon profitiert. 

Das ist in großen Zügen einiges aus den Ergebnissen der vor- 
liegenden Arbeit Das Buch selbst führt diese Beobachtungen, die 
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ja zum Teil bekannt sind, an dem speziellen Material für Karlsruhe 
aus und gibt dabei eine Menge sehr wertvoller und ins einzelne 
gehender Zahlen über Lohnhöhe, Alterszusammensetzung und Her- 
kunft der Arbeiterinnen. Zur Charakterisierung der Wechselwirkung 
zwischen Erwerbstätigkeit und Ausübung häuslicher Pflichten sind für 
eine Gruppe industrialisierter Gemeinden, landwirtschafttreibenden 
Gemeinden und für Stadt und Bezirk Karlsruhe die Geburtenziffer 
und Säuglingssterblichkeit in den Jahren 1880 bis 1904 zusammen- 
gestellt. 

Die ganze Behandlung der gestellten Aufgabe, die Art, mt 
Kausalzusammenhänge, die sich einem Manne kaum bemerklich machen 
wurden, aufgezeigt werden, spricht am besten für den Wert und die 
Notwendigkeit der Frauenmitarbeit an der Gewerbeaufsicht Auch 
außerhalb der an dem behandelten Stoffe fachlich interessierten Kreise 
ist dem Buche weitere Verbreitung zu wünschen. Es ist sehr zu 
bedauern, daß die badische Fabrikinspektion die wertvolle Mitarbeit 
der Verfasserin verlieii:. 

P, Georg Qrotjahn, 

Scltäffer, H; Die württembergisclie Geiverheinspektion. Ihre EnttvicJdung 
und ihre Aufgaben, Im Auftrag der königlichen Zentralstelle 
für Gewerbe und Handel bearbeitet. Stuttgart. K. Wittwer. 
249 S. (3,60 M.) 

Die vorliegende Publikation ist anläßlich des fünfundzwanzig- 
jährigen Bestehens der württembergischen Gewerbeaufsicht heraus- 
gegeben, auffallenderweise riicht von einem Mitgliede der Gewerbe- 
inspektion. Daraus erklärt sich wohl auch der Zug, der sich in dem 
ganzen Buche bemerkbar macht: es ist von außen geschrieben. 

Nach einer historischen Einleitung über die Entwicklung der 
württembergischen Industrie und die Reichssozialgesetzgebung wird 
Organisation und Ausbau der Inspektiousbehörden und deren Tätig- 
keitsgebiet im einzelnen dargelegt, größtenteils in einer deskriptiven, 
juristischen Weise, die keine rechte Freude an dem Buche aufkommen 
läßt. Was die Gewerbeaufsicht gerade in Württemberg getan hat 
tut und tun wird, kommt gar zu wenig zum Ausdruck. 

An sich ist die Darstellung gut und klar, die Arbeiterschutz- 
bestimmungen nach ihrem heutigen Stande und die einzelnen Gebiete, 
auf denen die Gewerbeaufsicht tätig ist. sind ausführlich auseinander- 
gesetzt. Zur Orientierung darüber, was die Gewerbeaufsicht zu tun 
hat und wie weit ihre Machtmittel reichen, kurz zur Aufklärung über 
das Wesen der Institution, kann das Buch gute Dienste leisten und 
soweit ist die Arbeit gewiß ganz verdienstlich. Aber man hat doch 
für eine Publikation bei solcher Gelegenheit wesentlich anderes er- 
wartet. Die württembergische Inspektion zählt zu den besten im 
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Deutschen Reiche und gerade deshalb wäre es von besonderem Werte 
gewesen, wenn sie sich nach Verlauf einer fünfnndzwanzigjährigen 
Tätigkeit über das speziell in ihrem Bezirke Erreichte, über ihre 
Art der Tätigkeit und ihr Programm für die Zukunft geäußert hätte, 
wie es im Vorjahre z. B. in Baden geschehen ist. 

P, Oeovg Grotjahn, 

IHe Jahresberichte der königlich bayerischen Fabriken" 
wnd Gewerbeinspektoren, dann der königlich baye- 
i^^ischen Bergbehörden für dus Jahr 1905. Mit 
einem Anhange, betreffend Urhebungen iiber die 
wirtschaftliche Lage der gewerblichen Arbeiter 
Bayerns. Teil II. Lohnverhältnisse, Wohnungs- und EmaJi" 
rungswesen. München. Th. Ackermann, VII und 393 und 
202 S. (7,40 M.) 

Die bayerischen Berichte, die von Jahr zu Jahr umfangreicher 
geworden sind, bringen auch diesmal eine Fülle von wertvollem 
Material. Zu wünschen bleibt noch, daß anf einzelnen Gebieten, vor 
allem in der Unfallstatistik, die Angaben aus den einzelnen Bezirken 
nach den gleichen Gesichtspunkten gemacht werden; das wäre vor 
allem für die weitere Nutzbarmachung sehr wesentlich. 

Im Durchschnitt ist die Zusammensetzung der Gesamt arbeiter- 
schaft Bayerns im Vergleich zu anderen Bundesstaaten recht günstig, 
unter 100 Arbeitnehmern sind etwa 23 Frauen. Auch die Zahl der 
Jugendlichen ist nicht zu hoch. Allerdings variieren die Verhältnis- 
zahlen ziemlich stark, wenn man die Aufsichtsbezirke einzeln be- 
trachtet, und in der letzten Zeit macht sich auch eine erhebliche 
Vermehrung der jugendlichen Arbeitskräfte, vor allem in Oberfranken 
um 15 Proz. im Berichtsjahre, bemerkbar. Hier ist auch die Zahl 
der gewerblich beschäftigten Kinder unter 14 Jahren um fast den 
gleichen Prozentsatz gestiegen. Dabei wird auf die Leistungsfähig- 
keit der jugendlichen Arbeiter doch nicht immer genügende Rücksicht 
genommen. So ist aus der Pfalz ein Fall erwähnt, in dem einer 
Seidenspinnerei gestattet wurde, während des Winterhalbjahres die 
jungen Leute von 1 bis 6 Uhr ohne Pause zu beschäftigen. Es 
handelt sich dabei um 14- bis 16-jährige Mädchen und für diese muß 
eine fünfstündige ununterbrochene Anspannung als nachteilig be- 
zeichnet werden. Da auch nach Mitteilungen aus anderen Bundes- 
staaten sich neuerdings in der Industrie ein Zug geltend macht, auf 
Kosten genügender Zwischenpausen die Bruttoarbeitszeit für Jugend- 
liche zu verkürzen, wird die Gewerbeaufsicht die Wirkung dieser 
Maßregel besonders im Auge behalten müssen. Die Wirkungen des 
Kinderschutzgesetzes machen sich langsam geltend, grobe Mißbräuche 
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kommen nach den Berichten im einzelnen immer noch vor, zur voll- 
ständigen Durchführung der Vorschriften auch in der Hausindustrie 
halten die Gewerbeaufsichtsbeamten eine stärkere Beteiligung der 
Lehrer für dringend erwünscht. 

In den Industriezentren hat die Verkürzung der Arbeitszeit 
manche Foi-tschritte gemacht, auch für die Frauen. So beschäftigen 
in Oberbayern von 408 Fabriken, in denen 75 Proz. der gewerb- 
lichen Arbeiterinnen tätig sind, 315 die Arbeitnehmerinnen 10 Stunden 
und weniger täglich. Überlange Arbeitszeiten für männliche Arbeiter 
kommen vor allem in der oberpfälzischen Glasindustrie vor, zum Teil 
bedingt durch den technischen Prozeß. 

Bei Durchsicht der unfallstatistischen Angaben treten ganz auf- 
fällige Verschiedenheiten in der Beteiligung schwerer Unfälle an der 
Gesamtzahl hervor. Zieht man die Zahl der Todesfälle und der Un- 
fälle mit unbekanntem Ausgange ab, so sind von der übrig bleiben- 
den Anzahl in Unterfranken und der Oberpfalz 15 Proz., in Xieder- 
bayern 10 Proz. schwerer Natur, in Oberbayern dagegen 1,8 Proz., in 
Schwaben 1 Proz. Oberfranken, das die Unfälle nach der Zeit der 
verursachten Erwerbsbeschränkung, ob über oder unter 13 Wochen, 
einteilt, weist sogar 21 Proz. Unfälle mit Erwerbsbeschränkung von 
mehr als 13 Wochen auf. Gerade die schweren Verunglückungen 
sind häufig wieder durch Holzbearbeitungsmaschinen verursacht Ein 
starker Prozentsatz aller Unfälle kommt beim Transport von Lasten 
vor, steigend von 11 Proz. in der Pfalz auf 24 Proz. in Oberbayern 
und 27 Proz. in Unterfranken. Eine Ausscheidung der Verunglückungs- 
ziflFern in Schwaben zeigt ein deutliches Maximum der Unfälle am 
Sonnabend, das um gut 20 Proz. höher liegt als der Durchschnitt 
aller Wochentage. 

Die als Anhang mitgeteilten Erhebungen über die wirtschaftliche 
Lage der bayerischen Arbeitnehmer erstrecken sich, soweit sie die 
Lohnverhältnisse betreifen, auf je eine Industrie in jedem Aufsichts- 
bezirk. In Oberbayern ist dazu die Maschinenindustrie gewählt, in 
Niederbayem die Papierindustrie, in der Pfalz die chemische Industrie, 
in der Oberpfalz die Glashüttenbetriebe, in Ober-, Mittel und Unter- 
franken die Porzellan-, Möbel- und Steinindustrie, in Schwaben end- 
lich die Brauerei betriebe. Die übrigen Angaben beziehen sich auf 
die Gesamtarbeiterschaft. Neben Nachweisungen über Preise und 
Belegung der Wohnungen im allgemeinen sind die durch Arbeitgeber 
und gemeinnützige Vereine hergestellten Arbeiterwohnungen voll- 
ständig aufgeführt. Aus den mitgeteilten Haushaltungsbudgets ergibt 
sich ein sehr niedriger Verbrauch von Fleich und Fett Bei den 
13 Haushaltungen Seite 63 und 199 wird nur in 6 Fällen ein Fleisch- 
konsum von 2 kg und in 4 Fällen ein Fettkonsum von 1 kg pro 
Kopf und Monat erreicht. Der Anhang enthält im ganzen ein um- 
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fangreiches und wertvolles Material über vVVohnung, Ernährung, Ent- 
lohnung der bayerischen Arbeiterschaft, für dessen Sammlung und 
Bearbeitung der Gewerbeaufsicht der Dank aller an diesen Fragen 
Interessierten gebührt. 

P. Georg Urotjahn, 

Jahresberichte der königlich sächsischen Getverbeauf- 
siehtsbeamten für 1905. Berlin. Reichsdruckerei. 453 S. 
(3,00 M.) 

Der Bericht macht denselben etwas dürftigen Eindruck wie in 
früheren Jahren. Die sächsische Gewerbeaufsicht leidet an einem 
erheblichen Schematismus, der sich in der Registrierung der einzelnen 
Amtshandlungen Genüge tut. Dabei ist das veröffentlichte Material 
weder vollständig noch einheitlich. Im Freiberger Bezirk ist zum 
Beispiel die Zahl der Unfälle überhaupt nicht angegeben. Andere 
Bezirke berichten nur sehr summarisch darüber. 

Soweit sich nach den mitgeteilten Zahlen berechnen läßt, 
schwankt die durchschnittliche Verunglückungszahl unter den ein- 
zelnen Aufsichtsbezirken sehr stark. Meißen mit 53 Unfällen auf 
1000 Arbeiter steht am ungünstigsten, Plauen, Zittau, Annaberg 
haben sehr niedrige Unfallziifern, jedenfalls infolge des Vorherrschens 
der ziemlich ungefährlichen Textilbetriebe. Exakte Vergleiche lassen 
sich aber infolge des Mangels an geeigneten Zahlenangaben nicht 
durchfuhren. In vielen Fällen fehlt noch das nötige Verständnis für 
den Schutz gegen Betriebsgefahren bei den Fabrikleitungen. So 
kehrt in fast allen Berichten die Mitteilung wieder, daß an sich ge- 
tährliche Maschinen wie Pressen und Stanzen vielfach durch jugend- 
liche oder in Akkord beschäftigte Arbeiter bedient werden. Aus 
Leipzig liegen durch Vermittlung der Ortskrankenkasse einige Zahlen 
über Bleivergiftung vor. Im ganzen sind dort 367 derartige Er- 
krankungen gemeldet, davon entfallen auf das Druckereigewerbe allein 
166, auf die Maler 92 Fälle. In einer Zwickauer Fabrik ist nach 
Erweiterung der Abteilung für Bleiweißherstellung die Zahl der Blei- 
intoxikationen von 49 auf 70 im Jahre gestiegen, mit einer durch- 
schnittlich IStägigen Krankheitsdauer. Im Chemnitzer Beziik findet 
sich als besonderer Mißstand das Aufbereiten und Abrippen von 
Tabak in der Heimarbeit. Dabei sind nicht nur die Arbeiter selbst 
gefährdet sondern auch die Familienangehörigen, vor allem die Kinder, 
die in einer beständig durch Tabakstaub verunreinigten Zimmerluft 
leben, ob sie nun an der Arbeit selbst teilnehmen oder nicht. Im 
Bezirk Dresden ist leider einem Betriebe die Verkürzung der Mittags- 
pause für jugendliche Arbeiter auf Va Stunde genehmigt. Das ist 
ganz entschieden zu verwerfen, zumal nach Erfahrungen aus anderen 
Bezirken selbst erwachsene Arbeiter die Einführung der gleichen 
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Verkürzung abgelelint haben, weil die kurze Mittagspause nicht zu 
genügender Erholung ausreicht. In Meißen ist verminderte Leistungs- 
fähigkeit am Nachmittag bei einer derartigen Betriebseinteilung durch 
die Fabrikleitung konstatiert, die deshalb wieder zu der einstündigen 
Mittagspause überging. 

Verschiedene Verkürzungen der Arbeitszeit sind im Berichtsjahre 
neu eingeführt. Besonders bemerkenswert ist da, daß von 31 Fabriken 
der Kleider- und Wäschekonfektion in Zittau nur 3 länger als 10 
Stunden täglich arbeiten lassen. Die Textilindustrie hält dui'chweg 
noch zäh an dem elfstündigen Arbeitstage fest. 

P. Georg Qrotjahn, 

Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeamten int König- 
reich Württemberg für 1903. Stuttgart. Kommissions- 
verlag von H. Lindemann (P. Kurtz). 226 S. (2,00 M.) 

Württemberg hat 1905 sein Gewerbeaufsichtspersonal um einen 
Arzt bereichert, allerdings vorerst nur als Hilfskraft. Immerhin ist 
wieder in einem deutschen Bundesstaate mit der Heranziehung des 
Arztes zur Grewerbeinspektion der Anfang gemacht und man kann 
hoffen, hier in absehbarer Zeit dem Arzt-Gewerbeinspektor, der not- 
wendigen Ergänzung zu dem technisch vorgebildeten Aufsichtsbeamten 
zu begegnen. 

Die äußere Form des vorliegenden Berichtes weicht von der 
früherer Jahre insofern ab, als jetzt die Beobachtungen aus den ein- 
zelnen Bezirken nicht mehr getrennt wiedergegeben, sondern zu einem 
Gesamtbericht verarbeitet sind. Das Material wird dadurch über- 
sichtlicher und gleichmäßiger, auch sind bei der Art der Tätigkeit 
die aus der ganzen Publikation spricht, absichtliche Verschleierungen 
von Mißständen nicht zu fürchten. Um für die folgenden Sammel- 
berichte Vergleiche zu ermöglichen, sind in dem diesjährigen einzelne 
Materien etwas ausführlicher dargestellt, so z. B. der heutige Bestand 
der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen, ihre Stellung zu- 
einander, ihre Wirksamkeit und Richtung (Seite 76 bis 95). 

Aus dem mitgeteilten Materiale verdient vor allem folgendes 
besondere Beachtung. Bezüglich der Arbeitszeit der jugendlichen 
Arbeiter macht sich auf selten der Arbeitgeber ein lebhaftes Bestreben 
geltend, die Beschäftigungszeit möglichst zu reduzieren, indem an den 
Pausen gespart wird. So erfreulich nun an sich die Tatsache des 
damit häufig erreichten frühen Arbeitsschlusses am Abend ist, so ist 
doch das Mittel nicht unbedenklich. Die Grenzen, in denen der Vor- 
teil einer längeren Freizeit am Abend die Nachteile kurzer Arbeits- 
pausen überwiegt, sind ziemlich eng und werden in einigen der 
mitgeteilten Fälle schon überschritten. So beträgt in einer Fabrik 
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die Mittagspause nur eine halbe Stunde, die Nachmittagspause ist 
ganz fortgefallen bei einer Effektivrarbeitszeit von 8V4 Stunden, in 
einer anderen ist die Vormittagspause auf 20, die Mittagspause auf 
40 Minuten gekürzt bei 8V2 Stunden effektiver Arbeit. Für jugend- 
liche Organismen — die Mehrzahl der betroffenen Arbeitnehmer steht 
im Alter von 14 bis 16 Jahren — sind diese Pausen zu kurz, vor 
allem gegen die Mittagspause von einer halben Stunde, die also 
gerade ausreicht, um das Essen in der Fabrik zu sich zu nehmen, 
liegen schwere Bedenken vor. Die Bewilligung dieser Ausnahmen 
von der gesetzlichen Vorschrift halbstündiger Vor- und Xachmittags- 
pausen und einstündiger Mittagspausen für Jugendliche scheint etwas 
leichtherzig erfolgt .zu sein, und die Gewerbeinspektion wird die 
Wirkung dieser Maßregel besonders beobachten müssen, ehe sie 
weitere derartige Ausnahmebewilligungen befürworten kann, selbst 
wenn es sich, wie der Bericht bemerkt, nicht „um besonders an- 
strengende Arbeiten handelt". 

Als besonderer Mißbrauch ist ferner noch die Praxis in Wirk- 
waren- und Trikotfabriken zu erwähnen, den jugendlichen Arbeite- 
rinnen nach Beendigung der durch Gesetz eingeschränkten Fabrik- 
arbeit noch weitere Arbeit nach Hause mitzugeben, zu deren 
Erledigung dann der Abend häufig bis 10 und 11 Uhr in Anspruch 
genommen werden muß. Auch die günstigen Wirkungen des Kinder- 
schntzgesetzes werden so zum Teil paralysiert, da von den jugend- 
lichen Arbeiterinnen in solchen Fällen vielfach auch die jüngeren, 
noch schulpflichtigen Geschwister zur Hilfe herangezogen werden. 
Leider mangelt es vorläufig an einer gesetzlichen Handhabe, um 
diesen Übelständen wirksam entgegenzutreten. 

Die allgemeinen hygienischen Verhältnisse in den Fabrikräumen 
bessern sich allmählich, und vor allem steigt das Interesse, das Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer an diesen Fragen zeigen. Davon hängt aber 
schließlich die Verallgemeinerung der Fortschritte auf diesem Gebiete 
ab. Selbst von den Arbeiterinnen, denen man sonst vielfach vollständige 
Gleichgültigkeit in diesen Fragen nachsagt, kann im vorliegenden 
Bande berichtet werden (Seite 123): Solange die Arbeiterinnen die 
Aaswahl haben, gehen sie in die Betriebe, in denen die größere 
Reinlichkeit und die besseren sanitären Verhältnisse zu treffen sind." 

P. Georg Grotjdhn, 

Jahresbericht der großherxoglich bndischen Fabrikin spek^ 

tion fär das Jahr 1905. Erstattet an großherzogliches 

Ministerium des Inneren. Karlsruhe. F. Thiergarten. 187 S. 

(3,00 M.) 

Der Bericht bietet in gedrängter und übersichtlicher Form eine 

Fülle wertvollen Materials. Leider vermißt man wieder statistische 
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Angaben über die Unfallsursaclien. Bei der Entwicklung des Melde- 
wesens in Deutschland würden sich hier doch unschwer zahlen- 
mäßige Belege für die Beteiligung der einzelnen Unfallquellen geben 
lassen, die trotz der ihnen erfahrungsgemäß anhaftenden Mängel noch 
von erheblichem Werte sind. 

Im Berichte ist eine Scheidung der Unfallziifem nach Industrie- 
gruppen, Wochentagen und Tageszeiten mitgeteilt. Dabei ergibt sich, 
daß im Gesamtdurchschnitt am Montag und Sonnabend die höchste, 
am Donnerstag die niedrigste Anzahl von Unfällen vorkommt. Auch 
die Verteilung auf die einzelnen Industrien zeigt im ganzen dasselbe 
Bild. Dabei ist nebenher zu bemerken, daß in Betriebsgruppen mit 
dem am höchsten stehenden Arbeitnehmermaterial, wie in Maschinen- 
und Instrumentenbau, die Unfallzahlen für die einzelnen Wochentage 
am gleichmäßigsten sind. Nach den mitgeteilten Ausweisen ist die 
Unfallzahl zwischen 2 und 6 Uhr um rund 10 Proz. größer als 
zwischen 8 und 12 Uhr. Diese Zahlen stimmen im allgemeinen mit 
denen der letzten Jahre überein. Besondere Unfallgefahren birgt die 
chemische Industrie, eine Bemerkung, die übrigens auch durch die 
Schweizer Angaben aus den letzten Jahren bestätigt wird. Auf 
1000 Arbeiten treffen Unfälle: in der chemischen Industrie 138, in 
der Maschinenindustrie 48, in der Metallverarbeitung 11, im Durch- 
schnitt sämtlicher Industrien 23, im Durchschnitt der Industrien ohne 
die chemische 20. Wenn auch die ungewöhnlich niedrige Zahl der 
Unfälle in der Metallverarbeitung — verursacht jedenfalls durch die 
umfangreiche, wenig gefährliche Bijouterie — den Gesamtdurchschnitt 
stark herabsetzt, so bleibt trotzdem der Anteil der chemischen In- 
dustrie ganz unverhältnismäßig hoch. Sie beschäftigt V4R der Arbeiter 
und verursacht \!^ der Unfälle. Der Bericht erwähnt zwar Ver- 
brennungen und Verätzungen als besondere Verunglückungsquelle, 
allein man vermißt gerade hier einen zahlenmäßigen Nachweis in 
Form der Unfallursachenstatistik. 

Die Verkürzung der Arbeitszeit, meist auf 9V2 oder 9 Stunden, 
hat im ganzen einige Fortschritte gemacht. Leider ist den Arbeite- 
rinnen davon nur wenig zugute gekommen, da die Textilindustrie, 
zum Teil auch die Zigarrenfabrikation, die überwiegend weibliche 
Arbeitskräfte beschäftigen, an den langen Arbeitszeiten festhält 
Keinen Fortschritt bedeutet es, wenn in der Bürsten- und Uhren- 
industrie bei Verkürzung der Fabrikaibeitszeit noch Arbeit nach 
Hause mitgegeben wird. Da in vei^schiedenen Betrieben die in- 
ländischen Arbeitskräfte nicht ausreichten, wurden Ausländerinnen — 
vor allem Italienerinnen für die Textilindustrie — herangezogen. 
Auch im Interesse der einheimischen Arbeiterinnen ist es freudig zn 
begrüßen, daß das italienische Auswanderungskommissariat derartigen 
Engagements seine Aufmerksamkeit schenkt und auf Gleichartigkeit 
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der Arbeitsbedingungen für In- und Ausländerinnen hält. Dem Ein- 
fluß der Beschäftigungsart auf den körperlichen Zustand der Arbeite- 
rinnen, vor allem mit Beziehung auf Fehl- und Frühgeburten, ist 
besondere Beachtung geschenkt. Es handelt sich da in erster Linie 
um Einwirkungen der in der Bijouterie verbreiteten Pressen mit 
Faßbetrieb. Die Erfahrungen darüber sind Seite 45flF. zusammen- 
gestellt. 

Die Bekämpfung des Alkoholgenusses während der Arbeit und 
in den Pausen hat im Berichtsjahre erfreuliche Fortschritte gemacht 
So haben fünf Mannheimer Großbrauereien den Freitrunk durch 
wöchentliche Geldentschädigung abgelöst, die Abgabe von Tee und 
Kaffee durch die Fabriken hat zugenommen. Bei einem Streik haben 
die Freiburger Bauarbeiter das Verbot des Flaschenbierverkaufs 
auf den Bauplätzen durchgesetzt. 

Eine Lohnstatistik von elf Zigarrenfabriken zeigt bei Vergleichung 
der Zahlen von 1897 und 1905, daß sich der Durchschnittsverdienst 
um einen geringen Betrag gehoben, daß diese Besserung aber mit der 
Verteuerung der Lebenshaltung durchaus nicht Schritt gehalten hat. 

P. Georg Grotjahn, 



Jahresbericht der Getverbeinspektion für Bremen für das 
Jahr 1905. 37 S. 

Wie der Bericht zeigt, entfaltet die Bremer Gewerbeinspektion 
auf dem ihr unterstellten, räumlich ja eng begrenzten Gebiet eine 
rege und ersprießliche Tätigkeit Fast sämtliche Anlagen werden in 
jedem Jahre besucht, und dieser fortlaufende Kontakt steigert die 
Wirksamkeit der Aufsicht und gibt ihr die Möglichkeit, neu sich 
bildenden Mißständen frühzeitig entgegenzutreten. 

Ein erfreulicher Fortschritt in der Verkürzung der Arbeitszeit 
hat nach dem Berichte im gesamten Schlossergewerbe stattgefunden. 
Duitsh einen Tarifvertrag ist hier generell der neunstündige Arbeits- 
tag festgelegt. In den Betrieben der Putz- und Konfektionsfirmen 
hat sich leider wieder der alte Mißstand gezeigt, daß für die Über- 
arbeit, die an 60 Tagen im Jahre allgemein gestattet ist, gerade die 
Vorabende der Sonn- und Feiertage in Anspruch genommen werden. 
Das Publikum trägt hier durch seine häufig unberechtigten Ansprüche 
die Hauptschuld. Eine Zusammenstellung über die Tätigkeit der 
schulpflichtigen Kinder zeigt, daß das Austragen von Backwaren 
durch sie fast vollkommen aufgehört hat, von 700 Kindern sind nur 
noch 29 damit beschäftigt Das Verbot dieser Arbeit, die haupt- 
sächlich in die Morgenstunden vor den Schulbesuch flel, hat also 
durchgreifend gewirkt 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 8 
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Der Bericht betont wieder die bedauerlichen Verhältnisse im 
Wohnungswesen. 70 Proz. der bei einer Enquete untersuchten Schlaf- 
räume wiesen ungenügende Luftverhältnisse auf, d. h. weniger als 
10 Kubikmeter für die erwachsene Person. Die Erfahrung, daß der 
Mietpreis gerade bei den ganz kleinen Einkommen einen unverhältnis- 
mäßigen Teil bis zu 58 Proz., der Einnahmen verschlingt, wird durch 
die im Bericht mitgeteilten Zahlen bestätigt. Die Einrichtung des 
geplanten Wohnungsinspektorates ist noch nicht erfolgt, immerhin 
will der Staat jetzt an die Beseitigung der Gänge und Höfe gehen, 
in denen die schlimmsten Zustände herrschen, so daß eine allmähliche 
Besserung zu erwarten ist. 

P. Georg C7y*o(/alin. 



Bericht der k. k. Gewerbeinspektoren über ihre Amts- 
tütiffkeit im Jahre 190S. Wien. K. k. Hof- und Staats- 
druckerei. CXXXII und 512 S. .(4,00 M.) 

Zur Durchführung der Gewerbeaufsicht ist Osten^eich in 34 
Distrikte eingeteilt, deren Einzelberichte den Hauptteil der vor- 
liegenden Veröffentlichung ausmachen. Dadurch wird das umfano:- 
reiche Material in einer Weise zersplittert — allein Wien zerfällt in 
vier Bezirke, die getrennt berichten — , daß eine Übersicht nur mit 
Mühe zu gewinnen ist. Außerdem sind häufige Wiederholungen dabei 
unvermeidlich. Zwar ist am Eingang ein Allgemeinbericht über das 
Gebiet der ganzen Monarchie vorausgeschickt, dieser enthält aber in 
der Hauptsache nur eine Zusammenstellung bemerkenswerter Einzel- 
beobachtungen aus den Bezirken, die nachher in den Sonderberichten 
fast wörtlich noch einmal abgedruckt sind. Ein grundsätzlicher und 
sehr erheblicher Mangel der ganzen Publikation besteht darin, daß 
nirgends die Gesamtzahlen der beschäftigten Arbeiter und ihre Ver- 
teilung auf die Betriebsgruppen angegeben werden, stets nur die der 
in den revidierten Betrieben beschäftigten Arbeitnehmer. Damit ver- 
liert ein Teil der Angaben, vor allem die Unfallzahlen, den größten 
seines Wertes. Auf das Baugewerbe entfallen in Innsbruck 59,5 Proz., 
in Stanislau 2,4 Proz. aller Unfälle, auf die Metallverarbeitung in 
Leoben 71,8 Proz., in Pardubitz 0,4 Proz. Ohne daß gleichzeitig mi^ 
geteilt wird, wie sich die Gesamtarbeiterschaft nach Betriebsgruppen 
zusammensetzt, lassen sich aus diesen Zahlen überhaupt keine 
Schlüsse ziehen. Eine Ergänzung der Berichte nach dieser ßichtnng 
ist unumgänglich notwendig. Angaben über die Unfallursachen fehlen 
gänzlich, gerade bei dem großen Material — es sind im ganzen 75000 
Unfälle nachgewiesen — wären sie von erheblichem Interesse. Daß 
der Gewerbeaufsicht noch vieles entgeht, zeigt die Angabe, daß im 
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üichtsjahre nur 15 Fälle von Bleiintoxikation zu ihrer Kenntnis 
kommen sind, eine im Verhältnis znr Größe des Berichtsgebietes 
nz nnwahrscheinlich niedrige Zahl. Während man im allgemeinen 
Q Eindruck hat, daß die österreichische Gewerbeaufsicht tüchtige 
d ersprießliche Arbeit leistet, macht der Bericht selbst einen 
reaukratischen Eindruck. 

Nach einer großen Menge mitgeteilter Einzelfälle herrscht bei 
Q Leitern selbst der größeren Betriebe eine bedauerliche Ver- 
indnislosigkeit gegenüber Fragen, die die Sicherung von Leben 
d Gesundheit der Arbeitnehmer betreffen. Vorhandene vorzügliche 
skubabsaugnngsvorrichtungen werden nicht benutzt oder blasen den 
äub statt ins Freie in den Arbeitsraum ; die Dampfmaschinen sind 
m Teil in einem erheblich betriebsgefährlichen Zustande oder 
irden von ungeschultem Personal bedient; in stark feuergefahrlichen 
trieben, wie in der Zelluloid- und Textilindustrie, sind die Sicher- 
itsausgänge durch Lagerung von Material ungangbar gemacht. Auf 
en diesen Gebieten hat die Gewerbeaufsicht mit dem Unverstand 
d der Gleichgültigkeit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
mpfen. Um so anerkennenswerter sind die Erfolge, die der Be- 
bt anfuhrt. 

Die Reduktion der Arbeitszeit macht in Osterreich, vor allem in 
Q Industriezentren, erfreuliche Fortschritte. In Wien hat eine 
nze Anzahl von Gewerben die generelle Herabsetzung der Arbeits- 
inden auf 9 erreicht, die Buchdrucker in einem bis 1913 geltenden 
.rifvertrag auf 8^/4 Stunden. Die Gewährung eines regelmäßigen 
laubs an die Arbeitnehmer unter Fortzahlung des Lohnes ist von 
rschiedenen Betrieben neu eingeführt oder ausgedehnt worden. 

P. Georg Groljahn, 



ie B€rgwerk8in»pektton in Österreich. Zwölfter Jahrgang. 
1903. Wien. K k. Hof- und Staatsdnickerei. 584 ö. 

Die Inspektionsbehörden, deren Organisation jetzt durch eine 
ilung der sehr umfangreichen Berghauptmannschaft Prag weiter 
gestaltet ist, berichten im vorliegenden Bande über eine rege 
tigkeit. In einem gewissen Gegensatz zum Fabrikbetriebe hängen 
m Bergbau die Fragen der Betriebstechnik mit denen des Arbeiter- 
lUtzes unmittelbar zusammen, und Maßnahmen der Bergwerks- 
pektion als Polizeibehörde, die sich auf die Fortführung des Be- 
5bes als Ganzes beziehen, z. B, auf die Art des Abbaues oder der 
üeßarbeit, kommen unmittelbar auch der Sicherung der einzelnen 
beitnehmer zugute. Gerade nach dieser betriebstechnischen Seite 
: berichtet die Inspektion im ganzen von guten Erfolgen. 

8* 
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Zur Zeit des Berichtes war die gesetzliche Begrenzung der 
Schichtdauer auf 9 Stunden seit etwa IVa Jahren in Kraft. Auch 
im Bergbau hat sich gezeigt, daß der befürchtete verhältnismäßige 
Eückgang der Arbeitsleistung bei Verkürzung der Arbeitszeit nicht 
eintritt. 

Die Unfallstatistik, die vor allem die Wiener Berghauptmann- 
schaft durch Gegenüberstellung der Durchschnittsziflfem aus den 
Jahren 1896 bis 1902 nutzbar gemacht hat, zeigt, daß sich die Ver- 
hältnisse nicht w^esentlich geändert haben. Wie in den früheren 
ist im Berichtsjahre das zweite Schichtviertel am unfallreichsten. 
Von den Wochentagen triflFt auf die mittleren, Mittwoch oder Donners- 
tag, das Verunglückungsmaximum, eine Erscheinung, die mit den 
Beobachtungen in der Fabrikindustrie übereinstimmt. Bei der Ver- 
teilung der Unfälle nach Schichtvierteln spielt übrigens die Unfall- 
ursache eine ganz besondere Rolle, wie die Ausscheidung Seite 15 
deutlich zeigt. Bei der horizontalen Handförderung, die nächst dem 
Stein- und Eohlenfall die Hauptgefahrenquelle bildet, kommen anf 
die Schichtviertel der Reihenfolge nach 18, 36, 28, 35 Unfälle. Die 
Wirkung der Ermüdung drückt sich in den Zahlen deutlich ans. Es 
handelt sich eben um eine Arbeit, bei der die Unfälle ganz über- 
wiegend auf das eigene Verhalten des Verletzten zurückzuführen sind. 

Da in Österreich hauptsächlich Kohlenbergbau in Betracht kommt» 
nehmen die Sicherungen gegen Schlagwetter- und Kohlenstaubexplo- 
sionsgefahren naturgemäß in den Berichten einen breiten Raum ein. 
Das Komitee zur Untersuchung von Schlagwetterfragen veröffentlicht 
im Anhange ein umfangreiches Material über die betreffenden Ver- 
hältnisse im Ostrau-Karwiner und Rossitzer Steinkohlenrevier. In 
einem weiteren Anhange wird über die Ergebnisse der Ausbildung 
besonderer Rettungsmannschaften berichtet, insbesondere über die 
Benutzung von Atmungsapparaten, für die eine wirklich zweckmäßige 
Form noch fehlt. Wesentliche Störungen des körperlichen Wohl- 
befindens sind nach den Mitteilungen des Anhangs bei Benutzung 
der heute gebräuchlichen Typen zum großen Teil schon in der ersten 
Viertelstunde der Benutzung eingetreten. Durch häufigere Übungen 
im Gebrauche der Apparate sind in manchen Fällen allerdings bessere 
Resultate erzielt. 

P. Georg Oroljahn. 



Arbeitszeitvei'lä/ngeningen (Überstunden) im Jahre 1906 
in fdbriksf näß igen Betrieben. Wien. K. k. Hof- und 

Staatsdruckerei. 34 S. (0,50 M.) 

Wie alljährlich publiziert hier das österreichische arbeitsstatistische 
Amt die zahlenmäßigen Ausweise der geleisteten Überstunden. Deren 
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Zahl hat eine erhebliche Steigerung gegen das Vorjahr erfahren und 
sich gegeniiber 1903 nahezu verdoppelt. Die größte Summe der ver- 
brauchten Überarbeit hat auch im Berichtsjahre die Textilindustrie 
in Anspruch genommen, bei der auch der Zuwachs stark ist. Auch 
in der chemischen Industrie, in der Industrie der Steine und Erden 
und im Baugewerbe ist die Zahl der geleisteten Übei-stunden erheblich 
gestiegen. Bei einer Verteilung der Gesamtstundenzahl auf die Kopf- 
zahl der beteiligten Arbeiter ergibt sich eine kleine Verminderung 
gegen das Vorjahr, von 68 auf 66 Stunden auf den Kopf. Sieht man 
von den Jahren 1902 und 1903 ab, in denen der Industriekrise 
wegen die Überzeitarbeit stark sank, so ist im ganzen ein langsames 
Abfallen der auf den einzelnen Beteiligten kommenden Stundenzahl 
zu konstatieren. Bei weitem am stärksten werden die Arbeitnehmer 
in der Industrie der Steine und Erden herangezogen. Hier kommen 
121 Überstunden auf den Beteiligten, dann folgt schon in weitem 
Abstände das Baugewerbe mit 83 Stunden. Kommt auch in den 
Zahlen für die Industrie der Steine und Erden der Charakter des 
Saisongewerbes der Ziegeleien zum Ausdruck, so ergibt sich doch für 
den einzelnen Arbeitnehmer eine bedenklich hohe Beanspruchung. 
Einzelne Fälle überschreiten nach der Zahl der Überarbeitstage und 
der an diesen geleisteten Überstunden das Maß des Zulässigen weit. 
So wurde in zwei Ziegeleien 57 bzw. 72 Tage hindurch- die Arbeits- 
zeit über die übliche elfstündige um drei Stunden verlängert. Im 
ganzen haben sich die Zahlen der kurzfristigen Arbeitsverlängerungen 
gegenüber denen der langfristigen allerdings vermehrt. 

P. Oeovg GrotjaUn, 



Berichte der eidgenössischen Fabrik- und Berffwe»*k* 
Inspektoren über ihre Anitstätiffkeit in den Jahren 
1904 ufid 1903. Veröffentlicht vom schweizerischen In- 
dustriedepartement. Aarau. Sauerländer & Co. 300 S. 
(3,20 M.) 

In der Schweiz ist die Fabrikinspektion soweit ausgebildet, daß 
jeder der ihr unterstellten Betriebe jährlich besucht wird. Leider 
fehlt jede Angabe, wie stark das Inspektionspersonal ist, so daß der 
naheliegende Vergleich mit Baden und Württemberg, wo die Gewerbe- 
aufsicht innerhalb des Deutschen Reiches am fortgeschrittensten ist. 
sich nicht ziehen läßt. Wenn man auch die Wirksamkeit der Institu- 
tion nicht einseitig nach der Zahl der Revisionen schätzen kann, so 
ist es doch ein sehr erstrebenswerter Zustand, daß sämtliche Betriebe 
sich unter einer regelmäßig fortlaufenden Kontrolle fühlen, wie das 
in der Schweiz eben erreicht ist. Daß auch die übrigen Aufgaben 
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der Inspektion nicht vernachlässigt werden, zeigen die schweizer Be- 
richte sehr deutlich. 

Die vorliegende Publikation gewinnt dadurch ein besonderes 
Interesse, daß die Schweiz zurzeit an eine Revision ihrer Fabrik- 
gesetzgebung geht. Zur Ausarbeitung des Gesetzentwurfes sind die 
Inspektionsbeamten stark herangezogen worden. Auch der diesjährige 
Bericht enthält viele Hinweise auf wünschenswerte ^und durchfuhrbare 
Neuerungen. Das gilt vor allem auf dem wichtigsten Gebiete, der ge- 
planten Verkürzung des heutigen Normalarbeitstages von 11 Stunden 
auf den von 10 Stunden. Im zweiten wie im dritten Inspektionsbezirk 
arbeiten rund 70 Proz. der Arbeitnehmer jetzt schon weniger als 65 
Stunden in der Woche, im zweiten 55 Proz. 60 Stunden und weniger. Auch 
aus dem ersten Bezirke, aus dem keine Zahlenangaben vorliegen, werden 
erhebliche Verkürzungen der Arbeitszeit berichtet. In verschiedenen 
Fällen haben Arbeitgeber selbst die gesetzliche Festlegung des Zehih 
Stundentages für wünschenswert erklärt. Sogar die ostschweizer 
Textilindustrie, die wie dieser Industriezweig im ganzen, die langen 
Arbeitszeiten am zähesten festgehalten hat, hat sich bei einer Rund- 
frage mit Zweidrittelmehrheit für den zehnstündigen Arbeitstag aus- 
gesprochen, allerdings mit der Einschränkung, daß dazu eine inter- 
nationale Regelung erforderlich sei. Dafür, daß mit einer Verkürzung 
der Arbeitsstunden kein entsprechender Produktionsrückgang eintritt, 
sind in allen Kreisen neue Belege mitgeteilt. Die geleisteten Über- 
arbeitsstunden sind trotz einer erheblichen absoluten Zunahme im 
letzten Berichtsjahre im ersten Kreise innerhalb 10 Jahren relativ auf 
ein Drittel gesunken. Neu eingeführt ist der Fünfuhrschluß für Fabriken 
am Sonnabend, Eine ganze Anzahl von Betrieben ist aber darüber 
hinausgegangen und läßt am Sonnabend Nachmittag überhaupt nicht 
mehr arbeiten. Eine nicht nur für die Schweiz charakteristische 
Klage enthält die Äußerung der Leiterin einer Damenschneiderei: 
„Zuerst müssen alle Damen sich ändern, bevor das Gesetz über den 
Fünfuhrschluß auf die Damenkonfektionsgeschäfte angewendet werden 
kann.'' 

Aus der sehr eingehend mitgeteilten Unfallstatistik sind besonders 
die auf die chemische Industrie bezüglichen Zahlen bemerkenswert Li 
sämtlichen drei Kreisen verunglückte hier verhältnismäßig die doppelte 
Anzahl der Arbeitnehmer gegenüber dem Durchchnitt sämtlicher In- 
dustrien. Im zweiten und dritten Kreise reichen die Prozentzahlen der 
in anderen Betrieben verunglückten Arbeiter auch nicht entfernt an 
die in der chemischen Industrie heran. Eine eigentliche Erklärung 
dieser Verhältnisse ist nicht gegeben. Die Ausscheidung der Unf&Ue 
nach den Ursachen zeigt wieder, daß die Holzbearbeitungsmaschinen 
trotz der speziellen Sorgfalt, die ihnen seitens der Inspektion gewidmet 
wird, weitaus die größte Gefahrenquelle darstellen. In der Holz- 
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industrie werden in den drei Kreisen 25,28 und 31 Proz. aller Un- 
fälle durch die Spezialmaschinen verursacht, in der Metall- und 
Maschinenindustrie nur 7,9 und 8 Proz. Dafür ist hier der Fall 
schwerer Gegenstände in 17,25 und 20 Proz. der Fälle ünfallursache. 
Ein bis jetzt alleinstehender Fall schwerer Anilinvergiftung, der neben 
dauernder körperlicher Invalidität eine schwere Psychose zur Folge 
hatte, ist aus dem dritten Kreise Seite 230/231 ausführlich mitgeteilt 
Die in der Schweiz verhältnismäßig nicht häufigen Wohlfahrts- 
einrichtungen sind nach Art und Wirkung im vorliegenden Bericht 
eingehender zusammengestellt. 

P. Georg Qrotjahn, 



Annital Report of the Chief Inspector of Factor ies and 
Workshops for the ^"ear 1905. Reports and Statistics. 
Supplement: Return of Persons employed in 1904 in Work- 
sJwps and Laundries. London. Darling & Son. 447 and 7 p. 
(3 s 9 d.) 

Der Umfang des Materials allein sichert den Berichten der eng- 
lichen Gewerbeinspektion schon eine besondere Beachtung. Die absolute 
Höbe der Zahlen bietet eine Gewähr dafür, daß Zufallserscheinungen 
das Gesamtbild nicht wesentlich stören, und gestattet, relativ sichere 
Schlüsse zu ziehen. Das kommt natürlich der Tätigkeit der Inspektions- 
behörden wesentlich zu statten, und man kann in den Berichten ver- 
folgen, wie auf bestimmten Gebieten plötzlich durch das ganze Land 
eine gesteigerte Tätigkeit einsetzt Eine gewisse Beweglichkeit in 
der Organisation gibt den Zentralstellen die Möglichkeit, ohne Beein- 
trächtigung der allgemeinen Tätigkeit speziellen Fragen nachzugehen. 

Besondere Beachtung finden die Fragen der gewerblichen Ver- 
giftungen. Der Bericht des medizinischen Inspektors, in dessen 
Händen das gesamte einschlägige Material sich vereinigt, bildet einen 
besonders wertvollen Teil der Publikation. Die Bleiintoxikation, ihrer 
Verbreitung nach die weitaus wichtigste der spezifischen Gewerbe- 
krankheiten, ist nach den mitgeteilten Zahlen in den Jahren 1899 
bis 1905 auf die Hälfte der Fälle, von 1258 auf 592, zurückgegangen. 
Dabei besteht jedoch ein sehr erheblicher Unterschied zwischen den 
einzelnen hauptsächlich gefährdeten Gewerben. Die Zahl der Blei- 
vergiftungen ist in der Bleiweißfabrikation von 399 auf 90, in der 
Steingut- und Porzellanindustrie von 249 auf 84 gesunken, demgegen- 
über aber bei der übrigen Verwendung von Bleifarben fast konstant 
geblieben. Das zeigt deutlich, daß sich die spezifischen Gefahren 
innerhalb des straffen und geschlossenen Fabrikbetriebes wesentlich 
herabsetzen lassen, daß darüber hinaus, im Handwerksbetriebe des 
Anstreichers, die Schutzmaßregeln versagen. Um so dringender ist 
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deswegen der möglichst weitgehende Ersatz der Bleifarben durck 
unschädliche Stoffe zu fordern. Über eine Anzahl derartiger Versuche 
in den Werkstätten von Eisenbahngesellschaften wird auf Seite 366 f. 
berichtet. Die Krankheitsfälle des Berichtsjahres sind nach der 
Schwere, den Hauptformen der Erkrankung und der Zahl der Rezidive 
für die einzelnen Industriezweige eingehend statistisch ausgewiesen, 
80 daß sich ein sehr klares und eingehendes Bild der betreffenden 
Verhältnisse ergibt. 

Die Gesamtzahl der Unfälle zeigt leider eine nicht unbedeutende 
Steigerung. Soweit sich die Unfallursachen nachweisen lassen, nimmt 
dabei die Zahl der Verunglückungen, die an Maschinen vorkommen, 
ab, was auf bessere Verwahrung und Abschließung der gefährdenden 
Teile hindeutet. Die Erfahrung, daß Aufzüge und mechanische Hebe- 
zeuge jeder Art zu den größten Gefahrenquellen zählen, wird durch 
die statistischen Nachweise aufs neue bestätigt: 10 Proz. der nach 
ihren Ursachen ausgewiesenen UnfaUe und 20 Proz. der tödlichen 
Verunglückungen entfallen auf diese Maschinengruppe. Im übrigen 
nimmt Sturz der Arbeitnehmer mit 10 Proz. der Gesamtunfallzahl die 
erste Stelle ein. 

Der Sonderbericht der weiblichen Inspektionsbeamten gibt auf 
Seite 315 einen Nachweis über die Verwendung jugendlicher Arbeits- 
kräfte in der Textilindustrie. Danach ist die Anzahl der Kinder 
zwischen 12 und 14 Jahren, die nach einer ärztlichen Untersuchung 
auf ihre körperliche Fähigkeit als „half-timers" in diesen Fabriken 
arbeiten, von 86000 im Jahre 1890 auf 36000 im Jahre 1901 ge- 
sunken. Schließlich sei noch auf den Bericht Seite 303 bis 310 über die 
eigenartigen Verhältnisse hingewiesen, die in der ersten Verarbeitung 
des Heringsfanges auf den Shetlandinseln heiTSchen. 

Der Ergänzungsband bringt die Zahlen der im Jahre 1904 in 
Werkstätten und Wäschereibetrieben beschäftigten Personen. Eine 
Statistik der Arbeitnehmer in den Fabriken soll demnächst folgen. 

P. Oeai^g Gvotjahu. 



Viei*tei' Jahresbericht des Arheitersekretariats Dortniutid 
über das Geschäftsjahr 1905. Dortmund. Selbstverlag 
des Arbeitersekretariats. 112 S. 

Vierter Jahresbericht des Arbeitef*sekretarUits Gotha f-ur 
da^ Jahr 1905. Gotha. 39 S. 

Sechster Geschäftsbericht des Arbeiter sehr etartxtts Halle 
a. S. für das Jahr 1905 — Bericht des Gewerk- 
schaft skarteUs Halle a. 8. HaUe a. S. Selbstverlag des 
Arbeitersekretariats. 68 S. 
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Fünfter Jahresbericht des Arbeitersekretariats Köln für 
das Geschäftsjahr 1905 ufid fünfter Jahresbericht 
der Kartellkotnniission der Gewerkschaften in Köln 
für das GeschäftfOahr 1905. Köln. Druck der Rheini- 
schen Zeitung. 100 S. 

Klfter Jahresbericht des Arbeiter Sekretariats Nürnberg 

1905. Nürnberg. Selbstverlag des Arbeitersekretariats. 
107 S. 

Auf ihrem Haupttätigkeitsgebiet, der Arbeiter Versicherung, kon- 
statieren die Berichte im wesentlichen noch die gleichen Zustände 
wie in den Vorjahren. In der Unfallvereicherung wird wieder an 
zahlreichen Beispielen „der Kampf um die Rente" vor Augen geführt 
und gezeigt, wie gerade hier die Arbeitersekretariate eine recht er- 
folgreiche Unterstützung bieten. Vor allem wird darüber geklagt, 
daß sich die Vertrauensärzte der Schiedsgerichte bereit finden lassen, 
Gutachten für die Berufsgenossenschaften abzugeben (Halle, Köln). 
Während den Berufsgenossenschaften alle Ärzte zur Verfügung stehen, 
macht es den Verletzten in vielen Fällen Schwierigkeiten, überhaupt 
ein Gutachten zu erlangen. Getadelt wird die immer mehr zunehmende 
Praxis, die Rentenkürzung oder Rentenentziehung mit Gewöhnung an 
den durch den Unfall geschaffenen Zustand zu begründen (Köln, 
Nürnberg). — Auf dem Gebiet der Krankenversicherung führt die 
Zersplitterung im Kassenwesen zu großen Mißständen. Abgesehen 
von der Unzulänglichkeit der Leistungen vieler kleiner Kassen, wird 
besonders hervorgehoben, wie schwierig es ist, bei den vielen ver- 
schiedenen Normierungen die Höhe der Beiträge zu berechnen und 
sich über die Leistungen zu orientieren (Dortmund, Halle). In Köln 
hat die Einführung der freien Arztwahl bei der Ortskrankenkasse 
für die in stehenden Gewerbebetrieben usw. beschäftigten Personen 
und bei der Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker laut 
Jahresbericht für 1904 ungünstige finanzielle Folgen gehabt, außerdem 
werden der Ärztekommission „Gesundpressungen" vorgeworfen. Der Be- 
richt des Sekretariats Halle a. S. enthält eine Kritik des dem Reichstag 
vorgelegten Entwurfes eines Gesetzes betreffend die freien Hilfskassen. 
Unerquickliche Zustände herrschen in Nürnberg, wo trotz aller An- 
strengungen noch nicht an die Stelle der Gemeindekrankenkasse eine 
allgemeine Ortskrankenkasse getreten ist. — Für die Invalidenver- 
sicherung wird das allmähliche Auftreten eines sich zusehends ver- 
schärfenden Kampfes um die Rente konstatiert und befürchtet, daß 
er bald die gleiche Intensität wie bei der Unfallversicherung erreichen 
dürfte. Der Bericht aus Halle enthält interessante Mitteilungen über 
die Haftbarkeit der Unternehmer bei NichtVerwendung von Invaliden- 
marken. Immer wieder wird festgestellt, daß durch Unkenntnis 
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foiineller gesetzlicher Bestimmungen, insbesondere .des § 46 des In- 
validenversicherungsgesetzes, vielfach die Anwartschaft auf die Rente 
verloren geht Der Versicherungsanstalt Sachsen-Anhalt wird vorge- 
halten, daß sie im Verhältnis zu ihrem Vermögen zu geringe Auf- 
wendungen für Heilverfahren mache. — Die Arbeitersekretariate be- 
schweren sich mit Recht darüber, daß ihnen von den Versicherten 
häufig keine Mitteilungen über den Ausgang der einzelnen Fälle 
gemacht werden und sie so nicht in der Lage sind, die Erfolge 
ihrer Tätigkeit auch nur einigermaßen genau zu ermitteln. 

A* JBemev» 



£ender, A.^ Gewerbliche Gesiindheitspfkge. Bibliothek der Rechts- 
und Staatskunde. Band 26. Stuttgart. E. H. Moritz. 184 S. 
(2,00 M.) 

Kurze Darstellung der Gewerbehygiene vom Standpunkte des Ge- 
werbeinspektors, welche die gesetzlichen Vorschriften zum Schutze der 
Arbeiter und zur Unfallverhütung bringt; in einem allgemeinen Teil 
wird die Gesundheitspflege der Arbeiter in Rücksicht auf Lüftung, Be- 
heizung, Beleuchtung, Lebensweise usw. besprochen, in einem speziellen 
Teile werden dann die Hauptzweige der Industrie abgehandelt. Zahl- 
reiche Abbildungen stellen die Lüftungs-, Heizungs- und Entstaubungs- 
einrichtungen dar. Die Besprechung der Gewerbekrankheiten ist nur 
kurz angedeutet. Für Arzte ist das Werk nicht ausreichend, auch 
für diese nicht bestimmt ; für Fabriksleiter ist es zur Belehrung sehr 
geeignet und zu empfehlen. 

A. GottstHn, 

üosenfeld, S.^ Die GesundheitsverMltnisse der Wiener Arbeiterschaft 
Sonderabdruck aus der Statistischen Monatsschrift. 1905. S. 725 
bis 753, 821 bis 863, 881 bis 914. 1906. S. 13 bis 75, 219 bis 278. 

Diese Arbeit, welcher das Material der Wiener Arbeiterkranken- 
kassen zumeist für die Jahre 1892 bis 1902 zugrunde gelegt ist, will 
in rein statistischer Hinsicht den Zusammenhang zwischen Beruf und 
Gesundheit dartun. Dadurch, daß wir es mit der Arbeiterschaft einer 
Stadt zu tun haben, sind jene statistisch sich bemerkbar machenden 
territorialen Einflüsse ausgeschaltet, welche aus der ungleichmäßigen 
Verteilung der Berufe über ein ganzes Land sich ergeben. Auch ist 
anzunehmen, daß die Verschiedenheiten der Lebenshaltung bei der 
Arbeiterschaft einer Stadt nicht so groß und daher statistisch nicht 
so störend und irreführend sein werden wie bei der Arbeiterschaft 
eines ganzen Landes. Andere vergleichstörende Einflüsse auszuschalten, 
gelang jedoch nicht immer, da die Aufbereitung des Materials bei 
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den vei-schiedenen Krankenkassen eine verschiedene ist. Die Möglich- 
keit einer gleichmäßigen Aufbereitung ohne größere Kosten ist, wie 
das Beispiel eines über 50 Krankenkassen umfassenden Verbandes 
zeigt, sicherlich gegeben und daher sind die am Schlüsse der Arbeit 
geäußerten statistischen Wünsche des Verfassers leicht zu erfüllen. 
Diese lauten: l! Angabe des Mitgliederstandes nicht bloß für Jahres- 
anfang und Jahresende sondern für wenigstens vier Stichtage, wo- 
möglich aber für jeden Monatsanfang. 2. Diese Angaben müssen nach 
Beruf, Altersklassen und Geschlecht einzeln und in Kombination mit- 
einander getrennt werden. 3. Die gesamten Morbiditäts- und Mor- 
taJitätsdaten müssen nach Geschlecht aufgeteilt werden. 4. Für jeden 
Beruf sind nicht bloß die Zahl der Todesfälle und der mit Erwerbs-^ 
Unfähigkeit verbundenen Erkrankungen (auch nach Krankheits- und 
Todesüi-sache aufgeteilt) sondern auch die darauf entfallenden Kranken- 
tage sowie die mit Erwerbsfahigkeit verknüpften Erkrankungen anzu- 
geben. 5. Für jeden Beruf ist die Aufteilung aller Erkrankungen, 
der Krankentage und der Todesfälle nach Altersklassen vorzunehmen. 
H. Dies hat auch eventuell bei den wichtigsten Krankheits- und Todes- 
ursachen, zumindest aber bei der Tuberkulose zu geschehen. 

Im Rahmen eines kurzen Referates ist es nicht möglich, das ganze 
aufgehäufte Material zu berücksichtigen und muß daher ein allgemeiner 
Überblick nebst einzelnen Detailstichproben genügen. Das erste Kapitel 
umfaßt die Alterszusammensetzung der Wiener Arbeiterschaft, sowohl 
im allgemeinen als auch nach Geschlecht (beides nach Altersjahren) 
und zum Teile Beruf (nach Altersgruppen). Als Zeitpunkt ist nicht 
bloß Jahresanfang und Jahresende sondern zum Teile auch März 
und September benutzt, wodurch ein Einblick auf gewisse Verhält- 
nisse der Saisonarbeit gewährt wird. Oft variiert die Alterszusammen- 
setzung der Berufe so, daß von vornherein eine Verschiedenheit der 
31orbidität und Mortalität, der Krankheits- und Todesursachen ange- 
nommen werden kann. Das zweite Kapitel bespricht die Morbidität 
und Mortalität nach Alter (und Geschlecht). Die Morbidität umfaßt 
soweit als möglich nicht bloß die Zahl der mit Erwerbsunfähigkeit 
erkrankten Mitglieder und die Zahl der mit Erwerbsunfähigkeit ver- 
bundenen Erkrankungen sondern auch die Zahl der mit Arbeitsfähig- 
keit verbundenen Erkrankungen und der ausgezahlten Krankentage. 
Bei einer großen Krankenkasse war es auch möglich, den Untei-schied 
in den Gesundheitsverhältnissen der versicherungspflichtigen und der 
sogenannten freiwilligen Mitglieder zu studieren. Das dritte Kapitel 
betitelt sich Morbidität und Mortalität nach Beruf. Aus diesem Kapitel 
seien folgende auf die männlichen Mitglieder der Genossenschafts- 
krankenkassen (zumeist das Kleingewerbe umfassend) bezügliche Daten 
angeführt. Es hatten von je 1000 des betreffenden Berufes mit Ar- 
beitsunfähigkeit verbundene Erkrankungen: Buch-, Kunst- und Musi- 
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kalienhändler 218, Friseure 221, Zier- und Kunstgärtner 240, Kürschner, 
Posamentierer, Wagner je 263, Optiker 268, Sattler, Tapezierer je 269, 
Vergolder 273, Handschuhmacher 274, Kamm- und Fächennacher, 
Schuhmacher je 276, Blasinstrumentenmacher 285, Drechsler 286, Bett- 
warenerzeuger 287, Kleidermacher 288, Graveure 296, Buchbinder 298, 
Klavier- und Orgelbauer, Zuckerbäcker je 310, Gold- und Metallschläger 
312, Wirkwarenerzeuger 313, Weber 316, Lithographen 317, Glaser 
320, Büchsenmacher und Schwertfeger 321, Bäcker 330, Gürtler und 
Bronzearbeiter, HufscJimiede je 332, Dachdecker 335, Taschner und 
Eiemer 336, Banderzeuger, Juweliere je 339, Einspänner 347, Seiler 
349, Spengler 350, Bürsten- und Pinselmacher 351, Tischler 356, Korb- 
flechter 370, Pflasterer 372, Zimmermaler und Anstreicher 373, Hafner 
374, Mechaniker und Maschinenbauer 386, Webwarenzurichter 413, 
Hutmacher 417, Siebmacher 420, Feinzeugschmiede 442, Schlosser 444. 
Buchdrucker 448, Spielkartenerzeuger 452, Kupferschmiede 456, Gießer 
467, Zimmerleute 470, Seidenfärber 475, Weißgerber 490, Faßbinder 524. 
Das vierte Kapitel, betitelt Morbidität und Mortalität nach Be- 
ruf und Altersklassen, teilt die Morbidität und Mortalität aller soeben 
genannten Berufe nach den Altersklassen 13, 14, 15, 16 bis 20, 21 
bis 25, 26 bis 30, 31 bis 40, 41 bis 50, 51 bis 60, 61 bis 70, über 
70 Jahre auf Oft, aber nicht immer, ist die Rangliste der Berufe 
in den einzelnen stärker besetzten Altersklassen ähnlich der oben für 
die Summe aller Altersklassen angegebenen. Im fünften Kapitel werden 
Krankheits- und Todesursachen im allgemeinen vorgeführt, erstere so- 
wohl für die Fälle mit wie ohne P>werbsunfähigkeit, ferner auch die 
auf jede Krankheitsursache entfallenden gezahlten Krankentage. Die 
häufigsten mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheitsursachen 
sind in absteigender Reihenfolge bei den Männern akuter Bronchial- 
katarrh, Quetschung, akuter Rheumatismus, Zellgewebsentzttndung, 
Tuberkulose und Skrofulöse, akuter Magenkatarrh, Wunden, Influenza, 
akuter Darmkatarrh, chronischer Bronchialkatarrh, chronischer Rheu- 
matismus, Krankheiten der Mandeln, Neuralgien, Verrenkungen und 
Verstauchungen, Krankheiten des Rachens, bei den Weibern akuter 
Bronchialkatarrh, akuter Magenkatarrh, akuter Rheumatismus, Tuber- 
kulose und Skrofulöse, Zellgewebsentzündung, Krankheiten der Gebär- 
mutter, Influenza, Krankheiten der Mandeln, chronischer Bronchial- 
katarrh, akuter Darmkatarrh, Krankheiten des Rachens, Quetschung, 
chronischer Rheumatismus, Bleichsucht, Neuralgien. Unter den Todes- 
ursachen steht natürlich die Tuberkulose ganz obenan. Das 6. Kapitel 
bringt die Krankheits- und Todesursachen nach Beruf. Aus diesem 
Kapitel sei die Tuberkulosesterblichkeit bei den Genossenschaftskranken- 
kassen angeführt. Es starben an Tuberkulose von je 100000 Mit- 
gliedern Bettwarenerzeuger 256, Hufschmiede 348, Dachdecker 376, 
Faßbinder 401, Kürschner 411, Kupferschmiede 445, Bäcker 463, Wiik- 
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Warenerzeuger 471, Zuckerbäcker 471, Korbflechter 475, Buchhändler 
480, Sattler 506, Seidenfärber 547, Glaser 559, Bürstenmacher 566, 
Kleidermacher 566, Friseure 569, Zimmerleute 579, Schlosser 597, Blas- 
instrumentenmacher 616, Schuhmacher 621, Tapezierer 644, Hutmacher 
647, Spengler 654, Optiker 667, Juweliere 685, Mechaniker 687, Kamm- 
macher 695, Zimmermaler 709, Gürtler 711, Banderzeuger 713, Drechs- 
ler 716, Buchbinder 733, Gießer 738, Klavierbauer 752, Taschner 773, 
Pflasterer 782, Posamentierer 801, Weißgerber 811, Vergolder 814, 
Handschuhmacher 841, Lithographen 854, Tischler 855, Graveure 857, 
Webwarenzurichter 872, Einspänner 879, Buchdrucker 882, Büchsen- 
macher 889, Goldschläger 941, Seiler 971, Feinzeugschmiede 1004, 
Weber 1034, Hafner 1036, Spielkartenerzeuger 1237, 

Auioreferat, 

Lewin, i., Vher eine akute Nürobenzolvergifiung. Sonderabdruck aus 
den Amtlichen Nachrichten des Reichsversicherungsamtes. 
Nr. 5. 

Im ersten Falle begutachtet L e w i n den ursächlichen Zusammen- 
hang eines längeren Siechtums mit dem Vorgange einer akuten 
Nitrobenzolvergiftung, die der Kranke als Betriebsunfall sich zuzog. 
Der Senat entschied im Sinne des Gutachtens. 

Im zweiten Falle erkrankte ein Arbeiter, der mit dem Füllen und 
Entleeren von Trommeln beschäftigt war, die zum Mahlen von blei- 
haltigen Farben benutzt wurden, nach vierwöchentlicher Beschäftigung 
schwer und starb 27 Tage nach der ersten ärztlichen Untersuchung. Die 
Frage, ob der Tod die Folge der längeren Beschäftigung, also einer 
Gewerbekrankheit, oder die Folge eines plötzlichen, zeitlich bestimm- 
baren Ereignisses, also eines Unfalles war, entscheidet Lewin auf 
Grund des besonderen Verlaufes im letzteren Sinne, trotzdem eine 
genaue Umgrenzung des Zeitraums, in dem die Vergiftung stattge- 
funden hatte, nicht möglich war. Der erkennende Senat schloß sich 
aber dem zweiten Gutachten nicht an, weil sich die Beschäftigung 
mindestens auf einige Tage erstreckte, also das für den Begrifi" „Un- 
fall" unerläßliche Erfordernis der „Plötzlichkeit" fehlte, mithin eine 
Gewerbekrankheit vorlag. 

A» Oottstein, 

Die Belehrung der Arbeiter über die Giftf/efahren in ge- 
werblichen Betrieben. Schriften der Zentralstelle für 
Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen. Nr. 28. Berlin. C. Heymann. 
IV und 129 S. (2,60 M.) 

Das vorliegende Werk bringt die Verhandlungen der vierzehnten 
Konferenz der Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen vom 
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Jahre 1905, deren Inhalt hier nicht wiedergegeben werden kann, weil es 
sich am die Ansichten der verschiedenen Richtungen der Forschung und 
Praxis über die bestmögliche Erreichung des gleichen Zieles und deren 
Geltendmachung in lebhafter Besprechung handelt Dagegen ist das 
eingehende Studium jedem Gewerbehygieniker dringend zu empfehlen. 
Das Buch enthält im Vorbericht einen Aufsatz von Lehmann über 
die Natur und Wirkung der wichtigsten Fabrikgifte und einen zweiten 
von L e w i n über die bisher erzielten geringen Erfolge und die Wege 
der Belehrung der Arbeiter selbst wobei die von Lewin gemachten 
Vorschläge sich mit den im vorigen Jahrgange besprochenen decken. 
Es folgen dann verschiedene Berichte über die Aufgaben der Arbeit- 
geber, Arbeiter, Fabrik- und Kassenärzte, Aufsichtsbeamten, Medizinal- 
behörden, der Schule und der Pi-esse und schließlich der Bericht über 
den lebhaften Austausch der in den Referaten vertretenen Ansichten. 
Ein Anhang bringt die Wiedergabe einiger in einzelnen großen chemi- 
schen Fabriken den Arbeitern durch Druck oder Verlesung zur Kenntnis 
gegebenen Bestimmungen. 

A, Gottstein. 



NeiSHeVf JE. J., Bleierkrankungen nach den neuesten Berichten der 
Gewerbeinspektionen. Berlin. Verlag „Gutenberg". 54 S. 

Die Schrift ist ein Teil der vom Verfasser bearbeiteten „Inter- 
nationalen Übersicht für das Jahr 1905 über Gewerbehygiene nach den 
Berichten der Gewerbeinspektionen" ; sie wurde der vierten Delegierten- 
Versammlung der internationalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeiter- 
schutz in Genf überreicht Als Anhang findet sich die gekürzte 
Wiedergabe eines nach einem englischen Berichte von K. W. J u r i s c h 
verfaßten Aufsatzes „Über die Fabrikation von bleihaltigen Anstrich- 
farben in England", der im „Gewerblich -technischen Ratgeber" 
(Nr. 22, 1906) zuerst veröffentlicht wurde. 

A. Bemev. 

Über d€i8 Wesen und die Verbreitung der WurmkranJC" 
heit ( Ankylostoniiasis) mit besonderer Berück- 
sichtigutig ihres Auftretens in detitschen Berg- 
werken. Unter Mitwirkung von Löbker und H. Bruns 
bearbeitet im kaiserlichen Gesundheitsamt. Aus den „Arbeiten 
aus dem kaiserlichen Gesundheitsamte". Berlin. J. Springer. 
\l und 102 S. (3,00 M.) 

Auf eine sehr interessante geschichtliche und epidemiologische 
Einleitung, die bis in vorchristliche Zeiten zurückgeht, folgt die 
Biologie des Parasiten, die Schilderung der Infektionsmodi durch 
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Mund und Haut und eine ausführliche Schilderung der Krankheits- 
erscheinungen und der Therapie (Filix, Thymol, Täniol); hierbei werden 
die Beurteilung des Heilerfolgs und die Ursachen der Fehlschläge 
besprochen. Unter den Maßnahmen zur Bekämpfung der Krankheit 
ist die wichtigste die genaue Durchführung der Untersuchung aller 
Bergleute in Verbindung mit der Behandlung der wurmbehaftet Be- 
fundenen und ihrer Fernhaltung von der Arbeit unter Tage bis zum 
Nachweis der Wurmfreiheit. Da die Verbreitung lediglich durch den 
Kot der befallenen Menschen stattfindet, ist eine zweckmäßige 
Fäkalienbeseitigung von größter Wichtigkeit, aber schwer durch- 
führbar. Gegen die Versuche der Gruben, solche durch Kalkmilch 
zu desinfizieren, verhält sich Bruns auf Grund seiner Versuche ab- 
lehnend. Auch die Behörden haben sich diesem Standpunkt ange- 
schlossen. Zu den weiteren Maßregeln gehört die Belehrung der 
Mannschaft und die Aufsicht zur Erzielung möglichster Keinlichkeit. 
Der letzte Abschnitt erweist zahlenmäßig den Erfolg dieser Maß- 
nahmen, die zwar große Geldaufwendungen beanspruchten, aber zu 
einer Abnahme der Erkrankungen von 36,1 Proz. auf 1,6 Proz. führten. 

A. Gottstein. 



Bericht der Koninilssianfür Arbeiterhygiene und -Statistik 
der Abteilung für freie ArztiraM 1904 bis WOG. 

Mit einem Anhang: Enquete im Schneidergewerbe, München. 
Seitz & Schauer. 132 S. 

Die Kommission, die sich als Ziel setzt, die Prophylaxe der Ver- 
sicherten im großen Stil zu verfolgen, hat auf sozialhygienischem 
Gebiet eine eifrige Tätigkeit ausgeübt. Sie bietet in dem Öericht 
eine Sammlung der in der Kommission gehaltenen Referate, soweit 
sie noch als Manuskript geliefert werden konnten. Abgedruckt sind 
folgende Referate: „Die Milchversorgung der Stadt München" — 
„Über Säuglingsfürsorge mit besonderer Berücksichtigung der ICrippen- 
vereine" — „Säuglingssterblichkeit und Säuglingsfürsorge" — „Be- 
richt über die Konferenz der Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrt" 
— „Vorschläge zur Blennorrhöebehandlung" — „Gründung eines 
Frauenheims". 

A. Berner, 



Stier-SomlOf Deutsche Sozialgesetzgebung. GeschichtiicJie Grundlagen 
und Krankenversicherungsrecht. Jena. G. Fischer. X und 
407 S. (7,50 M.) 

Das soziale Versicherungsrecht hat seit seinem Bestehen mannig- 
fache Abänderungen erfahren und zahlreiche Kommentare hervor- 
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geraten. Bisher fehlte jedoch eine die neuere Gesetzgebung und die 
Kommentarliteratur berücksichtigende und zusammenfassende wissen- 
schaftliche Bearbeitung. Diese Lücke füllt das Stier-So mlo'sche 
Werk aus, das in zwei Bänden das Krankenversicherungsrecht und 
das Unfall-, Invaliden- und Arbeiterschutzrecht behandeln soll. Vor- 
läufig liegt der erste, die Krankenversicherung enthaltende Band vor. 
Verfasser, der sich nicht nur an Fachgenossen, sondern auch an das 
größere sozialpolitisch gebildete Publikum wendet, hat es treflFlich 
verstanden, die umfangreiche, spröde Materie in einen verhältnis- 
mäßig knappen Rahmen zu bringen, so daß derjenige, der sich aus- 
schließlich über Wesen und Prinzipien des Versicherungsrechtes 
orientieren will, seine Lektüre auf den Text beschränken kann. In 
zahlreichen Anmerkungen wird dem Interessierteren der gegenwärtig 
feste Bestand an wissenschaftlicher und rechtlicher Interpretation 
geboten. Im vorliegenden Band versucht Verfasser einleitend eine 
begriffliche Fassung der deutschen Sozialgesetzgebung, skizziert ihre 
historischen Grundlagen, die Fürsorge für die arbeitenden Klassen 
vor und neben der Sozialgesetzgebung, die Entstehung und den 
Charakter der Arbeiterversicherungsgesetzgebung und die Arbeiter- 
schutzgesetzgebung. Dann geht er über zum geltenden Krankenver- 
sicherungsrecht. 

F, Krieget, 



JPinckh, K. V., Handlexikon der sozialen Gesetzgdnmg. Berlin. 

A. ünger. 398 S. (7,00 M.) 

Für alle, die in die Lage kommen, sich über Fragen aus dem 
Gebiet der sozialen Gesetzgebung schnell orientieren zu müssen, wird 
das Werk eine sehr willkommene Gabe sein. Es umfaßt die Arbeiter- 
versicherungsgesetze ; die in Gewerbeordnung, Kinderschutzgesetz und 
Handelsgesetzbuch enthaltenen Bestimmungen über Arbeiterschutz; 
die Sondergerichtsgesetzgebung für Handel und Gewerbe; das Hand- 
werkerrecht der Gewerbeordnung sowie die wichtigsten Bestimmungen 
über die Emchtung stehender Gewerbebetriebe und genehmigungs- 
pflichtiger Anlagen. Ein alphabetisches Register der in Betracht 
kommenden Berufs- und Gewerbearten ist als Anhang beigefügt. 

A.» Bemet*, 



List, A. V; Das geltende deutsche Arbeiterversicherungsrecht und das 
Problem seiner iünftigen Vereinfieitlichung, Berlin-Grunewald. 
A. Troschel. 256 S. (3,00 M.) 

Das Buch soll ein Führer durch die Arbeiterversicherungsgesetze 
sein. Es gibt eine gemeinverständliche systematische Darstellung des 
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Arbeiterversicherungsrechtes, die durch Verzicht auf Details das Werk 
für einen weiten Leserkreis geeignet macht In Fußnoten sind die 
Paragraphen der Gesetze angegeben, so daß es leicht ist, sich über 
fehlende Einzelheiten zu orientieren. Am Schluß ist das Problem der 
Vereinheitlichung des Arbeiterversicherungswesens erörtert, von einigen 
wichtigen literarischen, diese Frage behandelnden Erscheinungen findet 
man eine kurze Inhaltsangabe. 

A, Bef*net\ 



Hueppe, F., Zur Reform der sozialen Versicherungsgesetzgebung mit 
besonderer Berücknchtigung des österreichisdien Reformprogrammes. 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Soziale Medizin. Band I. 
Heft IL 22 S. 

Die Abhandlung bietet eine kritische Betrachtung des öster- 
reichischen Eeformprogrammes vom ärztlichen Standpunkt, dem es 
nicht in wünschenswerter Weise Rechnung trägt. Der Arzt soll nicht 
nach der Ausübung der Krankenbehandlung entlohnt werden, er muß 
darüber hinaus in den Dienst der aufbauenden Hygiene gestellt werden, 
wenn anders das soziale Versicherungswesen die modernen hygienischen 
Aufgaben erfüllen soll. Bevor der Arzt die ihm zukommende Stellung 
im Rahmen der Arbeiterversicherung erhält, müssen alle Glieder des 
ärztlichen Standes zusammenstehen und in richtiger Ausübung des 
Koalitionsrechtes ihre Interessen wahren. Dem österreichischen Pro- 
gi-amm ist es nicht gelungen, das Unfallversicherungsrecht der Arbeiter 
mit der bürgerlichrechtlichen Haftpflicht der Unternehmer in befriedi- 
gende Beziehungen zu setzen. Gefordert wird vornehmlich Beseitigung 
der Zersplitterung im Krankenkassenwesen und Einführung der be- 
dingten freien Arztwahl. 

.1. Berner, 

Wiigne^*, M., Die deutsche Arbeiterversicherung, Berlin-Grunewald. 
A. Troschel. 314 S. (5,00 M.) 

In der Diskussion über die weitere Entwicklung der deutschen 
Arbeiterversicherung darf nicht der bisherige Werdegang der vor- 
handenen Institutionen übersehen werden. Aus dieser Erkenntnis 
heraus ist das vorliegende Buch geschrieben wprden und wird allen, 
die sich mit der Frage der Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung 
beschäftigen, auf historischem Gebiet ein willkommenes Orientierungs- 
mittel sein. Im ersten Teil werden die Zustände vor den Arbeiter- 
versicherungsgesetzen und die zu der Gesetzgebung überleitenden 
Reformbestrebungen dargestellt. Der zweite Teil zeigt uns das Ent- 
stehen der Versicherungsgesetze mit besonderer Berücksichtigung ihrer 
Geschicke im Reichstage. In den Schlußkapiteln bespricht der Ver- 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. ^ 
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fasser die Probleme der Hinterbliebenenversicherung, der Arbeitslosen- 
versichenmg und die Vorschläge zur Vereinheitlichung bzw. Verein- 
fachung des gesamten Arbeiterversicherungswesens. 

A. Bemer, 



Hemme»*, W., Zur Beform der sozialen Gesetzgebung. Separatabdruck 
aus der Straßburger medizinischen Zeitung. 1905. Heft 12. 
1906. Heft 1, 2, 3. 29 S. 

Das Problem der Vereinheitlichung des Arbeiterversicherungs- 
wesens berührt der Verfasser nur kurz in der Einleitung, da dessen 
Lösung nach seiner Meinung erst andere dringende Reformen der 
einzelnen Gesetze vorausgehen müssen. Im Prinzip wünscht er eine 
Vereinigung aller drei Versicherungsarten. Anschließend sind die 
inneren Mängel der gegenwärtigen Gesetze beleuchtet. Für die Unfall- 
versicherung wird territoriale Gliederung der Versicherungsträger 
unter Zusammenfassung sämtlicher Berufszweige gewünscht, dagegen 
soll für die Beisitzer der Schiedsgerichte das berufliche Moment im 
Interesse einer sachverständigen Rechtsprechung nicht fallen gelassen 
werden. Gleich bei der Unfalluntersuchungsverhandlung ist offiziell 
ein Arzt zuzuziehen, weil später in vielen Fällen kaum sonst noch 
festgestellt werden kann, ob zwischen Betriebsunfall und Erwerbs- 
unfähigkeit ein ursächlicher Zusammenhang besteht. Auch bei nicht 
im Streitverfahren erfolgenden Festsetzungen, Ablehnungen und Kür- 
zungen von Renten soll dem Arbeitnehmer schon Gelegenheit geboten 
werden, sein Interesse zu vertreten. Das wesentlich zu beschleunigende 
Entschädigungs verfahren darf nicht rein schematisch unter alleiniger 
Zugrundelegung der Akten vor sich gehen, der Verletzte muß, wenn 
irgend möglich, selbst zugegen sein. Durch Beseitigung des Begriffes 
„Betriebsunfall"' sind auch die Berufskrankheiten als Unfälle zu ent- 
schädigen. Zu verschärfen sind die Überwachung der Betriebe und 
die Unf all verhütungs Vorschriften. 

In der Invalidenversicherung beklagt sich der Verfasser über 
bureaukratische Organisation und Zurückdrängung des Laienelements. 
Er wünscht ein intensives Gegenseitigkeitsverhältnis der Landes- 
versicherungsanstalten im Interesse gleichmäßiger Leistungen, speziell 
in der Fürsorgebetätigung. Die Benachteiligung des Invalidenrentners 
gegenüber dem Unfallrentner in der Rentenbemessung soll beseitigt 
werden. Der im Gesetz aufgestellte Begriff „Invalidität" ist aut- 
zugeben, um einen lückenlosen Anschluß an die Krankenversicherung 
zu gewinnen. Auch bei der Invalidenversicherung darf die erste 
Rentenfestsetzung nicht lediglich auf Grund der Akten geschehen. — 
In der Krankenversicherung muß vor allem die jetzige außerordent- 
liche Zersplitterung der Kassen beseitigt werden. Die dann gleich- 
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mäßig zu gestaltenden Leistungen sind zu erhöhen und zu erweitern^ 
insbesondere wäre die Rekonvaleszentenfürsorge sowie die allgemeine 
Prophylaxe offiziell durchzuführen. Aus moralischen und wirtschaft- 
lichen Gründen wird die Einführung der freien Arztwahl verlangt, 
die allein dem Versicherten eine angemessene und ausreichende ärzt- 
liche Behandlung gewährleistet. Die Licht- und Schattenseiten der 
jetzt im Krankenkassenwesen bestehenden Selbstverwaltung werden 
dem Leser in überzeugenden Ausführungen vor Augen geführt. 

A, Berner. 

Mnifdan, O., Zur Reform der Ärbeiterversicherutig. Sonderabdruck 
aus der Zeitschrift für Sozialwissenschaft. Band IX. Heft 3 
und 4. 19 S, 

Vor der ßefonn der gesamten Arbeiterversicherung, über deren 
Vollendung noch vier bis fünf Jahre vergehen können, muß eine Um- 
gestaltung des Krankenversicherungsgesetzes erfolgen. Die Beseitigung 
vieler Mängel wird von einer territorialen Organisation erwartet. 
Die Befürchtungen, daß damit der Bureaukratisirius in die Verwaltung 
einziehen und die Selbstverwaltung unterdrückt werden würde, sind 
nicht begründet. Der Kreis der Versicherten ist auf alle die aus- 
zudehnen, die der Invalidenversicherungspflicht unterliegen. Die Ver- 
sicherten sind in Lohnklassen einzuteilen. Die Leistungen, vor allem 
das Krankengeld, sind einheitlich zu ordnen, für die Familien- 
angehörigen der Mitglieder soll die Kasse obligatorisch freie ärztliche 
Behandlung gewähren. Die Ausdehnung des Kreises der Versicherten 
rechtfertigt das Streben der Ärzte nach Einführung einer möglichst 
freien Arztwahl, die nicht gesetzlich zu erfolgen braucht. Das Gesetz 
soll nur aussprechen, daß alle Ärzte als Kassenärzte zugelassen werden 
müssen, die sich zur Erfüllung der von den einzelnen Kassen auf- 
gestellten Bedingungen bereit finden lassen. Gewünscht wird eine 
organisatorische Vereinigung der Kranken- und Invalidenversicherung. 
Die Krankenkassen sollen die Invalidenversicheruug mitbesorgen, und 
neben ihnen wird als besonderes Organ der Invalidenversicherung 
eine einzige Reichs Versicherungsanstalt gedacht, deren Aufgaben im 
wesentlichen finanzieller Natur sind. 

A, Bern er. 

Groljahn, A», Die objektiv notiveiidigen und die subjektiv befriedigenden 
Leistungen in ihren Beziehungen zur Vereinheitlichung der Arbeiter- 
Versicherung. Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Soziale 
Medizin. Band 1. Leipzig. F. C. W. Vogel. 

Die Ergebnisse, die aus der Betrachtung der Leistungen des Ver- 
sicherungswesens nach dem Gesichtspunkte ihrer objektiven Xot- 

9* 
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wendigkeit und der in ihrem Gefolge zu erhoffenden subjektiven Be- 
friedigung folgen, lassen sich etwa in folgende Leitsätze zusammen- 
fassen : 

1. Bei der Invaliden- und Unfallversicherung steht die objektive 
Notwendigkeit der Leistungen durchaus im Vordergrund, während 
bei der Krankenversicherung auch ein gewisses Maß von subjektiver 
Befriedigung durch die gesetzlich festgelegten Mindestleistungen an- 
gestrebt werden muß. 2. Die fehlende Abgrenzung der auf subjektive 
Befriedigung abzielenden Leistungen im geltenden Krankenversiche- 
rungsgesetz hat das mangelhafte Funktionieren des Krankenkassen- 
wesens verschuldet. 3. Einer Zusammenlegung der drei Versicherungs- 
arten muß eine innere Reform der Krankenversicherung vorausgehen. 
4. Die trotz aller Fürsorge im Versicherungswesen niemals ganz zu 
erreichende subjektive Befriedigung der einzelnen Individuen muß 
dadurch kompensiert werden, daß das Prinzip der Selbstverwaltung 
bis zu der verwaltungstechnisch möglichen Grenze im Versicherungs- 
wesen, insbesondere im Bereiche der Krankenversicherung, zur An- 
wendung gebracht wird. 

Autoreferat, 



Siefart, Ä, Der Begriff der Ertverbmnfähigkeit auf dem G^ete des 
VersicJierungswesens. Im Auftrage des Eeichsversicherungsamtes 
für den fünften internationalen Kongreß für Versicherungs- 
wissenschaft und den vierten internationalen Kongreß für Ver- 
sicherungsmedizin in Berlin 1906 bearbeitet. Berlin. Asher & Co. 
166 S. (3,00 M.) 

Mit ungewöhnlichem Geschick und seltener Beherrschung des 
Stoffes ist der Verfasser seiner Aufgabe gerecht geworden. Er er- 
örtert in einem ersten Teile die Merkmale des Begriffs „Erwerbs- 
unfähigkeit", die er in zwei Gruppen sondert. Die erste Gruppe bilden 
die Merkmale, die der Begriff an sich, in seiner allgemeinsten Be- 
deutung aufweist (Fähigkeit, Arbeit, Verwertbarkeit der Arbeit zum 
Erwerb) und die seine Abgrenzung von ähnlichen Begriffen wie „Arbeits- 
unfähigkeit" und „Arbeitslosigkeit" ermöglichen. Die zweite Gruppe 
umfaßt die durch Vorschriften oder deren Handhabung in den Begriff 
hineingetragenen Merkmale, durch deren Vereinigung mit den Merk- 
malen der ersten Gruppe die Sonderbegriffe der Erwerbsunfähigkeit 
gebildet werden (Teilbarkeit und Unteilbarkeit der Erwerbsunfähig- 
keit, Dauer, Ursachen, Berücksichtigung persönlicher Verhältnisse der 
Versicherten). Im zweiten Teile der Abhandlung wird dann die prak- 
tische Bedeutung der verschiedenen erörterten Begriffisbestimmungen 
untersucht und gezeigt, wie diese durch gewisse bei den verschiedenen 
Versicherungsarten zur Anwendung kommende Grundsätze beeinflußt 
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sind. Zum Schloß findet man eine kurze Auseinandersetzung über die 
verschiedenen Schätzungsarten der Erwerbsunfähigkeit im Einzelfalle. 

A, Bevnev, 

Kahn, A», Dürfen Krankenkassen hygienische Kongresse beschicken? 
Sonderabdruck aus der Zeitschrift für Bekämpfung der Ge- 
schlechtskrankheiten. Band V. Nr. 4. 10 S. 

Die Aufsichtsbehörden in den einzelnen Teilen Deutschlands haben 
in verschiedener Weise zu der Frage Stellung genommen, ob die 
Kosten der Krankenkassen für Beschickung hygienischer Kongresse 
zu den Verwaltungskosten zu rechnen seien. Dem Versuch, solchen 
Kosten statutenmäßig den Charakter von Verwaltungskosten zu geben, 
hat sich das Oberverwaltungsgericht entgegengestellt. In seinem 
Urteil bestimmt es aber den Begriff „Verwaltungskosten" derartig, 
daß es im Einzelfalle keine Schwierigkeiten macht, die in Bede 
stehenden Kosten als Verwaltungskosten zu rechtfertigen, voraus- 
gesetzt, daß ihre Entstehung durch pflichtmäßiges und verständiges 
Ermessen seitens der Kassen Verwaltung veranlaßt wurde. Bedenklich 
ist, daß das Oberverwaltungsgericht und auch eine Entscheidung des 
Amts- und Landgerichtes Bielefeld die Aufwendung von Mitteln zur 
Belehrung der Kassenmitglieder durch Versammlungen, Lehrkurse und 
Druckschriften f&r unzulässig erachtet Hierin sieht der Verfasser mit 
Recht für die Krankenkassen eine große Gefahr, zumal es heute kaum 
mehr möglich erscheint, das Prophylaktische und das dringend Not- 
wendige befi'iedigend zu scheiden. 

A, Berner, 



Zacher, Die Arbeiterversichertmg im Auslande. Berlin-Grunewald. 
Verlag dec Arbeiterversorgung. A. TroscheL 

Heft Via. Magaldi, F., Die Arbeiferversicherung in Italien. Erster 

Nachtrag zu Heft VI. 143 S. (4,50 M.) 
Heft XHa. Begasse, J., Die Arbeiterversicherung in Belgien. Erster 

Nachtrag zu Heft XH. 105 S. (3,00 M.) 

Italien: Die seit 1899 zu konstatierenden Fortschritte in der 
Arbeiterversicherung bewegen sich auf den Gebieten der Unfall- und 
der Invaliditäts- und Altersversicherung. Das Stammgesetz der Unfall- 
versicherung vom 17. März 1898 wurde durch eine Novelle vom 
29. Juni 1903 abgeändert; Stammgesetz und Novelle sind in dem 
Unfallversicherungsgesetz vom 31. Januar 1904 textlich vereinigt 
worden. Das neue Gesetz vereinfacht die gesetzliche Praxis, erweitert 
den Kreis der Unfallversicherungspflichtigen Betriebe, gestaltet die 
Unfallsentschädigungen günstiger und schafft für dazu geeignete Ge- 
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werbszweige Zwangsverbände. Das Stammgesetz der Alters- und 
Invaliditäts Versicherung vom 17. Juli 1898 hat verschiedene Abände- 
rungen erfahren, so durch die Novelle vom 7. Juli 1901, durch ihre 
Zusammenfassung mit dem Stammgesetz am 28. Juli 1901 und durch 
die Novelle vom 13. März 1904. Sie stellen in der Hauptsache ver- 
waltungstechnische Verbesserungen dar. Schließlich ist der auf dem 
Gesetz betr. die Frauen- und Kinderarbeit vom 19. Juni 1902 basierende 
Entwurf einer Mutterschaftsvei-sicherung vom 27. Mai 1905 zu er- 
wähnen, der die Errichtung einer Mutterschaftskasse vorsieht zur Ent- 
schädigung der Wftch»erin für den ihr durch Arbeitsenthaltung ent- 
standenen wirtschaftlichen Schaden. 

Belgien: Die Arbeiterversicherung beruht in Belgien nach wie vor 
auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. Am Ki-ankenversicherungsgesetz 
sind einzelne gesetzliche Bestimmungen geändert worden. Durch das 
Alters- und Invaliditätsgesetz vom 10. Mai 1900 und die ergänzenden 
Novellen vom 18. Februar und 20. August 1903 sind die staatlichen 
Zuschüsse an die Allgemeine Altersrentenkasse endgültig festgelegt 
und bedeutend erhöht worden. Auf dem Gebiete der Unfallversicherung 
ist man von Vorschlägen und Entwürfen endlich zu einem Gesetz ge- 
langt: dem Gesetz vom 24. Dezember 1903 über die Entschädigung 
der Betriebsunfälle. 

K Kriegei. 

MueriHterherfff JB., Bibliographie des Armenuesens. Zweiter Nach- 
trag. Schriften der Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrtsein- 
richtungen. Abteilung für Armenpflege und Wohltätigkeit. 
Berlin. C. Heymann. XI und 84 S. (1,60 M.) 

Dem im Jahre 1902 erschienenen ersten Nachtrag folgt jetzt der 
zweite. Die bewährte Anordnung des Stoffes wurde beibehalten. 
Regelmäßig wiederkehrende Berichte von Behörden oder Vereinen 
sind nicht mehr einzeln aufgeführt worden, ebenso ist die Verweisung 
bei Artikeln aus Zeitschriften eingestellt worden. Wie nötig die Er- 
gänzung des wertvollen bibliographischen Handbuches durch diesen 
zweiten Nachtrag war. zeigt die inzwischen stark angewachsene 
Literatur. 

F. Kriegei. 

Armenzovfß te Arnnterdinn 1904 en 1905. Statistische Mede- 
deelingen uitgegeven door het Bureau van Statistiek der 
Gemeente Amsterdam. Nr. 15. Amsterdam. J. Müller. X und 
120 S. (0J5 Fr.) 

Das Heft enthält die Statistik der Wohlfahrtsanstalten. Diese 
wird, da die Zusammenstellung des statistischen Jahrbuchs äugen- 
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blicklich Änderungen unterworfen ist, von jetzt an in der Serie 
„Statistische Mitteilungen" veröffentlicht. Es werden behandelt: die 
Gemeindepflege , die direkte und die durch das Wohlfahrtsbureau 
vermittelte, — die Wohlfahrtsanstalten für die Armen bestimmter 
Konfessionen: Kinderpflege, Altei-s- und Invalidenheime, Kinder- und 
Jngendlichenpflege, Hospitäler, Arbeitsnachweis, Hauspflege — und 
endlich die Wohlfahrtspflege für alle ohne Unterschied der Konfession: 
Kinderpflege, Alters- und Invalidenheime, Kinder- und Jugendlichen* 
pflege, Hospitäler, Nachtasyle, Arbeitsnachweis und Hauspflege. 

K KHegeL 



Soziales Museum. Dritter Jahresbericht für 1905. Frankfurt a. M. 
Selbstverlag des Sozialen Museums. 61 S. 

Das soziale Museum hat im Berichtsjahre eine rege vielseitige 
Tätigkeit entfaltet. Sein Hauptzweck ist, der praktisch sozialen 
Arbeit zu dienen. Daß die Institution dieser Aufgabe gerecht wird, 
bezeugt der Bericht glänzend. In diesem Sinne wirkt vornehmlich 
die angegliederte Bechtsauskunftsstelle, die neben der Auskunftstätig- 
keit in hervoiTagender Weise auf sozialem Gebiet organisatorisch 
tätig ist. Als Anhang sind drei Abhandinngen beigegeben: „Grund- 
sätze für Leitung und Betrieb von Rechtsauskunftsstellen" — „Die 
Kreditgenossenschaften im Großherzogtum Hessen" — „Ausland und 
Ausländer in der Arbeiterversicherung". 

A, Berner. 



V. 

Soziale Hygiene der Ernährung. 

Deutsches Nahrunffsniittelbuch. Herausgegeben vom Bunde 
deutscher Nahrungsmittelfabrikanten und -händler. Heidel- 
berg. C. Winter. (6,40 M.) 

Eecles, U. 6r«, Die BedetUung der Konservierungsmittel für die 
menschliche Ernährung in uirtschnftlicher und hygienischer Hin' 
Sicht. Heidelberg. C. Winter. 172 S. (4,50 M.) 

Auf keinem Gebiete der Hygiene erscheinen private oder wirt- 
schaftspolitische Sonderinteressen so häufig unter der Maske der 
Obsorge für Leben und Gesundheit der Bevölkerung wie auf dem der 
Ernährung. Besonders bei den gesetzlichen Bestimmungen, die sich 



136 !>• Heferate. 

auf den Verkehr oder schon auf Herstellung und Konservierung der 
Nahiiingsmittel beziehen, kann nur der Sachverständige entscheiden« 
welche Maßnahmen aus wirklich hygienischem Interesse oder dem der 
einflußreichen Kreise der Produzenten, Verarbeiter oder Händler dik- 
tiert sind. Einer der strittigsten Punkte ist die Verwendung von 
Chemikalien zur Konservierung von Nahrungsmitteln. Es ist deshalb 
erfreulich, daß das hier an zweiter Stelle angezeigte Buch in deutscher 
Übersetzung dargeboten wird. Es tritt der allzugroßen Bedenklich- 
keit bezüglich der Zulassung von Chemikalien zur Konservierung von 
Lebensmitteln entgegen. Es ist verständlich, daß gerade der Bund 
deutscher Nahrungsmittelfabrikanten und -händler ein Interesse 
daran hatte, es in deutscher Sprache herauszugeben, um den von 
agrarischer Seite lautgewordenen Übertreibungen der Gesundheits- 
gefährlichkeit dieser Konservierungsmittel entgegenzutreten. Auch 
das „Nahrungmittelbuch" ist von dieser Vereinigung herausgegeben. 
Es soll dazu dienen, die Bedingungen festzulegen, ,.unter denen nach 
Ansicht der beteiligten Industrie- und Handelskreise im Einverständ- 
nis mit in Frage kommenden Kreisen der Wissenschaft, insbesondere 
der Nahrungsmittelchemie, Nahrungsmittel als handelsübliche, unver- 
fälschte und nicht gesundheitsschädliche Waren gelten sollen". Man 
darf nie vergessen, daß die obigen Publikationen von einer Interes- 
sentenvereinigung ausgehen. Aber auch als solche verdienen sie die 
Beachtung aller, die sich mit Nahrungsmittelhygiene und Volksemäh- 
rung befassen. 

A, Gro^Jahn. 



nötiger, W., Genußmütel — Geniißgifie? Berlin. E. Staude. 98 S. 
(1,00 M.) 

Durch Mitteilungen der Ergebnisse einer unter Ärzten veran- 
stalteten Umfrage sucht der Verfasser Material für die Bekämpfung 
des seiner Ansicht nach bei uns gegenwärtig übertriebenen Genusses 
der Aufgußgetränke Tee und Kaffee zu gewinnen. Es ist ihm denn 
auch gelungen, eine Anzahl Äußerungen über die Schädlichkeit dieser 
Aufgußgetränke zu extrahieren. Doch ist auch er der Ansicht daß 
eine Bekämpfung des Mißbrauches vorzüglich des Kaffees nur eine 
Aufgabe der individuellen Hygiene sei. Die Soziale Hygiene ist ja 
auch in der Tat zurzeit durch die Bekämpfung des Alkoholmiß- 
brauches auf dem Gebiete der Genußmittelhygiene genügend be- 
schäftigt, um ihre Kräfte auf dem erheblich unwichtigeren Gebiete 
des Kampfes gegen Kaffee und Tee nicht zersplittern zu dürfen. Das 
Buch wird durch ein Vorwort von A. Eulenburg eingeleitet 

A, Qrotjahn. 
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Haushaltungsrechnungefi haniburgischer Volkschullehrer. 

Bearbeitet von der statistischen Kommission der „Gesellschaft 
der Freunde des vaterländischen Schul- und Erziehungs- 
wesens". Hamburg. C. Boysen. 102 S. (2,50 M.) 

Die in dieser Schrift gewonnenen Ergebnisse sind eine Ergän- 
zung zu der im Jahre 1904 veröffentlichten Untersuchung über die 
Wohnverhältnisse hamburgischer Volksschullehrer und -lehrerinnen. 
Das Material ist durch Haushaltungsbücher beschafft, deren 200 im 
Dezember 1902 unentgeltlich verabfolgt wurden. 46 Bücher gingen 
ausgefüllt ein, nur 14 konnten, was die Angaben über Geldaufwen- 
dungen anlangt, als einwandfreies Material angesehen werden, nur 1 2 
boten die Möglichkeit, eine zulängliche Berechnung der verbrauchten 
Lebensmittelmengen vorzunehmen. Die Untersuchung behandelt zu- 
nächst die Geldaufwendungen. Hier zeigt sich in Gegenüberstellung 
mit einer gleichartigen Ermittlung, daß der Haushalt des hambur- 
gischen Volksschullehrers als typischer Mittelstandshaushalt anzusehen 
ist. Im Vergleich mit den Ausgaben anderer Berufsklassen gleichen 
Einkommens ergeben sich verhältnismäßig hohe Aufwendungen für 
Reisen, geistige und gesellige Bedürfnisse und verhältnismäßig recht 
hohe für „Ausgaben allgemeiner und unbestimmter Art", unter die 
Darlehnsrückgaben, Unterstützungen an Familienangehörige und Ge- 
schenke gerechnet werden. Die unter der Rubrik „Sonstiges" auf- 
geführten eben erwähnten beiden Ausgabegruppen absorbieren durch- 
schnittlich jährlich 950 Mark (240 für Reisen) eines jährlichen Durch- 
schnittseinkommens von 3327,23 Mark. Dieser Aufwand wird als 
durchaus unzureichend angesehen, wenn der Lehrer sich geistig fort- 
bilden und eine seinem Beruf angemessene gesellschaftliche Stellung 
einnehmen soll. 

Der zweite Teil der Abhandlung beschäftigt sich mit den Er- 
nährungsverhältnissen. Seine Aufgabe ist die Feststellung, ob den 
hygienischen Forderungen an eine ausreichende und rationelle Kost 
genügt wird, und die Gewinnung eines Maßstabes, der die Ver- 
gleichung der Konsumgrößen in den vorliegenden Budgets unterein- 
ander und mit den für andere soziale Gruppen gefundenen Resultaten 
ermöglichst. Der Aufwand von 39 Proz. des Gesamteinkommens auf 
Nahrungs- und Genußmittel wird zwar für eine Lebenshaltung im 
Rahmen bescheidener Ansprüche als hinreichend erklärt, steigende 
Lebensmittelpreise lassen aber bei dieser Quote immer eine be- 
denkliche Verringerung der Ernährung in Quantität und Qualität 
befurchten. 

Soweit bei deraiügen Untersuchungen methodische Zuverlässig- 
keit möglich ist, weist sie die vorliegende Abhandlung auf. Man wird 
mit den Bearbeitern darauf schließen können, daß die aus dem be- 
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schränkten Material gewonnenen Besnltate die heiTschenden allge- 
meinen Verhältnisse annähernd richtig zum Ausdruck bringen. Das 
Buch ist reich mit Tabellen ausgestattet. 

A, Bemer, 



VI. 

Soziale Hygiene der Wohnung und Kleidung. 

mbevHtadt, JR., Die Spehdation im neuzeitlichen Städtelxni. Eine 
Untersuchung der Grundlagen des städtischen Wohnungswesens. 
Zugleich eine Abwehr der gegen die systematische Wohnungs- 
reform gerichteten Angriffe. Jena. Gustav Fischer. 220 S. 
(4,00 M.) 

Kberstadt's mit Spannung erwartete Antwort auf die maß- 
und geschmacklosen Anginffe, die Andreas Voigt und Paul 
Geldner in ihrem Buche „Kleinhaus und Mietskaserne" gegen ihn 
und andere Wohnungsreformer gerichtet hatten, stellt sicli als eine 
umfassende und eindringliche Untersuchung der Grundlagen des 
heutigen städtischen Wohnungswesens dar. Da sie sachlich durch- 
schlagend ist, hätte der Verfasser wohl auch noch auf den schmalen 
Rest persönlicher Abrechnung mit seinen beiden Gegnern verzichten 
können, den neuerdings A. Voigt in den „Kritischen Blättem für 
die gesamten Sozial Wissenschaften" zum Anlaß einer injurienreichen 
Gegenkritik genommen hat. Die Frage, um die es sich handelt, ist 
zu ernst, als daß sie von temperamentvollen Kämpen zu müßigem 
Gelehrtenstreit benutzt werden sollte. 

Als Wohnungspolitiker und speziell vom Standpunkte der Sozialen 
Hygiene aus trete ich in diesem Streite rückhaltlos auf die Seitt^ 
Ebers tadt's. Ich bin von der Schädlichkeit des modernen Massen— 
mietshauses nach Berlinischem Muster mit Seitenflügeln und Hof — 
gebäuden durch eingehende Beobachtung unei'schütterlich überzeugt 
und kann nicht anerkennen, daß diese Wohnform „natürlichen Ur — 
Sachen" ihren Ui-sprung verdankt. Insofern freilich „mußte" sie ent^ — 
stehen, als die Rechtsnormen, die Verwaltungspraxis und gewisse 
aber nicht unüberwindliche — Gewohnheiten die Möglichkeiten 
einer, eine andere Bebauungsart nicht mehr zulassenden Steigeruuj 
des Bodenpreises boten. Die Bedingungen, auf denen die Bodei».— 
Spekulation als Grundlage des heutigen deutschen großstädtischem^ 



i 
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Mietskasernenbaues beruht, können und müssen daher geändert werden : 
Reform der Bebauungspläne und der Bauordnungen, Änderungen des 
Taxwesens und des Grundbuchwesens, Ausbau der Verkehrsmittel 
können und sollen die Außengelände der Großstädte aber auch der 
industriellen Siedelungen vor den Griffen der Bodenspekulation, den 
Praktiken der modernen „Bauunternehmer** und damit zugleich vor 
der Mietskaserne mit ihren Schrecken schützen. Wie weit das bei 
der heutigen Zusammensetzung der kommunalen Vertretungskörper- 
schaften möglich ist, bleibe dahingestellt; auf keinen Fall dürfen die 
Freunde einer durchgreifenden Wohnungsreform sich durch pseudo- 
wissenschaftliche Darlegungen nach dem Muster der Pohl e' sehen 
und Vo ig tischen von ihrem Standpunkte abdrängen lassen. Wie 
wenig sachlichen Anlaß sie dazu haben, lehrt ein Blick auf England, 
Belgien, Holland und Teile von Westdeutschland. 

Eberstadt's Untersuchung gliedert sich in fünf große Ab- 
schnitte: in dem ersten werden die Bodenspekulation, die Monopol- 
eigenschaft des städtischen Bodens und die künstliche Wertsteigerung 
sowie der Realkredit und die Boden Verschuldung untersucht; der 
zweite enthält eine eingehende Beschreibung der städtischen Bau- 
weise und Ausblicke auf die Möglichkeit der Wohnungsreform durch 
Beseitigung der Mietskaserne; nachdem im dritten Abschnitt eine 
Reihe von Einzelfragen, wie städtische Verkehrseinrichtungen und 
Bauverwaltung abgehandelt worden sind, wendet sich der Verfasser 
der speziellen Polemik gegen Voigt zu, um endlich im fünften Ab- 
schnitt die Grundzüge der städtischen Ausbreitung und die Aufgaben 
des Städtebaues darzustellen. 

A, SÜ€le1cuni, 



Gemündf Hygienische Betrachtungen über offene und geschlossene Bau- 
weise, über Kleinhaus und Mietslcaserne. Sonderabdruck aus 
der Deutschen Vierteljahrsschrift für öffentliche Gesundheits- 
pflege. Band 88. Heft 2 und 3. Braunschweig. F. Vieweg 
& Sohn. 

Angeregt vornehmlich durch das Buch von Voigt und Geldner 
ober yjvleinhaus und Mietskaserne" bespricht der Verfasser, Privat- 
^^xent für Hygiene an der Technischen Hochschule zu Aachen und 
gleichzeitig Architekt, die verschiedenen Wohnformen, indem er den 
^ Ersuch macht, die verschiedenen Gesichtspunkte, welche sich vom 
"S^gienischen Standpunkte in der Frage, ob Kleinhaus, ob Mietskaserne 
^^geben, etwas eingehender im Zusammenhange zu eröitem; im 
^eiteren werden auch die Frage der offenen oder geschlossenen Bau- 
^""eise und der Werdegang, den die hygienischen Bestrebungen imStädte- 
^H.u genommen haben, behandelt. 
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Gern Und bekennt sich im wesentlichen als einen Anhänger 
Voigt 's. Er bringt einzelnes Beachtenswerte, wenn anch Dicht 
Neue, schätzt aber die hygienischen Bedingungen, unter denen die 
große Masse der minderbemittelten Bevölkerung in den Mietsquartieren 
der deutschen Großstädte haust, viel zu günstig ein. Auf Seite 473 
seiner Abhandlung heißt es: „So wie in früheren Zeiten ... die 
Verhältnisse lagen, mußten die Hygieniker unter allen Umständen 
gegen die Massenquartiere in den Mietskasernen vorgehen. . . . Die- 
jenigen, welche den auf Beseitigung der Mietskasernen gerichteten 
Bestrebungen Einseitigkeit vorwerfen . . . vergessen ganz, daß diese 
Polemik sich anch nicht gegen unsere modernen, mit allen Raffinements 
der Gesundheitstechnik ausgestatteten Mietshäuser richtete, sondern 
gegen die elenden Massenquartiere der früheren Zeit" Gegen 
diese durch gar nichts begründete optimistische Auffassung des 
Hygienikers G e m ü n d setze ich wenige Zeilen des Nationalökonomen 
Eberstadt (Die Spekulation usw., Seite 205): „In solchen Massen- 
pferchen (d. h. typischen Berlinischen Mietskasernen) wird die Be- 
völkerung in der Mehrzahl unserer Großstädte untergebracht. Den 
Behausungen fehlt in ihrer Anlage schon alles, was zum Begriff der 
selbständigen Wohnung und der Häuslichkeit gehört Die Luftzufuhr 
ist auf den Höfen, die Luftenieuerung ist in den Wohnungen ab- 
geschnitten; dagegen ist die Verbreitung schlechter Dünste und fanler 
Luft durch die gemeinsamen Treppen, Korridore und die Höfe un- 
bedingt gesichert. In jeder Einzelheit, die nach den verschiedensten 
Richtungen von Ärzten und Hygienikem untei-sucht worden sind, er- 
scheint die Mietskaserne darauf berechnet, Gesundheit und Volkskraft 
zu untergraben." 

Gemünd hegt die Besorgnis, daß der Hygieniker dem Bau- 
unternehmer und Architekten unbequem werde ; er sucht offenbar auch 
noch nach dem Rezepte einer Sozialpolitik, die niemandem Lasten 
auferlegt 



Hirsch, P., Kommunale WohnungspoUiik. Berlin. Buchhandlung 
„Vorwärts". 80 S. (1,00 M.) 

Der Verfasser verwendet den größten Teil seiner Schrift auf die 
Darstellung der Erscheinungsformen, der Ursachen und der Folgen 
der Wohnungsnot. In diesen drei Kapiteln stellt er das vorhandene 
Material, das er allerdings zum Teil zweiter Hand entnimmt, fiber- 
sichtlich und geschickt zusammen, ohne Vollständigkeit anzustreben. 
Im vierten Kapitel wendet er sich dann der Darstellung der bis- 
herigen Maßnahmen von Gemeinden zur Förderung des Wohnungs- 
baues zu; Hirsch vertritt nachdrücklich folgenden Standpunkt: die 
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Gemeinden sollen private Unternehmer beim Bau von Wohnungen 
unter keinen Umständen, Baugenossenschaften nur unter gewissen 
Bedingungen unterstützen und in erster Linie den Bau von Wohnungen 
selbst in die Hand nehmen; die Gemeinden sollen diese Wohnungen 
entweder direkt an diejenigen Einwohner, die darauf Anspruch er- 
heben oder, wenn ihnen die Verwaltung der Häuser zu schwierig er- 
scheint, an Mietergenossenschaften vermieten. Aus dem Vermieten 
sollen die Gemeinden kein Geschäft machen und deshalb die Mieten 
so bemessen, daß nur die Verzinsung und Amortisation des für die 
Herstellung der Gebäude aufgewendeten Kapitals und die aus der 
Instandhaltung der Häuser entstehenden Aufwendungen sowie die 
Verwaltungskosten in Anrechnung gebracht werden. 

Im programmatischen Teile seiner Schrift — Forderungen der sozial- 
demokratischen Partei — unterscheidet Hirsch zwischen Forderungen 
an die Landesgesetzgebung (Reformen des Kommunalwahlrechts, Ausbau 
des Selbstverwaltungsrechts, Erweiterung des Enteignungsrechts) und 
Forderungen, die sich im Räume der bestehenden Gesetze erfüllen 
lassen (Wohnungsstatistik , Wohnungsämter , Wohnungsinspektion, 
kommunale Boden- und Verkehrspolitik, Förderung des Kleinwohnungs- 
baues). Es fällt auf, daß der Verfasser, wenn er schon einmal die 
landesgesetzlichen Maßnahmen in den Kreis seiner Erörterungen zog, 
nicht auch die von der sozialdemokratischen Partei im Reichstage er- 
hobenen Forderungen erwähnt. 

A» Südektini. 



Thissen, O., Soziale Tätiglceit der Gemeinden, Dritte Auflage. 
München-Gladbach. Verlag der Zentralstelle des Volksvereins 
für das katholische Deutschland. 144 S. (1,50 M.) 

Thissen's im Verein mit dem Abgeordneten Trimborn ver- 
faßter Abriß der kommunalen Sozialpolitik, der jetzt in dritter Auf- 
lage vorliegt, zieht auch die Mitwirkung der Gemeinden an der 
Wohnungsreform in den Kreis der Erörterungen. In fünf Abschnitten 
werden Bebauungsplan und Bauordnung, Grund- und Gebäude- 
besteuerung, Bodenpolitik, Förderung des Kleinwohnungsbaues ins- 
besondere durch Unterstützung gemeinnütziger Bautätigkeit und 
Wohnungspflege abgehandelt. Der Standpunkt der Verfasser, die 
beide als hervorragende Sozialpolitiker des Zentrums gelten, ist ent- 
schieden reformfreundlich; ihre Forderungen geben zu Beanstandungen 
keinen Anlaß. Aus der Fülle des vorliegenden Materials sind in jedem 
Abschnitt erläuternde Beispiele angeführt worden, die den Zweck, 
sozialpolitisch interessierten Gemeindevertretern als Wegweiser zu 
dienen, recht wohl erfüllen können. 

A. Südektim. 



142 I>. Referate. 

KatnpffmeyeVf B., Flugschrift Nr. 10. Gartenstadt und LatideshtÜur, 
Berlin-Schlachtensee. Deutsche Gartenstadt-Gesellschaft 23 S. 
(0,30 M.) 

B. Kampffmeyer, der begeisterte Vorkämpfer der deutschen 
Gartenstadtbewegung, untersucht in dieser zehnten Flugschrift der 
deutschen Gartenstadt-Gesellschaft die Möglichkeiten, die die Garten- 
stadt für eine Förderung der Landeskultur in sich birgt; er ist der 
Meinung, daß die Gartenstadt der Landeskultur wichtige betriebs- 
technische Hilfe leisten und in Gestalt rechtlich sozialer Maßnahmen 
ein Fundament für ihre gedeihliche Entwicklung legen könne. Diesen 
Momenten fügt er noch ein weiteres hinzu, nämlich daß sie eine Pflege- 
stätte sozialen und geistigen Lebens zu werden verspreche. Danach 
sieht er in der Gartenstadtbewegung einen beachtenswerten Beitrag zur 
Lösung des Agrarproblems und hält sie für den aussichtsreichsten 
Typus einer Innenkolonisationsbewegung. 

Es entspricht dem Charakter einer reinen Propagandaschrift, daß 
die gegen die Gartenstadtbewegung geltend gemachten Gründe nicht 
auch erörtert werden. Vom sozial-hygienischen Standpunkte aus kann 
man der Gartenstadtbewegung das Verdienst nicht absprechen, daß 
sie in eindringlicher Weise die öftentliche Aufmerksamkeit auf die 
Frage der modernen Siedelungspolitik andauernd hinlenkt. 

A. Südekum, 



JahresheHcht den f/roßherzoglich hessischen IxindeS' 
wohnungsinspektovs für das Jahr 1904. Heraus- 
gegeben im Auftrag des großherzoglichen Ministeriums des 
Innern. Darmstadt. 1905, Druck der L. C. Wittich'schen 
Buchdruckerei. 123 S. (1,00 M.) 

Die im Auftrage des Großherzogliclien Ministeriums des Innern 
herausgegebenen Jahresberichte des hessischen Landesw^ohnungs- 
inspektors — Gretzschel — zählen zu den bedeutsamsten Bei- 
trägen zur Wohnungsliteratur. Ihr Verfasser umspannt das weite 
Gebiet, das seiner Fürsorge anvertraut ist, mit freiem und scharfem 
Blick und versteht sein Material ausgezeichnet zu gruppieren. In dem 
Bericht für 1904 bemerkt er einleitend, daß er im Berichtsjahr in einer 
größeren Anzahl von Gemeinden nicht nur zalilreiche Schäden an den 
vorhandenen Wohnungen aufgedeckt sondern auch Mangel an guten 
und billigen Wohnungen ermittelt habe. Ein Überangebot von kleinen 
W^ohnungen ist fast in keinem Orte des Landes festgestellt worden. 
Im allgemeinen macht sich im Großherzogtum Hessen ein andauerndes 
Steigen der Mieten bemerkbar. Sehr beachtenswert sind Gretzschers 
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Jntersuchungeii über das Verhältnis der Mieten zum Einkommen, 
.«egt man die Angaben der Zentralstelle für die hessische Landes- 
tatistik über das Einkommen der Steuerpflichtigen im Jahre 1904 
lUgTunde und nimmt man an, daß nicht mehr als ein Sechstel des 
Einkommens für Wohnzwecke ausgegeben werden sollte, so ergibt sich, 
Laß in den kleineren Städten des Großherzogtums 60 bis 70 Proz., in den 
größeren 80 bis 85 Proz. der Einkommensteuerpflichtigen ein Einkommen 
laben, aus dem sie das durchschnittliche Minimum an Wohnräumen 
licht bezahlen können. Tausende von minder bemittelten Familien 
nassen die Ausgaben für Nahrung, Kleidung und sonstigen Lebens- 
>edai-f auf das alleräußerste einschränken, um nur die W^ohnungsmiete 
erschwingen zu können. 

Was die Größenverhältnisse der Wohnungen anlangt, so zeigt 
ich, daß mit der Größe der Ortschaften auch die Räumezahl der 
iV'ohnungen steigt. Während in den Städten mit mehr als 20 000 Ein- 
vohnern mehr als drei Viertel der Wohnungen drei Bäume einschließlich 
iüche haben und nur der zwanzigste Teil aus einem einzigen Räume 
)esteht, haben in den Gemeinden unter 2000 Einwohnern nahezu ein 
drittel nur einen einzigen Raum und nur etwa ein Fünftel drei Räume. 
')er Wohnungsstand nimmt also um so mehr ab, je kleiner die Ge- 
neinden sind, auch ein Beleg dafür, wie verfehlt es ist, die Wohnungs- 
Vage als eine lediglich städtische Frage zu bezeichnen. 

Auf Betreiben des Landeswohnungsinspektors haben die Ge- 
meinden des Landes der Wohnungsfrage giößere Aufmerksamkeit zu- 
gewendet als bisher. In den größeren Orten sind fast überall selb- 
ständige Wohnungsinspektionen errichtet worden. Der Jahresbericht 
enthält eine Fülle von Ratschlägen über die Durchführung der 
Wohnungsaufsicht in den einzelnen Gemeinden, über Bodenpolitik, 
Wohnungsfürsorge durch Bauvereine und dergleichen. 

Mit großem Nachdruck weist der Bericht auf die schweren ge- 
sundheitlichen Schädigungen durch mangelhafte Wohnungszustände hin. 

A, Südektmi, 



J^ohn, A., Unsere Wohnungsenquete im Jahre lOOij. Berlin. Verlag 
der Ortskrankenkasse für den Gewerbebetrieb der Kaufleute, 
Handelsleute und Apotheker. 88 S. 

Die Ortskrankenkasse für den Gewerbebetrieb der Kaufleute, 
Handelsleute und Apotheker in Berlin hat mit ihren Untersuchungen 
*^r Wohnungsverhältnisse der erwerbsunfähig erkrankten Kassen- 
l^itglieder eine Pionierarbeit geleistet, deren Bedeutung allmählich auch 
^^ weiteren Kreisen anerkannt wird. Allerdings hat sie sich damit 
^Uch den Zorn der Hausbesitzer zugezogen und deshalb sieht sich der 
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Herausgeber genötigt, im Vorwort der Enquete von 1905 gegen den 
Vorsitzenden des preußischen Hausbesitzerverbandes Baumert eine 
ebenso scharfe wie berechtigte Polemik zu fuhren. Baumert — 
bekanntlich der Herr, der in der gemeinsamen Benutzung des Abortes 
durch verschiedene Mietsparteien eines Hauses ein erzieherisches 
Moment erblickt — begnügt sich nicht damit, auf Grund ganz unzu- 
länglicher eigener Beobachtung die Tatsächlichkeit der veröflfentlichten 
Mißstände anzuzweifeln, sondern eifert gegen die sozialpolitische Tätig- 
keit der Krankenkassen überhaupt, indem er behauptet, sie würden 
von Sozialdemokraten „beherrscht". Wie ungerecht diese Klagen sind, 
beweist die neue Arbeit der kaufmännischen Ortskrankenkasse 
schlagend. Sowohl das tabellarisch verarbeitete Material wie auch 
die durch Photographien erläuterten Einzelschilderungen lassen er- 
kennen, daß nach wie vor ein großer Teil der Bevölkerung unserer 
Reichshauptstadt in durchaus ungenügenden, vom gesundheitlichen 
und sittlichen Standpunkte aus höchst bedenklichen Wohnungen zn 
hausen genötigt ist. Mit vollem Recht erklärt der Bearbeiter der 
Enquete, daß es eine dringende Pflicht der Krankenkasse ist, an der 
Verbesserung der Wohnungszustände mitzuarbeiten, um wenigstens 
das Heranwachsen einer kräftigen und widerstandsfähigen kommenden 
Generation zu sichern. 

.1. Siidektun, 



Serfftnantif A; Denkschrift zur ersten Wohmingsenquete der Orts- 
Krankenkassen in Breslau, Breslau. Verlag des Verbandes 
der Orts-, Betriebs- (Fabriks-) Krankenkassen in Breslau. 
54 S. (1,00 M.) 

Ausgehend von der Tatsache, daß zwischen den ^Vohnungs- 
verhältnissen der Krankenkassenmitglieder und den chronischen 
Krankheitsfallen ein unlösbarer Zusammenhang besteht, hat der Ver- 
band der Orts-, Betriebs-, Fabrikskrankenkassen zu Breslau nach dem 
Muster der Berliner Krankenkasse für das Handelsgewerbe eine 
Wohnungsenquete aufgenommen, die von A. Bergmann bearbeitet 
worden ist. 

In Breslau sind die Wohnungsverhältnisse der minder bemittelten 
Einwohner besonders schlecht. Es gibt dort eine unverhältnismäßig 
große Zahl von Wohnungen, die nur aus einem Zimmer bestehen, und 
auf jede Wohnung von nur einem Zimmer kommen durchschnittlich vier 
. Bewohner. In 3200 Wohnungen hat nicht einmal jede Person ein Bett 
für sich allein, und unter diesen 3200 Wohnungen gibt es 2400, in 
denen die Betten auch dann nicht ausreichten, wenn zwei oder gar 
drei Menschen in einem der ^Geniste" zusammen lägen, denn es hausen 
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rin 13000 Menschen, die nur 3300 Betten zur Verfügung haben; 
den allerärmsten Schichten wurden 104 Personen gezählt, denen 
;ge8amt nur 26 Betten zu Gebote stehen. Eine sehr große Zahl 
n Menschen ist f&r die Nachtruhe regelmäßig auf eine Streu, auf 
le Bank oder auf den blanken Fußboden angewiesen. Auf Grund 
jener Wahrnehmungen bemerkt der Bearbeiter der vorliegenden 
iquete, daß es in Breslau Eltern gibt, die ihre Kinder des Nachts 
it Zeitungspapier bedecken, weil sie andere Decken nicht besitzen, 
ibei sind, wie an allen Orten mit starkem Wohnungselend, die 
*eise der Kleinwohnungen absolut und relativ sehr hoch : die Breslauer 
rbeiter müssen durchgehends den dritten Teil ihrer gesamten Ein- 
hme für Wohnungsmiete aufwenden. 

Die Aufnahme der Breslauer Enquete erfolgte durch vier Berufs- 
ntroUeure des Krankenkassen Verbandes. Sie berichten, daß viele 
*anke nur sehr ungern die geforderte Auskunft erteilten, weil sie 
tweder befürchteten, mit dem Hauswirt in Konflikt zu kommen, oder 
inbten, die Erhebungen dienten zu Steuerzwecken. Hieraus ergibt 
h, daß mit allem Nachdruck eine regelmäßige Wohnungskontrolle 
rch Organe der politischen Gemeinde gefordert werden muß, weil nur 
f diesem Wege die Bevölkerung über den Wert und die Aufgaben 
3;elmäßiger Wohnungsinspektion bald und in vollem Maße aufgeklärt 
rd. Freilich ist man in Breslau von einer ernsthaften Wertung 
mmunaler Wohnungspolitik noch weit entfernt. Vielleicht wird 
s Studium der grauenhaften Einzelheiten, die in dieser Enquete 
fgedeckt worden sind, den Spitzen der Breslauer städtischen Be- 
rden die Augen für die Tatsachen öffnen, daß es gerade in dem 
n ihnen mit verwalteten Gemeinwesen nur durch energische und 
3udige Keformarbeit möglich sein wird, wenigstens den größten 
.mmer abzustellen. 

Der Enquete sind einige Blitzlichtaufnahmen beigegeben als 
x^kende Illustrationen des Tabellenwerkes. 

.1. S&defeum, 



euttieUfter, A., Deutsche Konkurrenzen, ArheiterwölmlUiuser für 
Täsit. Band XIX. Heft 11. Leipzig. Seemann & Co. 32 S. 
(1,80 M.) 

Das 227. Heft der Deutschen Konkurrenzen enthält die Ergeb- 
sse eines im Jahre 1905 von Tilsit aus erlassenen Ausschreibens 
r Ein-, Zwei- und Vier-Familienhäuser im Villenstiel und für land- 
insmäßige Arbeiterwohnhäuser. Die Entwürfe sind in Aufrissen, 
rundrissen und Schnitten mitgeteilt und stellen zum Teil beachtens- 
örte Lösungen der Aufgabe dar. 

A, Südekum. 

Jahresbericht Aber Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 10 
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Die Erhebung der Wohnverhältni^e in der Statlt München 
1904 hU 1907. Teil I. (30 S.) Teil II. (30 S.) Teil UL 
(33 S.) Mitteilungen des statistischen Amtes der Stadt München. 
Band 20. Heft 1. München. J. Lindauer. (3,00 M.) 

Magistrat und Gemeindekollegium von München faßten im Juli 
1903 den Beschluß, eine auf das ganze Stadtgebiet sich erstreckende 
Erhebung der Wohnungsverhältnisse vornehmen zu lassen. Eine 
probeweise Erhebung in einzelnen Teilen der Stadt war bereits im 
April 1903 vorausgegangen. Das statistische Amt der Stadt München 
legt nunmehr in drei Heften den Bericht über die Aufnahme vor. Eine 
Darstellung des Umfanges und der Durchführung der Erhebung ist 
dem zusammenfassenden Bericht über das gesamte Stadtgebiet vor- 
behalten worden und steht noch aus. In kurzen Zügen hat der stell- 
vertretende Direktor des statistischen Amtes, J. Singer, bereits im 
zwölften Heft des ersten Jahrganges der Zeitschrift für Wohnungs- 
wesen in Bayern darüber berichtet. 

Die Münchener Erhebung, die nach dem Muster älterer schweize- 
rischer Enqueten veranstaltet worden ist, bietet dem Sozialhygieniker 
ein außerordentlich reiches Material. Sie bringt nicht nur Angaben 
über die Zahl der Wohnungen und ihrer Bewohner, die Lage der 
Wohnungen nach Stockwerken usw., sondern auch über die Entstehung 
der Wohnungen, die Belichtung und Lüftung, die Heiz-, Abort- und 
Zugangsverhältnisse, die Belegung der Schlafräume im Verhältnis 
zu den vorhandenen Betten usw. In allen Stadtgebieten Münchens 
sind die Wohnungsverhältnisse der minder bemittelten Bevölkerungs- 
schichten unbefriedigend, namentlich im Schlafgängerwesen sind grobe 
Mißstände zutage getreten. Charakteristisch für München sind die 
sogenannten Teilwohnungen. Im Gegensatz zu einer planmäßigen 
Wohnung, d. h. einer solchen, die ihrer ganzen Anlage nach für die 
Aufnahme eines Haushaltes berechnet ist, ein abschließendes Ganzes 
bildet und in ihrer Vollendung durch abgeschlossenen Vorplatz, eigenen 
Wasserbezug und eigenen Abort charakterisiert wird, versteht die 
Enquete unter einer Teilwohnung einen Teil einer eigentlich nur für 
die Aufnahme einer Familie bestimmten planmäßigen Wohnung. Eine 
Teilwohnung entsteht durch die Zerlegung einer planmäßigen Wohnung 
derart, daß die einzelnen Teile nun die Wohnungen für zwei oder 
mehrere Familien bilden. Eine Teilwohnung ist nicht mehr ein ab- 
geschlossenes Ganzes, die einzelnen Teilwohnungen stehen vielmehr 
untereinander in enger Berührung. Der eine Vorplatz, die eine 
Wasserleitung, der eine Abort müssen den Bedürfnissen mehrerer 
Haushalte dienen. Im Ostend von München sind 35,2 Proz. der 
Wohnungen Teilwohnungen; der Anteil der Teilwohnungen am Woh- 
nungsbestand steigt aber in einzelnen Straßen auf 90 Proz. Wir 
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inden, daß einzelne planmäßige Wohnungen in sieben Teile zerlegt und 
lann vermietet worden sind! Daß ein derartiges Verhältnis die 
anitären Zustände äußerst ungünstig beeinflußt, liegt auf der Hand, 
begründet ist dieses Verfahren in dem Umstände, daß planmäßige 
Vohnungen in München bei dem Einkommen der minder bemittelten 
/'Volksschichten zu teuer sind. Daher kommt es auch, daß nicht nur 
lie älteren Häuser, sondern auch die neueren in dieser Weise aus- 
:enutzt werden. Die Enquete sagt darüber: „Die Zerlegung plan- 
läfiiger Wohnungen in Teilwohnungen findet in Anwesen aller Alters- 
lassen und aller Größengruppen statt, namentlich aber in den im 
ahrzehnt 1886 bis 1895 und noch mehr in den von 1896 bis 1905 er- 
anten und sie nimmt zu mit der Fassungskraft der Anwesen; der 
^arzellierungsprozeß der Wohnungen geht sowohl in den unter der 
lerrschaft der Bauordnung von 1879 als auch in den seit Inkraft- 
reten der Bauordnung von 1895 erstellten Anwesen vor sich." Die 
Einzelheiten der Erhebung über Wasserleitungs- und Abortverhält- 
isse lassen erkennen, daß auch heute noch München wegen seiner 
V'ohnungsverhältnisse einen gefährlichen Seuchenherd bildet, wie zu 
^ettenkofer's Zeiten wegen des Mangels an Kanalisationen und 
entraler Wasserversorgung. 

A. Südekunu 



THe Verhäftnisse des subhastierten Dresdner Hausbesitzes. 

Ergebnisse einer Untersuchung über die Zwangsversteigerungen 
der Jahre 1904 und 1905. Mitteilungen des statistischen Amtes 
der Stadt Dresden. Heft 15. Dresden, v. Zahn & Jaensch. 
51 S. 

Der Grundstücks- und Gebäudemarkt in der Stadt Dresden be- 
ndet sich seit Jahren im Zustande einer schweren Krise, durch die 
reite Kreise der Bevölkerung auch außerhalb des Weichbildes der 
tadt in Mitleidenschaft gezogen worden sind. Das Grundstücks- und 
[ypothekengeschäfb ist längst interlokal, ja vielfach international 
eworden. Die statistischen Behörden von Dresden haben seit ge- 
aomer Zeit den Zuständen ihre Aufmerksamkeit zugewendet und es 
n Versuchen zur Abschwächung der Krise nicht fehlen lassen. Um 
ich einen klaren Überblick über das, was ist, zu verschaffen, be- 
uftragten sie im Jahre 1905 das städtische statistische Amt, auf Grund 
er Akten des königlichen Amtsgerichts eine Statistik der Zwangs- 
ersteigerungen in den Jahren 1904 und 1905 in Dresden aufzustellen. 
Mese Statistik sollte nach dem Willen ihrer Urheber einen möglichst 
mfassenden Einblick in die Verhältnisse des subhastierten Grund- 
esitzes gewähren und insbesondere auch die Ursachen der Zwangs- 
ersteigernng aufdecken. Es sei vorweg bemerkt, daß dieser Zweck 

10* 
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erreicht worden ist. Obwohl der Zeitraum, den die Untersuchung um- 
spannt, nur klein ist, bildet die Schrift doch einen wertvollen Beitrag 
zur Naturgeschichte des Spekulantentums auf dem Gebiete der Woh- 
nungsbeschaffung, den wertvollsten vielleicht, den uns die letzten 
Jahre in Deutschland gebracht haben. Es hat sich ergeben, daß der 
wirklich solide fundierte, mäßig verschuldete ältere und jüngere Haus- 
besitz bei den Subhastationen nur ganz vereinzelt vertreten ist; zu- 
sammengebrochen sind in der beobachteten Zeit im allgemeinen nur 
solche wirtschaftliche Existenzen, die von Anfang an oder doch seit 
längerer Zeit schon mit ihrem Besitz und ihren Eigentumstiteln auf 
der Spitze einer Nadel balancierten; der Verfasser des vorliegenden 
Buches, Schäfer vom Dresdner statistischen Amt, kommt deshalb 
zu dem Schluß: „Was sich momentan in Dresden vollzieht, ist ein 
Reinigungsprozeß, der ungesunde Elemente aus dem Wirtschaftskörper 
auslöst, aber keine Katastrophe, die auch das an sich Beständige mit 
sich fortreißt ins Verderben." 

Es fragt sich nur, ob nicht im Rahmen der städtischen Ver- 
waltung oder in einem weiteren Rahmen Maßnahmen der Wohnungs- 
politik möglich sind und deshalb auch angewendet werden müssen, 
die krisenhafte Zustände, wie wir sie in Dresden beobachten, ver- 
hindern. Die Befriedigung des Wohnbedürfnisses der großstädtischen 
Bevölkerung ist eine Aufgabe, die man unmöglich gewinnlüstemen, 
fast besitzlosen Barbieren, Bauhandwerkern, Geistlichen, Beamten usw. 
anvertrauen dar£ Der Bearbeiter der Statistik vermeidet jede woh- 
nungspolitische Ausführung, liefert aber durch die Aufdeckung der 
Tatsachen dem Wohnungspolitiker zur Begründung auch weitgehender 
Forderungen an Gemeinde und Staat das allerbeste Material. 

A. Südekutn. 

JDie Zählung det* leerstehetiden Wohnuiiffen im November' 
1903. Mitteilungen des Bremischen statistischen Amtes. 
1906. Nr. 1. 

Die Zählung hat trotz einer lebhaften Bevölkerungszunahme in 
Bremen und trotz ungünstiger Gestaltung der Wohnungsproduktion 
ergeben, daß die Bautätigkeit in der Berichtszeit nicht nur mit der 
großen Volkszunahme Schritt gehalten hat sondern ihr sogar voraus- 
geeilt ist. Nur die Zahl der leerstehenden kleinsten und billigsten. 
Wohnungen ist zurückgegangen. 

A, SAdekunu 

Weil 9 Die Wohnungsverhaltnisse der Stadt Mets. Straßburg i. E-^ 
J. Singer. 86 S. (0,80 M.) 

Diese Schrift ist eine flammende Anklage gegen die Verwaltungr 
der Stadt Metz. Erfahrungsgemäß leiden alle alten Festungsstädte 
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— man denke an Posen — unter schlechten Wohnnngsverhältnissen 
der ärmeren Bevölkerungsschichten : aber Zustände, wie sie die Metzer 
Bhiquete aufgedeckt hat, spotten aller Vorstellung. Der Verfasser 
des vorliegenden Buches weist entschuldigend auf die Schwierigkeiten 
hin, die der Stadtverwaltung in Metz wegen der jahrzehntelangen 
Trennung der Bevölkerung in zwei durchaus feindliche Parteien, 
Altdeutsche und Protestler, eutstanden; ich vermag nicht anzuer- 
kennen, daß diese Entschuldigung durchschlagend sei. Die Ver- 
waltung der Stadt wird jedenfalls große Anstrengungen machen 
müssen, um ihre alten Sünden vergessen zu lassen, und die Anstellung 
eines einzigen Wohnungsinspektors, die im Jahre 1905 erfolgte, sowie 
die Aussetzung eines kleinen Kredites zum Bau von Wohnungen für 
stadtische Arbeiter können nur für einen recht bescheidenen Anfang 
unbedingt notwendiger Reformen angesehen werden. 

Im Mai 1905 bildete sich in Metz eine private Wohnungs- 
kommission, die sich sofort die Veranstaltung einer Wohnungsenquete 
zum Ziel setzte. Die Untersuchungen wurden an 3 Tagen im Oktober 
und November 1905 vorgenommen. Die Wohnungskommission trat zu 
dem Ende mit den Arbeiterorganisationen — freien und christlichen 
Grewerkschaften — in Verbindung, die zusammen 24 ihrer Mitglieder 
für die Zwecke der Untersuchung zur Verfügung stellten; dazu kamen 
von der Kommission selbst ungefähr 12, meist akademisch gebildete 
Herreu. Die Untersuchungskommission wurde in Gruppen zu drd 
eingeteilt, so daß jedesmal ein Akademiker mit zwei Arbeitern eine 
Gruppe bildete. Die Wohnungsbögen wurden nach dem Heidelberger 
Muster angefertigt. Es wurden untersucht: 70 Häuser mit 427 
Wohnungen, die von 1626 Menschen bewohnt waren ; der Untersuchung 
sind demnach etwas mehr als 3 Proz. der gesamten Stadtbevölkerung 
unterworfen gewesen. Die Veranstalter der Enquete sind sich der 
UnVollständigkeit ihrer Arbeit durchaus bewußt, glauben aber zu der 
Annahme berechtigt zu sein, daß, wenn auch in Einzelheiten ab- 
weichend, im großen und ganzen die Gesamtverhältnisse dem ent- 
worfenen Bilde entsprechen. 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse dieser Enquete ist zu be- 
achten, daß bei ihr jeder Raum, nicht nur jedes Zimmer, als Zimmer 
gezählt wurde, so daß Küche, Kammer, Vorplatz usw. als vollgültige 
Räume aufgeführt worden sind. Daher sind Vergleiche mit den Er- 
gebnissen ähnlicher Enqueten aus anderen Orten nur mit Vorsicht zu 
ziehen; sie würden zumeist für Metz viel zu günstig ausfallen. Von 
den 427 untersuchten Wohnungen bestanden 149 gleich 35 Proz. 
überhaupt nur aus einem bewohnbaren Raum. In diesen 149 ein- 
räumigen Wohnungen wohnten 397 Menschen, gleich 27 Proz. der 
von der Enquete berührten Bevölkerung ; an zweiräumigen Wohnungen 
wurden 169, gleich 40 Proz. festgestellt, mit 684 Bewohnern, gleich 
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43 Proz. der berührten Bevölkerung; nur 30 Proz. der untersuchten 
Bevölkerung hatten je zusammen drei oder mehr Bäume zur Ver- 
fügung. Wenn man, wie die Enquete, annimmt, daß in der ein- 
räumigen Wohnung nicht mehr als drei Personen wohnen und schlafen 
sollen, in der zweiräumigen Wohnung nicht mehr als vier Personen 
(eine Annahme, die die zulässige Grenze bereits nicht unerheblich 
übersteigt), dann wohnten von der Bevölkerung der einräumigen 
Wohnungen 52 Proz., von der der zweiräumigen Wohnungen 62 Proz. 
in überfüllten Bäumen. Metz steht, soweit die Überfüllung der 
Wohnungen in Betracht kommt, an der Spitze aller deutschen Städte. 
Im einzelnen ergab sich folgendes: von den einräumigen Wohnungen 
waren 14 von je 4, 10 von je 5, 10 von je 6, 5 von je 8 Menschen 
bewohnt; in 21 der zweiräumigen Wohnungen waren je 5, in 18 je 6, 
in 14 je 7, in 5 je 8, in 5 je 9 und in 1 12 Personen zu finden. 
Es wurde eine ganze Anzahl von Wohnungen untersucht, in denen 
auf den einzelnen Bewohner weniger als 5 Kubikmeter Luftraum 
kamen! Nur 13 Proz. der untersuchten Bevölkerung wolmte in 
Hausungen, die man bei den bescheidensten Ansprüchen als „ge- 
nügende^ ansehen könnte. 

Das Schlafstellenweseu ist in Metz außerordentlich verbreitet. 
Von je 1000 Haushaltungsmitgliedern sind in Metz 170 Zimmermieter 
und Schlafleute. Von den untersuchten Wohnungen waren 14,2 Proz. 
mit Schlafbui-schen belegt, 17 Proz. der untersuchten Bevölkerung 
bestand aus Schlafburschen. Am schlimmsten waren, wie überall^ die 
Zustände in den einräumigen Wohnungen. Von den 149 einräumigen 
Wohnungen waren 43, gleich 22 Proz., mit Untermietern belegt; ihre 
Zahl betrug bei 84 vorhandenen Betten 142 von einer Gesamt- 
bewohnerzahl von 397. Auf je 2 Bewohner kam nur 1 Bett. In 
17 Betten schliefen je 3 Menschen, mehr als ein Achtel der Gresamt- 
bevölkerung der einräumigen Wohnung. In 3 Betten schliefen je 
4 Menschen. 

Die allgemeine Beschaffenheit der Wohnungen war zum Teil 
grauenerregend. Besonders was die Abortverhältnisse anbelangt. 
Von den 149 untersuchten einräumigen Wohnungen hatten 15 Proz. 
überhaupt keine Abortanlagen; die Bewohner mußten oft 100 und 
mehr Meter bis zu öffentlichen Notdurftstellen gehen. Auf 272 
Familien kamen nur 27 Aborte, 23 Familien mit 95 Köpfen waren 
auf einen einzigen Abort angewiesen. 

Der Mietspreis ist in Metz sehr hoch. Bei den einräumigen 
Wohnungen schwankte er zwischen 36 und 960 Mark pro Jahr. 
Sechs Haushaltungen mußten für den einen ihnen zur Verfügung 
stehenden Raum jährlich 288 Mark, eine sogar 432 Mark zahlen. 
Schlafstellen kosten im Monat 24 bis 42 Mark. Diese Preise werden 
durch sogenannte Schlaf kompagnien, d. h. durch Gruppen lediger, 
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imeist italienischer Arbeiter, die zasammen einen Baum vom Haos- 
esitzer oder einem anderen Mieter abmieten, so in die Höhe ge- 
rieben. Man darf annehmen, daß in Metz die ärmeren Schichten der 
tevölkerung regelmäßig ein Fünftel bis ein Drittel ihrer Einnahme 
ir die Miete zu verwenden haben. 

A, Südekwn, 



ioques, F; Les Logemetüs insalubres, La Loi de 1902, Le Casier 
Sanüaire des Maisotis. Toulouse. Ch. Dirion. 95 p. (3,00 Fr.) 

Diese Toulouser Doktorarbeit behandelt vornehmlich das franzö- 
ische Gesetz vom 15. Februar 1902 über die Maßnahmen zur gesund- 
eitlichen Verbesserung der Wohnungen. Das Gesetz hatte ein 
reifaches Ziel: den Schutz des Individuums, den Kampf gegen ge- 
nndheitsschädliche Wohnungen und die gesundheitliche Verbesserung 
er menschlichen Siedelungen überhaupt; es gibt den Bürgermeistern 
naires) völlig freie Hand und ihrer Initiative einen weiten Spiel- 
ftum. Wenn der Maire Kenntnis von der gesundheitswidrigen Ver- 
ässung einer Wohnung erhält, so kann und muß er eine Untersuchung 
eranstalten, über die der Gesundheitskommission des Ortes Bericht 
u erstatten ist Der Maire hat femer das Recht, auf Kosten der 
Besitzer die zur gesundheitlichen Verbesserung der Wohnungen für 
otwendig erachteten Maßnahmen zu treffen; er kann sogar die Be- 
tttzung eines Hauses zu Wohnzwecken so lange unterss^en, bis die 
esnndheitswidrigen Zustände abgestellt worden sind. Boq ues fordert 
ur besseren Ausgestaltung des französischen Gesetzes, daß in allen 
tädten für die einzelnen Wohnhäuser je ein Gesundheitsakt, ein 
resundheitsbuch, angelegt und regelmäßig fortgeführt wird, und ver- 
pricht sich von dem Studium dieser „Medizinischen Geographie" eine 
iefere Kenntnis von den Ursprüngen und den bevorzugten Orten der 
nfektionskrankheiten, vor allem der Tuberkulose. Mit Hilfe der 
irgebnisse solcher fortgeführter Gesundheitsbücher glaubt er die ge- 
ondheitlichen Verhältnisse in den Siedelungen leichter und durch- 
reifender als bisher möglich war verbessern zu können. 

Das Heft enthält eine Menge Material aus der französischen 
resetzgebung, das, soweit wir nachprüfen konnten, zweckmäßig zu- 
ammengefaßt ist. 

A, Süilekum, 

Jehmckef Th., Bauordnung für Großstadterweitenmgen und Weit- 
räumigJceit , mit besonderer Berücksichtigung Berlins. Berlin. 
C. Heymann's Verlag. 35 S. (0,80 M.) 

Es ist unerläßlich, rechtzeitig für eine gedeihliche Entwicklung 
es Baues unserer Großstädte Sorge zu tragen. Schon um deswillen, 
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weil die Verhältnisse der Großstädte and Hauptstädte die Entwick- 
lung der Landesteile, inmitten deren sie liegen, auf das Nachhaltigste 
im guten und schlechten Sinne beeinflnssen und weil von diesen 
Städten vielfach der Pulsschlag f&r das wirtschaftliche und geistige 
Leben der sie umgebenden Landesteile ausgeht Unter Zugrunde- 
legung dieser Sätze widmet der Verfasser seine Abhandlung dem 
Nachweis, daß auch bei starker Bevölkerungszunahme ein eigentlicher 
Mangel an verfügbaren und geeigneten Baugeländen in dem Vororts- 
gebiete von Berlin nicht eintreten kann und daß jedenfalls ein solcher 
Mangel nicht als Grund angef&hrt werden darf, daselbst nicht an 
einem solchen Grade der Weiträumigkeit der Bauweise festzuhalten, 
der ffir eine gesundheitsgemäße Luft- und Lichtzufahrung zu den 
Wohnungen und Ortsteilen sichere Gewähr bietet. Er plädiert 
energisch daf&r, im Wege der Zonenbauordnung auf in größeren Ab- 
ständen von dem Stadtinnem gelegenen Geländen, deren Wert den 
aus der landwirtschaftlichen Ertragsfähigkeit sich ergebenden Wert 
noch nicht viel übersteigt, die engräumige Bebauung in dem er- 
wOnschten Grade auszuschließen und für den mittleren Bayon nur 
eine mittlere Bebauungsdichtigkeit zuzulassen; diese Abstufung der 
Bebauungsart nach Ortsteilen bildet einen auch heute noch durch- 
führbaren Kompromiß zwischen den Forderungen der Gesundheits- 
lehre sowie denen der Sozialpolitik einerseits und der Rücksicht- 
nahme auf die bestehenden Eigentumsrechte andererseits. 

Der Wert der Abhandlung wird durch das anschauliche Material, 
das der Verfasser zusammengetragen hat, noch erheblich gesteigert 

A, Südekum, 



OMshausen, H., Nachtrag zum Baupolizeigesdz der Stadt Hamburg 
vom 23. Juni 1882. Hamburg. 0. Meißner's Verlag. 20 S. 
(0,80 M.) 

In einem Nachtrag zum Baupolizeigesetz der Stadt Hamburg vom 
23. Juni 1882 sind die Bekanntmachung über Errichtung von provi- 
sorischen Aborten auf Bauten, die Verordnung des Senats über Vor- 
kehrungen zum Schutze der Arbeiter auf Bauten, eine Verordnung 
über Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstromanlagen in 
Theatern und Vergnügungsräumen, eine Verordnung über die Her- 
stellung von privaten Sielleitungen zusammengestellt und außerdem 
ist noch eine Bekanntmachung über den Ausschluß von Fabriken und 
belästigenden Geschäftsbetrieben in gewissen Teilen des Staats- bzw. 
Stadtgebiets angefügt. Beigegeben ist ein Verzeichnis solcher be- 
lästigender Geschäftsbetriebe, die in denjenigen Bezirken, in denen 
die Errichtung von „Fabriken und die Nachbarschaft belästigenden 
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Geschäftsbetrieben^ durch den Bebauangsplan verboten ist, oder in 
einzelnen Teilen dieser Bezirke aasgeschlossen sind. 

A. SAdehunu 



VII. 

Soziale Hygiene der Kinder und jugendlichen 

Personen. 

Sievekinfff Die Säuglingsntikhküchen der patriotischen Gesellschaft in 
Hamburg, Erster Jahresbericht 1904/05. Hamburg. C. Boysen. 
33 S. (0,60 M.) 

Mit vorliegendem Schriftchen, dessen Reinertrag zum Besten der 
Milchküchen bestimmt ist, will Verfasser seine guten und bösen Er- 
fahrungen zum Nutzen anderer veröffentlichen. Die Einrichtung hatte 
viele Gegner; aber daß Milchküchen, gut eingerichtet und unter sach- 
kundiger ärztlicher Aufsicht ein Mittel neben vielen anderen bilden, 
um die erschreckend große Säuglingssterblichkeit in Deutschland zu 
bekämpfen, hält Verfasser für unbestreitbar. In Hamburg bildet die 
Säuglingssterblichkeit 28,6 Proz. der Gesamtsterblichkeit ; auf 100 Ge- 
burten kommen 17,6 Todesfälle im ersten Lebensjahre. Nach dem 
Muster der schon länger in Frankreich bestehenden Gouttes de lait 
wurde in Hamburg von der patriotischen Gesellschaft die erste Milch- 
küche Oktober 1904 eingerichtet, der im April 1905 die zweite folgte. 
Sie wurden bald über Erwarten stark in Anspruch genommen und 
schon Ende 1905 betrug der Tagesumsatz der ersten 379 Mark bei 
Abgabe von 1240 Flaschen, der zweiten 312 Mark bei 1014 Flaschen. 
Die Grundsätze, nach denen der Betrieb stattfindet, sind folgende: 
Die Milch stammt von gesunden, mit Tuberkulin geimpften (wird von 
vielen beanstandet, der Rezensent), im Winter mit Trockenfutter, im 
Sommer durch Weidegang genährten Kühen ; sie muß sauber gemolken, 
in saubere Gefäße gefüllt, gleich nach dem Melken tief gekühlt werden 
und wird in Eiswagen transportiert und dann kühl, im Sommer bei 
höchstens 15® C, aufbewahrt. Sie wird nicht gekocht, sondern nur 
10 Minuten lang bei 70 ® C pasteurisiert, wodurch alle in Frage 
kommenden schädlichen Keime getötet werden. Der Fettgehalt beträgt 
im Mittel 3,65 Proz. Da die Milchküche sich mangels größerer Mittel 
selbst aus ihrem Umsatz erhalten muß, wird die Milch nur gegen 
Bezahlung abgegeben und zwar zu 16 Pfennig pro Liter ab Milch- 
küche. Außer dieser Vollmilch werden Milchverdünnungen für die 
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verschiedenen Altersstufen in Einzelportionsflaschen verkauft. Damit 
der bequeme Bezug solcher guter künstlicher Nahrung nicht ein- 
schränkend auf die natürliche Ernährung wirkt, werden in den Milch- 
küchen die Mütter eindringlichst über ihre erste Mutt^rpflicht belehrt 
und wird in allen Fällen genau nachgeforscht, warum das Kind nicht 
an der Brust genährt wird. Es werden dafür sehr oft ganz nichtige 
Vorwände gebracht. Daß aber mit allen Mitteln auf die natürliche 
Ernährung hingewirkt werden muß, zeigt die traurige Tatsache, daß 
auch in Hamburg nur noch 10 Proz. aller Säuglinge ausschließlich 
mit der Brust und weitere 10 Proz. dann noch mit Brust und 
Flasche, 80 Proz. also rein künstlich ernährt werden. Erwähnt sei, daß 
seit Bestehen dieser Milchküchen sich auch in den Milchgeschäften 
die hygienischen Verhältnisse wesentlich gebessert haben. — Die Ein- 
richtung derartiger Michküchen in allen größeren Städten wäre sicher 
dringend erwünscht. 

P. Hüls. 



Japhti, A., und Neiimaiin, H., Die Säuglingsfärscn'gestelle I der 
Stadt Berlin, Einrichtung, Betrieb, Ergebnisse, Berlin. 
S. Karger. 80 S. (2,00 M.) 

Im Jahre 1905 entschlossen sich — endlich — die Berliner Ge- 
meindebehörden, aus Mitteln der Schmidt-Gallisch-Stiftung vier Für- 
sorgestellen für Säuglinge einzurichten, wo Mütter und Pflegemütter 
über Pflege und Ernährung der Säuglinge sachkundigen Bat einholen 
können. Die ärztlichen Leiter sollen in erster Linie auf das Selbst- 
stillen hinwirken, eventuell durch Gewährung von Beihilfen aus der 
Stiftung; wenn Selbststillen nicht möglich, soll für die Kinder gute 
künstliche Nahrung beschafft werden, bedürftigen für kurze Zeit 
unentgeltlich, später zum Selbstkostenpreis. Die Fürsorgestelle I 
wurde in die Kinderpoliklinik von H. Neumann verlegt. Über 
deren Betrieb während des ei-sten Jahres handelt der vorliegende 
Bericht. Die Einrichtung entspricht der anderer Kliniken respektive 
Polikliniken. Mit der Fürsorgestelle ist eine nach modernen tech- 
nischen und hygienischen Grundsätzen eingerichtete Milchküche ver- 
bunden. Der Geschäftsgang bei der Fürsorgestelle ist nun der: Auf 
ansteckende Krankheiten verdächtige Säuglinge werden in einem be- 
sonderen Zimmer untersucht und eventuell sofort nach Hause ent- 
lassen. Die übrigen werden nach Aufnahme der Personalien zuerst 
und später fortlaufend gewogen, dann in einem der drei Sprech- 
zimmer ärztlich untersucht. Die Mutter erhält dann außer einer 
speziellen Verordnung im Krankheitsfall eine gedruckte Anweisung 
über Ernährung und Pflege des Säuglings, bei nachgewiesener Be- 
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dürftigkeit Milchmarken zam Bezage der Milch aus einem unter 
Eontrolle stehenden Stadtgeschäft oder sterilisierte Milch (wird von 
sehr vielen nicht vertragen, der Bezensent) oder Milchmischungen aus 
der Milchküche der Anstalt in trinkfertigen Portionsflaschen. Solcher 
werden jetzt täglich 400 bis 700 verabfolgt. Eine Ergänzung des 
Stationsbetriebes bilden häusliche Besuche durch geschulte Schwestern 
zwecks Kontrolle und Belehrung. Im selben Hause wie die Ffir- 
sorgestelle und ebenfalls als Ergänzung finden sich noch folgende 
Einrichtungen mit selbständiger Verwaltung: 1. werden Monatskurse 
abgehalten über Säuglingspflege; 2. Sprechstunden für unbemittelte 
Schwangere; 3. findet sich ein Heim für zwölf Wöchnerinnen mit 
ihren Säuglingen, die unentgeltlich, und für sechs Säuglinge, die 
Ammenernährung brauchen und gegen Entgelt verpflegt werden; im 
Jahre 1905 waren 110 Mütter mit 110 Kindern und 34 Säuglinge 
Pensionäre; 4. ist eine Station für kranke Kinder mit neun Betten 
vorhanden. — Das erste Berichtsjahr weist einen Zugang von 3436 
auf mit 22 134 Konsultationen neben noch etwa wöchentlich 50 Kon- 
sultationen auf den Nebenabteilungen für Chirurgie, Hals-, Ohren- 
und Augenkrankheiten. Kranke Säuglinge, meist mit Darmstörung, 
gingen zu 1942, davon fast vier Fünftel Flaschenkinder. Von den 
dannkranken Brustkindern starben nur 0,8 Proz., von den Flaschen- 
kindern 6,3 Proz. — Die Hauptbedeutung der Fürsorgestelle sehen 
Verfasser darin, daß 1. die Säuglinge zum Teil infolge der gewährten 
Unterstützungen in größerer Zahl und erfolgreicher im Krankheits- 
falle behandelt werden, 2. die Säuglingswartung und -pflege über- 
haupt gehoben, 3. das Selbststillen gefördert und 4. die künstliche 
Ernährung verbessert wird. — Man kann den Verfassern jedenfalls 
darin zustimmen, daß durch Einrichtungen, wie die hier beschriebene, 
die Säuglingssterblichkeit wesentlich herabgesetzt werden kann. Nur 
muß man, wie in Berlin fast immer bei gemeinnützigen Einrichtungen, 
fragen: Was bedeuten vier Fürsorgestellen in diesem Riesenhäuser- 
haufen mit über zwei Millionen Seelen, und weiter dürfte auch 
mancher fragen, ob denn die Verquickung einer derartigen öffent- 
lichen Wohlfahrtseinrichtung mit einem Privatunternehmen, wie es doch 
eine Klinik und Poliklinik ist, besonders empfehlenswert ist. 



Larentz, F., Sozialhygiene und Schule. Ein Beitrag zum Ausbau der 
hygienischen Forderungen modemer Sozialpädagogik. Hamburg. 
L. Voß. VII und 162 S. (2,50 M.) 

Die „Sozialpädagogik^' hat zum Ziel, die Jugend zu psychisch und 
physisch kräftigen Mitgliedern der Gemeinschaft heranzubilden. Die 
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vorliegende Schrift will nun besonders die Lehrer darüber aufklären^ 
wie sie im Zusammenwirken mit den Schulärzten den Forderungen 
der Volksgesnndheitslehre insbesondere gegenüber den wachsenden 
gesundheitlichen Schäden der Industrie- und Oi*oßstädte Eingang ver- 
schaffen können. Von den fünf Kapiteln des Buches erläutert das 
erste das Wesen der Sozialen Hygiene und ihre Beziehungen zur 
Volksschule, das zweite behandelt die Bekämpfung der Tuberkulose 
und anderer Volkskrankheiten durch die Schule, das dritte die Für- 
sorge für die geistig Minderwertigen und mit Sprachgebrechen Be- 
hafteten, das vierte beschäftigt sich mit den Erwerbs- und Wohnungs- 
verhältnissen und eudlich das fünfte mit den sozialhygienischen Maß- 
nahmen der Schule in bezug auf Nahimng und Kleidung. Ein kurzer 
Schlußabschnitt faßt dann Zwecke und Ziele der sozialhygienischen 
Bestrebungen der Schule zusammen. 

Mit dem Zweck und reichen Inhalt des Buches kann man sieb 
nur voll einverstanden erklären. Es bietet jedem, der sich über die 
wichtigen Fragen der Sozialen Hygiene und ihre Förderung durch 
die Schule interessiert, ein reiches Material. 

P. HüU. 



Kirchtier, M., Die Tuberkulose und die Schule. Berlin. R. Schoetz. 
32 S. (0,80 M.) 

Wie weit an dem seit Jahren konstatierten Rückgang der Tuber- 
kulose das schulpflichtige Alter beteiligt ist und ob eventuell mehr als 
bisher zum Schutze dieser Altersklasse geschehen kann, das zu unter- 
suchen ist der Zweck der vorliegenden Schrift. Nach der preußischen 
Statistik ist vom Jahre 1876 bis 1903 in Preußen die Gtesamtsterb- 
lichkeit an Tuberkulose zurückgegangen von 344 auf 211 pro 100 000 
Bewohner d. i. um 38,4 Proz. bei der männlichen, von 276 auf 185 
oder 33,4 Proz. bei der weiblichen Bevölkerung. Dieser Rückgang 
trifft die verschiedenen Altei^klassen aber nicht gleichmäßig und die 
Altersklassen vom 2. bis 15. Jahre zeigen sogar eine Zunahme der 
Sterblichkeit, so bei den Knaben von 2 bis 10 Jahren von 36 auf 44. 
den Mädchen von 47 auf 59 pro 100000 der betreffenden Altersklasse, 
d. i. um 22,8 resp. 24,6 Proz.; im Alter von 10 bis 15 Jahren von 41 
auf 48 resp. 74 auf 85 oder 19,4 resp. 15,4 Proz. Eine zweite Tabelle 
zeigt die „überraschende" Tatsache, daß der Anteil der Tuberkulose- 
sterblichkeit an der Gesamtsterblichkeit der betreffenden Altersstufe 
sogar vom 5. bis zum 25. Lebensjahre von 1876 bis 1903 nicht ab- 
sondern zugenommen hat, nämlich bei den Knaben von 4,09 Proz. auf 
9,26 Proz., bei den Mädchen von 5,50 auf 12,02, in den Altersstufen 
von 5 bis 10 Jahren vqn 10,64 auf 18,65 resp. 18,43 auf 29,76 im 
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Alter von 10 bis 15 Jahren von 33,16 auf 35,79 resp. 40,18 auf 45,54 
im Älter von 15 bis 20 Jahren von 44,25 auf 45,39 Proz. bei den 
Knaben, bei den Mädchen von 41,01 auf 45,26 Proz. gestiegen ist, 
und erst vom 2ö^Lebensrjahre ab beim männlichen, 30. Jahre beim 
weiblichen Geschlecht geht dieser Prozentsatz immer mehr zurück. 
Ähnliches ergibt auch eine weitere Tabelle, in welcher für die ein- 
zelnen Jahrgänge die Sterblichkeit an Tuberkulose verglichen ist 
mit der an Diphtherie, Keuchhusten, Masern, Scharlach. In derselben 
steht die Tuberkulosesterblichkeit unter diesen Krankheiten fürs 
1. Lebensjahr an vierter, also an zweitletzter Stelle, im 2. an fünfter, 
im 3. bis 5. wieder an vierter, 6. bis 10. an dritter, 11. bis 15. an erster 
Stelle. Die Tuberkulosesterblichkeit beträgt in letzterer Altersstufe 
4,08 auf 10000 Lebende gegen nur 1,42 bei Scharlach, 1,10 bei Diph- 
therie, 0,24 bei Masern. Während nach dieser Tabelle die eigent- 
lichen sogenannten Kinderkrankheiten: Keuchhusten, Masern, Scharlach 
ganz überwiegend auf das vorschulpflichtige Alter fallen, ist der 
Hauptfeind während der Schuljahre die Tuberkulose. Die Tuber- 
kulosesterblichkeit ist also nach der preußischen Statistik bei den 
Altersstufen bis zu 25 Jahren von 1876 bis 1903 nicht im Verhältnis 
gesunken, wie die Gesamtsterblichkeit, also relativ gestiegen; und 
bei den Altersstufen von 5 bis zu 15 Jahren hat sie nicht nur relativ 
sondern sogar absolut um rund etwa 20 Proz. zugenommen. Die Ursache 
glaubt Verfasser im wesentlichen zu finden in einer in der Schule 
erfolgten Ansteckung. Die Tuberkulose ist nach Verfasser überhaupt 
lediglich eine ansteckende Krankheit, ähnlich Masern, Scharlach, Cho- 
lera, mit welchen Krankheiten er sie wiederholt zusammenstellt, und 
der Kampf gegen dieselbe ist eigentlich allein ein Kampf gegen die 
Ansteckung durch die erkrankten Personen. Eine Disposition durch 
Vererbung, Krankheiten und schwächende Einflüsse, besondere Berufe 
und anderes, welche allen älteren Ärzten seit Hypokrates bei der 
Erkrankung als das Wesentlichste erschien — übrigens auch heute 
noch allen erfahrenen Ärzten erscheint — spielt für den Verfasser 
offenbar keine Rolle. Eine Infektion durch Fleisch, Milch, Butter usw. 
perlsüchtiger Tiere bestreitet er auch, gestützt auf Koch. Als Ab- 
wehrmittel fordert er dementsprechend: Gesetzliche Anzeigepflicht 
bei offener Tuberkulose mit Wohnungsdesinfektion bei Wohnungs- 
wechsel, Ausschluß tuberkulöser Lehrer und Schüler aus der Schule 
für die Dauer der Ansteckungsgefahr, im übrigen: weitgehenden 
hygienischen Anforderungen entsprechende Schulhäuser (weiter wie 
in Berlin kann man darin doch wohl kaum gehen, der Rezensent), 
Wasserspncknäpfe (die von Kindern fast nie benutzt werden, außer 
zum Unfugtreiben), bessere Reinigung der Schulen, Hygieneunterricht 
in den oberen Klassen; endlich für Verdächtige oder bereits Er- 
krankte : Waldschulen, Seehospize, Heilanstalten, Ferienkolonien, Für- 
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sorgestellen. Verfasser ist überzeugt, daß es gelingt, der Tuberkulose 
in der Schule Herr zu werden, wenn man nur auf die genannte Weise 
die Quellen der Ansteckung verstopft. Diese Meinung dürften nun 
doch recht viele mit dem Verfasser nicht teilen, nämlich alle, welche 
glauben, daß diese Tuberkulosefrage nicht durch bloße Laboratoriums- 
experimente und phantasievolle Hypothesen von Theoretikeni , von 
denen immer einer das Gegenteil von dem sagt, wie der andere, 
sondern nur durch die tatsächliche Erfahrung entschieden werden kann, 
und diese lehrt, daß so gut wie ausnahmslos nur der Disponierte und 
Schwächling erkrankt, der normal Widerstandsfähige in der Regel 
Jahre und Jahrzehnte mit Tuberkulosekranken in engster Berührung 
sein kann, ohne angesteckt zu werden. Aber selbst wenn die Tuber- 
kulose eine solch ansteckende Krankheit wäre, wie Verfasser es an- 
nimmt, würde dies doch nicht die starke Zunahme derselben in der 
Schule erklären, da die Verhältnisse für eine Ansteckung in den alten 
Schulen doch sehr viel günstiger waren als ins den neuen. In Wirk- 
lichkeit erklärt sich diese Verschlechterung für den mit den Schul- 
und häuslichen Verhältnissen Vertrauten sehr einfach : Wie fast sämt- 
liche schularztliche Jahresberichte, auch der neueste von Hartmann, 
ergeben, treten die Hälfte, zwei Drittel oder mehr aller Kinder mit 
dem 6. Jahre schon als vollendete Tuberkulosekandidaten, als wider- 
standslose, blutarme, skrofulöse und rachitisch verkrüppelte Schwäch- 
linge in dje Schule ein, weil sie mangels Plätzen, wo sie sich im 
Freien aufhalten, spielen, üben und zu normaler Kraft und Gesund- 
heit entwickeln könnten, bis zum Schuleintritt so gut wie ausschließ- 
lich das ganze Jahr auf ihre enge, oft auch noch muffige und halb- 
finstere Wohnung angewiesen sind, und nach Schuleintritt haben sie 
auch noch nichts anderes als diese Wohnung und die staubige und 
dunstige Straße. Aus solchen Verhältnissen heraus kann sich nur 
ein degeneriertes und gegen Tuberkulose widerstandsloses Geschlecht 
entwickeln. Diese Verhältnisse sind seit 1876 stetig schlimmer ge- 
worden und werden auch weiter von Jahr zu Jahr schlechter, und die 
preußische Regierung tut nicht nur nichts, um durch ein vernünftiges 
Wohnungsgesetz dieser Verkümmerung des Geschlechtes entgegen zu 
arbeiten, sondern tut im Gegenteil ihrerseits das Möglichste, um die 
gesundheitlichen Bedingungen für die Großstadtbevölkerung und die 
heranwachsende Jugend foitgesetzt zu verschlechtem. Der Verfasser 
hat sich aber großen Dank damit verdient, daß er durch seine müh- 
samen und sehr interessanten Untersuchungen, wie sie in den stati- 
stischen Tabellen dargelegt sind, auch seinerseits an der Aufdeckung 
dieser schweren Schäden mitgeholfen hat. Das Schriftchen ist für den 
Sozialpolitiker auch trotz der meines Erachtens unrichtigen Schluß- 
folgerungen sehr lesenswert. 

P. Hüls. 
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Pick, J.9 Der Schularzt. Systematische Darstellung des schulärzt- 
lichen Dienstes unter Eücksichtnahme auf die wissenschaft- 
liche Hygiene und praktische Erfahrung. Zum Gebrauch für 
Ärzte, Sanitätsbeamte, Schulbehörden und Gemeindeverwal- 
tungen. Saaz. A. Ippoldt's Nachf. (1,00 M.) 

Das leider etwas zu aphoristisch gehaltene Schriftchen verrät 
im Gegensatz zu einer Flut in den letzten Jahren erschienener schul- 
hygienischer Veröffentlichungen in allem den Praktiker. Es kann 
dem schulärztlichen Anfänger zur Einführung in seinen Dienst und 
Schnlbehörden als kurze Übersicht über die schulärztliche Tätigkeit 
empfohlen werden. 

P. Hüls. 



Hartmann, JEi* A* JM., Der Schularzt für Jiöhere Lehransialten. Eine 
notwendige Ergänzung unserer Schulorganisation. Separatab- 
druck aus den Neuen Jahrbüchern für Pädagogik. Band XVin. 

Die Frage der Einführung von Schulärzten auch an den höheren 
Schulen wurde in den letzten Jahren in Versammlungen und auf 
Kongressen viel erörtert und in widersprechender Weise beantwortet. 
Die Ärzte und ein großer Teil der Lehrerschaft sind Freunde der 
Einrichtung; die Gegner fanden sich meist unter den Direktoren. 
Verfasser will daher mit vorliegender Publikation seine Ansicht über 
die Frage vom Standpunkt des praktischen Schulmannes aus zur Dis- 
kussion stellen. Seines Erachtens hätte der Schularzt auch in den 
höheren Schulen wichtige Aufgaben zu erfüllen. Die Schulgebäude 
mit ihren Einrichtungen, Schulbänke, Beleuchtung, Ventilation usw. 
entsprechen oft nur wenig berechtigten Anforderungen. Manche 
Schulkrankheiten, wie Nervosität, Störung der Herztätigkeit, Kurz- 
sichtigkeit u. a. sind sogar an den höheren Schulen stärker vertreten 
als an den Volksschulen. Nur der dritte Teil der Schüler ist nach 
den Feststellungen von Generalarzt Meißner auf dem Frankfurter 
Kongreß für Volks- und Jugendspiele militärdiensttauglich. Eine 
Feststellung der auch die geistige Qualität der Schüler wesentlich 
beeinflussenden körperlichen Mängel, wie Seh- und Hörstörungen, 
adenoide Wucherungen u. a. würde ferner dem Lehrer erst eine 
richtige Beurteilung und angemessene individuelle Behandlung der 
Schüler ermöglichen. Ebenso erfordert das Interesse der Lehrer 
Schulärzte, da an sie oft Anforderungen gestellt werden, welche ohne 
schwere Gesundheitsschädigung nicht zu erfüllen sind. Auch zur 
hygienischen Unterweisung der Schüler der oberen Klassen könnte der 
Schalarzt Nützliches leisten. Aus allen diesen Gründen haben denn 
auch nicht bloß fast alle ärztlichen Autoritäten sondern auch eine 
Reihe bekannter Schulmänner, die Schularzteinrichtung schon vor 
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Jahren für die höheren Schulen gefordert. — Alles dieses faßt Ver- 
fiasser am Schiasse in einer Anzahl Leitsätze zusammen. 

P. HüU, 



Burgerstein, L., Schulhygiene. Mit einem Bildnis und 33 Figuren 
im Text. Aus Natur- und Geisteswelt, Sammlung wissen- 
schaftlich-gemeinverständlicher Dai^tellungen. 96. Bändchen. 
Leipzig. B. G. Teubner. 136 S. (1,00 M.) 

Der Verfasser des bekannten Lehrbuches der Schulhygiene 
will mit vorliegender Schrift besonders Lehrern und anderen Ge- 
bildeten eine kurze Orientierung über den Gegenstand verschaffen. 
Von den vier Abschnitten der Arbeit behandelt der erste das Schul- 
haus mit seinen Einrichtungen und Nebenanlagen und zwar: Schal- 
bausbau, Beleuchtung, Lüftung, Einrichtung des Schulzimmei^ und 
der Nebenräume, Schulbänke. Der zweite Abschnitt beschäftigt sich 
mit der Hygiene des Unterrichts, insbesondere Ermüdung, Stunden- 
plan, Hausarbeiten und Prüfungen, Strafen, Schulreife, Hilfsschulen 
und anderem. In einem kurzen dritten Abschnitt empfiehlt Verfasser 
Einfährung des Hygieneunterrichts an den Lehrerbildungsanstalten 
und dann wieder durch die Lehrer an den Volks- und höheren Schulen. 
Der Schlußabschnitt bespricht dann ganz kurz die wichtigeren so- 
genannten Schulkrankheiten : Kurzsichtigkeit, Bückgratsverkrümmung 
u. a., dann die ansteckenden Krankheiten und zuletzt die Schularzt- 
einrichtung. Das leicht verständlich geschriebene und besonders im 
ersten Abschnitt durch eine Eeihe, in kleinem Maßstabe weder- 
gegebener, aber recht anschaulicher Abbildungen illustrierte Buch 
kann in der Tat, dem ausgesprochenen Zwecke gemäß, dem, der sich 
nur eine kurze Übersicht über das Gebiet verschaffen will, als 
empfehlenswerter Leitfaden dienen. 

P. Hüls, 

Hartmann, A., Bericht über die Tätigkeit der Berliner Schtüärzte 
im Jalire 1905IOCf, Der städtischen Schuldeputatiou erstattet. 
Berlin. W. & S. Löwenthal. 19 S. 

Aus dem sehr sorgfältig verarbeiteten und gegliederten Bericht 
des bekannten Verfassers dürften die nachstehenden Angaben von 
allgemeinerem Interesse sein: Die Zahl der Schulärzte betrug, wie 
im Vorjahr, 36, soll aber demnächst vermehrt werden. Bei einer 
Gesamtzahl von 225237 Volksschulkindem in Berlin kamen also auf 
jeden im Durchschnitt 6257. Neueingeschulte — Schulrekruten — - 
waren 32902 das ist pro Schularzt 843 zu untersuchen. Von den 
Untersuchten wurden 3056 oder rund 9 Proz. als noch nicht schulreif 
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znrückgestellt und von den verbliebenen 7335, rund 22 Proz., wegen 
erheblicher Gesnndheitsmängel in Überwachung genommen. Grund 
der Zurückstellung resp. Überwachung waren hauptsächlich Schwäche 
und Blutarmut bei 1223 resp. 796 Kindern, Bachitis bei 438 resp. 357, 
Skrofulöse 161 resp. 396, Lungen- resp. Knochentuberkulose 257 resp. 
324, Herzleiden 52 und 575, Nervenleiden 108 und 290, Epilepsie 24 
and 44, mangelhafte geistige Entwicklung 262 resp. 306, Idiotie 65 
resp. 2, Nasenrachenwucherungen 24 resp. 904, Sehstörung 52 resp. 
861, Gehörstörung 41 resp. 712, Wirbelsäulenverkrümmung 65 resp. 
568, Bruchschaden 1 resp. 338. Im ganzen waren also rund 24000 
oder pro Schularzt 823 Neueingeschulte und ältere Schüler zu über- 
wachen. — Wie aus der Statistik ersichtlich, bezeichnen obige 
Zahlen nur, daß das betreffende Leiden so oft der Hauptgrund zur 
Zurückstellung resp. Überwachung war und nicht, daß von all 
den Untersuchten nur so viele damit behaftet gewesen seien. Denn 
Rachitis z. B. kommt erwiesenermaßen hier und in anderen Groß- 
städten in geringeren Graden bei etwa 60 bis 80 Proz. und in den 
schwereren Graden noch bei etwa 20 bis 30 Proz. vor und ähnlich 
Skrofulöse, Nasenrachenwucherungen und andere Störungen. Nach 
obiger Statistik waren also 31 Proz. der Kinder schon bei der Ein- 
schulung mit so erheblichen Mängeln behaftet, daß sie entweder 
zurückgestellt oder in Überwachung genommen werden mußten. 
Nimmt man an, daß die mittleren Grade der genannten Störungen 
etwa ebenso oft vertreten waren, so gäbe das etwa 62 Proz. nicht 
eigentlich Gesunde unter den Neueingeschulten, wie es ähnlich auch 
aus verschiedenen anderen Großstädten berichtet wurde. — Von den 
geistig Minderwertigen wurden 553 den Hilfsklassen, 30 der Idioten- 
anstalt und weitere 21 in Privatunterricht üben^iesen. Stotterer 
fanden sich 227 Knaben und 97 Mädchen. Alle Schulärzte heben das 
steigende Interesse und Verständnis von Lehrern und Eltern für die 
Schularzteinrichtung hervor. 

P. Hüls, 



Scholz^ E.f Darstellung und Beurteilung des Mannheimer Schulsystems. 
Pädagogisches Magazin. Abhandlungen vom Gebiete der 
Pädagogik und ihrer Hilfswissenschaften. Herausgegeben von 
F. Mann. Heft 256. Langensalza. H. Beyer & Söhne. 
93 S. (1,00 M.) 

Die viel erörterte, neuartige Organisation der Mannheimer Volks- 
schulen verdankt ihre Entstehung dem Stadtschulrat Sickinger. 
Sie erstreckt sich bis jetzt auf etwa 16000 von den 24000 Volks- 
schülem Mannheims. Das Eigenartige dieses Schulsystems besteht 
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darin, daß es nicht eine einfache, aufsteigende, 7- oder S-stufige Schule 
bildet, sondern nach der Verschiedenartigkeit der Schüler drei, nach 
Anforderungen und Unterrichtsbedingungen verschieden geartete Bil- 
dungswege vorsieht, nämlich 1. einen fftr die besser befähigten, 
2. solchen für minder befähigte oder aus äußei'en Gründen zurück- 
gebliebene Schüler und 3. solchen für sehr schwach Befähigte oder 
Schwachsinnige. Der weitaus größte Teil der Schüler, nämlich 14000 
von den 16000 gehört dem ersteren, das ist einem 8- resp. 7 stufigen 
„Hauptklassensystem" an; etwa 1400 Schüler der zweiten Art sind in 
einem 6- resp. 5-stufigen „Förderklassensystem" und an dritter Stelle 
etwa 100 Schüler in einem 4 stufigen Hilfsklassensystem. Da die 
schwächer begabten Schüler sehr oft auch körperlich zurückgeblieben 
sind, werden sie bei den vielgestaltigen Mannheimer Wohlfahrts- 
einrichtungen, als da sind: Schulfrühstück, Volksküche, Schülerhorte, 
Ferienkolonien und anderes besonders berücksichtigt. — Durch das 
äußerst vielgestaltige Volksschulsystem glaubte Sickinger, gemäß 
einer früheren Anregung Herbarts jedem Kinde eine, seiner natür- 
lichen Anlage entsprechende Ausbildung verschaffen zu können, und 
in Mannheim und bei den Schulbehörden in Baden soll man mit dem 
bisherigen Erfolge sehr zufrieden sein. Anderwärts verhält man sich 
der Sache gegenüber entweder direkt ablehnend oder doch vorsichtig 
zurückhaltend. 

P. HüU. 



Zollinyei*^ F., Probleme der Jugendfürsorge. Bericht an den 
schweizerischen Bundesrat über den von der Zentrale für 
private Fürsorge in Frankfurt a. M. im Frühjahr 1906 ver- 
anstalteten Kurs für Jugendfürsorge. Separatabdruck aus dem 
Jahrbuch der schweizerischen Gesellschaft für Schulgesund- 
heitspflege. Band VII. Zürich. Zürcher & Furrer. 159 S. 
(3,00 Fr.j 

Die im Jahre 1896 ins Leben gerufene „Zentrale für private 
Fürsorge in Frankfurt a. M.** ist erstens Auskunfts- und Vermittlungs- 
stelle in den verschiedenen Zweigen der Fürsorge. Zweitens will sie 
nicht nur Bedürftigen Hilfe vermitteln, sondern auch durch Veröffent- 
lichung ihrer Erfahrungen prophylaktisch wirken, und drittens will 
sie Gelegenheit bieten zur praktischen Ausbildung für den Dienst der 
Armenpflege und die Fürsorgearbeit. Letzterem Zwecke dienen auch 
die seit 4 Jahren bestehenden alljährlichen Kui'se über Kinderfürsoi-ge 
von je etwa 14 tägiger Dauer. Der letztjährige Kurs zählte über 100 
Teilnehmer, unter denen nicht nur fast alle deutschen Bundesstaaten 
sondern auch Frankreich, Holland und die Schweiz durch Delegierte 
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vertreten waren, letztere durch den Verfasser. Was er in diesem 
Kurs erfahren, gibt er in der vorliegenden Schrift wieder. Näher auf 
den reichen Inhalt einzugehen, ist hier nicht möglich. Jedem der sich 
über die Frage der Jugendfürsorge, mit die wichtigste Frage, die es 
gegenwärtig für den Staat und besonders für die deutschen Großstädte 
gibt, resp. über die hier behandelten Zweige derselben eingehender 
belehren will, bietet die vorliegende Schrift des rühmlichst bekannten 
Verfassers ein ausgiebiges und vielseitiges Material. 

p. Hai«. 
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Öffentliche Gesundheitspflege. 

ye^einann, F., Das pret^ßische Gesetz betreffend die Bekämpfung über- 
tragbarer Krankheiten, vom 28, August 1905, Separatabdruck 
aus der Zeitschrift für Soziale Medizin. Band 1. Leipzig. 
F. C. W. Vogel. 

Die Arbeit stellt einen sorgfältigen Kommentar des preußischen 
Seuchengesetzes dar. Sie zeichnet sich dadurch aus, daß sie die Be- 
stimmungen des einige Jahre früher erlassenen Reichsgesetzes be- 
treffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten genau be- 
rücksichtigt. Auch die Ausführungsbestimmungen des Preußischen 
Medizinalministeriums sind im Wortlaut mitgeteilt und kommentiert 
worden. 

A. Grotjahn, 

Bat^helnieSf Grundsätze der Militärgesundheitspflege für den Truppen- 
offizier. Elfter Band der Handbibliothek des Offiziers. Mit 
2 bunten Tafeln und 12 Abbildungen im Text. Berlin. E. S. 
Mittler & Sohn. 146 8. (2,50 M.) 

Offizier und Truppenarzt müssen an der Gesunderhaltung des Sol- 
daten gemeinsam arbeiten. Der Offizier bedarf des Truppenarztes als 
technischen Eatgebers; die Tätigkeit des Truppenarztes ist lahmgelegt, 
wenn er mit seinen Vorschlägen nicht die Unterstützung der Kommando- 
gewalt findet. Diese gemeinsame Tätigkeit zum gleichen Ziel ist be- 
sonders im deutschen Heere zum Grundsatz erhoben, daher auch die 
Erfolge, die nur vorbildlich sein können. Je mehr nun auf dem ge- 
sundheitlichen Gebiet Belehrung erfolgt, desto sicherer auch der Erfolg. 

11* 
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Wenn der Truppenkörper das Warum und Wie der Hygiene begrififen 
hat, so werden die in Fleisch und Blut übergegangenen Grundsätze 
effektiven Nutzen stiften. Barthelmes gibt in fließender Darstellung 
die Richtschnur auf den verschiedenen Gebieten des militärischen 
Dienstes bei der Einzel- und Massenansbildung, klärt über Krankheits- 
ursachen kurz auf und gibt praktische Ratschläge auf dem Gebiet der 
personlichen Gesundheitspflege, der Ernährung, Verpflegung, Kleidung, 
Belastung, Wohnung und schließt mit einem Kapitel über die besondere 
Mitwirkung des Offiziers bei Feststellung von Geisteskrankheiten, 
Infektionskrankheiten und der ersten Hilfe. 

O. Neutnann, 



Chalotf Les htireaux d'hygiene en France. (Paris et Seine exceptes.) 
These. Toulouse. Dirion. 198 S. (4,00 Fr.) 

Während einige französische Städte schon längere Zeit Gesundheits- 
ämter hatten, deren Geschichten Chalot bringt, bestimmte ein Ge- 
setz von 1902 die obligatorische Einführung kommunaler Gesundheits- 
ämter in Städten über 20000 Einwohner oder Bädern über 2000 Ein- 
wohner. Chalot hat nun eine Enquete über die Durchführung dieses 
Gesetzes angestellt, deren Ergebnis es ist, daß die Verordnung 
gegenwärtig noch im wesentlichen auf dem Papier steht; nur wenige 
Städte haben wirkliche Gesundheitsämter eingeführt, einige haben 
nur scheinbar durch „fantömes de Bureaux", dem Gesetze genügt. 
Wo solche bestehen, oft schon seit längerer Zeit, sind sie untereinander 
verschieden. Chalot macht Reform vorschlage. Für uns sind besonders 
von Interesse die Schilderungen der Aufgaben lange bestehender gat 
fundierter Kommunalämter, ihrer Kosten und Einrichtungen. Die 
meisten besorgen die Medizinalstatistik, registrieren die Meldungen 
ansteckender Krankheiten, verwalten den Impfdienst, die Desinfektion, 
besitzen chemische Untersuchungsämter, in großen und vorgeschrittenen 
Städten schließt sich hieran die Verwaltung sozialhygienischer Wohl- 
fahrtseinrichtungen, wie der Dispensaires, Ferienkolonien, der schul- 
ärztliche Dienst, die Einrichtung von Milchküchen und Polikliniken. 

A, Ootistein, 



Itcgrandf C.f U Ofümer hygieniste, Paris. Chapelot. 366 S. (3,50 Fr.) 

Der Verfasser hat sich die interessante Aufgabe gesteUt und mit 
Erfolg gelöst, dem Truppenfühi-er in wissenschaftlicher iForm und 
verständlicher Sprache die Ergebnisse der Gesundheitslehre zu über- 
mitteln, da der Offizier, welcher die Muskeln der Soldaten übe, ihr 
Gehirn ausbilde und sich mit allen ihren Betätigungen befasse, der 
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ihre Vertreter der praktischen Gesundheitspflege im Heere sei, 
ren Ziele die Verhütung von Krankheiten bilden. Dem Zweck 
tsprechend ist die Darstellung auf militärische Verhältnisse be- 
»sen. Er bespricht die Gesundheitsverhältnisse in den einzelnen 
ieren, wobei er die viel günstigeren Zahlen Deutschlands auf die 
)glichkeit strengerer Auswahl zurückführt, femer die Methoden der 
jststellung der Tauglichkeit, die allgemeine Hygiene der Wohnung, 
nährung und Muskelarbeit. Es folgt ^ine kurze Besprechung der 
gemeinen Bakteriologie, der Bedeutung der Bakterien als Krank- 
itserreger, wobei die eine Infektion begünstigenden nichtbakteriellen 
nflüsse berücksichtigt werden. Hieran schließt sich eine Schilde- 
ng der Aufgaben und der Technik der Desinfektion und die Hervor- 
bung der Wichtigkeit einer Erziehung des Soldaten zur Reinlich- 
it und Ordnung. Schließlich werden die einzelnen gerade bei der 
Tippe häufigen epidemischen Krankheiten mit besonderer Berück- 
htigung der Tuberkulose und der venerischen Krankheiten dar- 
stellt. Den Schluß bildet die Behandlung des Alkoholismus. 

A. Oottst-ein, 



ewsholnie, A.^ Hygiene. A manual of personal and public health. 
Revised Edition. Illustr. London. G. Gill. 364 p. (4 s 6 d.) 

Kurzes Lehrbuch der Hygiene, welches sich in der Einteilung 
s Stoffs von den unsrigen unterscheidet. In der sehr knappen Dar- 
dlnng weicht es insofern etwas von ihnen ab, als es weniger die 
perimentelle Seite und mehr die gesundheitstechnischen Aufgaben 
r praktischen Hygiene betont. Die Bedeutung der körperlichen 
)ang wird ausfuhrlicher als bei uns meist gebräuchlich dargestellt, 
d den Schluß bildet, wie gerade von diesem Verfasser zu erwarten, 
le trotz aller Kürze ganz vorzügliche Darstellung der vitalen 
atistik mit besonderer Berücksichtigung der Methoden und Fehler- 
ellen. 

A. Qottstein, 



luitiltsbmHcht Über die kriiserlich deutsche Marine für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1903 bis 30. Sep- 
^eniber 1904. Bearbeitet in der Medizinalabteilung des 
Reichsmarineamts. Berlin. E. S. Mittler & Sohn. 183 S. 
(2,00 M.) 

Der Krankenstand bei der Marine ist dauernd im Rückgang be- 
iffen; mit 477,6 pro Mille Krankenzugang (an Bord und an Land) 
irde die bisher niedrigste Ziffer erreicht (1902 bis 1903 war der 
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Wenn der Truppenkörper das Warum und Wie der Hygiene begriffen 
hat, so werden die in Fleisch und Blut übergegangenen Grundsätze 
effektiven Nutzen stiften. Barthelmes gibt in fließender Darstellung 
die Bichtschnur auf den verschiedenen Gebieten des militärischen 
Dienstes bei der Einzel- und Massenausbildung, klärt über Krankheits- 
ursachen kurz auf und gibt praktische Batschläge auf dem Gebiet der 
persönlichen Gesundheitspflege, der Ernährung, Verpflegung, Kleidung. 
Belastung, Wohnung und schließt mit einem Kapitel über die besondere 
Mitwirkung des Offiziers bei Feststellung von GeisteskrankheitCD, 
Infektionskrankheiten und der ersten Hilfe. 

O. Neumantu 



Chalotf Les hireaux d'hygiene en France, (Paris et Seine exceptes.) 
Thöse. Toulouse. Dirion. 198 S. (4,00 Fr.) 

Während einige französische Städte schon längere Zeit Gesundheits- 
ämter hatten, deren Geschichten Chalot bringt, bestimmte ein Ge- 
setz von 1902 die obligatorische Einführung kommunaler Gesundheits- 
ämter in Städten über 20 000 Einwohner oder Bädern über 2000 Ein- 
wohner. Chalot hat nun eine Enquete über die Durchfährung dieses 
Gesetzes angestellt, deren Ergebnis es ist, daß die VerordnuDg 
gegenwärtig noch im wesentlichen auf dem Papier steht; nur wenige 
Städte haben wirkliche Gesundheitsämter eingeführt, einige haben 
nur scheinbar durch „fantomes de Bureaux", dem Gesetze genügte 
Wo solche bestehen, oft schon seit längerer Zeit, sind sie untereinander 
verschieden. Chalot macht Reform vorschlage. Für uns sind besonders 
von Interesse die Schilderungen der Aufgaben lange bestehender gut 
fundierter Kommunalämter, ihrer Kosten und Einrichtungen. Die 
meisten besorgen die Medizinalstatistik, registrieren die Meldungen 
ansteckender Krankheiten, verwalten den Impf dienst, die Desinfektion, 
besitzen chemische Untersuchungsämter, in gi'oßen und vorgeschrittenen 
Städten schließt sich hieran die Verwaltung sozialhygienischer Wohl- 
fahrtseinrichtungen, wie der Dispensaires, Ferienkolonien, der schul- 
ärztliche Dienst, die Einrichtung von Milchküchen und Polikliniken. 

A, Gottstein, 



Leffrand, C.f L' Ofüder hygieniste. Paris. Chapelot. 366 S. (3,50 Fr.) 

Der Verfasser hat sich die interessante Aufgabe gesteUt und mit 
Erfolg gelöst, dem Truppenführer in wissenschaftlicher iForm und 
verständlicher Sprache die Ergebnisse der Gesundheitslehre zu über- 
mitteln, da der Offizier, welcher die Muskeln der Soldaten übe, ihr 
Gehirn ausbilde und sich mit allen ihren Betätigungen befasse, der 
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Vertreter der praktischen Gesundheitspflege im Heere sei, 
Ziele die Verhütung von Krankheiten bilden. Dem Zweck 
echend ist die Darstellung auf militärische Verhältnisse be- 
1. Er bespricht die Gesundheitsverhältnisse in den einzelnen 
Q, wobei er die viel günstigeren Zahlen Deutschlands auf die 
;hkeit strengerer Auswahl zurückführt, ferner die Methoden der 
eilung der Tauglichkeit, die allgemeine Hygiene der Wohnung, 
rung und Muskelarbeit. Es folgt eine kurze Besprechung der 
leinen Bakteriologie, der Bedeutung der Bakterien als Krank- 
rreger, wobei die eine Infektion begünstigenden nichtbakteriellen 
sse berücksichtigt werden. Hieran schließt sich eine Schilde- 
äer Aufgaben und der Technik der Desinfektion und die Hervor- 
g der Wichtigkeit einer Erziehung des Soldaten zur Eeinlich- 
ind Ordnung. Schließlich werden die einzelnen gerade bei der 
e häufigen epidemischen Krankheiten mit besonderer Berück- 
fung der Tuberkulose und der venerischen Krankheiten dar- 
t. Den Schluß bildet die Behandlung des Alkoholismus. 

A. Qott8tein, 



tholnie, A.f Hygiene. A manual of personal and public health. 
Revised Edition. Illustr. London. G. Gill. 364 p. (4 s 6 d.) 

urzes Lehrbuch der Hygiene, welches sich in der Einteilung 
oft's von den unsrigen unterscheidet. In der sehr knappen Dar- 
ig weicht es insofern etwas von ihnen ab, als es weniger die 
mentelle Seite und mehr die gesundheitstechnischen Aufgaben 
raktischen Hygiene betont. Die Bedeutung der körperlichen 
f wird ausführlicher als bei uns meist gebräuchlich dargestellt, 
en Schluß bildet, wie gerade von diesem Verfasser zu erwarten, 
brotz aller Kürze ganz vorzügliche Darstellung der vitalen 
bik mit besonderer Berücksichtigung der Methoden und Fehler- 

Q. 

A. Oottsteln, 



Ultsbe^'icht über die kaiserlich deutsche Marine für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1903 bis 30. Sep- 
tember 1904. Bearbeitet in der Medizinalabteilung des 
Reichsmarineamts. Berlin. E. S. Mittler & Sohn. 183 S. 
(2,00 M.) 

er Krankenstand bei der Marine ist dauernd im Rückgang be- 

; mit 477,6 pro Mille Krankenzugang (an Bord und an Land) 

die bisher niedrigste Ziffer erreicht (1902 bis 1903 war der 
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Zugang in der deutschen Marine 561,1, im deutschen Heer 619,9, in 
der englischen Marine 831,6). Den größten Zugang zeigen wie sonst 
die Besatzungstruppen von Eiautschou (839,1 pro Mille), den niedrigsten 
die Schiffe in den einheimischen Gewässern (347,7 pro Mille). Die 
Malaria ist viel seltener geworden, auch bei den gefährdeten Marine- 
teilen; die Ursache hiervon ist nach dem Bericht des Marinestabs- 
arztes Mahlens die bessere Chininbehandlung und Prophylaxe. 
Die Ruhr ist in Kiautschou wie im Vorjahr nicht sehr oft auf- 
getreten, auch die dort so häufigen akuten Darmkatarrhe sind an 
Zahl beträchtlich zurückgegangen. Auf dem in Südamerika statio- 
nierten Schiffe „Vineta" kamen zwei Fälle von Gelbfieber vor. 

F, Rrinzing. 



Das Gesundheitswesen des preußischen Staates im Jahre 
1904. Bearbeitet von der Medizinalabteilung des Ministe- 
riums. Berlin. R. Schoetz. 429 und 63 S. (12,00 M.) 

Die Anordnung des Berichts entspricht ganz derjenigen der Vor- 
jahre. Der Tabellenteil hat einen bedeutenden Zuwachs erhalten, 
eine Zusammenstellung der Kindersterblichkeit in sämtlichen Kreisen 
des Staates. Im Text macht sich die verschiedene Art der Berech- 
nung der Kindersterblichkeit unangenehm bemerkbar (Beziehung der 
Gestorbenen des ersten Lebensjahres das einemal auf die Lebenden, 
das anderemal auf die Lebendgeborenen); wünschenswert wäre es, 
daß nur letztere gewählt würde, da sonst störende Verwechslungen 
vorkommen. Über die öffentliche Gesundheitspflege wird in ausführ- 
lichster Weise unter Beibringung zahlreicher, für den Medizinal- 
beamten wichtiger Einzelheiten berichtet. Erfreulich ist der bedeu- 
tende Fortschritt, der auch im Berichtsjahr mit der Einrichtung der 
obligatorischen Leichenschau gemacht wurde (neu in 70 Städten und 
Ortschaften). Das Heilpersonal, insbesondere die Verteilung der Ärzte 
und Hebammen wird eingehend behandelt; die Zahl der Kurpfuscher 
war im Berichtsjahre in Preußen 5529! 

F. Prlnzing, 

Sechsunddreißif/stei* Jahresbericht des königlichen Medi- 
»inalkolle^iums über das MedixineUwesen im 
Könifp*eich Sachsen auf das Jahr 1904. Leipzig. 
F. C. W. Vogel. 401 S. (4,00 M.) 

Die Einteilung des Berichts hat dieses Jahr eine durchgreifende 
Änderung erfahren, einige neue Abschnitte (z. B. über Geschlechts- 
krankheiten und Prostitution) wurden eingefügt. Durch die Zerlegung 
der Abteilung „öffentliche Gesundheitspflege" in eine größere Anzahl 
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selbständiger Abschnitte bat die Übersichtlichkeit zweifellos gewonnen. 
In dem Abschnitt über die Hebammen werden erstmals die Erhebungen 
über die Häufigkeit des Stillens in den einzelnen Bezirken mitgeteilt ; 
da sie nach den oft unzuverlässigen Angaben der Hebammen zu- 
sammengestellt sind, da ferner nur eine Trennung in Kinder, die 
w'eniger oder länger als 6 Wochen gestillt wurden, vorgenommen ist, 
und da außerdem die Fälle nicht ausgezogen sind, in denen neben der 
Brust noch andere Nahrung gereicht wird, so kann es nicht wunder- 
nehmen, daß der Einfluß der Häufigkeit des Stillens auf die Kinder- 
sterblichkeit in der Tabelle statistisch nicht zum Ausdruck kommt; 
es sind z. B. im Eegierungsbezirk Chemnitz mit einer Kindersterblich- 
keit von 30,9 als überhaupt gestillt 72,9 Proz., als über 6 Wochen 
gestillt 58,9 Proz. angegeben, während im Regierungsbezirk Bautzen 
mit einer Kindersterblichkeit von 19,0 diese Zilfem 71,2 bzw. 58,6 
Proz. sind. 

F. Prinxing, 

Medizinalbericht van Württetnberff für das Jahr 1904. 

Herausgegeben von dem königlichen Medizinalkolleginm. 
Stuttgart. W. Kohlhammer. 180 S. (2,50 M.) 

Wie in früheren Jahren wird eine ausführliche Übersicht über 
die Tätigkeit des Medizinalkollegiums und der Oberamtsärzte, über 
die geburtshilfliche Tätigkeit der Ärzte und Hebammen, über den 
Stand des Heilpersonals, über die Todesursachen, über das Irren- 
wesen usw. gegeben. Besonders sorgfaltig ist letzteres behandelt. 
Bei den Todesursachen ist erstmals das neue vom Reichsgesundheits- 
amt empfohlene Todesursachen Verzeichnis zugrunde gelegt. In dem 
Bericht findet sich ferner der Entwurf einer Dienstanweisung für 
die Oberamtsärzte als Schulärzte und eine Äußerung des Medizinal- 
kollegiums zur Frage der Überbürdung in den höheren Schulen. 

F. Prtnzing, 

Bericht über die GesundheitsrerhMtnisse und Gesund- 
heltsan stalten in Nürnberg. Jahrgang 1904. Nürnberg. 
J. L. Schräg. 296 S. (3,00 M.) 

Der Bericht wird alljährlich vom Nürnberger Verein für öffent- 
liche Gesundheitspflege unter Mitwirkung des Stadtmagistrats heraus- 
gegeben. In dem vorliegenden Bericht ist die Anlage und innere 
Gestaltung im allgemeinen unverändert geblieben; die alte Einteilung 
der Stadt wurde verlassen und eine Neueinteilung in statistische 
Bezirke vorgenommen, die auf einer Planskizze eingetragen sind. 
Das Kapitel über Schulgesundheitspflege hat eine beträchtliche Er- 
weiterung erfahren. 

F. PtHnzlng, 
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Statistik des Sanitätswesens in den im Reichsrate ver- 
tretenen Könif/reichen und Lündetn für das Jahr 
1903. Bearbeitet von der k. k. statistischen Zentralkommission. 
Österreichische Statistik. Band 77. Heft 1. Wien. K. Gerold's 
Sohn. XXX und 262 S. (8,50 Kr.) 

Der Bericht bringt Ziffern über die hygienischen Anstalten 
(Krankenhäuser, Irren-, Gebär-, Findelanstalten, Institute für Blinde 
und Taubstumme, Versorgungshäuser), über die auswärts unter- 
gebrachten Findlinge, über die Impfungen, über Irrsinnige, Kretinen, 
Blinde und Taubstumme, die nicht in Anstalten untergebracht sind, 
über die Zahl der Ärzte, Apotheker und Hebammen, über Krippen, 
Waisenhäuser, Arbeitsanstalten und über Kurorte. Die größte Zahl 
der Kurgäste hatte Karlsbad aufzuweisen (62497, davon 57,9 Proz. 
Ausländer), dann folgen Ischl (25702 mit 4,7 Proz. Ausländem), 
Marienbad (22987 mit 62,4 Proz. Ausländern), Baden bei Wien 
(22 750 mit 8,6 Proz. Ausländem) ; aus Karlsbad wurden 2,1 Millionen 
Flaschen Mineralwasser und 65000 Kilogramm Quellenprodukte ver- 
sandt. Der textliche Teil ist nur klein, die Einzelheiten des Gesund- 
heitswesens finden sich in den gewöhnlich alle 3 Jahre erscheinenden 
Sanitätsberichten der einzelnen Kronländer. 

F, Rrinzlng, 



BeiHcht des Stadtphysikats der k. k. Reichshaupt- und 
Resiilenzstadt Wien über die Jahre 1900 bis 1902. 

Im Auftrag des löblichen Gemeinderats erstattet von A. Löffler 
und Th. Szongott. Wien. 593 S. (12,00 M.) 

Der Bericht für das vorliegende Triennium wurde von den Stadt- 
physikern Löffler und Szongott erstattet, von den Verfassern 
der früheren Berichte ist Oberstadtphysikus Kammerer schon 
während des Drucks des letzten Berichts gestorben und Stadt- 
physikus Schmid ist 1903 in den Ruhestand getreten. Man weiÄ, 
daß die gesundheitlichen Verhältnisse Wiens noch vor kurzer Zeit 
sehr viel zu wünschen übrig ließen, daß sie sich aber in den letzten 
Jahren ganz erheblich gebessert haben. Der vorliegende reichhaltige 
Bericht gibt ein vortreffliches Bild davon, welch umfassende Tätig- 
keit der Gesundheitsbeamten und der städtischen Verwaltqpg nötig 
war, um einen solchen Erfolg zu erzielen. Besonders erwähnenswert 
ist, daß die Blattern in Wien jetzt zu den seltenen Erkrankungen 
gehören und daß im Jahre 1902 kein Blatternfall beobachtet wurde, 
nach dem Bericht das erste Jahr, in welchem dies der Fall war. 
Die Tuberkulose, die früher in Wien so ungemein zahlreiche Opfer 
forderte, ist ganz bedeutend zurückgegangen, und zwar in allen Be- 
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zirken, am meisten jedoch in den ehemaligen Vororten, die zum 
großen Teil mehr ländlichen Charakter haben, weniger im alten 
Stadtgebiet. 

F. Prinzing. 



Bofiatu, A; und Taniaro, J.j Sanifüisbericht des österreichischen 
Küstenlandes für die JaJire 1001 bis 1903. Triest. F. H. Schimpff. 
197 S. (3,00 M.) 

In dem Bericht, der die Bevölkerungsbewegung und die öffent- 
liche Gesundheitspflege umfaßt, sind von besonderem Interesse die 
Ergebnisse des Aushebungsgeschäfts und die Mitteilungen über 
Pellagra und Malaria. Die Pellagra ist im Bezirke Gradiska weit 
verbreitet und im Zunehmen begriflFen (1901: 860, 1903: 1090 Fälle). 
Die Malaria ist in Istrien fast überall endemisch; ein Beispiel des 
epidemischen Auftretens der Malaria in Ländern, in welchen diese 
Krankheit ein ständiger Gast ist, ist das langsame Steigen der 
Malaria in der Stadt Pola von 1894 bis 1900 (Zunahme der bekannt 
gewordenen Fälle von 680 auf 4483) und die gleichmäßige Abnahme 
seit 1900. 

F. P^riuzing, 

Report of the Public Health Conimittee of the London 
County Council^ subniittin^ the Annual Report of 
the Medical Offleer of Health of the county for the 
year 1904. London. P. S. King & Son. (3 s 6 d.) 

Die Londoner Gesundheitsberichte geben unter Erläuterung durch 
zahlreiche Diagramme treffliche Auskunft über die Bevölkerungs- 
bewegung und die Todesursachen in London und in dessen einzelnen 
Bezirken und über die Tätigkeit der Gesundheitsbeamten; zu Ver- 
gleichen werden die entsprechenden Ziffern der englischen Städte 
über 200 000 Einwohner und die der europäischen Hauptstädte heran- 
gezogen. Ein großer Vorzug ist, daß stets die Ziffern früherer Jahr- 
zehnte für London mitgeteilt sind; besondere Aufmerksamkeit wird 
den sozialen Verhältnissen gewidmet. Der Anhang enthält neben 
einigen Gutachten einen ausführlichen Gesundheitsbericht über die 
Schulen in London (Körpergröße, Sehschärfe, physische Konstitution, 
geistige Begabung der Schüler, Ausbreitung der epidemischen Krank- 
heiten). 

F. Prinzing, 
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IX. 



Entartuiigstheorie, Konstitntionspathologie 

und Sexuelle Hygiene. 

8chaUniayei*9 W., Über das Verhältnis der Individual- und Soml- 
hygiene zu den Ziden der generativen Hygiene. Sonderabdruck 
aus der Zeitschrift für Soziale Medizin. Band I. S. 331 f. 
Leipzii?. F. C. W. Vogel. 

Derselbe f Selektive GeskMspunkte zur generativen und hUturdlen Volker- 
entuncklung, Sonderabzug aus dem Jahrbuch für Gresetzgebong. 
Verwaltung und Volkswirtschaft. Band XXX. Heft 4. Leipzig. 
Duncker & Humblot. 

Die an erster Stelle genannte Publikation gibt die Quintessenz der 
Arbeiten Schallmayer's über das Entartungsproblem wieder. Ihre 
Lektüre ist besonders ärztlichen Lesern zu empfehlen. Es ist erfreulich, 
daß der Verfasser, wie früher schon der Referent, die Bezeichnung 
„Rassenhygiene" ausdrücklich ablehnt. Er tritt für den Ausdruck 
„generative Hygiene" ein, und zwar geschieht das nicht, wie er sagt, 
aus „Liebhaberei für Schaffung gleichbedeutender Bezeichnungen und 
ebensowenig etwa aus puritanischer Abneigung gegen die Bastard- 
verbindung eines deutschen mit einem griechischen Wort, sondern 
die Wahl obiger Bezeichnung entspringt dem sehr dringenden Be- 
dürfnis, die junge Nationaleugenik, deren wissenschaftlicher Aufbau nur 
mittels vorurteilslosen, durch strenge Selbstkritik geleiteten Suchens 
nach Erkenntnis gelingen kann und deren praktische Betätigung 
einen das heutige Niveau überragenden sittlichen Idealismus weiter 
Bevölkerungskreise voraussetzt, reinzuhalten von der leider sehr be- 
liebten Verquickung mit den wissenschaftlich gar wenig geläuterten 
Doktrinen und sittlich ganz ungezügelten Motiven und Tendenzen 
der „Arier- und Germanentheorie*', deren Verkünder und Nachbeter 
ihre Vorurteile viel zu sehr lieben, als daß sie fähig oder auch nur 
geneigt wären, unbefangen oder mit unablässiger Selbstkontrolle nach 
Erkenntnis der Wirklichkeit zu streben. Das Ideal einer generativen 
Volksveredlung ist ein so hohes und begeisterungswürdiges, daß uns 
die Versuche, seine Kraft und Reinheit durch Liebäugeln mit sinn- 
und ziellosen „rassenpolitischen Tendenzen" und durch naiv kritisches 
Verherrlichen der eigenen Rasse zu schwächen und zu trüben, nicht 
nur im stillen mit Bedauern erfüllen müssen, sondern uns auch ver- 
pflichten, dieser kompromittierenden und verderblichen Verkoppelung 
nach Kräften entgegenzutreten. Dieser Verkoppelung wird aber durch 
die Bezeichnung „Rassenhygiene" (oder durch den Gebrauch, der von 
ihr tatsächlich gemacht wird) leider Vorschub geleistet". 
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Bezuglich des Inhalts muß auf die gedankenreiche Arbeit selbst 
verwiesen werden, da es gerade hier ein falsches Bild gäbe, wenn 
man einige Sätze aus dem Zusammenhange herausreißen würde. 

Das nämliche gilt von der an zweiter Stelle oben angezeigten 
Publikation. Hier setzt sich Schallmayer mit F. Tön nies, der 
an gleicher Stelle das Schallmayer'sche Buch „Vererbung und 
Auslese im Lebenslauf der Völker'^ abfällig kritisiert hatte, aus- 
einander. Er ist in dieser Abwehr gegen einen der ersten Soziologen 
unserer Zeit außerordentlich glücklich und liefert Tönnies gegen- 
über den Beweis, daß in dem Teile der Soziologie, der sich mit dem 
Entartungsproblem und Vererbungsfragen befaßt, medizinische und 
naturwissenschaftliche Detailkenntnisse unerläßlich sind, wenn nicht 
die Erörterungen in leere Spekulationen ausarten sollen. 

A. Grot^ahn, 

Wolttnann, i.. Die Germanen in Frankreich. Jena. E. Diederichs. 
151 und 60 S. (7,80 M.) 

Das Buch bildet eine Fortsetzung und Erweiterung der früheren 
Arbeit desselben Verfassers über den Einfluß der Germanen auf die 
italienische Kultur. Wie dort das Genie Italiens wird hier das 
Frankreichs und nebenbei auch Spaniens auf seine Eassenzugehörig- 
keit untersucht. Für 250 der bedeutendsten Männer Frankreichs 
hat Woltmann literarische Nachweise über die Körperbeschaffen- 
heit, ikonographisches und genealogisches Material in mühevoller 
Detailarbeit gesammelt und legt es hier in gedrängter und übersicht- 
licher Form vor. Die Resultate dieser Untersuchungen faßt er in 
dem Satze zusammen : „Die überwiegende Mehrzahl gehört der nordi- 
schen (germanischen) Ilasse an, dann folgt eine geringere Anzahl von 
Mischlingen, die teils mehr der nordischen, teils mehr der brünetten 
Rasse sich nähern, schließlich eine sehr kleine Anzahl, die man der 
alpinen oder mediterranen Rasse zuschreiben muß.^ Zahlenmäßig 
schätzt er den Anteil des nordischen, gemischten und brünetten Typus 
bei den Untersuchten auf etwa 70 bis 75, 20 bis 25 und 5 Proz. 
Die hervorragenden Menschen Spaniens, soweit sie besprochen sind, 
zeigen gleichfalls vorherrschend die Merkmale der nordischen Rasse. 
Die in dem älteren Werke vertretene Auffassung, daß das Genie vor- 
wiegend germanischer Herkunft ist, erhält durch die neuen Unter- 
suchungen eine wesentliche Unterstützung. 60 Porträts hervor- 
ragender Franzosen sind zur Veranschaulichung dieses speziellen 
Teiles dem Werke beigefügt. 

Die breitere Grundlage für diese Zuweisung von Einzelindividuen 
an die in Frage kommenden Rassen bildet eine zusammenfassende Dar- 
stellung allgemein-germanischen Einflusses in Geschichte und Kultur 
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Frankreichs speziell im Mittelalter. Das Eindringen des nordischen 
Elementes, dessen Einfluß auf Sprache, Literatur und Kunst, auf die 
Ausbildung bestimmter sozialer Institutionen ist hier unter geschickter 
Verwertung der vorhandenen Literatur und Heranziehung neuen, 
bisher unbeachteten Materials aufgezeigt. Die Erscheinung des 
Rassen wechseis , das Zurückweichen der Langköpfe vor den Kurz- 
köpfen, das sich in dem Frankreich der neueren Zeit besonders be- 
merklich macht, nimmt dabei das Interesse des Verfassers hervor- 
ragend in Anspruch. Der blonde Typus, der in vielen Gebieten 
Frankreichs nur als dünne Herrenschicht die übrigen Bestandteile 
der Bevölkerung überlagerte, ist durch Vermischung, durch Zuwande- 
rung in die „Menschen verzehrenden" Städte, durch kriegerische Be- 
tätigung, auch durch die Revolution, mehr und mehr geschwunden; 
die Lücken sind durch den andrängenden brünetten Typus ausgefüllt; 
Hand in Hand mit dieser Rassenverschiebung geht eine Umbildung 
des Volkscharakters vor sich. Der Verfasser kommt zu dem Schluß, 
daß die französische Nation eine anthropologisch und biologisch im 
Niedergang begriffene Rasse ist. 

Wie im Eingang des Buches die Grundfragen der historischen 
Rassentheorie und die europäischen Rassen in knappen und scharfen 
Umrissen gezeichnet sind, so bildet den Schluß eine zusammenfassende 
Würdigung der Bedeutung der Germanen in der Weltgeschichte. 
Der Einwendung, daß erat der Zusatz anderen Blutes zum nordischen 
das Genie hervorbringe, die sich auf die zeitliche Priorität der 
Kulturentwicklung im Süden und deren angebliche Überlegenheit 
stützt, tritt Woltmann hier entgegen, indem er die frühe Blüte 
germanischen Geistes in Italien auf die Gunst der äußeren Ver- 
hältnisse zurückführt. Daß der Süden objektiv mehr und größeres 
geleistet habe als der Norden, bestreitet er und wollte den Beweis 
dafür in einer weiteren Arbeit über die Anthropologie der nordischen 
Genies, die er im Vorwort in Aussicht stellt, führen. Die Einlösung 
dieses Versprechens, von der man bei der Bedeutung des Verfassers 
eine Fülle neuer und wertvoller Anregungen erwarten durfte, hat ein 
jäher Tod verhindert. 

P. Georg Orotjdhn, 



Mose, C*f Beiträge zur europäischen liassenkunde und die Beziehungen 
ztvischen Basse und Zahnverderbnis, Sonderabdruck aus dem 
Archiv für Rassen- und Gesellschaftsbiologie. 1905. Heft 5/6. 
1906. Heft 1. 202 S. (Aus der Zentralstelle für Zahnhygiene 
in Dresden.) 

In dem Werke ist das Resultat eigener langjähriger anthropo- 
logisch-medizinischer Forschungen niedergelegt. Ausgehend von den 
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Beziehungen zwischen Easse und Zahn Verderbnis , hat es sich Ver- 
fasser nicht nehmen lassen, sein großes Material anthropometrisch 
möglichst vollständig auszunutzen. Auf diese Weise sind 70000 Per- 
sonen untersucht, die sich auf ganz Deutschland, Schweden, Dänemark, 
Belgien, Holland, Böhmen und die Schweiz verteilen. Auf die zahl- 
reichen, interessanten Einzelheiten näher einzugehen, verbietet der 
Rahmen dieses Referats; angeführt seien nur die Ergebnisse der Aus- 
gangsfrage der Beziehungen zwischen Rasse und Zahnverderbnis. 
Rose fand seine schon früher mitgeteilten Beobachtungen von neuem 
bestätigt, daß die Langgesichter beinahe um ein Drittel schlechtere 
Zähne haben als die Breitgesichter. Verfasser erklärt dies folgender- 
maßen. „Je schmäler das Gesicht, um so schmäler ist auch der 
Kieferbogen, um so enger gedrängt und unregelmäßiger stehen die 
Zähne. Es ist aber eine alte klinische Erfahrung, daß eng gedrängte 
und unregelmäßig verschobene Zähne leichter von Karies ergriffen 
werden, weil die Speisereste in solchen Zahnreihen eher liegen bleiben 
können. Femer haben schmale Gesichter mit eng anliegendem Joch- 
bogen durchschnittlich eine weniger kräftige Kaumuskulatur als breite 
Gesichter mit weitausgreifendem Jochbogen. Leute mit schwacher 
Kaumuskulatur aber bevorzugen im allgemeinen weichere Speisen und 
kauen sie weniger kräftig. Infolge der schwächeren Kautätigkeit 
werden auch die Lippen-, Wangen- und Zungenmuskeln, die natür- 
lichen Zahnbürsten des Mundes, in geringerem Maße in Anspruch 
genommen. So erklärt es sich, daß schmale Gesichter durchschnittlich 
auch dann schlechtere Zähne haben, wenn die Zähne ohne jede Un- 
regelmäßigkeit in wohlgeordneter Reihe stehen." 

In den „Schlußbetrachtungen" lernen wir Verfasser mehr von 
der subjektiven Seite kennen. Er ist ein enthusiastischer Gläubiger 
der weltgeschichtlichen Mission der nordisch geimanischen Rasse. 
Gleich anderen Rassehygienikern hält Rose unsere heutige Sozialpolitik 
für falsch, da sie keinen Wertunterschied der Individuen kenne ; „für 
den minderwertigen Teil der deutschen Arbeiterschaft wird beinahe 
schon zu viel gesorgt; für die begabten, ärmeren Volkskreise aber 
noch viel zu wenig". 

B, Spiethoff, 

JPilcZf A; Beitrag zur vergleicliendefi Bassenpsychiairie. Leipzig und 
Wien. F. Deuticke. 44 S. (2,50 M.) 

Aus dem Material der psychiatrischen Universitätsklinik in Wien, 
das sich aus Angehörigen der verschiedensten Nationen zusammen- 
setzt, hat der Verfasser eine vergleichende Übersicht zu gewinnen 
versucht über die Verschiedenartigkeit der Psychosen bei den einzelnen 
Nationalitäten. Der Mängel dieser Statistik ist sich der Verfasser 
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selbst wohl bewußt; er veimeidet deshalb, den von ihm gefundenen 
Resultaten eineu großen Beweiswert zuzumessen nnd will sie nur als 
Anregung für weitere Studien auf diesem interessanten Gebiete an- 
gesehen wissen. 

Die Häuügkeitsskala der einzelnen Psychosen ergab (in absteigender 
Linie) bei den Männern: 1. Bei den Deutschen : Progressive Paralj'se, 
Alkoholismus, Paranoia, epileptisches Irresein. 2. Bei den Nordslaven: 
Alkoholismus, progressive Paralyse, Paranoia, Dementia praecox. 3. Bei 
den Ungai-n: Progressive Paralyse, Alkoholismns, Paranoia, Amentia 
und Irobecülitas (gleich). 4. Bei den Juden: Progressive Paralyse, 
Dementia praecox, Paranoia, Psychosis periodica. Bei den Fraueo 
ergab die Häufigkeitsskala (in absteigender Linie): 1. Bei den 
Deutschen: Paranoia, Amentia, Dementia praecox, progressive Paralyse, 
2. Bei den Nordslaven : Dementia praecox , Paranoia , progressive 
Paralyse, Amentia. 3. Bei den Ungarn : Paranoia, progressive Paralyse, 
Amentia, Dementia praecox. 4. Bei den Juden: Dementia praecox, 
Paranoia, progressive Paralyse, Amentia und periodisches Irresein 
(gleich), Melancholie. 

Der zweite, wertvollere Teil der vorliegenden Schrift gibt eine 
sorgfältige Zusammenfassung dessen, was wir zur Zeit fiber die 
Geistesgestörtheiten bei den außereuropäischen Völkerschaften wissen. 
Er enthält zugleich eine ausführliche Literaturübersicht. 

A. Grotjahn. 

Neictt/toltne, Ä., and Steventsoti, T. H. C, The decline of hnmm 
fertility in the Vnited Kingdom and other countries as sAoim b^ 
correcUd Urth-ratfs. Reprinted from the Journal of the Royal 
Statistical Society. Vol. LXIX. Part I. 55 p. 
Newsliolme und Stevenson haben sich in der vorliegenden 
Abhandlung zur Aufgabe gemacht, im Gegensatz zur rohen die Ent- 
wicklung der korrigierten Geburtszifi'er zu untersuchen. Sie verstehen 
unter korrigierter Geburtsziffer das Verhältnis der Geburten zur Zahl 
der im gebärfähigen Alter stehenden Frauen : mit anderen Worten 
die Fruchtbarkeitsziffer. Die differenzierte Behandlung der Geburten- 
massen, wie sie in der Fruchtbarkeitsziffer zum Ausdruck kommt, 
führt natürlich zu anderen Resultaten als die Feststellung der Nata- 
lität durch die Geburtsziffer. Treffend charakterisieren den Unter- 
schied zwischen Geburts- und Fruchtbarkeitsziffer England und Irland. 
England hatte 1901 eine Geburtenziffer von 28,41, Irrland eine solche 
von 23,07; dagegen betrug die Fruchtbarkeitsziffer in England 27,29, 
hl liland 35,59, trotzdem Irland nur 76,5 von 1000 im gebärßibigen 
Alter stehenden verheirateten Frauen, England dagegen 117,0 solcher 
'ies. Auf 100 im gebärfähigen Alter stehende Frauen kamen 
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'erheiratete Frauen in demselben Alter in England 46,8, in Irland 32,5. 
lochst instruktiv ist eine hier auf Seite 176 abgedruckte Tabelle, die 
lie Entwicklung der korrigierten Geburtsziffem (Fruchtbarkeitsziffem) 
n den Jahren 1880 bis 1881 und 1901 bis 1904 darstellt. 

Während 1880 bis 1881 Deutschland, Belgien und Norwegen die 
Seihenfolge eröffneten, nimmt Deutschland, als Ganzes betrachtet, 
1901 bis 1904 eine niedrigere Stellung ein, Irland geht jetzt voran. 
England und Wales stehen in beiden Perioden Frankreich am nächsten. 
vVenn man die Länder nach der prozentuellen Abnahme der gesamten 
corrigierten Geburtsziffer innerhalb der letzten 22 Jahre ordnen wollte, 
cäme Neu Süd-Wales zuerst mit einer Abnahme von 32 Proz., dann 
rictoria mit 25 Proz., Belgien mit 24 Proz., Sachsen mit 23 Proz., 
<eu-Seeland mit 19 Proz. und England und Wales mit 18 Proz. Die 
geringste Abnahme haben Österreich mit 1 Proz., Norwegen und 
Schweden mit je 6 Proz. und Italien mit 9 Proz. erlitten; Irland 
seigt ein Anwachsen um 3 Proz. 

Unter den Städten nimmt Paris sowohl 1880 bis 1881 wie 1901 
)is 1904 den niedrigsten Stand ein; Berlin, das eine Abnahme von 
J4 Proz. zu verzeichnen hat, kommt Paris jetzt bedenklich nahe. 
Vber auch Edinburg hat eine Abnahme von 20 Proz., London von 
17 Proz. 

Verfasser betrachten die Ursachen der abnehmenden Fruchtbarkeit 
md kommen zu dem Resultat, daß aus den Unterschieden, die Stadt 
md Land, Rasse, Religion, industrielle und soziale Bedingungen dar- 
stellen, sich Ursachen wohl hypothetisch konstruieren aber nicht über- 
zeugend als die realen nachweisen lassen. Die eigentliche und wahre 
i^rsache der statistisch konstatierten abnehmenden Fruchtbarkeit ist 
lurchaus nicht der menschlichen Willensspnäre entrückt. Sie liegt in 
lern präventiven Geschlechtsverkehr, dessen Anwendung mit der 
Besserung der Lebenshaltung gleichen Schritt zu halten scheint. 
Darin liegt aber auch das Bedenkliche und warnend vor dem sozialen 
Selbstmord erheben die Verfasser ihre Stimme. Beiläufig sei bemerkt 
laß die konstruktiven Imperialisten in England auf Grund umfang- 
•eicher Untersuchungen für spätestens die Mitte des zwanzigsten 
Fahrhunderts das Stationärbleiben der Bevölkerung voraussagen. 

K KriegeL 

Cnntlie, «7., Physical Efficiency. A Beview of the Beleterious Effects 
of Toivn Life upon the Population of Britain, icith Suggestions 
for their Arrest, London and New- York. G. P. Putnam's Sons. 
216 p. (3 s 6 d.i 

In England erregt die auch uns angehende Frage, ob die weit- 
gehende Industrialisierung des Landes nicht eine weitgehende Ver- 



^Jl^^GöJPIpiCOEj* 



Ilf lisllilltf 1 



.--.^ - I 









_g SJS Sjg^Jä.S.gjgjS g S S g_g.ä gS S.S S_S 



s'sssisastssg 









? ff ? S n ??'S 






SBSSSSsaes 



gjssisjss.sjejsjss 

0% — £lSI«ScOEoS~ 



S 3'5 1 1 






I S S S S S 2 £ d S'SS 'S: SS S 'S 5'SS S S S 'S S! 3 



J M I 11 I I M + 1 + I I I 



11 I I I I I I I I I I I 11 I I I + I + M 1+ I 






IX. Entartungstheorie, Konstitntionspathologie und Sexnelle Hygieue. 177 

schlechterung der körperlichen Beschaffenheit seiner Bewohner mit 
sich fiihrt, im steigenden Maße die öffentliche Meinung. Auch die 
vorliegende, populär gehaltene Schrift verdankt diesem Gesichts- 
punkte ihre Entstehung und sucht durch die Ermahnung zu einer 
gesteigerten Körperkultur und durch dringliche Empfehlung des 
Sportes, der Kleiderreform, einer gesunden Jugenderziehung usw. die 
Schädlichkeiten, die das moderne Leben für die körperliche Entwick- 
lung des heranwachsenden Geschlechts mit sich führt, zu bekämpfen. 
Das Buch ist von dem Verlage gut ausgestattet. 

A, Qvotjahn, 

Triiper, J., Persmalienbuch. Langensalza. H. Beyer & Söhne. 

16 S. (0,30 M.) 

Es ist hoffentlich die Zeit nicht allzufern, in der sich mit Hilfe 
der schulärztlichen Organisation der Gebrauch einbürgert, für jedes 
Kind, nicht nur für die anormalen, ein Personalienbuch zu führen, in 
dem alle körperlichen und geistigen Eigentümlichkeiten des Kindes 
und deren Entwicklung fortlaufend aufgezeichnet werden können. 
Diese Bücher brauchen nicht gerade so viel Rubriken zu enthalten 
wie das vorliegende, höchst sorgfältig zusammengestellte Formular, 
das in dem rühmlichst bekannten Trüper' sehen Erziehungsheim im 
Gebrauch ist. Es ist dankenswert, daß Trüper hier ein in der 
Praxis bewährtes Personalienbuch veröffentlicht, das auch den weit- 
gehendsten medizinischen und pädagogischen Anforderungen Genüge 
leistet. 

A. Grotjahn, 

lieifaVf A.f Die Verhmmerung der Brustdrüse und die Siillungsfwt 
Berlin. Archivgesellschaft. 16 S. (0,60 M.) 

Der berühmte Frauenarzt gibt hier eine Übersicht über den 
gegenwärtigen Stand der Stillungsfrage. Auch er ist der Ansicht, 
daß die Leistungsfähigkeit eines ganzen Volkes im hohen Grade von 
dem Stillungsvermögen der Frauen abhängt. Er gibt sich der opti- 
mistischen Hoffnung hin, daß es nicht nur gelingen wird, die stillungs- 
fähigen Mütter auch in Deutschland wieder zur Stillungspflicht heran- 
zuziehen, sondern auch die angeborene Verkümmerung der Brustdrüse 
allmählich durch günstige Beeinflussung des menschlichen Artprozesses 
wieder zum Verschwinden zu bringen. Die Quintessenz seiner An- 
sichten ist aus folgenden Sätzen zu ersehen: „Die Verkümmerungen 
als Folgen einer dauernden Veränderung des Keimes, welche von 
Generation zu Generation übertragen wird, also die Erbfehler, lassen 
sich nur allmählich zum Schwinden bringen. Doch stehen uns ver- 
schiedene Wege offen, auf welchen wir dies zu erzielen und wenigstens 

Jahresbericht über Soziale Hygiene. VI. Jahrgang. 12 
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sehr bald eine Zunahme des Übels zu verhindern vermögen. Einige 
phylogenetische Entwicklungsfanatiker scheinen freilich der Meinung 
zu sein, daß die Brustdrüse dem unabwendbaren Schicksal unterliege, 
ein rudimentäres Organ zu werden. Das ist glücklicherweise nicht 
richtig. Alte Kulturnat^ionen wie die Skandinavier und Japaner 
leiden nicht unter der Stillungsnot, wie wir bereits erwähnt haben. 
Unverstand und egoistische Motive tragen hauptsächlich die Schuld 
an den schlimmen Verhältnissen, unter welchen wir leiden. Was aber 
gefehlt wurde, kann wieder gut gemacht werden. Das einfachste und 
am schnellsten zum Ziel führende Mittel ist eine Zuchtwahl, der Art^ 
daß eine Verheiratung nur zwischen Personen stattfinden darf, bei 
welchen gute Keimanlagen vorhanden sind. Auch vom Manne maß 
das verlangt werden, da er sehr wohl die von seiner Mutter er- 
haltenen Vererbungstendenzen auf seine Kinder übertragen kann. 
Man vermag sich sehr leicht Gewißheit darüber zu verschaffen. Smd 
die Individuen, welche eine Ehe eingehen wollen, von ihren Müttern 
gestillt worden und ist es überhaupt in der Familie gebräuchlich, 
die Kinder mit Muttermilch zu ernähren, so kann man sicher sein, 
daß die Anlagen vorhanden sind und daß auch die etwaigen Kinder 
sie erhalten. Selbst wenn bei der Mutter durch schädliche Ein- 
wirkungen in der Kindheit die Brust verkümmert und Stillungs- 
unfähigkeit die Folge ist, so kann sie doch ihre ursprünglichen guten 
Anlagen einem Kinde übertragen. Eine mildere Form der Zuchtwahl 
besteht in der Kreuzung, bei welcher eine Person von einer schlecht 
veranlagten Familie mit dem Mitglied einer anderen Familie sich 
verbindet, welche mit Stillungsfähigkeit gesegnet ist.*^ 

MlcliaeliHf H.f Über Kindersterblichkeit im allgemeinen und üb(r die 
Gründe des yichtstillens, Inauguraldissertation. Berlin. Max 
Silberberg. 34 S. 

Die Arbeit gibt eine gute Übersicht über den gegenwärtigen 
Stand der Stillungsfrage, vermehrt um die Erfahrungen aus einer 
Berliner Kinderpoliklinik. Ein lebhaftes sozialpolitisches Verständnis 
gibt sich auf jeder Seite der kleinen Arbeit zu erkennen. Daß ein 
derartiges Interesse sich jetzt schon in Doktordissertationen kundtut^ 
ist mit besonderer Freude festzustellen. 

A, Groißahn, 

Muffet, jP., Die Mutterschaftsversicherung im Böhmen des sozialen Ver- 
sicherungswesens. Separatabdruck aus der Zeitschrift für Soziale 
Medizin. Band I. S. 197 f. Leipzig. F. C. W. Vogel. 

Der um die Fortschritte der Krankenkassenstatistik hochver- 
diente Verfasser entwickelt hier den wohldurchdachten Plan einer 
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atterschaftsversicherung, der zum Ausgangspunkt eines lebhaften 
einungsaustausches über diesen Gegenstand in Zeitschriften, Ver- 
nen und Kongressen geworden ist May et schlägt eine Ein- 
iederung der Mutterschaf tsver Sicherung in die soziale Versicherung 
)r und verlangt von ihr folgende vier Leistungen: 1. Unterstützung 
jr Schwangeren auf 6 Wochen und 2. der Wöchnerinnen auf weitere 
Wochen, beides in Höhe des Krankengeldes, 3. freie Gewährung 
is Hebammendienstes und der ärztlichen Behandlung, sowie femer 

von Stillprämien in Höhe von 25 Mark an diejenigen Mütter, 
eiche nach 6 Monaten noch stillen, und von weiteren 25 Mark an 
liehe, die nach einem vollen Jahr noch stillen. Eine Schätzung des 
ufwandes für die vorgeschlagene Mutterschaftsversicherung gibt er 

folgender Weise: Die erweiterte soziale Versicherung umfaßt 
),6 Millionen Personen; für sie 36 Geburten einschließlich der Tot- 
iborenen durchschnittlich auf 1000 Einwohner gerechnet, ergibt für 
m erweiterten Kreis der Kassenbevölkerung 1425600 Geburten 
.hrlich ; auf jede Geburt 6 Wochen Schwangerschafts- und 6 Wochen 
^öchnerinnenunterstützung gerechnet, ergibt 17107200 Unter- 
ützungswochen. Den Wochiendurchschnittslohn der Frau mit 11,20 
ark angenommen, ergibt, wenn der halbe Lohn als Unterstützung 
jzahlt wird, 5,60 Mark pro Woche = 80 Pfennig pro Tag, die 
)nntage mitbezahlt. Für 17107200 Unterstützungswochen werden 
inn 95,8 Millionen Mark aufgewendet. Für die freie Gewährung 
ir Hebammendienste sind nach dem im Königreich Sachsen üblichen 
itz des Hebammenhonorars — 10 Mark — für 1425600 Geburten 
1,3 Millionen Mark Hebammengebühr einzusetzen. Die Honorare 
är Ärzte sind in dem von mir vorgelegten Plan der künftigen 
jzialen Versicherung mit einer Gesamtsumme von 136 Millionen Mark 
»rücksichtigt, bei der Mutterschaftsversicherung aber nicht gesondert 
igesetzt, da sie aus dem eben genannten Pauschalhonorar bedacht 
nd. Die Kosten der beiden Stillprämien stellen sich etwa wie folgt : 
uf die 1425600 Geburten innerhalb der Gesamtkassenbevölkerung 
lie Geburten der weiblichen Mitglieder und der weiblichen An- 
ehörigen zusammen) ist ein Abgang von zirka 40000 Totgeborenen 
u rechnen, außerdem immerhin ein starker Abgang von Säuglingen 
urch Tod, ferner eine Verhinderung vieler Mütter am Stillen durch 
igene köi-perliche Beschaffenheit oder Erwerbsarbeit; nach 6 Monaten 
nag man daher nur mit 600000 Fällen der Prämiierung und nach 
weiteren 6 Monaten nur noch mit 400000 Fällen der Prämiierung zu 
rechnen haben. Das ergäbe, jede Stillungsprämie zu 25 Mark ge- 
rechnet, 25 Millionen älark. Es könnte die Frage aufgeworfen 
werden, ob so erhebliche Ausgaben für die Mutterschaf tsversichening: 
^,8 -f 14,3 + 25 = 135,1 Millionen Mark oder durchschnittlich 
9o Mark auf die Geburt sich rechtfertigen lassen. Was werden 

12* 
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die voraussichtlichen Wirkungen eines solchen Jahresaufwandes 
sein? May et antwortet darauf: 1. Ein besserer Gesundheits- 
schutz für 1425600 Wöchnerinnen. 2. Durch die Schutzwirkung des 
Bruststillens werden mindestens 80 Proz. der Säuglingstodesfalle er- 
spart. Wird durch das Aussetzen der Stillprämien und durch die 
auf das Bruststillen gerichteten, damit verbundenen Belehrungen ver- 
anlaßt, daß jährlich auch nur etwa 600000 Säuglinge längere Zeit 
die Brust erhalten, weil ihre Mutter die erste sechsmonatige Still- 
prämie erhalten wollen, so würden, da sonst ein Fünftel der Kinder 
im ersten Lebensjahr stii-bt, auf diese Gruppe der Wöchnerinnen statt 
120000 Säuglingstodesfälle nur 24000 Todesfälle zu rechnen sein. 
Es werden also durch die Stillprämien, verbunden mit besserer 
Schwangeren- und Wöchnerinnenfürsorge, jährlich mindestens 96000 
Säuglinge dem Leben mehr erhalten bleiben. 3. Da jedes Brustkind 
lebenslang dem Flaschen- und Mehlpäppelkind gegenüber dauernd 
hinsichtlich der Krankheitswiderstandsfähigkeit vorteilhafter dasteht, 
so muß die Mutterschaftsversicherung auf eine Ersparnis zukünftiger 
Ausgaben an Krankheitskosten wirken. 4. Mit der Bruststillung 
werden nicht nur gesündere sondern auch geistig gewecktere und 
leistungsfähigere Männer und Frauen aufgezogen, ein Vorteil für die 
betreifenden Personen in allen ihren Lebenslagen, ein Vorteil also für 
die Volkswirtschaft im ganzen. 5. Nicht gering anzuschlagen ist die 
Erhöhung der Wehrkraft Deutschlands sowohl wegen der mindestens 
96000 jährlich ersparten Säuglingstodesfälle als auch wegen des 
durch vermehrte Bruststillung gesteigerten Prozentsatzes an militar- 
tauglicher Mannschaft. 

A, Grotjahn. 

Uiu/€witterf J?., Die NacMJwit in entmckhingsgeschichilicher, gesund- 
heitlicher, moralischer und Mnstlerisclwr Bdeuehtung, Selbst- 
verlag des Herausgebers. Stuttgart. 100 S. (2,00 M.) 

Das vorliegende Büchlein gehört trotz mancher Übertreibungen 
zu den besseren Erzeugnissen einer Bewegung, die den menschlichen 
Körper mehr als bisher der Einwirkung von Luft, Licht und Be- 
wegung auszusetzen strebt. Diese Bewegung, die von Laien inaugu- 
riert ist und getragen wird, verdient trotz ihrer Auswüchse auch in 
ärztlichen Kreisen aufmerksame Beachtung. Mit ehrlicher Entrüstung 
wendet sich der Verfasser gegen die Kleidung des Kulturmenschen. 
Das Buch ist mit zahlreichen guten Abbildungen geschmückt; man 
w^ürde ihm einen großen Leserkreis wünschen können, wenn nicht in 
einer ganz überflüssigen Schlußberaerkung der Verfasser die im Buch 
ziemlich festgehaltene Objektivität abgestreift und sich als ein jeder 
medizinischen Einsicht barer Naturapostel demaskiert hätte. 

A, Oi*otJahn, 
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HietZf Körperenttvicklung und geistige Begabung. Sonderabdruck aus 
der Zeitschrift fiir Schulgesundheitspflege. Jahrgang XIX. 
p. 65 f. Hamburg und Leipzig. L. Voß. 

Der Verfasser hat auf anthropometrischem Wege das Problem 
zu lösen vei-sucht, ob zwischen der körperlichen Entwicklung eines 
Kindes und seiner geistigen Leistungsfähigkeit kausale Beziehungen 
bestehen. Das Material zu seinen Ausführungen gaben Messungen 
ab, die im November 1903 auf Verfügung des kgl. Provinzial-Schul- 
koUegiums an sämtlichen höheren Schulen Berlins seitens der Turn- 
lehrer nach einheitlichen und von Rietz aufgestellten Gesichtspunkten 
stattgefunden haben. Durch die Ordinarien wurde von den ohne Schuh- 
zeug gewogenen und gemessenen Schüleni notiert, wann und in welche 
Klasse der Hauptanstalt ein jeder aufgenommen worden war. Der 
Verfasser erhielt auf diese Weise Angaben über 24400 Schüler im 
Alter von 9 bis 20 Jahren aus 19 Gymnasien, 8 Realgymnasien, 3 Ober- 
Realschulen und 12 Realschulen Berlins. Das Ergebnis faßt der Ver- 
fasser in folgende Sätze zusammen: jede kurz nach ihrem Schulein- 
tritte über drei Halbjahrszöten verteilte Altersgruppe (der sieben- 
jährigen) zieht sich im Laufe der Schulzeit gegen die Pubertät hin 
bis auf 12 Klassen auseinander, um sich später wieder in wenigen 
Klassen vorzufinden. Gleichzeitig mit dieser Auseinanderziehung, 
welche im wesentlichen als eine Folge der Versetzungen anzusehen 
ist, geht eine weitere Verteilung der Schüler nach ihrer Körperent- 
wicklung Hand in Hand, derart, daß die best entwickelten Kinder 
jedes Alters die höchsten Klassen, die schlechtest entwickelten die 
niedrigsten Klassen einnahmen. 

Die vorliegende Arbeit legt von der Leistungsfähigkeit der an- 
thropometrischen Methode sowie von der Geschicklichkeit des Ver- 
fassers, sie mit Verständnis, Takt und Gründlichkeit zu benutzen, 
ein gleich gutes Zeugnis ab. 

A, Grotjahn. 

Mensetidleck, B. M., Körperkultur des Weibes. Praktisch-hygienische 
und praktisch- ästhetische Wünsche. München. F. Bruckmann. 
187 S. (3,80 M.) 

Das handliche, von dem Verlag vornehm ausgestattete Buch ist 
dazu bestimmt, die Frauen der gebildeten Kreise mit einer Reihe von 
gymnastischen Übungen bekannt zu machen, deren regelmäßige An- 
wendung nicht nur den Körper gesund erhalten, sondern auch die in 
ihm ruhenden Anlagen der Schönheit und Anmut zur vollen Ent- 
faltung bringen sollen. Die reichen Erfahrungen, die der amerikani- 
schen Frauenwelt auf diesem Gebiete schon seit Jahrzehnten zur Ver- 
fügung stehen, werden hier dem deutschen Publikum in dankenswerter 
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Weise dargeboten. Besonders eingehend wird die Statik und die 
aus ihr abgeleiteten Regeln für Gang, Haltung und Balancierung des 
Körpers abgehandelt. Aber auch zahlreiche Winke allgemeinhygieni- 
scher Natur werden der Leserin in eindringlicher Form gegeben. So 
sind besonders beherzigenswert die Worte, mit denen die Verfasserin 
die Frauenwelt auf Seite 95 apostrophiert : „Warum will die gebildete 
Frau nicht einsehen, daß sie Verpflichtungen gegen die Easseerhaltung 
hat, daß sie die Priesterin der Schönheit sein muß, daß ihr Bildungs- 
grad ihr auch hierin nicht ein „noblesse oblige" sondern laut und 
donnernd ein „education oblige" zurufen soll! Warum will die Frau 
unter dem Tierweibchen stehen, das seinen Rasseverpflichtungen stolz 
und gewissenhaft nachkommt? Warum will die gebildete Frau sich 
nicht auf dem Gebiete emanzipieren, auf welchem sie die höchste 
Forderung des Menschengeschlechts zu vertreten berufen ist : die voll- 
kommene Form, die Gesundheit, und — die Hochachtung vor beiden! 
Warum will die gebildete Frau nicht in unserem von Kultumachteilen. 
von Syphilis und Gedankenfaulheit geschaffenen Gesundheitschaos das 
Banner ergreifen, auf welchem kurz und bündig geschrieben steht: 
„Krankheit ist Schande — Gesundheit ist Pflicht" ! Wüßte die Frau, 
welch einen Zauberstab sie sich selbst in die Hand drückt, wie sie 
mit Emchtung der Religion der Gesundheit den höchsten Gipfel der 
Menschheit besteigt, von dem aus sie den Sitten, der Moral, dem 
sozialen Glück mächtiger, königlicher gebietet als alle philosophischen 
Spitzfindigkeiten der theoretischen Ethik es je vermocht haben, sie 
würde manches Minderwertige am Lebenswege stehen lassen und 
unter das Banner eilen, unter das die Not unserer Zeit sie ruft.** 
Hoffentlich finden diese Worte in der deutschen Frauenwelt ein weit- 
gehendes Verständnis und Buch und Streben der Verfasserin die 
wünschenswerte ausgedehnte Verbreitung. 

A, Grotjahtu 

HotJischiMf />., Der angeborene Thorax pardlytiais. Sonder abdruck 
aus den Verhandlungen des zweiundzwanzigsten Kongresses für 
Innere Medizin. Wiesbaden. 1905. Bergmann. 

Unter dem Einflüsse der rein bakteriologischen Ära, die so langsam 
im Abdampfen begriffen ist, sind die ätiologischen Faktoren der In- 
fektionskrankheiten, die z. B. auf morphologischem Gebiete liegen, arg 
vernachlässigt worden. Zu den Autoren, die sich bezüglich der 
Tuberkulose dieser vernachlässigten Seite der Ätiologie zugewandt 
haben, gehört auch der Verfasser der vorliegenden Schrift, die sich 
früheren über die Verflachung und Versteifung des Stemalwinkels 
und ihrer Bedeutung für die Entstehung einer Prädisposition zur 
Tuberkulose anreiht. Der Verfasser faßt seine Ausführungen dahin zu- 
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sammen, „daß durch Anwendung des Bandmaßes und den Gebrauch 
ies Steniogoniometers wir befähigt sind, die anatomischen Verände- 
rungen des Brustskelettes, welche der charakteristischen Thorax 
paral5^ticus- Ausbildung zugrunde liegen, in objektiver Weise fest- 
zustellen. Die hohe Bedeutung dieser Feststellung erhellt daraus, 
daß erwiesenermaßen der Thorax paralyticus der phthisischen Er- 
kiankung sehr häufig vorauseilt, so daß wir durch möglichste Be- 
hebung der durch diese Brustform hervorgenifenen Schädigung der 
Lunge in geeigneten Fällen den Ausbruch der Lungenerkrankung 
verhindern können. Jedenfalls werden wir solche Individuen, bei 
welchen wir alle oder eine größere Zahl der für den Thorax paraly- 
ticus charakteristischen Veränderungen finden , unter hygienische 
Lebensbedingungen zu versetzen suchen, die ihre hohe Gefährdung 
zur phthisischen Erkrankung herabmindern. Insbesondere scheint es 
mir notwendig zu sein, daß bei der Aushebung der Gestellungs- 
pflichtigen nicht nur das Verhältnis von Körpergröße und Brust- 
umfang, sondern auch die übrigen charakteristischen Brustverände- 
rungen und die sternogoniometrische Messung Beachtung finden.^ 

A, Orotjahn, 

Hirsch feldf M»9 Jahrbuch für sexuelle Zivischenstufen unier besonderer 
Berücksichiigung der Homosexualität. Leipzig. M. Spohr. 940 8. 
(15,00 M.) 

Der achte Jahrgang dieses Jahrbuches (von 1906) enthält ebenso 
wie seine Vorgänger eine Fülle interessanten und bedeutsamen 
Materials. Unter der großen Reihe von Aufsätzen steht an erster 
Stelle die umfangreiche, auch als selbständiges Buch erschienene Arbeit 
von M. Hirschfeld „Vom Wesen der Liebe", in der eine Fülle 
von Einzelbeobachtungen zusammengestellt und unter dem Gesichts- 
punkte der Homo- und Bisexualität verarbeitet sind. 

Andere Artikel behandeln die Frage der Homosexualität teils 
vom historisch-medizinischen, teils aber auch vom ästhetischen und 
künstlerischen Standpunkte aus. Von besonderem Interesse ist „der 
Uranismus in den Niederlanden bis zum 19. Jahrhundert" von L.S. A.M. 
von Römer (Amsterdam) und die Arbeit von B. Friedländer: 
„Kritik der neueren Vorschläge zur Abänderung des § 175". 

A. Blaschko. 

Weinberg, W., Die Beziehungen zwischen der Tuberkulose und Schwanger- 
schaft, Geburt und Wochenbett. Sonderabdruck aus den Beiträgen 
zur Klinik der Tuberkulose. Jahrgang V. Heft 3. 

Unter Benutzung eigener Beobachtungen und der vorhandenen 
Literatur und mit der ihm eigenen kritischen Würdigung des Beweis- 
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Tnaterials kommt Weinberg zu dem Schiasse, daß auch in dieser 
Frage die Beurteilungen lediglich unter Heranziehung klinischen 
Materials zu falschen Schlüssen führen und daß es der Heranziehung 
der bevölkerungsstatistischen Untersuchungsmethoden bedarf. Was die 
Kinder betrifft, so ist bei Tuberkulose Abort, Totgeburt und Tod 
im ersten Lebensjahre sehr häufig. . Den letzteren verschulden die 
Unreife, die Ansteckung seitens der Mutter und die Erschwerung der 
mütterlichen Ernährung. Der ungünstige Einfluß der vorhandenen 
Tuberkulose für Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett für die 
Mutter aber wird überschätzt. Der Tod an Tuberkulose in den 
ersten vier Wochen nach der Entbindung ist nur bei Abort gesteigert, 
und dies lediglich infolge der Häufigkeit einer Frühgeburt vor dem 
bevorstehenden letalen Ausgang. Sonst ist der Verlauf der Tuber- 
kulose in der Schwangerschaft hauptsächlich bei vorgeschrittener 
Tuberkulose ungünstig. Auch entsteht die Krankheit nicht auffallend 
häufig in der Schwangerschaft oder verläuft häufiger ungünstig im 
Wochenbett. Die sozialen Faktoren spielen ihre unverkennbare Rolle 
auch bei Schwangerschaft und Puerperium. Immerhin ist W e i n b e r j: 
für ein Eheverbot bei schwächlichen und tuberkulösen Mädchen. 

A. Gottstein. 

Medisbiffay Fakultative Sterilität. Teil 1 und 2. Leipzig. 51. Spolir. 
180 S. (4,00 M.) 

Schon vor Jahrzehnten, als dazu wegen der damit verbundenen 
Mißdeutungen ein großer moralischer Mut gehörte, hat Mensinga 
die Ansicht literarisch vertreten, daß es das Recht und die- Pflicht 
des Arztes sei, in bestimmten Fällen nicht nur fakultative Sterilität 
zu empfehlen, sondern auch genaue Anweisungen zu geben, wie diese 
durchzuführen sei. Er hat dafür ein Pessar empfohlen, das unter den 
konzeptionsverhütenden Mitteln eine große Verbreitung gefunden hat. 
Es ist kein Zweifel, daß Mensinga selbst sich von rein humanen 
und medizinischen Motiven hat leiten lassen, aber es erhebt sich doch 
das Bedenken, ob er nicht dazu beigetragen hat, daß das völker- 
mordende Zweikindersystem auch in Deutschland immer mehr um sich 
greift. In den vorliegenden Schriften geht der Verfasser auf diese 
Frage nicht ein, sondern beschränkt sich auf medizinische Erwägungen, 
denen man im großen und ganzen beipflichten muß. Für die Empfehlung 
der fakultativen Sterilität stellt er folgende Indikationen auf: 1. Für 
immer: bei Gebärungsunmöglichkeit, begründeter Furcht vor Tuber- 
kulose und Geisteskrankheiten und sonstigen unheilbaren Störungen 
infolge von Schwangerschaft und Wochenbett. 2. Für längere und 
unbestimmte Zeit: bei Syphilis und anderen konstitutionellen Krank- 
heiten, bis vollständige Herstellung nachgewiesen ist, eventuell bei 
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Verhütung von lebensschwacher, lebensunfähiger Nachkommenschaft, 
nach überstandenen akuten Entzündungen der Gebärmutter und ihrer 
Anhänge. Sepsis, — so lange bis eine vollständige Herstellung des 
ganzen Körpers wie vordem erreicht ist; bei durch Überbürdung der 
Eltern herbeigeführter mangelhafter Ernährung der vorhandenen 
Kinder und dadurch bedingter Kränklichkeit und Sterblichkeit der- 
selben. 3. Auf unbestimmte Zeit (mindestens IV2 Jahr): bei Nähr- 
mangel, also da, wo die Natur der Mutter ein normales Verhalten 
auch nach der Geburt versagt hat, weil die Wartung und Pflege 
eines Kindes (abgesehen von den leicht eintretenden gastrischen 
Störungen) bei künstlicher Fütterung eine weit schwierigere und 
anstrengendere Arbeit erheischt als die Ernährung mit der eigenen 
Brust, die Mutter also vor der Zeit aufgerieben wird, wenn sie keiner 
Schonung teilhaftig wird. 

A, Orotjdhn, 



Bloch, J., Das Sexualleben umerer Zeit in seitien Beziehungen zur 
modernen Kultur. Berlin. Marcus. 822 S. (8,00 M.) 

Ein dickleibiges Zitatenalbum, das dem gebildeten Laienpublikum, 
soweit es sich für „höhere" Liebe interessiert, hochwillkommen sein 
wird, aber auch dem Gelehrten manche Hinweise bietet. Letztere 
würden mit noch größerem Danke entgegengenommen werden können, 
wenn der Verfasser bei allen Zitaten nicht nur den Namen des 
Zitierten sondern auch den genauen Standort der betreffenden Stelle 
angegeben haben würde. Das Buch stellt zwar der Belesenheit des 
Verfassers ein glänzendes Zeugnis aus, aber an manchen Stellen sind 
doch die Zitate aus den Werken der Philosophen, Historiker, Dichter 
usw. so locker aneinandergereiht, daß man den Eindruck hat, als 
ob die Exzerptenhefte direkt aus dem Lesesaal der Bibliothek in die 
Druckerei gewandert wären. Von der Reichhaltigkeit der dargebotenen 
Lesefrüchte geben die Überschriften der einzelnen Kapitel eine Vor- 
stellung : 

1. das Elementarphänomen der menschlichen Liebe, 2. die sekun- 
dären Erscheinungen der menschlichen Liebe (Gehirn und Sinne), 3. die 
sekundären Erscheinungen der menschlichen Liebe (Geschlechtsorgane, 
Geschlechtstrieb, Geschlechtsakt), 4. die körperlichen Geschlechtsunter- 
schiede, 5. die psychischen SexualdiflFerenzen und die Frauenfrage, 
6. der Weg des Geistes in der Liebe, Religion und Sexualität, 7. das 
erotische Schamgefühl, 8. die Individualität der Liebe, 9. das künst- 
lerische Element in der modernen Liebe, 10. die sozialen Formen der 
sexualen Beziehungen, die Ehe, 11. die freie Liebe, 12. Verführung, 
Genußleben und wilde Liebe, 13. die Prostitution, 14. die Geschlechts- 
krankheiten, 15. die Verhütung, Behandlung und Bekämpfung der 
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Geschlechtskrankheiten, 16. sexuelle Reiz- und Schwächezustande. 
17. die, anthropologische Betrachtung der Psychopathia sexualis, 18. der 
Abfall vom Weibe, 19. das Rätsel der Homosexualität, 20. die Psendo- 
homosexualität, 21. die Algolagnie, 22. der sexuelle Fetischismus, 

23. Unzucht mit Kindern, Blutschande, Unzucht mit Leichen und 
Tieren, Exhibitionismus und andere geschlechtliche Perversitäten. 

24. die Sittlichkeitsvergehen in forensischer Beziehung, 25. die Ent- 
haltsamkeitsfrage, 26. die sexuelle Erziehung, 27. Neomalthusianismos, 
28. die sexuelle Hygiene, 29. das Sexualleben in der ÖflFentlichkeit, 
Annoncen, Skandale, sexuelle Kurpfuscherei, 30. das Pornographische 
in Schrift- und Bild tum, 31. die Liebe in der belletristischen Lite- 
ratur, 32. die wissenschaftliche Literatur über das Sexualleben and 
33. Ausblick in die Zukunft. 

Es ist nicht ganz leicht, zwischen den zahlreichen Zitaten die 
eigene Anschauung des Verfassers zu entdecken, die wohl in folgenden 
Sätzen gipfelt: 

Seite 104. „Wenn wir nun im einzelnen die allmähliche Durch- 
dringung der Sexualität mit geistigen Elementen, die allmähliche 
Entwicklung und Vervollkommnung der Liebe durch die Kultur ver- 
folgen, so ergibt sich für die Liebe des modernen Kulturmenschen 
auch eine Art von biogenetischem oder besser psychogenetischem 
Grundgesetz. In der modernen Liebe begegnen uns alle geistigen 
Elemente, die in der Liebe vergangener Zeiten mächtig und wirksam 
w^aren, die Liebe des Kulturmenschen der Gegenwart ist ein Auszug, 
eine abgekürzte, gedrängte Wiederholung des ganzen Entwicklungs- 
ganges der Liebe von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Und die allgemeine Richtung dieser Richtung kehrt auch in der 
Richtung des Individuums wieder. Diese Richtung geht kurz aus- 
gedrückt vom Allgemeinen zum Individuellen, vom Jenseits zum Dies- 
seits. Man kann daher die Geschichte der menschlichen Liebe in 
zwei große Epochen einteilen. In der ersten war sie wesentlich über- 
wiegend ein transzendentales Verhältnis religiös-metaphysischer Natur. 
Die transzendentalen Beziehungen spielten eine bedeutendere Rolle 
als die rein menschlichen persönlichen. Überall spielt ein jenseitiges 
Element mit hinein. In der zweiten Epoche entwickelt« sich die 
Liebe mehr zu einem persönlichen Verhältnis, wobei der Mensch 
selbst gegenüber allem Transzendentalen in den Vordergrund tritt.*" 

Seite 200. „Wir befinden uns gegenwärtig trotz aller gegenteiligen 
Behauptungen und Jeremiaden verblendeter Sittlichkeitsapostel nicht 
in einer Periode des Niederganges und der Dekadenz in bezug auf 
das Liebesleben, sondern wir stehen bereits unmittelbar vor einer 
Neuordnung und Reform desselben im Sinne einer Veredelung. Alle 
Tendenzen der Zeit gehen auf eine solche radikale Vervollkommnung 
der Liebe, auf ihre freie, individuelle Gestaltung, nicht durch Ent- 
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fesselang, sondern durch Idealisierung der Sinnlichkeit, welch letztere 
durch eine natürliche Auffassung alle Schrecken verlieren wird." 

Seite 246. ,,FQr die Liebe der Zukunft und ihre soziale Grestaltung 
erscheinen mir die folgenden drei Gesichtspunkte maßgebend : 1. Gleiche 
Rechte, gleiche Pflichten, gleiche Verantwortlichkeiten der Gatten. 
2. Erleichterung der Scheidung. 3. Bevorzugung der individuellen 
Freiheit vor dem Zwange; denn Freiheit verbürgt am ehesten die 
Beständigkeit in der Liebe." 

Diese allgemein gehaltenen Thesen dürften der Zustimmung aller 
vorurteilslosen Leser sicher sein. Die Gaben L Bloch 's sind mehr 
rezeptiver als konstruktiver Natur. Einen reinen Genuß hat man 
deshalb auch nur an den meisterhaft behandelten historischen Ex- 
kursen, die glücklicherweise überall eingestreut sind. Auffallend 
schwach scheint das Interesse des Verfassers für die Bevölkerungs- 
statistik zu sein, ohne die eine Behandlung der sexuellen Fragen doch 
immer nur einseitig bleiben wird. Mit diesem Mangel hängt wohl die 
Oberflächlichkeit zusammen, mit der im vorliegenden Buche das Pro- 
blem der körperlichen Entartung behandelt worden ist. Es ist gradezu 
befremdlich, wie wenig das 822 Seiten starke Buch des Kindes ge- 
denkt, dem doch eine gewisse Beziehung zum menschlichen Geschlechts- 
leben nicht ganz abzusprechen ist. Wenn selbst unter den Ärzten 
die besten Köpfe die sexuelle Frage noch rein individualistisch be- 
handeln, dann wird es wohl eine geraume Zeit währen, ehe die Er- 
örterungen über die sexuelle Frage durch Einbeziehung gesellschafts- 
wissenschaftlicher und demographischer Erwägungen geadelt werden. 

A, GrotJahn. 



X. 

Vermischtes. 

Mit Beginn des Berichtsjahres hat sich die Zahl der Zeitschriften, 
die sich ausschließlich der Sozialen Medizin und der Sozialen Hygiene 
widmen, auf drei vermehrt. Es sind : 

Zeitschrift für Soziale Medizin, Medisnnalstatistik, Arbeiter- 
Versicherung, Soziale Hygiene und die Grenzfragen der Medizin und Volks- 
icirtschaft. Herausgegeben von A. Grotjahn und F. Kriegel. Im Ver- 
lage von F. C. W. Vogel in Leipzig. Erscheint in zwanglosen Heften, von 
denen vier einen Band von 24 Bogen bilden. Preis eines Bandes 12,00 M. 
Der Prospekt kennzeichnet die Aufgaben der neuen Zeitschrift mit folgen- 
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den Worten : Das soziale Moment gcT'vinnt in der Medizin und Hygiene 
eine von Jahr zu Jahr steigende Bedeutung. Die Beschäftigung der 
Mehrzahl der Arzte mit Krankenkassen-, Unfall- und Invaliditäts- 
angelegenheiten und auf der anderen Seite die unabweisbai-e Be- 
rührung zahlreicher Beamten der allgemeinen Staatsverwaltung und 
insbesondere des sozialen Versicherungswesens mit medizinischen Dingen 
hat im Laufe der letzten Jahrzehnte auf empirischem Wege eine 
mannigfache sozialmedizinische Praxis geschaffen, die allmählich daza 
drängt, aus den gewonnenen Erfahrungen allgemeine Grundsätze zu 
abstrahieren, diese mit verwaltungstechnischen und volkswirtschaft- 
lichen Gesichtspunkten zu durchsetzen und so zu einer eigenen Theorie 
zu kommen. Der Ausbildung, Erweiterung und Verbreitung dieser 
Theorie der Sozialen Medizin soll die „Zeitschrift für Soziale Medizin*" 
in erster Linie dienen. Die soziale Versicherung, die in Deutschland 
wie in keinem anderen Lande zu einem integrierenden Bestandteile 
des Volkskörpers geworden ist, blieb nicht bei der ihr von vornherein 
gestellten Aufgabe der Fürsorge für die Kranken, Verunglückten und 
Invaliden stehen, sondern hat sich mit Erfolg auch in den Dienst der 
Verhütung von Krankheit, Unfall und Invalidität gestellt und damit 
der Sozialen Hygiene eine aussichtsvolle Zukunft eröffnet. Unsere 
Zeitschrift wird daher den Fragen der Sozialen Hygiene und de^ 
öffentlichen Gesundheitswesens ein ganz besonderes Interesse widmen. 
Eine wissenschaftliche Grundlage kann der Sozialen Medizin nur 
durch stete Bezugnahme auf die Ergebnisse der Medizinalstatistik 
gewonnen werden. Diese hat in den Jahren, in denen das Interesi^e 
der Mediziner durch die so überaus erfolgreichen Forschungen im 
bakteriologischen und chemischen Laboratorium sowie in den klinischen 
Instituten absorbiert wurde, unter den Ärzten nicht die Beachtung 
gefunden, die sie in der Tat verdient. Zurzeit beginnt man jedoch 
einzusehen, daß die Medizinalstatistik nicht nur den Verwaltungs- 
interessen der Staats- und Gemeindebehörden die wertvollsten Dienste 
leistet, sondern auch unmittelbar und rein deskriptiv Aufschlüsse über 
Todesursachen, Wesen der Infektionskrankheiten, Einfluß der sozialen 
Verhältnisse auf die Entstehung der Krankheiten u. a. m. zu geben 
vermag, die der kasuistische und experimentelle wissenschaftliche 
Betrieb niemals liefern kann. Deshalb werden wir bestrebt sein, der 
Medizinalstatistik in unserer Zeitschrift ein eigenes Publikationsorgan 
zu schaffen, das ihr als einzigem von allen medizinischen Sonder- 
gebieten bisher noch versagt geblieben ist. Nicht nur die sozial- 
medizinisch interessierten Arzte, sondern auch Statistiker, Juristen 
und Verwaltungsbeamte des sozialen Versicherungswesens laden wir 
zur Mitarbeit an der ».Zeitschrift für Soziale Medizin, Medizinal- 
statistik, Arbeiterversicherung, Soziale Hygiene und die Grenzfragen 
der Medizin und Volkswirtschaft" ein. Außer größeren wissen- 
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schaftlichen Originalarbeiten, die die neue Zeitschrift in erster Linie 
pflegen wird, bringt jedes Heft eine Sozialmedizinische Kasuistik, in 
der die wichtigsten Fälle, Entscheidungen und Erfahrungen der ärzt- 
lichen Sachverständigentätigkeit mitgeteilt werden, und eine Sammlung 
von Medizinalstatistischen Daten, die dem Leser aus den schwer zu- 
gänglichen Quellenwerken der Statistik der deutschen Bundesstaaten, 
der Städte und des Auslandes die wichtigsten Ergebnisse der Medi- 
zinalstatistik übermitteln sollen. 

Soziale Medizin und Hygiene. Herausgegeben von M. F ü r s t 
und K. Jaff6. Im Verlage von Leopold Voß in Hamburg. Monatlich 
erscheint ein Heft von drei bis vier Bogen Umfang. Preis halbjährlich 
8.00 M. Die Zeitschrift bringt, um eine größere Beweglichkeit und 
Mannigfaltigkeit der Veröffentlichungen zu erzielen, ihre Beiträge in 
möglichst kurzer Form. 

Medizinische Refortn. Wochenschrift für Soziale Medizin, 
Hygiene und Medizinalstatistik, Herausgegeben von R. Lennhoff. 
Im Verlage von „Gutenberg", Druckerei und Verlag, A.-G., Berlin. 
Preis vierteljährlich 1,50 M. Die Januamummer enthält folgende 
Ankündigung: Die „Medizinische Reform" erscheint vom 1. Januar 
1906 ab in neuem Gewände und in erweiterter Form. Als im Jahre 
1848 Rudolf Virchow die „Medizinische Reform" begründete, 
wollte er ein Wochenblatt schaffen für die Bestrebungen der Ärzte, 
ihre Angelegenheiten selbst zu regeln und zugleich die Interessen 
derjenigen zu vertreten, für welche in letzter Linie die Neuorgani- 
sation des Medizinalwesens geschaffen werden sollte, denn die „soziale 
Frage fällt zu einem erheblichen Teil in die Jurisdiktion der Arzte". 
Virchow war seiner Zeit weit vorausgeeilt, nach einem Jahre mußte 
er das Erscheinen des Blattes einstellen. Erst nach mehr als zwei 
Dezennien gelang es, die kollegialen Bestrebungen der Ärzte mit der 
Gründung des Deutschen Ärzte Vereinsbundes zusammenzufassen; es 
bedurfte wiederum zweier Jahrzehnte, bis sich das Interesse für die 
sozialen Angelegenheiten der Ärzte regte und in dem Verein der 
freigewählten Kassenärzte zu Berlin das Vorbild einer „sozialärzt- 
lichen" Korporation geschaffen wurde. Da ließen jüngere Kräfte die 
„Medizinische Reform" von neuem erstehen, mit dem Erfolge, daß 
sehr bald fast die gesamte periodische medizinische Fachpresse sich 
ebenfalls den sozialärztlichen Fragen zuwandte und in den verschie- 
denen Teilen Deutschlands zahlreiche Blätter nach dem Muster der 
„Medizinischen Reform" entstanden. In dem „Leipziger wirtschaft- 
lichen Verbände" fanden schließlich die sozialärztlichen Interessen 
eine Vertretung von früher ungeahntem Umfang. Als dann im Früh- 
jahr 1901 Wilhelm Heymann von der Leitung der „Medizinischen 
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Reform" zurücktrat, hatte er mit Erfolg so weit „den Boden urbar 
gemacht", daß sie auch dem zweiten Ziele Virchow's, der Sozialen 
Medizin als literarische Stätte dienen konnte. Diesmal erlebten wir 
die Genugtuung, daß nicht, wie Virchow 1848 beklagte, die übrige 
medizinische Presse die Soziale Medizin unbeachtet ließ, sie folgte viel- 
mehr eiligst dem von der „Medizinischen Reform" gegebenen Bei- 
spiele, und mit ihr folgten zahlreiche volkswirtschaftliche Blätter; es 
dauerte nicht lange, bis sogar neue Organe für Soziale Medizin ent- 
standen. Konnte auch nicht allen von ihnen eine lange Lebensdauer 
beschieden sein, so sahen wir dafür das große Zweiggebiet der Sozialen 
Medizin, die Soziale Hygiene kräftig emporblühen und nun schon zum 
vierten Male in. einem eigenem Jahresbericht über ihre Leistungen 
Zeugnis ablegen. Inzwischen machte sich, auch außerhalb der amt- 
lichen Kreise, das Bedürfnis nach Erstarkung der Medizinalstatistik 
geltend, die allein die Soziale Medizin und mit ihr die Soziale Hygiene 
auf feste Füße zu stellen vermag. Endlich konnte im März 1905 
auch ein Forum zum mündlichen Gedankenaustausch geschaffen werden 
in der „Gesellschaft für Soziale Medizin, Hygiene und Medizinal- 
statistik", die die „Medizinische Reform" zu ihrem Publikationsorgan 
wählte. Als im Frühjahr 1901 die Erweiterung der „Medizinischen 
Reform" zu einer „Wochenschrift für Soziale Medizin" angekündigt 
wurde, hieß es: „Das Inhaltsgebiet wird fortan neben den ärztlichen 
Standesinteressen das gesamte Gebiet der Wechselbeziehungen zwischen 
Medizin und Volkswirtschaft umfassen. Insbesondere werden die Be- 
ziehungen des Arztes zu den großen sozialen Einrichtungen — Kranken-, 
Unfall-, Alters- und Invaliditätsversicherung, Gewerbeaufsicht, Kranken- 
haus-, Heilstätten-, Armen-, Rettungswesen usw. — eingehend be- 
handelt werden. Die Ärzte werden zeigen, wie sie unter gerechter 
Würdigung ihrer Interessen der Allgemeinheit am besten zu dienen 
glauben, Volkswirte aller Berufsstände werden darlegen, welche An- 
forderungen nach ihrer Erkenntnis die Volkswohlfahrt an die Arzte 
zu stellen hat." Diese Versprechungen hat die „Medizinische Reform^ 
als „Wochenschrift für Soziale Medizin" gehalten. Da sich nunmehr 
auch für die Soziale Hygiene und die Medizinalstatistik das Bedürfnis 
nach einem in kurzen Abständen erscheinenden Publikationsorgan 
regt wird ihnen wiederum in der „Medizinischen Reform" zum ersten 
Male der ihnen gebührende Raum gewährt werden. Darum erscheint 
von nun ab die „Medizinische Reform" als „Wochenschrift für Soziale 
Medizin, Hygiene und Medizinalstatistik". Wir hoffen, daß die Aus- 
dehnung des Stoffgebiets unserem Blatte die alten Freunde erhalten 
und neue hinzu werben wird. 

Von neubegründeten Zeitschriften sind an dieser Stelle folgende 
zu erwähnen: 
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Hißfßienisches Zentralhlatt. Vollständiges internatiafiales Sammel- 
organ für das gesamte Gebiet der Hygiene. Unter Leitung von A. B a - 
ginsky, P. Frosch, A. Herzberg, F. Löffler, G. Meyer, 
R-Pfeiffer, B.Proskauer, H.Renk, H.Rietschel, A. Schatten- 
froh, E. Schill, C. Schilling, A. Schloßmann, H. Schmieden 
und R. Wehmer herausgegeben von P. Sommerfeld. Im Verlage 
von Gebr. Bomtraeger in Leipzig. Das Blatt erscheint in Heften 
von je etwa zwei Bogen Groß-Oktav vierzehntägig; je 24 Hefte 
bilden einen Band. Preis des Bandes 30,00 M. Der Prospekt kenn- 
zeichnet die Aufgaben des neuen Blattes wie folgt: Durch den ge- 
waltigen Fortschritt der Naturwissenschaften und der Technik hat 
die Hygiene in der kurzen Frist, in der sie als selbständige Disziplin 
anerkannt ist, einen solchen Umfang gewonnen und einen so großen 
Einfluß auf alle Gebiete des öffentlichen Lebens erlangt, daß sie nicht 
mehr einen Zweig der Medizin darstellt, den der Arzt wie alle anderen 
Spezialfächer seiner Wissenschaft betreiben muß, sondern sie ist eine 
Wissenschaft geworden, die Gemeingut aller auf irgend einem Gebiete 
der Medizin, der angewandten Naturwissenschaften, der Technologie, 
der Nationalökonomie, des öffentlichen Lebens überhaupt Arbeitenden 
sein muß. Gibt es doch heute keinen Zweig von Wissenschaft und 
Technik, von Industrie und Landwirtschaft, keine öffentliche Ein- 
richtung, kurz keinen Zweig menschlichen Könnens und menschlicher 
Arbeit, in dem nicht die Hygiene, die öffentliche Gesundheitspflege, 
eine wichtige Rolle spielt. Jeder Fortschritt der Kultur und der 
Wissenschaft eröffnete der Hygiene neue Gebiete: Die Erforschung 
der Kolonien schuf mit der Erkenntnis der tropischen Seuchen und 
ihrer Bekämpfung die Tropenhygiene ; der Ausbau der sozialen Gesetz- 
gebung, besonders in Deutschland, hatte die großartige Entwicklung 
des Fürsorgewesens zur Folge, welches, angeregt durch den inter- 
nationalen Kampf gegen die Tuberkulose, sich nach und nach auf unsere 
gesamten sozialen Verhältnisse ausdehnte, und mit der Säuglingsfürsorge, 
dem Heilstättenwesen, dem Rettungswesen, der Wobnungsaufsicht, dem 
Versicherungswesen nun den jüngsten nicht zum wenigsten frucht- 
baren Sproß der jungen Wissenschaft : die „Soziale Hygiene" bildete. 
Naturgemäß ist es bei einem so umfangreichen, aus den heterogensten 
Fächern sich zusammensetzenden Gebiete schwierig alle Veröffent- 
lichungen zu verfolgen, und zur Unmöglichkeit wird es für den ein- 
zelnen, dieselben im Original zu lesen. Einen vollständigen Überblick 
über alle einschlägigen Arbeiten durch kurze, sachliche, und vor allem 
schnell, möglichst im unmittelbaren Anschluß an die Originalarbeiten 
erscheinende Referate will das „Hygienische Zentralblatt" geben. Es 
wird nur Referate — gelegentlieh auch Sammelreferate über ein 
kleines Spezialgebiet — enthalten, ein internationales Kollektaneum 
der gesamten Hygiene darstellen, welches dem Forscher sowohl wie dem 
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praktischen Hygieniker, dem Verwaltungsbeamten, den mit hygienischen 
Anlagen sich befassenden Ingenieuren und Architekten, aber auch dem 
praktischen und besonders dem beamteten Arzte Gelegenheit gibt 
alle in der zum Teil nur schwer zugänglichen und dem einzelnen oft 
fernliegenden Literatur zerstreuten Erscheinungen hygienischen In- 
haltes kennen zu lernen und die Fortschritte der Hygiene zu ver- 
folgen. 

Internationales Zentralblatt für die gesamte Taber- 
kvloseliteratur. Herausgegeben von L. Brauer, 0. de la Camp 
und 6. S c h r ö d e r. A. Stuber's Verlag (Curt Kabitzsch). Wurzburg. 
Erscheint in monatlichen Heften im Umfange von 16 bis 20 Seiten. 
12 Hefte bilden einen Band. Subskriptionspreis 8,00 M. Die Heraus- 
geber führen ihre Zeitschrift mit folgenden Worten ein: Die Er- 
forschung der Tuberkulose beschäftigt zurzeit fast alle Kreise medi- 
zinischer Gelehrter in den Kulturstaaten. Man ist sich der Lücken 
bewußt, die in unserer Kenntnis von der Ätiologie, der Diagnose. 
Therapie und Prophylaxe dieser verbreiteten Krankheit noch auszu- 
fällen sind. Die ganze gebildete Welt begreift weiter, welcher Nutzen 
der Menschheit aus einer wirksamen Bekämpfung der Tuberkulose 
erwachsen würde. Daher vereinen sich alle Stände, alle staatlichen 
und kommunalen Organisationen, um dieser Seuche zu begegnen. — 
Bis jetzt war es auch dem Eingeweihten nicht möglich, alle im Kampfe 
gegen die Tuberkulose und zu ihrer Erforschung geleistete geistige 
Arbeit zu kennen. Es fehlte die Sammlung. — Diesem Mangel wollen 
wir mit dem „Internationalen Zentralblatt" nach Möglichkeit abhelfen, 
fes soll einen Überblick über die ganze wissenschaftliche Leistung 
auf dem weiten Gebiete der Tuberkulose gewähren und dem forschenden 
Fachgelehrten bei seinen Literaturstudien ein Ratgeber werden. 

Zeitschrift für die Erforschung und Behandlung des 
Jugendlichen Schwachsinns auf wissenschaftliclier Grund' 
läge» Zentralorgan für die gesamte wissemchaftliche Forschung, Am- 
tomie, Klinik und Pathologie des jugendlichen- Schwachsimis und seiner 
Grenzgebiete, für die Fragen der Fürsorge und Behandlung der Schwach- 
sinnigen, für die Fürsorgeerziehung, für die Organisation der Hilfsschukti 
und Anstalten, für die eiyischlägigen Gebiete der Kriminalistik und foren- 
sischen Psychiatrie und der Psychologie mit besotiderer Beriicksichtigung 
der normalen und pathologischen Geistesentmcklung im Kindesalter» Unter 
Mitherausgabe von Alt, Anton, Binswanger, Gramer, Heub- 
ner, Hoche, Siemerling, Sommer, Tuczek undZiehen heraus- 
gegeben und redigiert von H. Vogt und W. Weygandt. Jena. Verlag 
von Gustav Fischer. Zweimonatlich erscheint ein Heft im Umfang von 
etwa 6 Bogen oder Ausgleich durch Tafeln. Sechs Hefte bilden einen 
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Band; der Preis hierfür beträgt 15,00 M. Die vorliegende Zeitschrift 
wendet sich dem Prospekte nach der Erforschung und Behandlung 
des jugendlichen Schwachsinns auf wissenschaftlicher Grundlage, also 
einem Gebiete zu, das einerseits einen wichtigen und wesentlichen 
Zweig ärztlich-psychiatrischer Forschung darstellt, andererseits wegen 
seiner sozialen, pädagogischen und psychologischen Seite, sowie in 
mannigfacher anderer Beziehung, die Beachtung zahlreicher Kreise 
verdient. In der Überzeugung, daß den sich darbietenden Aufgaben 
eine große Bedeutung innewohnt, bei dem weiten Ausblick, der sich 
der wissenschaftlichen Forschung eröffnet, bei dem unfertigen und 
noch im Fluß befindlichen Zustand fast aller praktischen Fragen des^ 
Gebietes erschien es den Herausgebern wohl gerechtfertigt, im Verein 
mit dem Verlag ein Zentralisationsorgan für die einheitliche und 
planmäßige Bearbeitung des Gebietes zu schaffen. Zwar erscheint die 
Zeitschrift in einer Zeit, in der mehrfach Klagen über eine Über- 
produktion im Bereiche der wissenschaftlichen Zeitschriften laut ge- 
worden sind. Nicht unberechtigt sind diese Klagen, soweit sie die 
Errichtung von Zeitschriften auf einem Gebiete betreffen, das an sich 
schon in der Literatur hinreichende Vertretung fand, oder aber, 
soweit sie sich gegen eine übertriebene Spezialisierung einzelner 
Nebendisziplinen wenden. Anders ist die Sachlage bei unserem neuen 
Organ. Das große Gebiet des jugendlichen Schwachsinns verfügt über 
kein vom psychiatrischen Standpunkt geführtes Organ, über keines, 
das eine Zusammenfassung der zahlreichen Fragen des Gebietes zu 
einheitlicher Bearbeitung gewährleistet. Die Zeitschrift soll daher 
die Kräfte, die sich jenem Gebiete widmen, nicht noch weiter zer- 
splittern, sondern sammeln. Die mannigfachen Angriffspunkte einer 
wissenschaftlichen Bearbeitung des Gebietes in allen seinen Ab- 
zweigungen berühren das Interesse des pathologischen und normalen 
Anatomen, des Kinder- und Nervenarztes, des Pädagogen und Psycho- 
logen, wie auch des Kriminalisten und Nationalökonomen. Den ge- 
eigneten Brennpunkt dieser mannigfachen Richtungen bildet die 
Psychiatrie. Wenn daher die Redakteure und Herausgeber der Zeit- 
schrift meist Psychiater sind, so ist damit eine gleichmäßige Berück- 
sichtigung der mannigfachen anderen Interessen jedenfalls am ehesten 
gewährleistet. Denn es liegt im Plane des Unternehmens, eine gleich- 
mäßige Bearbeitung des großen Stoffes vom Standpunkt der ver- 
schiedenen dafür interessierten Disziplinen zu sichern. Jeder positive 
Beitrag wird als ein Baustein zu dem Ganzen, das nur vereinte Kräfte 
errichten können, willkommen sein. So soll das Organ auch dazu 
dienen, auf einem Gebiete, wo die Arbeitsgebiete getrennter Interessen- 
kreise sich begegnen, Fühlung und gegenseitiges Verständnis zu er- 
zielen und zu erhalten. Die beste Förderung des allen Teilen ge- 
meinsamen Zweckes wird die Erkenntnis sein, daß den großen Auf- 
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gaben unseres Gebietes in praktischer und wissenschaftlicher Beziehung 
wahrer Fortschritt nur aus der Vereinigung der noch zerstreuten 
Arbeitskräfte erwächst. 

Zeitsch^Hft für SätigHngsfürsorge. Herausgegeben von 
von Behring, Brugger, A. Czerny,E. Dietrich, A. Epstein, 
Esche ri ch, F inkel stein, Flügge, Ha genbach-Burk ha rdt, 
Heubner, Kimml6, Pütter, Rubner, Schloßmann, Schwander, 
Siegert, Stoeltzner, M. Taube und Vierordt Redigiert von 
B. Salge. Im Verlage von J. A. Barth in Leipzig. Jährlich 12 Hette 
Abonnementspreis 12,00 M. Die neue Zeitschrift stellt sich die Auf- 
gabe, eine Sammelstelle zu sein für die Literatur der Säuglings- 
fürsorge. Bei der Auswahl der Originalartikel und der Referate sollen 
zwei Kategorien von Arbeiten besondere Berücksichtigung finden. 

1. Arbeiten, die sich mit der Einrichtung von Säuglingsstationen, 
Säuglingsheimen, Fürsorgestellen, Beratungsstellen für Mütter, Milch- 
küchen, Milchversorgung, mit der Aufgabe der künstlichen Ernährung 
usw. befassen und die Erfahrungen und Wünsche des Arztes enthalten. 

2. Arbeiten, die sich mit der sozialen Bedeutung der Säuglingsfiirsorge 
beschäftigen, in denen die staatlichen, kommunalen und wohltätigen 
Bestrebungen zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit, das Zieh- 
kinderwesen, Ammenwesen usw. diskutiert werden. Hierbei ist nament- 
lich beabsichtigt, die verwaltungstechnische Seite dieser Fragen ein- 
gehend zu berücksichtigen und einen Gedankenaustausch der hierfür 
maßgebenden Organe zu ermöglichen. Eine Zeitschrift dieser Art war 
bisher nicht vorhanden. Die Arbeiten medizinischen Inhalts waren 
verstreut in der pädiatrischen oder auch allgemeinen medizinischen 
Literatur, und es war recht schwer, sich über die bisherigen Ergeb- 
nisse und Erfahrungen zu orientieren. Diese Schwierigkeit ist von 
den Ärzten längst empfunden worden, und in den Verhandlungen der 
Gesellschaft für Kinderheilkunde wurde von verschiedener Seite der 
Wunsch laut, eine Sammelstelle für die literarischen Mitteilungen über 
Säuglingsfürsorge zu schaffen. Für die zweite Kategorie von Arbeiten 
gilt das Gesagte in verstärktem Maße. Nur mit vielen Schwierig- 
keiten und großem Zeitverlust ist es möglich, sich über die Er- 
fahrungen der einzelnen Städte, über die Erfolge der verschiedenen 
Systeme der Säuglingsfürsorge genügend zu unterrichten. Das ist 
aber in ausgedehntem Maße notwendig bei einer Frage, die in neuester 
Zeit immer mehr brennend geworden ist, die das steigende Interesse 
immer weiterer Kreise in Anspruch nimmt. Es ist zu erwarten 
und zu hoffen, daß in kurzer Zeit an den verschiedensten Orten 
Säuglingsheime , Säuglingskrankenstationen , Fürsorgestellen , Milch- 
küchen usw. entstehen werden. Im dringenden Interesse dieser Neu- 
schöpfungen liegt es aber, sich die Erfahrungen der bereits be- 
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stehenden Institute zu eigen zu machen. Das ist bisher nicht immer 
geschehen, und man kann recht oft beobachten, daß immer und immer 
wieder Wege betreten werden, die sich als ungangbar f&r das zu er- 
strebende Ziel an anderer Stelle schon herausgestellt haben. Daraus 
entstehen dann mannigfache Mißerfolge, die meist nicht sehr be- 
deutenden Mittel werden unzweckmäßig verwandt und an die Stelle 
des guten Willens und wannen Interesses, mit dem man sich der 
Frage zugewandt hat^ tritt Enttäuschung. Wenn unsere Zeitschrift 
die Orientierung in diesen Fragen so erleichtert, daß Wichtiges stets 
in ihr zu finden ist, so wird sie nicht unbedeutend dazu beitragen 
können, daß die moderne Bewegung der Säuglingsfürsorge in erfolg- 
reiche, dem jetzigen Stande der wissenschaftlichen Pädiatrie ent- 
sprechende Bahnen gelenkt wird. 

Das Sind* Monatsschrift für Kinderpflege, Jugenderziehung und 
FrauenuH)hl. Unter Mitwirkung von Ärzten, Pädagogen und Frauen 
herausgegeben von Kinderarzt E. N e t e r. Im Verlage von 0. Tobies 
in Hannover. Preis jährlich 3,50 M. Im Prospekt wendet sich der 
Herausgeber mit folgenden Worten an die Leser: „Gesunde und 
schöne Kinder zu besitzen, ist das höchste Glück auf Erden." Dieser 
tief empfundene Ausspruch eines bekannten Arztes sei der Ausgangs- 
punkt des Strebens, das wir in unserer neuen Monatsschrift verfolgen 
werden. Durch Belehrung und durch Aufmunterung werde den 
Müttern gezeigt, wie man jenem hohen Glücke erfolgreich nachstrebt; 
die Mittel und Wege sollen kenntlich gemacht werden, welche es — 
soweit es in menschlichen Kräften steht — ermöglichen, die Kinder 
schön und gesund an Geist und Körper aufwachsen zu lassen. Liebe, 
Erfahrung und Wissenschaft mögen in den folgenden Blättern sich 
verbinden und vereint all ihre wertvollen Schätze unseren Kindern, 
ihr ganzes Können der gesunden Entwicklung unserer Schutz- 
befohlenen widmen. Eltern, Lehrer und Ärzte sollen gemeinschaftlich 
an dem Streben nach unserem hohen Ziele zusammen arbeiten und 
ihre Kräfte in den Dienst des Wertvollsten auf Erden, in den Dienst 
des Kindes stellen, dem Kinde zum Heil, sich selbst zur Freude. 
Kinderpflege und Jugenderziehung! Diese beiden inhaltsschweren 
Worte lassen den Umfang der Aufgabe erkennen, die wir uns gesetzt 
haben. Wir wollen das Kind von der Stunde an, da wir es als ein 
hoffnungsreiches Mitglied der menschlichen Gesellschaft in unsere 
Mitte aufgenommen, durch das Kindesalter hindurch begleiten und 
ihm auch über dieses Alter hinaus, dem Jüngling und dem jungen 
Mädchen ein treuer Mentor sein. Die Sorge um Sohn und Tochter, 
die Erziehung unserer Kinder finde auch hier — ebenso wie im 
praktischen Leben — ihren Abschluß nicht mit dem Eintritt in die 

Jugendjahre, sondern gerade in dieser Zeit, wo unter Stürmen und 
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Drängen der Knabe zum Jongling. das Mädchen zur Jongfiraa sich 
entwickelt, bedürfen die Eltern zur richtigen Leitung and Erziehong 
oft dringend des Rates erfahrener and kinderliebender Menschen. 
Und Fraaenwohl ! Die Mutter ist die berufene Erzieherin des Kindes, 
und das mit Recht. Doch wer erziehen will, muß zuvor sich selbst 
erziehen. Auch an der Erziehung der Frau zu körperlicher und 
geistiger Gesundheit mitzuarbeiten, sei deshalb ein Teil unserer 
ernsten Aufgabe. Nicht starre Buchstabenweisheit, keine trockenen 
pädagogischen Grundsätze werden in den folgenden Blättern den 
Eltern gepredigt Aus der Wirklichkeit heraus werde für die Wirk- 
lichkeit gelehrt und ermahnt; Frauen und Männer des praktischen 
Lebens mögen ihre Erfahrungen den um Rat fragenden Eltern mit- 
teilen. Ein herzlicher Wunsch begleite „Das Kind" auf seinen 
Lebensweg: Möge das, was unsere Zeitschrift bringen wird, ebenso 
zum Herzen der Leser dringen, wie es dem Herzen derer entspringt, 
welche die Liebe zum Kind und die Freude an der Jagend gern znr 
Feder greifen ließ. Dann werden unsere Worte die Wirkung nicht 
verfehlen und zum Segen dienen für das Wesen, dem wir unseren 
Lebensberuf widmen, — für das Kind. 

Beilpädagogische Umschau. Monatsbericht über Leistungen 
und Fortschritte auf dem Gesamtgebide der Heilpädagogik und ihrer 
Grenewissenschaften. In Gemeinschaft mit M. Linke und 0. Reck- 
1 i n g herausgegeben von E. Schulze. Verlag von Carl Marhold in 
Halle a. S. Die Zeitschrift erscheint jeden Monat in Stärke von 1 bis 2 
Bogen und kostet für das Vierteljahr 2,50 M. Wir entnehmen der 
Einführung folgendes: Die Heilpädagogik hat im letzten Jahrzehnt 
einen ungeahnten Aufschwung genommen. Die Resultate der wissen- 
schaftlichen Erforschung der Kindesseele, der normalen sowohl wie 
der abnormen, die Forschungsergebnisse der Grenzwissenschaften der 
Psychologie und nicht zuletzt die erzieherischen Erfolge der heil- 
pädagogischen Anstalten haben diese für den Erzieher wie für den 
Volksfreund gleich erfreuliche Tatsache gezeitigt. Männer der Wissen- 
schaft und der Praxis schaffen rüstig weiter am Werke der Heil- 
erziehung; die Ergebnisse ihrer Arbeit bieten sie den interessierten 
Lesern in Aufsätzen zahlreich ei-scheinender Zeitschriften, in Bro- 
schüren und Büchern. Die Erwägung, daß auch hier nur eine Ein- 
heit in der Mannigfaltigkeit und Vielseitigkeit die Gewähr für Frucht- 
barmachung der Einzelarbeit bietet, führt mit Notwendigkeit zu dem 
Wunsche nach einem Organ, das die zahlreichen Einzelarbeiten der 
verschiedenen Teilgebiete der Heilpädagogik und ihrer Grenzwissen- 
schaften zur Kenntnis jedes auf diesem Felde Arbeitenden bringt, 
das dem Einzelnen einen Überblick der Gesamtarbeit auf seinem 
speziellen Teilgebiete verschafft, das zur gegenseitigen Befruchtung 
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und Belebung das allen Gebieten der Heilpädagogik Gemeinsame in 
den Vordergrund rückt. Diese Arbeit will unsere „Heilpädagogische 
Umschau" übernehmen. Mit ihrer Herausgabe wollen wir nicht etwa 
eine der vorhandenen bewährten Fachzeitschriften überflüssig oder 
gar ihr Studium entbehrlich machen, vielmehr soll jede einzelne bisher 
getrennt und unabhängig von den anderen schaffende und fortschi-ei- 
tende hier einem größeren Kreise bekannt gemacht und ihre Arbeit 
im Dienste der Heilpädagogik besonders gewürdigt werden. 
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